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8 2Rheinische

Braunkohlenbrike
W 7

sind unstreitig der billigste und beste

Haus - und Küchenbrand .

Reinlichste Handhabung .

Rauchfrei . Russfrei .

Keine Schlacken .

Sparsam im Gebrauch .

In Gfen , Kochherden , Backöfen usw . gleich

Vorteilhaft verwendbar .

In allen Kohlenhandlungen erhältlich .
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in Ludwigshafen am Rhein

Ludwigshafener Walzmühle

4 ———

Gersten futtermehl
Weizenfuttermehl

Roggenfuttermehl
Grobe u . feine

Weizenkleie

Roggenkleie
—1 11

und gibt auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle bekar

FUTTERMITTEI .

Iit .



Verlag von Paul Parey in Berlin SW . , Hedemannstraße 10 —

Schlipfs Grundzüge

Handbuch der Landwirtschaft Fütterungslehre .
Py 1 1 61 QEKI tes Werk

Sechzehnte , neubearbeitete u. vermehrſe Auflage Dr . O. Kellner .

Mit Kkt

„ 17 Dritte Auflage

5

far

9 e N

8 unbedingt im Verhältnis das billigste
Er ist ein Schatz für jeden Landwirt , auch für den
erfahrensten !

Das Buch vom gesunden Praktischer Obstbau .
und kranken Haustier .

Leichtverständlicher Ratgebe erfolgreichen Baumpflege
Pferde , Rinder , Schafe , Schweine , Hunde und nd

Geflügel zu schützen und zu heiler Fruchtzucht

Au

ooNN

8 1 lie Praxis be tet 3 für Berufsgärtner und Liebhaber

Dr . L. Steuert ,

23 Nicolas GaucherWeibe

Vierte , neubearbeitete Auflage
Mit 357Text 9 nem Anhianz Viehkauf Dritte , neubearbeitete und vermehrte Auflage da
ur , 1 Y Auss ngstler * 8

Mit 446 Textabbildungen und 4 Taf Se
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J f W 755
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung .



ge .

Jllender des
zuf das

Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von

Oudiſchen landwirtſchaftlichen J. eins
—

— —
Okonomierat Wũ irtenberger - Schloß Eberſtein .

Druck und Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Die zwölf Himmelszeichen

Widder Löwe &Schütze
ν Stier Jungfrau Steinbock

Zwillinge iz Wage 2 . Waſſerm .

Krebs Skorpion Fiſche

Mondzeichen .

S Neumond S Vollmond

C3 Erſtes Viertel Letztes Viertel

Die vier Jahreszeiten .

Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Widders am 21. März nachm . 1 Uhr . Die
Sonne befindet ſich im Aquator Tag und Nacht gleich

Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Krebſes am 22. Juni vorm . 9 Uhr. Die
Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht . Längſter Tag und
kürzeſte Nacht .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen der Wage am 23. September nachm. 11 Uhr. Die
Sonne befindet ſich wieder im Aquator . Tag und Nacht
gleich

Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Steinbocks am 22. Dezember nachm . 6 Uhr .
Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht . Kürzeſter
Tag und längſte Nacht .

Die Hundstage beginnen am 23 . Juli und endigen am
24. Auguſt .

Planetenlauf .
Merkur läuft um die Sonne in Jahren 88 T. — St .
Venus „ — 225
Erde ( mit 1 Mond ) „ — 5 365 „
Mars (mit 2 Monden ) 1
8 mit 4 Monden 315 „
Saturn ( mit 8 Monden ) 3 167 „ —
Uranus ( mit 4 Monden ) 84 —
Neptun ( mit 2 Monden ) 5„164 „

Unſer Mond läuft um die Erde in 27 T. 7 St
Sonne dreht ſich um ihre Achſe in 25 T. , 13 St . , 2

Das Jahr 1910 iſt das

470 ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,
418 der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ,
324 , „ Einführung der Kartoffel in Europa durch Franz

Drake ,
253 , „ Erfindung der Pendeluhr ,
212 Erfindung der Dampfmaſchine ,
210 , „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
195 , „ der Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe ,
104 „ , „ der Annahme der Großherzogs - Würde und Sou⸗

veränität von ſeiten des badiſchen Regenten ,
91 , „ der Gründung des Landwirtſchaftlichen

Vereins im Großherzogt . Baden ( 1819 )
77 „ der Ablöſung des Zehnten in Baden ,
73 „ der Einführung des Telegraphen
70 , „ Rder Eröffnung der

W. Eiſenbahnlinie in Baden ,
2,5, „ dem Antritt der Regentſchaft durch den

Großherzog Friedrich II . von Bader
39 , „J der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches ,
84 der Erfindung der Milchzentrifuge durch W'

Lehfeldt ,
25 „ der Gründung der Deutſchen Landwirtſcha

ſchaft .
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Zweiter Monat
Taumonat

— Be kE
S

u. 4 u. M

42 5 4

7 18 07 1

Wochentage Katholiſch

12

3

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

9

27

28

Zu Lichtmeß kommt der Dachs aus ſeiner Höhle , das Wetter
anzuſchauen ; ſieht er ſeinen Schatten , kehrt er
in ſeine Höhle zurück . Heftige Nordwinde am Ende Februar ver —
melden ein fruchtbares Jahr . Matthias bricht Eis , hat er keins ,
ſo macht er eins . Wie der Februar , ſo der Auguſt .

Dienstag Ignatius
DMittn

Donnst Blaſius

Freitag Veron＋

Samstag Agatl
Kath . Jeſus heilt einen Blinden
Prot . Leidensverkündigung

Montag Romuald

Dienstag

Mittw

Donnst .G Scholaſtika

Freitag Euphroſine

Samstag Eulal

Kath. Jeſus wird vom Teufel
Prot . Salbung Jeſu

Montag Valentin

Dienst . Fauſtinus
Mittw . J I.

Donnerst . Donatus

Freitag Simon

Samstag Konrad

Kath . Von der Verklärung Jeſu
Prot . Warnung des Verräters .

Montag Eleonora

Dienstag Pet . Stuhlf .
Mittwoch Milburgis

Donnst . Matthias

Freitag Walburga
Samstag Mechtildis
Kath . Jeſus treibt einen Teufel aus
Prot . Petrus gelobt Treue .

Montag Romanus

unbeliebt ſein , mag ſie Kopf oder
nehmen , iſt als ſittliche Pflicht
wahren Lebensglücks aufzufaſſen
halten .NA

Pet . Stuhlf .

borgenen Orte , der uns ſehr nahe liegt und
dennoch nur allzu ſelten hinkommen : In uns ſelbſt

＋2

*D

FR2A

E
6
＋

＋44.
Das Leben ſchenkt nichts . Was es uns in den Sche

wirft , iſt g
den Händen
lichem Kampfe hat bleibenden Wert

Februar hat 28 Tage ſ Lert , Fe.

100j . Kalender
ſtJeſta

ke nicht Mar
ief ins Geſicht den Hut f˖

8
Worten aus; denn Kummer ht ſy

hreit ach innen, bis das 6

2

nicht mit dem zufrieden iſt, was er hat, d
auch nicht mit, dem zufrieden Wa er haben

B J
*

ßen Glauber
de uben

Ddem Manne ind n
Dem Greiſe ſtille Raſt e
Das ſind der Menſchheit
Nach ihnen wird die Gottheit ri

9
3

Jede Arbeit , mag ſie noch ſo niedrig , beliebt oder

Licht empor mit klarem Blick
ärts ſtets , nie ein Zurück

Ein frohes Ho kühnes Streben
Und ſchnelles Handeln auch daneben —
Dann hat das Daſein Zweck und Ziel
Wer Großes will , erreicht auch viel

Paul Lindenberg

Warum wir das Glück nicht finden ? Weil wir
da ſuchen, wo es n
in weiten Fernen , wo die „blaue Blume “ wächſt. Das

ht iſt, auf dem Gipfel des Daſeins

aber iſt an einem ſtillen , dunkeln , tief ver
O Wwir

Mußt dich nie nach andern Leuten richten ,
Geh' nur dreiſt den ſelbſtgewählten Pfad ;
Keinem Helfer darfſt du dich verpflichten ,
Eignem Willen folgs , eignem Rat !

Zoozmann
*

oß
enteils Katzengold und zerrinnt uns unter

Nur was wir ihm abringen in hartem ehr

Helene von Götzendorff⸗Grabowski

1

—

R





1910 Waiterzemm: E hat 31 Tage e ee ,

100i . Kalender ſoll
1 ſta

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Sprüche und Reime

6

7 Möuͤtag Th. V. Ag Feli

8 Dienstag Joh . v. G Philemon 62

9 Mittwoch Franz . v. R 40 42
10 Donne 40 Märt Alexander —
11 Freitag Roſine Roſine

12 8 Gregor Gregor A 7

* r e Gefangen 5e Matth. 26, 4 feſt Punk

13 F 2 Punkt

14 Möntäg “ “ Mathilde
litk

15 Dienstag Longinus
16 Mittwoch Heribert Henriette F

17 Donnerst . Gertraud Gertraud 1

18 Freitag ) Narziſſus Anſelm 5³. Das 0˙ uf

19 Samst Joſeph d. G. 3
8

12. 836 Jeuus 20 ＋ M ˖ 20 8
W

20 ſtark

21 Möntäg Beltédiktuͤs

22 Dienstag Katharina Kaſttmii Kein We 1à
23 Mittw Viktorinus Eberhard

5

24 Donnst . 5

25 Freitag ' 25 tder Liebe heil ' g tte
26

—. — Karſämstäg Käͤrfamstag d d

13 . 9 Von d ferſtehune Mark 17
Uros Auferſt Je U 16 — t k

27 2
28 Möntäg 8 1

29 D Eeag
Rudoͤlf Euſtächius Die meiſten glau 0 k

30 Mittwoch Quirinus Guide

31 Donners Benijamin Traugott uult gckt den nichts mebr
zu

1 * *





Vierter Monat
Oſtermonat—

—910 Letztes Viertel

Siehe Bemerkung auf S. ?
Sonnen⸗

Aufgang Untergang f
u. M u. M St. M

3 6.3 6 59 12 52
10 5 5 7 ) 13 16
17 5 39 7 19 13 40
24 5 27 7 2 14 2

f5r 18

fles Viertel A Ümond

lender
ä

Nach dem 100j . Ka
d . Wetter ſich, wie folgt ,

9 23

talten

I

Wochentage Katholiſch Evangeliſch

1 Freitag Hugo
2 Samstag Franz v. P

14 Kath . Jeſus kommt bei verſchloſſ
6 Prot . Offenbarung der Auferſtehr

4 Montag Iſidor
5 Dienstag Vinzenz , F
6 Mittwoch Sixtus
7 Donnerst . Eberhard

Dionyſius

Mar . Cl

8 Freitag
Samst

Vom guten Hirten . Joh

9

15 Kath
« Prot Der gute Hirte

10

11 Montag Led

12 Dienstag Zeno
13 Mittwoch Hermeneg .
14 Donnerst . Tiburtius

15 Freitag Anaſtaſia
16 Samst . Turibius

Prot . Es iſt euch gut, daß16. Kath. Über ein Kleines werdet

17

18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst .

22 Freitag
23 Samstag

Eleutherius
Emma , W.

Sulpitius

Anſelm , L.

Sot . u. Caj .
Adalbert

17 Kath . Ich gehe zu dem, der mich ꝛe.
„ Prot . Traurigkeit iſt Freude ꝛc.

24

25 Montag Markus

26 Dienstag Kletus

27 Mittwoch Peregrinus
28 Donnerst . Val . , Vit .

29 Freitag Petrus
30 Samstag Kath . v. S .

Joh . 10,

ꝛc. Joh . 16, 16 —27
Joh. 16, 5 —15

Theodora
FThondasßtTheodoſia 2

ꝛc. Joh . 20, 19 —31 .
Luk. 24. 18

9

S.

Ambroſius 42
Maxim 2

Irenäus 2

Egeſippus —

Albrecht 2

Demetrius F

10, 2A116 .
11 —16

π
Julius 8

Euſtorgius
Patricius 8
Tiburtius
Olympiades 23
Aaron

Valerian

Hermogen
Sulpitius
Adolarius

Sot . ü. Caj .

Albert
0 8

8¹
447

Joh . 16, 5 —15
Joh . 16, 16 —23 .

Markus

Kletus

Anaſtaſius
Theodor
Sibylla 2

Eutropius
Der April iſt nicht zu gut , er ſchneit dem Bauern auf den Hut .
— Wenn die Reben um Georgi ſind noch blutt und blind , ſo

ſoll ſich freuen Mann , Weib und Kind .

Wer an Frer
ugend, wie

enſchen glauben . Wer
end nicht glaubt , kann

iche Freundſchaft
ſich auf eine d dieſ

freier, unmittelbarer

e
AE

Liehe mohntebe wohnt ,

iſt es n mlich klein
Es kommt der Frühling doch hinein

H ff

n du noch eine Heimat haſt
So nimm den Ranzen und den Stecken
Und wandre , wandre ohne Raſt ,
Bis du erreichſt den teuren Flecken .
Und ſtrecken nur zwei Arme ſich

In freud ' ger Sehnſucht dir entgegen
Fließt eine Träne nur um dick

S

uch Sonn ' und Mond

Spricht dir ein einz ' ger Mund den Segen
Ob du ein Bettler , du biſt reich
Ob krank dein Herz, de
Geſunden wirſt du allſo
Hörſt du das ſüße Wor Willkommen !

ut beklommen ;

An den feſten und ſichern Beſitz des Bodens durch
lange Geſchlechter von dem Urahn bis zum le
hinab befeſtigt ſich die Sitte , das Geſetz, die

ten Enkel
Ehre , die

Treue , die Liebe : der Bauer iſt des Vaterlandes erſter

Sohn
der macht feſten Beſitz und feſte Bauern .
muß nicht wie eine Kolonialware aus einer
die andere gehen, des Landmanns Haus

Wer ein feſtes und glorreiches Vater land will ,
Die Erde

Hand in
muß kein

Taubenſchlag ſein , woraus mit leichtfertigen Herzen aus⸗
und eingeflogen wird Wo das iſt , da ſtirbt Sitte
Ehre und Treue , da ſtirbt zuletzt das Vaterland .

Ernſt Moritz Arndt
2*

Das iſi das alte Lied und Leid ,
Daß dir Erkenntnis erſt gedeiht ,
Wenn Mut und Kraft verrauchen
Die Jugend kann , das Alter weiß ;
Du kaufſt nur um des Lebens Preis
Die Kunſt , das Leben recht zu brauchen .

Geibel
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8 Aufgang Untergang änge 100j . Kalender ſoll

u. M. u. M St. M ecgen

5 14 7 39 14 25⁵
8 5 3 7 49 14 46 22. ſchönes ur 0 tte

15 4 5² 7 58 15 5 on da al hli
224 45 8 7 15 22 und kühl
29 4 37 8 15 15 3

* f 22 Me
Wochentage Katholiſch Evangeliſch Sprüche und Reime .

nlücklich der, den Reicht ht und Mod

18 Kath Was ihr in meinem ꝛc. Joh . 16, 23— 80 N der Spott der dtben
„ Prot . Gebet im Namen Jeſu . Job . 16, 23 —30

15
2 Montag Athanaſ . Sigismund 2
3 Dienst . 2 Hl. 7 Auff . f Auffindung 2 .— FDnünyf U ＋* * 1 04 Mittwoch 8 Flor . , M. Florjan —. —

32
41

8

5 Donnerst . 2
4 iotrie

6 Freitag Joh . v. P. Dietrich 58 Die Welt iſt ſo l
7 Samstag Stanislaus Gottfried EKund Städte dar k

19 Kath. Wenn aber der Tröſter ꝛc. Joh . 15, 16 —27 u wiſſen , der mit u ibereinſtimmt , mit dem
De Prot . Haß der Welt. Joh. 15, 26—- 16,4 end icht K

8
n U Arte

9 Montag § Gregor Hiob 3

10 Dienst Antonia Viktoria , G R
11 Mittwoch Mamertus Adolf Da trifft beimerſten Blick

die
Frau 7

12 Donnerst . Pankratius Pankratius — Sie trifft ' s und iſt ſich keines 58 Perpit
13 Freitag Servatius Servatius 3Der Mann fre hr

14 Samstag Bonifazius Chriſtian A 5

20 Kath. Wer mich liebt , wird ꝛc. Joh . 14, 23 1
J . Prot . Der hl. Geiſt der Tröſter . Joh . 14, 23 —29 3

15 2 1 8 da
3³

He 9 S K U

16 Montag
17 Dienst . Paſchalis Eubertus
18 Mittwoch Il . Quat . Liborius des Altwerde
19 Donnerst . Petrus , Cöl . Potentius 2 3 5 4 8

4 8 9
20 Freitag Bernardus Athanaſius 77 ismarck
21 Samstag Konſtantin Prudenz 72 5

21 Kath . Mir iſt alle Gewalt gegeben . Matth . 28, 18 —20 . Begen d gebens gehtes 1 d
L Prot . Wiedergeburt . Joh. 3, 1 —4 und 5 —15 . Ende eines Maskenballes , wennd er

22 werden . Man ſieht dann , wer di 1er
516 118 n während eines Leben fe

23 Montag Deſiderius Deſiderius kommen 1 —4 —
24 Dienst . Johanna Eſther
25 Mittwoch Uxban Urban

26 Donnerst Beda K Denk' an das Aug' , das überwacht
„ Noch eine Freude dir bereitet

27 Freitag Beda , Mag . Luzian Æ A⸗ anche Kächt—— — 332 NW a te Hand, die man ˖
28 Samstag Germanus Wilhelm Schmerzenslager dir gebreitet ,

22 Kath . Vom großen Abendmahle . Lutas 16, 16 —24 . es Herzens denk' s einzig wund
& Prot . Reicher und armer Mann . Lukas 16, 19 —31 . Und einzig ſelig deinetwegen ,
0 Und dann knie nieder auf den Grund
32

M 88 N
5 Und fleh ' um deiner Mutter Segen

30 Montag Ferdinand Wigand 62 3 3
31 Dienst . Angela Petron . 2
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Pai

Adljfsejchnungen 0
— — —

—— ⏑⏑⏑⏑—◻ ——- ⏑ε



Juni hat 30 TageSechſter Monat
NrachnBrachmonat

IRFRRRRR — 3P — —u
ges dem 1001i. Kalender

ug ge 1 1

M
N 8 2 *

4 2 15
4 30 8 30 1
1 12 4 31 —

Wochentage Katholiſch Sprüche und ReimeEvangeliſch

Pittu1 Detttu och Fuvei

1 t E nus N
*

I Klotildis C
2 11 N 5

en S ik
1 Abe

Montag corbert 0 1
18 8 R M 8

8 Mittn 53kittu 1 1

* P — ˖U 0 — 1
8 1 8 *

Ibas 5
f ö

6 k 6

Ant

Cr Vitt 22 1
Fuſtina T2 7 N

f Volkm F2
rk M A 11 —5

7* 4 4 5
6 6 6 0

20 Montag S 8 Silver 2
2 Dienst A 1 8 *
21 Dienst . 1
0 0 1 8
22 Mittw S
23 Donnst . Edeltraud Baſilius 10

N 4 — nit
24 Freitag Joh . d. 2 Joh . d. 2

25 Samstag Proſper Eulogius A.

26 Kath Jeſus ſpeiſet 4000 Man Mark. 8, 1 —9
20 . Prot . Fiſchzug des Petrus . Luk. 5, 1 —11

1 1 Pf
26 .
27 Montag Ladislaus Philippine 2 *

10 845 8 1 5528 Dienstag Leo II Joſua 2
90 MW 5 40 1 Sin29 Mittw . Peter u. Paul 0 8
0 D 11 . 11 dde eude30 Donnst Pauli Ged . Puuli Ged ＋

reud

zuni feucht und warm, macht den Bauern nicht arm Vor rſt 5
Johannistag keine Gerſi ' man loben mag . ' s wittert auf affe

Medardustag (8.), ſo bleibt ' s ſechs Wochen lang darnach ‚
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Siebenter Monat li hat 31 Tage
822 851910

Heumonat u ˖ at 1 age ollmond Juli tztes

8 Siehe Bemerkung auf S. 2 unten
8 Sonnen Tages⸗ Nach dem 100j . Kalender ſoll
2 Aufgang Untergang länge tter ſich, wie folgt, geſtalten

u. M u. M St. M 71 13 4 35 8 36 15 55 U
10. 441 8 26 15 45
17 4 47 8 2² 15 35 33

24 4 55 15 15 2 3

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Sprüche und Reime

Freitag Theobald heobald iie Pflicht , d K

2 Samst Mar .
Heim

W ar. Heim . die das Scineſte nerſt vän 8

27 Kath . V. d. falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —24
( . Prot . Die beſſere Gerechtigkeil. Matth . 5, 20 —26 Und nicht horch auf die Stin

3 8
44 Montag Ulrich Ulrich K

5 Dienst . Dom itius Charlotte vas der Volk

6 Mittw . Iſaias Eſaias 8 ¹
7 D onnerst . Willib ald Willil ald — * 5 t E de muß
8 Freitag Kilian Kiliat
9 Samstag

28 Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9
» Prot . Die Wahrhaftigkeit . Matth 33 —37

10

11 Montag Pius 1 Eleonore

12 Dienstag Johann Qu . Heinrich F2
13 Mittwoch Eugen Margarete 71
14 Donst . Bonavent . Bonavent 52
15 Freitag ＋1
16 Samstag Reinald , § Ruth 8 be ,

29 Kath . Jeſus weint über Jeruſalem uk. 19, 41 —48
9 Prot . Falſche Propheten . Matth 28

17

18 Montag Friedrich Me

19 Dienstag Vinz . v. P Ri

20 Mittwoch Margareta
21 Donnerst . Daniel , Jul .
22 Freitag Mar . Mag . M

23 Samstag

30 Kath. Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9—- 14 .
. Prot . Bekenntnis des Petrus . Matth . 16, 13—- 20

24 22
25 Montag Jakob Jakob 2
26 Dienstag Anna Anna — 8
27 Mittwoch Pantaleon Martha

8

28 Donnerst . Innoz . , V. Pantal . 58 7

29 Freitag Martha , Fl . Beatrix n Genuß, 0 J

30 Samstag Abdon u. S . Abdon u. S . 56805 2

31 Kath Jeſus heilt einen Taubſtummen. Mark. 77 31 —- 47 EinWeiſer ißt ſich ſatt und
« Prot . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —48 .

51

Elias

Daniel ,

ternus

fina

P 1

ar . Mag .

N

2

Freunde

—
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1910 Achter Monat

13 Samst .

„ Prot . Hephata

14

15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst .

19 Freitag
20 Samst

Kath. Niemand kann zwei 288 „ Prot . Der barmh .

21

22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst .

26 Freitag
27 Samst .

28

29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

Kaſſian Hippolyt

3 Kath . Jeſus heilt 10
Ausſätige Luk. 17, 11 —19 .

Mark . 7 , 31 —37

Bartholomäus Bartholomäus

Gebhard , J . Gebhard

3 Kath . Vom Jünglinge zu Naim . Luk. 7, 11 —17 .
So iſt das Alter„ Prot . Die Dankbarkeit . Luk. 17, 11 —19 .
Halt Du nr nach

Johann . E. Johann . E.

Roſa v. L. Rebekka

Raimund Paulinus
Iſt ' s in der erſten Auguſtwoche heiß , ſo bleibt der Winter

lange weiß . — Starke Taue im Aug uſt verkünden gutes Wetter .

und ſchädigt ſich

Marg . Hmg . EEK
Rochus Rochus K
Liberatus Auguſta 2
Helene Agapitus

— troſten bel

a Sebald 42 immer ſein Beſtes
Bernhard Bernhard 12. erfährt das

Matth . 6, 24 —30 . licher , Freier und
Samariter . Luk. 10, 23 —37 . Leben ſein

Symphor . Symphor . Wald und freie ?
keit erzogen

ewigen Wiederkeh
Ludwig Ludwig alle Torheit ein Umweg zu

Zephyrinus Samuel ein Weg zur Freude .

So iſt ' s der

Wer mißtrauiſch iſt , be

Menſchen für gut zu

Staunen vor aller

Haſt du der 2

Erntemonat

5 Siehe Bemerkung auf S. 2 unten .

8 Aufgang Un Mage
ich

u. M u St . M 4
7 12 14 44

14 . 5 23 7 14 20
21.[ 5 32 7 13 59
28. 5 42 13 36

Wochentage Katholiſch Evangeliſch and“ Sprüche und Reime .

Im d im
1 Montag Petri K Salome N Das Unvermeidliche Würde
2 Dienstag Alfons v. L. Guſtav Dass 1 8105
3 Mittwoch Stephan Auf . Dominikus und feſt und

beſſ're Zukunf
4 Donnst . Dominikus Perpetua K [ Heißt leben und dem
5 Freitag Maria 8 Oswald 70
6 Samstag Chr . Verkl . Chr .

32 Kath . Vom barmh . Samartter- Luk. 10, 23 —37 .
Prot . Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 .

Ein frohes es
7 E Ein ſchnelles auch
8 Montag Cyriakus Cyriakus S Dann hat d Zwe
9 Dienstag Romanus Erikus 72 Wer Großes will, erreicht auch

10 Mittwoch Laurentius Lorenz 2
11 Donnerst . Suſanna Hermann 2 Beſchäme niemals Menſchen
12 Freitag Hil. Klara wiſſend er auch ſein

legenheit , vor allen Dingen niemals ein Kind

eht ein Unr

Wuben 5

ſich mit

kann ,
id immer ſchö

ben mi
er Leber 18freude

r Kliugh

und den
deines

5 1 rebt ,

Ein frohes , heiteres Gemüt iſt die Quellle allesund Guten ; das Größte und Schönſte
floß aus einer ſolchen Stimmunc 9·

9
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Neunter Monat1910

50

September hat 30 TageſezuenHerbſtmonat etztes Vierte

Siehe Bemerkungauf S. 100j . Kalender
6 fgang Untergane ö wie folat leftater

u. M. u. M
4 5 51 .74

8 3 43 dar
8

9

18 6 10 6 35 8
2

2 6 20 6 21

Wochentage Katholiſ Evangeliſch mun⸗ Sprüche und Reime

1 Donnerst . Agidius Agidius A 5 be n
2 Freitag Stephan Abſalor 70 Mi h ˖

3 Samst Seraphia Manſuet
8

6 Kath . Jeſus heilt einen Waſſerſücht . Luk. 14, 1 —11 Ke 8
t

990. Prot . Gott Mammon . Mattl 24 —34 Nein Tiiden

4 Und ſtark f

5 Montag Laurentius Herkulis 2
6 Dienstag Magnus Magnus 2
7 Mittwo Regina Regina A2 1jang ble Seele l
8 Donnerst . Mar . Geb . nan
9 Freitag Korbinian Gorgonius 8

5

0 Samstag Nik . v. Tol . Jodokus 2 11

37 Kath . Vom größten Gebote . Matth. 22, 34 —46
94 . Prot . Jüngling zu 1. Luk. 7, 11 —17

12 Montag Guido Syrus , Otto & —

16 d13 Dienstag Tobias Gottlieb 1

14 Mittwoch Hl .7 Erhöhung 7 Erhöhung
15 Donnerst . mme

3 Freitag Kornelius Euphemia de

5 — Lampert Lampert

. Jeſus heilt einen Gichtbr . Matth . 9, 1 —18 . 7
* Prd. Liebe u. Demut . Luk. 14, 1 —11

19 Montag Januarius Mikl . J .
20 Dienst Euſtachius Fauſta

21 Mittwoch III . Quat . Matthäus
22 Donnerst . Mauritius Moritz hen

Wohlbe
23 Freitag

ſie
ſchließlich

24 Samstag Gerhard Gerhard bliche Gen

39 Kath . Von der königl. Hochzeit . Matth . 22 , 1—14 beit
e Prot . Glaube u. Liebe . Matth . 22, 34 —46 5

25⁵

26 Montag Cyprian Cyprian 2

27 Dienstag Kosm . u. D. Kosm . u. D. 1
28 Mittwoch Wenzeslaus Wenzeslaus ſein
29 Donnerst . Michael Michael
30 Freitag Hieronymus Otto K R 8

—
Michel⸗Wein iſt Herren⸗Wein . St . Gallus⸗Wein iſt Bauern⸗des Gu —di zufh un du

Wein . Nach Septembergewittern
Schnee u. Kälte zittern .

wird
Auf warmen Herbſt

man im Hornung vor [nicht aufhörſt naN4＋ 2—ꝗ— 8 cht au chzugraben
folgt meiſt langer Winter
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ZSehnter Monat

4 Dienst .

5 Mittwoch

7 Freitag
8 Samstag

10
Montag

11 Dienst .

12 Mittwoch
13 Donnerst .

14 Freitag
15 Samstag

16

17 Montag
18 Dienst .

19 Mittwoch
20 Donnerst .

21 Freitag
22 Samstag

43 Kath . Von
Prot . Der

——

24 Montag
25 Dienst .

26 Mittwoch
27 Donnerst .

28 Freitag

10
Kath . Von des Kön

„ Prot . Der Gichtbrüchige

3 MDienst S
5
Landiidus

6 Donnerst .

Ser .

us

Markus

Brigitta

.
Kath . Von des Königs Rechnung .
Prot . Das Hochzeits kleid .

Germanus

Maximilian

Burkhard

Thereſia

4 Kath . Vom Zinsgroſchen .
* Prot . Dein Sohn lebt .

Hedwig

v. Alk .

Wendelin

Kordula

des Oberſten Tochter .
Schalksknecht . Matth .

Raphael
Krispin , K.

Evariſtus

Sim . , Jud .
29 Samstag Narziſſus

8 3 Se Schifflein Chriſti .
Prot .7 r Zinsaroſchen .

31 Montag Wolfgang

krankem ꝛc. Joh . 4, 47 —54
Matth . 9 8*ö.

Jairus
Seraph

Plazidus

Fides
Amalia

Pelagius
Matth . 18, 23 —

Matth . 22, 1 —14 .

Gideon

Burkhard

Maximilian
Koloman

Kallixtus
Ther . , Hed.

Matth . 22, 15 —27 .
Joh . 4, 4 —54 .

Florentina

Lukas

Ferdinand
Wendelin

Urſula

Kordula

Matth . 9, 18 —26 .
18, 21 —35 .

Salome

Wilhelmine

Amandus

Sabina

Sim . , Jud .
Narziſſus

Matth . 8, 28 —27 .
Matth . 22 . 15 —22

Wolfgang

12
E E

K E

*
*3
N 1
4

*

55*6

NHEN-

eigenen Werte machen . Zſch

nννα
alle äußeren Quellen des Glückes
Art nach höchſt unſicher , mißlich , vergänglich und dem
Zufall unterworfen . Schop er4.44

Dktober hat ?1010 Weirnbun ! : Gltober hat 31 Tage
8 2 unten
— S Tages⸗ Nach dem 100i . Kalender60 Aufgen länge d. Wetter ſich, wie folgt, geſtaltenu. M. St. M.

˖2 6 30 11 37 8 46 39 11 14 ſchön
10 6 49 10 50

323 10 26
n30 7 11 10

8 16 ; Sprüche und ReimeWochentage Katholiſch Evangeliſch
bei Pflug und Spaten Atem en, Denkö Samstag Remigius Remigius Lieben , Hoffen und Beten d
den Menſchen glücklich
immer in ſeiner Gewal

s gehen können i
n davon ab, daß wir

ur ehren ; ſie hängen aber
Glas , Elektrizität oder Dampf

—

Was du gründlich verſtehſt , das mache
Was i uhrſt , das ſprich
Biſt d gnen Fache
Schmäht kein
Das Reden
Denen , die ſelbſt ni

igen in fremden dich.

ai 2 nnen
ts nnen .

Jeder ſieht nur ſeine Plage ,
Glaubt , daß er am ſchwerſten trage ,
Und iſt ſehr erſtaunt
Hört er eines ander en Klage ,
Der iſt , heißt ' s dann , ſchlecht gelaunt .

Der Aberglaube , die Fur cht, der Geiz, der Haß, der
Lebensüberdruß und viele andere böſe Dinge ſind oft
ausſchließlich Produkte der Langeweile und der Schwäche
des Willens .

Prüfe : Von wie vielen wirſt du geſchätzt ? Von
welchen Perſonen wirſt du geliebt und mit welcher
Treue ? So kannſt dudir eine Vorſtellung von deinem

zokke

So manches löſt ſich auf in Harmonie ,
Was ſcheinbar nicht zuſammen wo klingen ;
Man muß nur richtig überlegen „Wie
Dann läßt ſich vieles ſchon in Einkl lang bringen

O rede nicht , wenn heiß das Blut dir wallt ,
Ein böſes Wort iſt wieein gift ' ger Pfeil ,
Die Wunde , die es ſchlug , ſie wird nicht heil ,
Wenn auch das Wort im Augenblick verhallt .

5
Das Glück gehört denen , die ſich ſelber genügen , denn

und Genuſſes ſind ihrer
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Elfter Monat

——
hatWindmonat

Zemerk ing auf 2 unten .
önnen ages1 — Uge

u. St. M
41

4 53 9 2⁰
4 46 9
4 39 8 46

Wochentage Katholiſch Evangeliſch

◻⏑ι

Samstag

DDienstag
Mittwoch

Samstag
Vom
Die

5
Dienstag

Mttwoch Ottmar

G

Samstag

3

Samstag
Es werden Zeichen geſchehen

28 88 istagMittwoch
Kommt St. Martin

—98—
man 0 ihn lieber dürr als

November ,

iens tag
Litftygld —Luitpol T4

Allerſeelen Allerſeelen

Hubert Gottl
ieb

5

Karl Borr Emmerich

Zach . u. El Blandina
guten Samen . Matth . 13, 24
der Erd Matth . 5 10

Engelbert Erdmant

Gottfried

Theodor
Andr . Ar

Martin B.

Klemens

Joh . v. Kr .

Katharina

Konrad

Martinus

Martin P Jonas
ifkörnlein . Matth . 13, 31 —35

Früchte des ꝛc. 3. Moſe 25, 18 —23

Serapion Levinus

Leop . , Alb . Euge n

Ottma

Gregor d. W. Hugo
Otto , Abt Otto
Cliſabeth Eliſabeth

Vom Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15
Das Gericht . Matth „ 31 - 46

3
Mar . Opf . Mar . Opf

Cäcilia Cäci ilia
1

Klemens

Chryſogon .
Katharina

Konrad

Luk. 21, 25 —33 .
Anbruch des Tages . Röm . 13, 11 —14

—
— AÆ

Kreszentia Günther F2

Saturnin Walther

Andreas Andreas D1

mit Winterkält

Wie der

„iſt es gut , wenn bald Schnee
ſo hält ſich ' s auch

folgende Mai
naß ,

ſo der

30 Tage ſa
100j . Kal ender

Sprüche und R
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910 Zwölfter Monat
Chriſtmonat Dezember hat 31 Tage

Neumond 1. Dez
Vollmond 16. Dez

Neumo

Erſtes Viertel Dez
Letztes Viertel 28. DDez

5
12
13

14

15

16

17

5
18

19

20

21¹

22

23

E

52 .
25⁵

26

Kath. Die Juden ſandten Prieſter ꝛc.
« Prot . Der Haushalter Gottes . 1. Kor . 4, 1 —5

Montag Syneſius Epimachus
Dienstag Lucia Lucia

Mittwoch IV . Quat . Nikaſius
Donnerst . Chriſtiana Ignatius

Freitag Adelheid Ananias

Samst . Lazarus Lazarus
Kath . Im 15. Jahre der Regierung . Luk. 3, 1 —15 .

« Prot . Der Friede Gottes . Phil . 4 , 4—7,

Montag Nemeſius Abraham
Dienstag Chriſtian Ammon

Mittwoch Thomas A. Thomas
Donnerst .

Freitag Viktoria Dagobert
Samst . Adam u. Ev . Adam u. Ev .

Kath . Die Hirten ſagten zu einander, Luk .2 , 15 —5
« Prot . Heilſame Gottesgnade . Tit . 2, 11

Montag
Dienstag Johannes A. Johannes
Mittwoch Unſch . Kinder Unſch. Kinder

Donnerst . Thomas E. Jonathan
Freitag David David

Samst . Silveſter Silveſter

Kalter Dezember , fruchtbares Jahr , ſind Genoſſen immerdar .

Joh . 1, 19 —28 .

eeee

A8

8 Siehe Oemectung
auf S 3 — Nack denn100,

ſoll
8 Aufgang Ur länge d. Wetter ſich ,u

ff3U mitu. M. u. M St. M. Deend er ngt
4 . 8 2 4 36 8 30 lichem Wetter an, das mit

11 8 10 4 34 8 24 und Nebel bis 10. andauer
18 8 16 4 36 8 20 trocken bis zum 18., raul ·
25. 8 19 439 8 20 bis 28., die 0

ſchönes helles W

1 M Surn 9Wochentage Katholiſch Evangeliſch 8 Sprüche und Reime .

Das beſte Werk auf Erden iſt: Korn in die
1 Donnst . Fligius Longin .0 nd al euden vollſte iſt: die ſchweren2 Freitag Bibiana Aurelia a 3

3 Samstag Franz Tav . Kaſian Rund geht der Wurf des Siemanns und

49. Kath . Als Johannes im Gef . Matth . 11, 2 —10 2
rund des Mähd

Prot . Einmütiges Lob ꝛc. Röm. 15, 5 —13 . Des ganzen 4
8

Auf und iegt mitten
in dieſen Kreiſen .4 38 2 Otto Juliu

5 Montag Sabas Abigail 0

6 Dienstag Nikolaus Nikolaus 62. Nicht was der
84

ch „weiß“, ſondern was er „will “,
7 Mittwoch Ambroſius Agathon . entſcheivet über ſeinen Wert oder Unwert , ſeine
8 Donnerst Martin —

oder Ohnmacht , ſeine Seligkeit oder —3
9 Freitag Joachim 2 3

10 Samst . Melchiades Judith — Laß ab, mein Herz, von Klagen und Sehnen —
Es ſcheint die Sonne durch Regen und Tränen ;
Es iſt kein Leben davon befreit :
Ein jedes hat ſeine Regenzeit ,
Und Tage trüb und traurig . ngfelle

„ Es kommt immer ganz anders ! “ Das iſt das
wahrſte Wort und im Grunde zugleich auch der beſte
Troſt , der dem Menſchen in ſeinem Erdenleben mit
auf den Weg gegeben worden iſt W. Raabe

*

Es kommen Fälle vor im Menſchenleben ,
Wo' s Weisheit iſt ,
Es kommen andere ,
Als Mäßigung .

nicht allzu weiſe ſein ,
wo nichts ſchöner kleidet

Schiller
7

Reſpekt vor dem bloßen Reichtum eines anderen iſt
das unzweifelhafteſte Zeichen einer mangelnden eigenen
Bildung . Hilty

*

Geiſtesarmut iſt viel ſchlimmer als Leibesarmut , die
allerſchlimmſte Armut aber iſt Herzensarmut .

7

Die große Kunſt des Lebens beſteht darin , daß einer
den andern verſtehen lernt ; und die beſte Lehre heißt :
ſich in die Verſchiedenheit der Menſchen

finden .Max Müller⸗Oxford .
5

Leben laſſen , um zu leben ,
Gelten laſſen, um zu gelten ;
Nicht , was dir nicht anſteht , ſchelten ,
Weil es andern eben ;
Dieſe Lehre laß dir geben ;
Eine beſſere gab man ſelten . Rückert.





Poſt⸗ und

1. Portotare im Deutſchen Beich und im Verkehr

mit Oeſterreich⸗Ungarn .

Briefe oder Kartenbriefe koſten t˖ kehr frankier

Poſtfarlen ( Korreſpondenzkarten ) koſte mit Antwor 109
Druchſacien unker und Warenproben

ofine Brief ſind
dem Frankozn ang 1 * 1

das Porto : bis 50 Gra
einſchl. ( nur innerhalb des Deutſck

250 Gramm einſchl. 10 Pf. , übe
20 Pf. , über 500 Gramm bis
2) Für Warenproben beträgt das Por

350 Gran 20 Pf
welche nicht frankiert ſind

der Poſtordnung nicht entſprechen
ſendung . Für

Warenproben
10

dem Empfänger der doppelte
Beterag

elangen
ureichend frankierte Druckſachen un

fehlend oteils in Anſatz gebracht (auf eine durch 5
teilbare Pfe ſumme aufgerundet

RN
Innerhalb Deutſchlands , Gebühr bei einer

Zahlung bis zu 5 M. einſchl. 10 Pf., bis zu 100 einſchl
20 Pf . , über 40⁰ bis 200 M. einſchl. 30 Pf. , über 200 bis
400 M. einſchl. 40 Pf. , über 400 —600 M. einſchl. 50 Pf. ,
über 600 —800 M. einſchl. 60 Pf. ohne Unterſchied der Ent

Nach Oeſterreich⸗ - Ungarn bis 800 M. für je 20 M
„ mindeſtens 20 Pf

Für Poſtanweiſungen an So
Adreſſe uſw. oben unter Briefe) b Po b

zu 15 M 10
Felegrapfliſche Poſtanweiſungen ſiehe unter
Einſchreibſendlungen Briefe , Poſtkar Ge

Warenproben , Nachnahn wie
Wertangabe können unter r·
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verſehen werder Für ein
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fohne Rückſicht au

hoben
Kückſckeine Empfangsbeſchein

läſſig bei Einſchreibſendungen , gewöhnlichen und Wertpaketen
ingen mit Vermer E. Rückſ⸗

chein“ zu verſehen . Gebühr 20 Pf
im voraus zu entrichten . Name des Abſenders iſt anzugeben

Briefz mit Poſtzuſtellungsurkunle . Außer dem tarifmäßigen
Porto für den Hinweg des Schreibens und die Kückſendun 9
des Behändigungsſcheines wird an Zuſtellungsgebühr 20 Pf

erhoben . Wird die Einſchreibung verlangt , ſo treten dem
Porto noch 20 Pf . Gebühr hinzu .

Daſiete ofine Watangaße. Das Porto wird nach der Ent⸗
fernung und nach dem Gewichte der Sendung erhoben und
beträgt : 1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm : a. auf
Entfernungen bis 75 Kilometer einſchl. 25 Pf. , b. auf alle
weiteren Entfernungen 50 Pf . ( Für unfrankierte Pakete wird
ein Portozuſchlag von 10 Pf. erhoben . ) 2. Bei einem Ge⸗
wichte von über 5 Kilogramm : a. für die erſten 5 Kilo
gramm die Sätze wie vorſtehend unter 1. , b. für jedes weitere
Kilogramm oder den überſ zenden Teil eines ſolchen bis
75 Kilometer 5 Pf , über 75 —150 Kilometer 10 Pf. , über

idg des Empfängers ) zu
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5 Kilogramm im Orte 40 Pf
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anzeige bezahlt — J0 verglichenes Telegramm . — ES

nachzuſenden . — POP briefliche Empfangsanzeige . — XP
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von 20 Pf . vom Auf geber erhoben werden . Außerdem können
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Telegramm vom Empfänger 20 Pf. Beſtellgeld erheben

Beides zuſammen darf aber für die ausſchließlich mit de

Bahntelegraphen beſt Telegramme nicht erhe



dieſe Telegramme iſt vielmehr nur die ErFür
h g der Beſtellgebühr von 20 Pf. geſtattet
Elegrapfiſckt Poſtanweiſungen zuläſſig in Deutſchland

und
1000 Frank , Belgien bis 1000 Frank — müſſen mit den

nach Luxemburg bis 800 M. , nach der Schweiz bis

n ſchriftlich der Poſt oder der
werden f˖

n für das Tele
Beſtellgeld
ſehenden Tari

Einige 2 über den Expreßgutverkehr

Pakete und kleinere Güterſtücke biszu einem Gewichte von
100 Kilo können nach den auf Wenlhere⸗ Gebiete gelegenen
Stationen der Bad . Bahnen , nach den Stationen Baſel und
Schaffhauſen , ſowie allen Stationen der deutſchen Eiſenbahnen
die für den Gepäckverkehr eingerichtet ſind und zwiſchen denen
in den Tarifen direkte Sätze beſtehen , als Expreßgut verſendet wer⸗
den , ſofern ſie nicht feuergefährlicheoder nur bedingungsweiſe zum
Transport auf der Eiſenbahn zugelaſſene Gegenſtände ent⸗
halten . Verſchloſſene Sendungen nach Station Baſel und
Schaffhauſen bis zu 5 Kilo unterliegen dem Poſtzwange .

Die Aufgabe des Expreßguts hat bei den Gepäck⸗
expeditionen zu geſchehen . Die Sendungen müſſen mit deut
licher Adreſſe und einer Eiſenbahn - ⸗Paketadreſſe verſehen ſein

Die Beförderung findet , mit Ausnahme einiger

nahn Südfrüchten ) , friſch Setzlinge aller
Art und Feldblumen mit den ve ub
zeichneten Zügen gegen Bezahlung Sätzen
der allgemeinen Stückgutklaſſe e ofern
dieſe niedriger iſt , als die allgemeine Expreßguttaxe und das
Gewicht des einzelnen Frachtſtückes nicht mehr
gramm beträgt . Wird die ermäß
genommen , ſo muß auf d
„Erklärungen “ angegeben ſein: „ Zum Tarif für landwirt

ſchaftliche Erzeugniſſe . “

als 50 Kilo
zte Fracht in Anſpruch
reſſe in dem Ro für

Tarif für Expreßgut auf den badiſchen Bahnen

Frachtſatz für je 10 kg

Schnellzüge , ſtets mit dem nächſten der Perſonenbeförderung „ 4 Ekisbis
dienenden Zuge ſtatt .

Im Binnenverkehr der Badiſchen Staatsbahnen und 2612 4 4 35·
der unter Staatsverwaltung ſtehenden badiſchen Privatbahnen * 8 1werden landwirtſchaftliche Erzeugniſſe , nämlich : Butter, 4 1 0 80 28 26 44 148 52
Käſe, Eier , lebendes und totes Geflügel , Honig ,

iriſch
14

5
37 8

1 12845 151558Gemüſe aller Art ( auch Kartoffeln , gelbe Rüben , Rettig eeSalat ) , friſche Beeren und Obſt aller Art ( mit Aus⸗ 2284 6 68 249 114 40 [ 1374816066

Genealogie .

Deutſches Reich . Friedrich Wilhelm II . , Deutſcher
Kaiſer , König von Preußen , geb. zu Berlin den 27.
Jan . 1859 , verm . den 27. Febr . 1881 mit Prinzeſſin
Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den 22. Okt. 1858 ,
Tochter des 7 Herzogs Friedrich Auguſt von Schleswig⸗Hol⸗
ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt
Ernſt , geb. zu Potsdam den 6. Mai 1882 , verm. den 6
Juni 1905 mit Herzogin Cecilie geb. 20. Sept . 1886 zu
Schwerin , Tochter des 7 Großherzogs Friedrich Franz III .
von Mecklenburg⸗Schwerin .

Baden . Friedrich II . Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt ,
Großherzog von Baden Herzog von Zähringen , geb. den 9.
Juli 1857 , folgt in der Regierung ſeinem am 28. September
1907 verſtorbenen Vater , d. Großh .Friedr . (I.), Königl . Preuß .
General⸗Oberſt , General⸗Inſpekteur der Armee⸗Inſpektion V,
vermählt zu Karlsruhe den 20. Sept . 1885 mit Hilda
Charlotte Wilhelmine von Naſſau , Tochter des weiland Groß⸗
herzogs Adolf von Luxemburg , geb. den 5. Nov. 1864 . Eltern :
Weiland Friedrich ( I . ) Wilhelm Ludw. , Großherzog von
Baden , geb. den 9. Sept . 1826 , geſt . den 28. Sept . 1907 ,
verm . zu Berlin den 20. Sept . 1856 mit J . K.

o.⸗—
1 8

4Luiſe Mrie Eliſabeth , geb. daſelbſt den 3 .D 8

Tocher
des 7 Deutſchen Kaiſers Wilhelm I. —Sch weſter

⸗M. Viktoria , geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862 ,— in Karlsruhe den 20. Sept . 1881 mit König Guſtav
Adolf von Schweden , geb. zu Drottningholm den 16. Juni
1858 . Kinder : 1. Guſtav , Herzog von Schonen , geb. zu
Stocholm den 11. Nov . 1882 . 2. Wilhelm ,„Herzog von Söder⸗
manland , geb. auf Schloß Tullgarn den 17 . Juni 1884 . 3. Erich ,
Herzog von Weſtmanland , geb. zu Stockholm den 20. April1889 . — Weitere Mitglieder des Großherzogl . Hauſes

Weil . Prinz Wilhelm , geb. in Karlsruhe den 18
Dez. 1829 , geſt . am 27. April 1897 in Karlsruhe , verm
in St. Petersburg den 11. Febr . 1863 mit Marie Maxi⸗
milianowna Romanowska von Leuchtenberg , geb. daſelbſt
den 16. ( 4. ) Okl. 1841. — Kinder : 1. Pr. Marie , geb.
zu Baden 26. Juli 1865 , verm . in Karlsruhe⸗ 2. Juli
1889 mit Herzog Friedrich v. Anhalt⸗Deſſau . 2. Pr .
Maximilian , geb. in Baden 10. Juli 1867 , Dr . ut
juris , Oberſt und Kommandeur der 28. Kavallerie - Brigade ,
vermählt zu Gmunden den 10. Juli 1900 mit ö

Hoheit der Prinzeſſin Marie Luiſe
von Großbritannien und Irland , Herzogin rau weig
und Lüneburg , Tochter S. K. H. des Herzogs Ernſt Auguſt ,

Prinzen von Großbritannien und Irland , Herzogs von
Cumberland , Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg ,
geb. den 11. Oktober 1879 . Kinder : Prinzeſſin Marie
Alexandra Thyra Viktoria Luiſe Karola Hilda, geb
1. Auguſt 1902 zu Salem , Prinz Bertold Friedrich ,
geb. 20. Februar 1906 zu Karlsruhe

Preuſien ſ. Deutſches Reich .
Bayern . Otto Wilhelm , König von Bayern , geb. den

27. April 1848 . Des Königreichs Verw . Prinz - Regent Luit⸗
pold von Bayern ſeit 13. Juni 1886 , geb. 12. März 1821

Sachſen . Friedrich Auguſt , König von Sachſen , geb.
25. Mai 1865 , reg. ſeit 15. Okt. 1904 . Kronprinz Georg
geb. 15. Jan . 1893 .

Württemberg . Wilhelm II . , König v. Württemberg ,
geb. 25. Februar 1848 , ſeit 6. Oktober 1891 ; zum zweiten
Male verm . zu Bückeburg , 8. April 1886 mit Prinzeſſin
Charlotte , geb. 10. Oktober 1864, Tochter des Prinzen
Wilhelm zu Schaumburg⸗ Lippe .
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Badiſche landwirtſchaftliche Verein .

( Gegründet 1819 . )

I. Vorſtand

1. Präſident Feheim Oberregierungs Salzer

I. P den andtagsabgeordneter Müller - Heilig

U

1 1 it
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Stellvertreter

1 konomierat Ries - Mainau

2. A · enin⸗We

konomierat W̃ rtenberger - Eberſtein

4. Bürgermeiſter

ekonomierat

eter in der Bad rtſchaf ner

Beheimer Oberregierungsrat Sa Karlsruhe

II. Beamte .

Gene kre Adolf K e Sruhe , zugleick

Redakteur des Woche atte

Satzungen .

hlüſſ d usſchuf vom 1 Dez er 1

L1. Der Landwirtſchaftliche Vere im Großherzogtum

iſt ein ter dem beſonderen Seiner König⸗

zichen Hoheit des ßherz ſtehender Verein von Land

wirten und Freunden der Landwirtſchaft .
Der Verein beſitzt Körperſchaftsrechte

in Karlsruhe .

§ 2. Zweck des Vereins iſt die Förderung der Landwirt

ſchaft und des landwirtſchaftlichen Gewerbes , in ondere

h die Bearbeitung aller Tagesfragen auf land ſchaft⸗

lichem Gebiete in wirtſchaftlicher und techniſcher Hinſicht ,

und die Stellungnahme zu dieſen Fragen gegenüber den

Staatsbehörden , der Landwirtſchaftskammer und anderen

gungenandwirtſchafrlichen

Hob

1 Nor *

II. Mitgliedſchaft .

§ 3. Die Mitgliedſchaft beim Landesverein wird durch

jenige bei einem Bezirksverein erworben

4. Jedermann , der völlig verfügungsfähig iſt , ſowie

inen undeſcholtenen Ruf genießt , kann Mitglied des Vereins

werden .
Auch juriſtiſche Perſonen können die Mitgliedſchaft er⸗

werben .
Die Anmeldung zum Verein erfolgt bei der Direktion

des Bezirksvereins , welche über die Aufnahme beſchließt

und dem neuen Mitglied eine vom Landesvereinspräſidenten

ausgefertigte und von der Vereinsdirektion gegengezeichnete

Aufnahmekarte zuſtellt

*

beitragsfrei

angten Eigenſchaften verdie in § 4 ˖
Vereins ſchädigt oder den jährlichen

ederbeitrag nicht i kann aus dem Verein

eſchloſſen werden . Ausſchluß erfolgt durch die

einsdirektion , vorbehaltlich der Berufung an die Bezirls⸗

verſammlung
§ 8. Die Mitglieder des Vereins ſind berechtigt :

der die Intereſſen des

1. an der Bezirksverſammlung , den Abſtimmungen und

Wahlen und ebenſo an ſonſtigen Beratungen ſowie

den landwirtſchaftlichen Beſprechungen teilzu

ehmen ;
2. die Einrichtungen des Vereins nach Maßgabe der da⸗

für getroffenen Beſtimmungen zu benützen

9 Mitglied verpflichtet ſich, die Intereſſen des

Vereins zu fördern , die Satzungen zu beobachten und

den feſtgeſetzten jährlichen Beitrag an den Bezirksverein

zu entrichten

III . Einrichtung des Vereins .

＋allgemeinen

F10 . Der Landesverein gliedert ſich in Bezirksvereine

verbände .
Die Bezirksvereine , die Gauverbände und

verein verwalten ihre Angelegenheiten mit voller

keit nach Maßgabe der Satzungen .

r Landes
elbſtändig

de
S

Der Landesvereinsvorſtand ( das Präſidium ) überwacht

die bachtung der Satzungen ſeitens der Bezirksvereine

und Gauverbände .

11. Alle in den Satzungen vorgeſchriebenen Wahlen

finden mittels geheimer Abſtimmung und einfacher Stimmen⸗

mehrheit ſtatt , ſofern nicht von dem Wahlkörper einſtimmig

eine andere Art der Abſtimmung beſchloſſen wird. Die

Austretenden ſind wieder wählbar .

b. Bezirks - und Ortsvereine .

§ 12. Jeder Bezirksverein fällt in der Regel mit dem

Amts⸗ oder Amtsgerichtsbezirk zuſammen . Ausnahmen

unterliegen der Genehmigung des Vorſtandes des Landes⸗

vereins . Zur Bildung eines Bezirksvereins ſind wenigſtens

50 und zu deſſen Fortbeſtand wenigſtens 20 Vereinsmit⸗

glieder erforderlich .
Die Bezirksvereine haben Körperſchaftsrechte

§ 13. Die Geſchäfte des Bezirksvereins werden durch die

Vereinsdirektion und die Bezirksverſammlung geführt .

§ 14. Die Vereins direktion beſteht aus dem Vorſtand ,

einem Stellvertreter für denſelben , und wenigſtens fünf

weiteren Mitgliedern .
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§ 15. Der ?
lichen Vereinsa

1. die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung d
Vereins ;

2. die Beſtellung eines Schriftfü

die Berufung der Bezirksverſammlung ;
4. die Veranſtaltung von Beſprechungen

ſchaftliche Gegenſtände und

5. der Vollzug der Beſchlüſſe
des Gausausſchuſſes und des Landesausſchuſſes ;

6. die Aufnahme neuer Mitglieder ,
gliederliſten und d 1

nung , Vorlage des
verſammlung über die Wirkſamkeit
über die Verwendung de ü

und Vorlage eines N
für das laufende
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Iüuicheftent
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ondere auch die Ermmer ,
893 von Gutachten ;

Ddée henſchaftsberichts an das Präſidium ;

9 . oder chterung land⸗
iftlicher Bedarfsgegenſtände , ſowie Förderung

atzes landwirtſchaftlicher Erzeugniff

10 tunlich , Fürſorge für Rechtsbelehrung der Ver
tglieder .
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des Bezi vere ins. Zu ihren
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Wahl zweier Mitglieder für den
und deren Stellvertreter ;
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3. die Wahl
und deſſen Stell

4. die Beſchlußfaſſun 0
gegen die 0

5. die Genehmigung der Rec

—
ichts der Direktior

ung von Mitg
i

dem Verei

und de
imüber die Tätigkeit des Be

iereins oſſenen und des Voranſchlags ꝛ
es Gef das laufende Jahr ;

e Feſtſetzung des Beitrags der Mitglieder für den
Bezirksverein ;

7. die Beratung und erforderlichenfalls
über wichtigere Anträge , welche den — verein,
den Gauverband oder den Landesverein betreffen .

eſchlußfaſſung

§ 17. In jedem Jahr hat mindeſtens eine Bezirksver⸗

ſammlung , und zwar in der erſten Hälfte des Jahres , ſtatt⸗

zufinden . Auf Antrag von wenigſtens einem Zehntel der

Mitglieder muß eine Bezirksverſammlung abgehalten werden

Die Einladung zur Bezirksverſammlung ſoll ine

Zeit vor der Verſammlung im Landwirtſchaftlichen Woche

blatt werden ; weitere Einladungen bleiben der

Beſchlußfaſſung der betreffenden Vere irektion vorbehalten .
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Die L Landesvereins ſind das PräſidiumOr
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§ 27. Das Präſidium beſteht aus 7 Mitgliedern , nämlich
dem Präſidenten
ſein Stellvertreter

ind 5 Beiräten

Die J d Prã n durch de 8

;̃ ar Für d Beiräte ſind
5 Stellve er zu n en

lied 8 ˖ meinſck f

liche zenhei

V 2 nd Fi des Landes⸗
allen Richtungen ; ſeine Vert g nach

ße nd g rüber den Staatsbehörden ;
3. die Erſtattung von Gutachten an die Staatsbehörden ;
4. d dwirtſchaftlichen Wochenb

5. d Er 1 eine
80 enhängende Wirkſamkei

zirk er Gauverbände ge* 4 E
d

er kann ;

Ort 6 D lusſchuſſes ;
die ( ihme n neu gebildeten

U irtſchaftlich n den Landesverein ;
8. die Genehmigung von ränderungen in der Gau —

verbandseinteilung 3
n 1 1J
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es Rech

forderlichen
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16. di ahresberichtstabellen
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2. Der Landesausſchuß

dieſem AAmt muß eine Neuwa
verein erfolgen .

8 Dem Land ſind folgende übe
tragen

1. Die Wahl der Mitglieder des idiums ;
2. Genehmigung der Anſtellung des neralſekretärs , des

Rechners und des Kanzleiperſon ſowie der mit
oſſenen Dienſtverträge ;

yts des Präſiditen
des

dieſen Angeſtellten abgeſck
3. Genehmigung des Geſchäftsb

ifung und Genehmigung der Rec 9
kann der Landesausſchuß eine beſondere

ereitung der BeſchKommiſſion beſtellen z
faſſung des Landesaus

5. Genehmigung des Voranſchla
6. die Beſchlußfaſſung über die Satz

Aenderungen derſelben ;
7. Genehmigung von Verträg

Veräußerung des liegenſcha 0 de
Vereins ſowie etwaiger Verträge mit andern land —
wirtſchaftlichen Vereinigungen

8 hlen zur Landwirtſchaftskammer ;
Auflöſun

RDer Landesau wird durch den Präf ten

jährlich mindeſtens einmal in der erſten Hälfte des Jah
an den von ihm zu beſtimmenden Ort einberufen . Eine
Einberufung muß außerdem ſtattfinden , wenn f
mindeſtens 12 Bezirksverei wirdinen beantr

e'r bei deſſen Verhinderung
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gleichheit entſcheidet die Stimme des

einem Beſchluſſe , der eine Aenderung der Satzungen
veckt, iſt eine Mehrhei

vor i 2 len der tenenen Mitglieder erforderlich

mmlung b

ei Stimt

Sausſchuſſes ſind im Landwirt
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IV . Koſten des Vereins
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Koſten , zu welchen auch
an den Sitzungen des Lan

rden von dieſen Vereinen und 2

den 8 ihnen erhobenen Beiträgen , dem
ihres etwaigen Vermögens und ſonſtigen Einnahmen
ſtritten .

§ 34. Die Koſten des Landesve
nkünften des Vereinsvermögens
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8
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Nach dem Stand vom 1.

Mitteilungen über die Bezirksvereine .

Januar 1909

S Nereins28 8 Geſamt Geſamt Vereins - Zahld
S * 8

Geſamt — Geſamt 7
23382 ein aus mögen [VerGaue u. Bezirksvereine Vorſtände 5 nahmen gaben auf ſa— 21 N tr
— S 1908 1908 Jan .

395 1909 25
n

I. Seegau⸗Verband .
1. Meersburg I. Ritter von Deines , Schloß Ittendorf

II. Bürgermſtr . Schellinger - Ahauſen 463]4 2 50l 825975 ̃ 39 29524 ] 14
2. Salem I. Oekonomierat Enderle - Salem

II . Bürgermſtr . Schneider⸗Oberuhldingenſ 190] 2 50 84401 7778 1264/56 5
3. Ueberlingen I. Oberamtmann Levinger - Ueberlingen

II . Landwirt Keller⸗Bruckfelden 387 2 50l 5437/266 4915/98l 3782ʃ9

Zuſ . 3 Vereine mit 1040 454102 1335901 8342781 24
II . Hegau⸗Verband .

1. Engen I. OAmtmann Hepp⸗Engen
II . BezTierarzt Hierholzer⸗Engen 127¹ 17484 50 17403/0 648765 4

2. Konſtanz I. Oekonomierat Ries⸗Mainau
II . GehRegRat Dr. Groß⸗Konſtanz 401/ 280 1178518l 70419 4561/38 4

8. Radolfzell I. Ed. Baum , Landw . , Überlingen a. R
II . GehRegRat Dr . Groß⸗Konſtanz 500 3 40 7500 — 6850 — 100

4. Stockach I. Oberamtmann Dr. Pfaff⸗Stockach
II. BezTierarzt Dr. Männer⸗Stockack 18 50 14440083] 9210/09 ] 54617 9

ö Zuſ . 4 Vereine mit 3090 51210/51 / 40505/05 [ 19610,77f 20 8
III . Donau⸗Linzgau⸗

Verband

1. Meßkirch I. OAmtmann Dr. Pfützner - ⸗Meßkirch
II . Landwirtſchaftslehr . Seifer - Meßkirch 930 1 18676 18388 . — 932 — 8 2

2. Pfullendorf I. OAmtmann Wolf⸗Pfullendorf
II . BezTierarzt Bauer - Pfullendorf 428] 2 50] 216328f 4015/651 1161067

3. Stetten a. k. M. I. Poſthalter Pfeiffer - Stetten
II . Altbürgermſtr . Sieber⸗Stetten 154 2 3332042 040˙0 1931015

Zuſ . 3 Vereine mit 1512 2417170 ] 25443 ( 72J 14473/82 18
IV . Baar⸗u . Ichwarz⸗

wald⸗Verband
1. Bonndorf J. OAmtmann Dr . Popp - Bonndorf

II . BezTierarzt Schropp - Bonndorf 813] 2 50f 857749 ] 8539036 258068 7 1
2. Donaueſchingen I. OAmtm . Dr . Strauß⸗Donaueſchingen

II. Sternenwirt Frei⸗Behla 1264 2 75[ 5222536ʃ 44313/30 8037044 22 1
3. Villingen I. OAmtmann Bauer⸗Villingen

II . Oekonomierat Hagmann⸗Villingen 6411 3 — 214848 191227T 938540 ( 2

Zuſ . 3 Vereine mit 27¹8 62951/33 ] 5476493 ] 20003/12 ] 527 5 *V. Alb⸗ u. Klettgau⸗
Verband .

1. Jeſtetten I. Landw . M. Zimmermann⸗Erzingen
II . Landw . E. Weißenberger⸗Weisweil 465] 280 ] 1628,09f 13516916 1915/73 5 4

2. Säckingen I. OAmtmann Kapferer - Säckingen
IL. Altſchützenwirt Broglie - Säckingen 553] 220l 11640 86l 11197366 369430 4 18 56 2 Acking

3. St . Blaſien I. OAmtmann Heß⸗St . Blaſien
II .H. Morath⸗St . Blaſien 429 280 ] 4403/14 ] 407655l 307692 3

4. Waldshut I. OAmtm . Dr. Seidenadel - Waldshut
II . Landwirtſchaftsinſp . Ries - Waldshut ] 989f 2 50f 15694/10l 1498258 1655/62 5 1

Zuſ . 4 Vereine mit 2436 33366 ( 19 10342/57 1731608 4



nahmen

1

*

arkgräfler⸗A
Verband

Schopfheim

2uU⸗Breisge
band .

Neuſtadt

Staufen

dkirck

tal⸗Verband .

Sahr

Hutach⸗Binzig⸗

Tannenkirchermſtr. Koger

nann Dr. Ren
hürgermſtr . Geldreich

Senge

842481

1600011

7666076

160001 10377015

H. Eichacker sen . , Kandern 245 2331010 1988 66 3 3

tbürgermſtr . Lienin⸗Weil
tbürgermſtr . Grether - Lörrach 289574 ] 4 263628 0294 2 3

ntman Hebting⸗M
Marget⸗ 56413 — 5498010 519378 79 26 4 9

Tritſc
Himpel⸗Schönau 451 2 80l 14728 41 1446374 7 2

Amtm. Dr. Guth - Bender⸗Schop n
5 601 45502 421 44606 90 363708 j

ſ. 5 Vereine m 0 70955 8889 36( 1744405 21

OAmtr B ach
Gemein F. B. Han⸗Breiſach 709 2 50l 30380. 82J 30374 44] 6802 8

O2 imending
Be mendingen ] 1036 3 —[ 18607 18430 —8 —1 3

Dr. Pfaff⸗Ettenheim
4491 2 50 1240847 7619 6 19.2 5

O burg 6481 2 50 13221/65l 12861. ,611 4538 93 2

Tierarzt Hilebrand - Kenzingen
Bürgermſtr . Beck - Kenzingen 457 2 50] 1352909l 1272204 ] 5201/58 4

O
A iann Fr teuſt

erarzt Dr. Hauger⸗Neuſtadt ] 619f 3 —5615272f 49590 511 18735015 8

tzleben⸗Staufen
)9291 2 50ʃ 89298 — 8767762

5 28

5551 250 71568 ] 2428ʃ9 79077 20 2

5400 237313ʃ43ʃ2217047 57187ʃ21 62 22

3051 2( 50 120 754 563 — 10 3

Gutsbeſitzer Duffner - Furtwan 3891 2 50 8915/526 888473 ] 1038014 0 1

OAmtmann Föhrenbach - Wolfach
Bezirkstierarzt Buß - Wolfach 585 50 4793041 773 42 682656 9 2

Zuſ. 3 Vereine mit . 1279 14911/93 ] 1441215f 842770 26 6

OAmtmann Dr. Holderer⸗Kehl
„Bürgermſtr . Krauß⸗Dorf Kehl 8511 250l 2381868l 2359445 ] 763061 ] 15 2

zehRegRat Beck⸗Lahr
zürgermſtr . Häß⸗O 1498] 2 60ʃ 2239338 ] 22393033 6656077 ] 11 2

Zuſ. 4 Vereine mit 7063693 69654/65 28527 28



Gaue u. Bezirksvereine
hymen

X. Oosgau⸗Uerband .
1. Achern

2. Baden

3. Bühl

4. Gernsbach

N Raſtatt

XI . Pfinzgau⸗Ver⸗
band .

1. Bretten

2. Bruchſal

3. Durlach

4. Ettlingen

5. Karlsruhe

7. Philippsburg

XII . Pfalzgau⸗

1. Ladenburg

2. Mannheim

3. Schwetzingen

4. Weinheim

IIII. Neckar⸗Elſenz⸗
gau⸗Ver band

1. Eppingen

2. Heidelberg

3. Neckarbiſchofsheim

4. Sinsheim

sloch

I
Antmann Freudenberg⸗Baden

II. Veterinärrat Brar
m- Baden

8 Amtimann K. Meyer⸗Bühl

1

1
I. OAmtmann Hörſt⸗Raſtatt
1

—

—

—

—

8

eers
—

I. Landwirtſchaftsinſp . Kuhn⸗Ladenburg

OekonRat K. Steingöt

J. Bgmſtr . Neuwi

OAmtmann Maier⸗Sinsheim
Verwalter Rödel - Sinsheim

I. OAmtmann Heß - Wiesloch
„ ODom Inſp . Zimmermann⸗Wiesloch

OAmtmann Dillmann - Achern
I. Oekonom Stöckle - Achern

I .Landwirtſchaftsinſp . Stengele⸗Bühl
Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein

Bürgermeiſter Jung - Gernsbach

Bezirkstierarzt Welz⸗Raſtatt

1797462

A 122000080
NZuf . 5 Vereine mit

OAmtmann Hofmann⸗Bretten
Oekonom Guſt . Körner⸗ - Gond

el
heim

OAmtmann Pfeiff er⸗ Bruchſa

— nungsrat Schuler Bruchſal
zehRegRat Dr. Turban⸗DurlachA Sverwalter Borell - Weingarten

GehRegRat Dr. Aſal⸗Ettlingen
Veterinärrat Gaßner⸗Ettlingen
Vet . ⸗Aſſeſſor Fehſenmeier - Karlsruhe
Bürg ermeiſter Herbſt⸗Hochſtetten

GehgtegRat Keim⸗Pforzheim
Bezirkstierarzt SSteibing⸗Pforzheim
Oberinſpektor Frank - ⸗Waghäufel

Bürgermſtr . Steiner⸗ zhilippsburg

13420 . 20

8

10639040

198693ʃ15

6

5

Zuſ . 7 Vereine mit

WGemRat J. Remelius III - Ladenbure
„ Kaufmann W. Milek⸗Mannheim
„Bezirkstierarzt Ulm - Mannheim

OAmtmann Dr. Baur⸗ wetzingen
Hofgärtner Unſelt⸗ Schwetz

zinge n
Amtmann Steiner⸗Weinheim

Oekonom Fr . Pfrang - Weinheim 95

Zuſ . 4 Vereine mit

OAmtmann Dr „Jung⸗Eppingen
Bürgermeiſter Seitz⸗Berwangen

ter⸗Heidelberg
eidelberg

irth⸗Neckarbiſchofsheim
Neckarbiſ chofsheim

5„Bezirkstierarzt Vät

inrich Sch 2

26357099

Zuſ . 5 Vereine mit .

11305

——



tenen

3

rag
rzahl

ahresbeitMitgliedeÆ93

Geſamt⸗

nahmen

1908

＋

Geſamt

aus⸗

gaben
1908

Vereins⸗
Ver⸗

mögen
auf

.
1909
. 2

Ortenau

Odenwaldgau⸗
Verband

berbach I. OAmtmann Dr. Maye
II. Bezirkstiere

ich I. GehRegRat
II. Bezir ero

Caubergau⸗

Krautheim

0 5* ＋ FST

Wertheim
I. OAmt

Wrrlh I *
158 II 3

38 uſammer

S egau- erband
H Becbandinzgau - Verband

1 Nald VeSchwarz8V. Alb⸗ u. Klettgau⸗Verband .
Markgräfler⸗Verb and
Breisgau - Verband

Ki gau - Verband
zerband .

Oosgau - Verband

5 Imigau⸗
Verband

alzgau⸗Verband
Neckar⸗ Elſenze
Odenwaldgau⸗
Taubergau

Zuſammen

OAmtmann Gräſ
II Bürg germeiſter Salr

II. Bezirkstierarzt Dr

dandelsgärtne er Me xner⸗Krautheim
gRat Bitzel⸗Tauberbiſchofsheim
offen

NondJmann We
rarzt Hammer - Wertheim

rband

67 Bezirksvereine mit

er⸗Buchen
Goerig - Buchen

iſ. 5 Vereine mit

Mer chi ngen

13979 —

5308647

32494ʃ6

1956223

13098 —

46629/47

31301/17

*1690

2073

6907 —

Wertheir

12068430

426492

11981/90

2320 . 90

11059087

41643 —

9160/70

206102

5069 . —

970310

2911008

2821020

2049/03

4780 —

t 3 Vereinen
mit 4 Vereinen
mit 3 Vereinen
mit 3 Vereiner
mit 4 Vereinen
mit 5 Vereinen
mit 8 Vereinen
mit 3 Vereinen
mit 4 Vereinen
mit 5 Vereinen
mit 7 Vereinen

mit 4 Vereinen
5 Vereinen

mit 4 Vereinen
mit 5 Vereinen

34216 08

237313 ( 43
1491193
7063693

17198693
86134 ( 42
26387 99
6280199

120684 30
34216 08

3015813

1335919
40505 05
2544372
54764 93
3160840
68889 36

22170475
14412 15
69654 65

15412840
8210160
2691216
43077 60

110590 87
3015813

18194 . 31

8342078
19610,/77
1447382
2000312
1034257

17444 05
72¹

7 —⁰

746
23924 40
18023 88
1819431

1082270,52 987320 96 40672321
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Die Badiſche

tzender KAfreb enſteir
E 86 3

Vorſitze ˖ Bür S ge
Diershein

f 1

Landt U. Reick Sch
Bür 6 te *

Ge Ol ſtrat 1 Kar

2 llvertretende Vorſtandsmit ö er
Ge ö Ober 1I S r - Karlsr
Oek rat Würt r⸗Eberſtein
L M ent R r ter
Gutsp ter Seitz ſe Babſtadt
Geheimer rfinanzrat Elbs - Karlsruhe

II beſchäftsführendet Direktor .

Oekonomierat Dr. Mü Karlsru

III Mitgli eder.
den Wahlbezirken gewi

lrgermeiſter
Bürgermeiſter Dir
Oekonomierat Karl delberg

Gutspächter Wilhe tz i idt .
Landwirtſch . ⸗Inſpekt . Otto Vielhauer in Mosbach
Ratſchreiber und Landwirt Keller in Sachſenflur

meiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda .
Ratſchreiber Grimm in Külsheim .

22. Durch die landwirtſchaftlichen Vereinigungen und

Bordünde —Gehein er
——— terungsrat Salzer in Karls

rei iherr vo und zu Men 61
ugen

in Men jinig
dnomier tSchm lid in §

andsdirektor Riehm in
ſpektor Miüller in

88
Alfred zu Löwenſtein

2 8332
—

Landwirtſchaftskammer .
8 1 1 8 4
Oek mierat Würten 1 S ß Eberfſ

3. Von der Zentralbehörde , welcher die Verwaltung der ſtaat
lichen Domänen und Forſten unterſteht nanute Mit de

1 (8 6 1 * K 971
0 7 I 4

f

L ſp.
4. Von der Landwirtſchaftskammer zugewählte Mitglieder

1. Direktor 1 U ſt VI * ſhek ＋7 pek
464 5 91

IV. Uon der

AUlitglieder

andwirtſchaf

Deutſch b1zum

P. f 8.1 91 *
U 9 1 — 5

4. Oekon 2 C

G Oberr er
2. Gutsbeſitz
3. Freiherr von Ment gN 1 K

1. Für Wirtſchaftspolitik , Agrargeſetzgebung , Arbeiterfrage
Verſicherungsweſen , Rechtsſchutz ,

Vereinsweſen , Kreditweſen
Vorſitzender : Prinz

Genoffenſchafts⸗ und

Mitglieder E

Für Pferde - und Rindviehzucht , Schweine⸗ und
Ziegenzucht , ſowie Molkereiweſen

Vorf kt 8

De t 5 F 2 F•(

6 1 6 f
7.

Vierneiſe Weißhaupt⸗Pfulle
3. Für Geflüge Bienen⸗ und Fiſchzucht
˖ t Würt r⸗Eberſt
de 2 Knopf S r 4. S

Liedolsl Sahl We upt⸗Malſch
4. Für Obſt⸗, Wein und Gartenba u

Vorſitzender : L rdneter Geppert - Bühl
Mitglieder ler. 2. Binz . 8. Blank rn. 4.

D

5. Graf . 6. Keller. 7. Knopf . 8. Würtenber
5. Für den geſamten übrigen Acker- und Pflanzenbau ,

Saatzucht und Malchinenweſendt Sabgeord ter Sänger 186

Grimm . 2 r. 4. §
ſtadt 6 1 7. Ziegeln

In

6. Für FeeſteirtſcheftVorſitzender : Freiherr von Sto 0 Steißl
Mitglieder : 1. Grimm . 2. Hauſer . 3. Kaiſer . 4. Sch f

hard . 5. von Teuffel
ür landw .

.˖ der: O
und Bildungsweſen

t Huber⸗Offenburg9u15
Frank Ka



Darſtellung der Tilgung von Grundſchulden .

Annuitäten⸗Darlehen .

Kapital M 1000 .

L

zahlungen halbjährlich

Kapital M

lungen jährlich

ing

70

ſtaat
ieder

lied
—

lte

at

11

1¹

1

6

frage
und 10

ud 4

1

6

0

7
S

149

R

hau,

f 4 4
Oge

1Che
6

6 / 2
1 7

9beſen

jährlich

4 * 4

Aibdene
Zinsfuß

4· U

4 1 1

0 2

5 . 0024 . 0

70 . 00
86 0 14

9

17 . 50

50 . 00 1 . 80

55 . 00 7. 1

60 . 00 9 . 6

65 . 00 )

80 . 00 54 . 1

90 . 00 88 . 82
00 . 00 X

Zinsfuß

50 . 0029

60 . 00 6 . 5

65 . 00

70 . 0031 . 7
80 00 16 . 60

0 . 00 32. 3 3

100 . 00 30 . 00

1

00

900

5 . 00

. 00

10
00

7 . 50

00

50

00

00

45 . 00

50 . 00

AE-

E

65 . 00 50 . 77

7 7 749 . 00 2 616

80 . 0062 . 78

55 . 00 51 . 47

60 . 0048 . 32

65 . 0018

70 . 00 32 . 42

80 . 00 33 . 32

90 . 0015 . 4

100 . 00 88 . 74

Zinsfuß

55 . 00

6000

65 . 00 . 59

70 . 0047 . 7

80 . 00 8 . 42

90 . 0056 . 38

100 . 0021 . 07
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Zinsfuß 4 Prozent .

42

Tilgungsplan für eine Schuld von 1000 Mark .

Jährliche Abzahlungsrate 1 Prozent .

Aufnahmezeit 1. Jannar 1900 .

Nor 1 o91uGeſamtleiſtung Prozent

— —. — Jährliche Geſamt
5 * Zins 4 Kapitalreſt

Zahlung Zahlung
0

tilgung

. 8 10 3 16 8 16 16 5 16
11 . Januar 1901 50 57 40 — 10 — 10 8 996
2 1902 50 39 60 10 40 1040 979

1903 50 3918 10 — — 82 1082 668 78
4 1904 50 — 38 5 10 8 1 2 11 25 57
5 1905 50 — 3830 10 1 70 V 70 945 8
6 1906 50 37 83 10 11 2 17f
7 ‚ 1907 50 — 37 35 10 265 12 65 921 01
8 5 1908 50 684 10 3 16 18 16 90² 85
9 1909 50 * 36 31 10 — 369 1369 894 16

10
17 1910 49 3 3577 10 4 23 142 879 93

11 5 1911 50 — 3520 107 4 14 (86 86513
12 5 1912 50 3461 10 — 5 39 15 39 84 74
13

˖ 1913 50 3399 10 6 01 16 01[ 833 73
14 1 1914 50 — 3 5 1001 6 65 16 656 817 68
15 5 1915 50 — 32 68 10 2 178r 7
16 8 1916 50 — 3199 10 — 8 0¹ 1801 781 7
17 0 1917 50 3127 10 8 73 181/F7576 02²
18 1918 50 30 2 10 9 18 8 4
19 1919 50 29 74 10 10 20 2026 72 8
20 1920 50 28 93 10 11 07 2 07 702 21
21 1921 50 069 10 — 11 1 91 86 0
22 * 1922 50 — 27 21 10 12 79 22 79 6
23 51 1923 50 630 10 — 13 70 2370 6 81
24 8 1924 NN 935 10 14 65 2466 60 16
32 1 1925 50 24 37 10 7 15 63 25 63 583 E
26 1926 504 — 88 10 — 16 66 2666 56 87

27 1927 500058 2227 10 5 IIσ3 2754 . 7 529 14
28 1928

5 — 2117 10 — 1883 28 85 500 31
29 1929 ö 7f. 2001 100 19 4 99 29 99 47032
30 4 1930 909 10 — 21 A 3119 439 1
31 1931 50 1757 10 — 22 43 32 43 70
32 3 1932 0 — 2 10 23 73 73 724J94
33 8 1933 58 1492 10 25 08 35 08 37 89

34 4 1934 504 — 3 10 26 48 36 48 01 41
35 * 1935 5066 — 1206 10 — 27E94 37 94 26347
36 1936 590 — 10 54 10 — 29 46 39 46 224 01
37 3 1937 8 96 10 3104 41 04 [182 7
38 5 1938 7 * 3 1072 32 68 42 68 140 29
39 . 1939 50093 561 10.1 * 34 39 44 39 9590

40 N 1940 50 — 10 — 36 16 46 16 4974
41 1941 509402 199 10 8 01 48 01

Reſtzahlung A 1 173 —

2 2

0

928

6

—

IÆ

ο

σ

e82

*

802
K:;

2



IE.

Zuſammenſetzung und 9
ſß derrgeie Verdauliches

Art der Futtermittel —

Gehalt in 100 Teilen ) 2 8 2
8 5

α

Dürrfutter

Wieſenheu , weniger gut 14,3 85,7 80,7 5,0 19 O,5

beſſer 14,3 85,7 80,3 ] 5,4 2 0,6

mitte 14,3 85,7179,5 ] 6,2 2 13

ſehr gut 4166 615,0685,OKN6,0 770 2 1,

orzüglich 16,084,0 76,3 7,7 0 15⁰

16,0 84,0ſ
78,7] 5,3 13

16,5 83,577,5 6,0 283, 2

Luzerne , mittel 16,084,077,8 6,2 1,0

Eſpa ſette 16,7883,3177/6,2 2 1j,6
E 16,0 84,0f 78,0 ] 6,0 2* 1,

16,7 83,3178,2 5,1 2 17

erwicken , mittel 46,783,315 . 0 8,3

hafer CNN 174

Erbſen , in der Blüte 16,7 83,376,30 7,0 176

Futterroggen . 14,3 85,7 80,6 5,1 2 3

Grünfutter .

r Blüt 7550 „ „ 1U3,9 0,4 1,09

0,0 20 7,3 2,6 0,411,00

76 1„4 8,1 4,3 0,41,00

0 niſcher 82,8 47 „,5 2, , 0,2f09

früher 80,6 12 6, 3,1 0,310

Rotklee , vor der 83,0 1,5 4,9 2,5 0,50,84

one 8994 83 5,8 2,9 0,40,80

Weißklee , in de
ö 80,5 2,0 5,0 2,9 0,50,85

Schwediſcher K Blüte 82,0 1„ 8 4,5 2,4 631077

Luzerne , ganz ju 81,0 1. 7 5,11 2,2f 8

Anfan 9. der Blüte 74,0 5,4 3,7 0,3 1,06

Eſpar rſette , Anfar 189 der Blüte 81,4 5 5,7 2,210,50,88

Inkarnatklee 81,5 1,6 4,8 2,7 0,30,69

Blüte 82,0 2 18 4,0 2,7 0,30,81

3 90,51 9 51 7,7 1,8 3,2½0,8 „7 0,44

Kohlrabiblät 85,0 ( 15,013,2 1,8 6,7 O,9 0,40,79

Stroh, Spreu und Schoten.
Winterweizenſtroh 14,3 85,781,1 4,6 3,0 40,0 36,9 1,2 0,8 13,6 22,0 0,4

Wi nenroggenſtroh 14,3 85,7 81,6 4,1 3,044,0 33,3 1,3 0,812,324,2 0,4

Sommergerſteſtroh 14,3 85,7 81,6 4,1 3,540,0 36,7 1,4 1,3 18,6 22,0 , 0,5

Haferſtroh 14,385,781,7 4,0 ] 4,0 39,536,2 2,0 1,416,7 23,4 0,7

Erbſenſtroh 8165 16. 00 84,0f 79,5 4,5 6,5 38,0 34,0 1,0] 3,2 18,215,2085

Ackerbohnenſtro T 16,0 84,0l79,4 4,610,2 34,0 34,2 1,0] 5,0 20,9 14,2 0,5

Lupinenſtroh . I16 , Ol 84,0l 79,9 4,1 5,9 40,8 32,1 / 1,1 2,220,920,7 0,3

Rapsſtroh . 16,0 84,079,9 4,1] 3,5 40,0 35,4 1,0 1,4 19,0 16,0 0,5

Weizenſpreu 88 14,3 85,7l 76,5 9,2 4,5 36,0 34,6 1,4] 1,4 15,6 17,2 0,4

Roggen ſpreeeu 14,3 85,778,2 7,5 3,6 43,5 29,9 , 1,2 1,113,121,8 0,4

Haferſpreu . 14,3 85,7175,7 10,0 4,0 34,0 36,2 1,5 1,619,6 17,0 0,6



Körner und Früchte

Geuecbt Produkte und Abfälle

ehl
einkuchen

Le inmehl

Mohnkuchen 433
Erdn ußku chen , geſchält
Palmkernkuchen
Palmkernmehl .

Kokosnußkuchen . .

Seſamkuchen
Baumwol llſamenkuchen
Melaſſefutter

Fleiſchfuttermehl
Kuhmilch f

Abgerahmte Milch
Buttermilch .
Molken

1471

10,6

188
11,0

87,5

90,0

90,1
93,0

88,9

89,4

86,2
89,0

12,5

10,0

29

6,4

2

2—2



Mittlere Wriammevfeeurk . der wichtigſten Düngemittel
End enthölien

Bezeichnur ng der Dün gemittel — 8 2 E 8

U.

Friſch t Streu 74 26 . 4 0,58 0,53 0,21

20,3 0,34 0,40 0,31

„14 0 31,8 0,83 0,23 0,67 0,

S
25,0 0,45 0,19 0,60 0,08

Gewöhnlicher Stallmiſt friſck 21,2 0,39 0,18 0,45 0,49

mäßig verrottet
75,0 19,20,50 0,26 0,63 0,70

ſtark verrottet 0 14,5 0,58 0,30 0,50 0,88

Fauche 8,2 0,7 0,15 0,01 0,49 0,03

4
Menſchl . Kot ( friſch 775 16,9 1,30 1,16 0,40 0,62

61 Menſchl . Harn ( friſch 9,5 3,3 0,80 0,16 0,19 0,02

R
G 2016 6,„4 27² 0,37 0,16 0,15 0,10

Miſt von Arn (friſch 6,0 25,5 1,63 1,54 0,85 2,40

zuano 15,0 7,00 14,0 38 12,6

66 Peru Guano - Superphosphat 16,0 7,00 10,5 2,0 7„,0

9 Knochenmehl - Superphosphat 13,0 0,5 20,0 0,1 24,4

Gerberei - Abfälle ,3 1„4 1‚3 — 13,2

Hornmehl und Späne 8,5 10,2 5,5 6,6

Knochenaſche 6,0 „ 0 5,‚4 0,3 46,0

„ 4 Knochenmehl 0,0 4,0 21,0 0 173

„6 Pudrette
— 15¹ * 2 *

Phosph orſaurer Kalt 277 12,6 15 19,5 0,1 29,3

428 zuckerfabrikſcheideſchl 143,3 15,3 0,4 12 0,2 21,6

Thomas⸗Schlacke
4 17,5 — 18,3

„ 9 Aſche von Laubholz „50 5,0 „,„5 10,0 30,0

7 Aſche von Nadelholz 5,0 5,0 — 2,5 6,0 35,0

V. Braunkohlenaſche
8 * 0,6 0,7 160

„ 93 Steinkohlenaſche
— — 0,2 0,2 575

„9 Torfaſche .
„•0 2 5 1„ 2 0,5 45,7

Chiliſalpeter 2,6 — 15,5 0,2

„ Gaskalk 7,0 13 0,4 — 0,2 64,5

„ 77 Gips 20,0 * — — — 31,0

„ 8ẽ Melaſſeaſche 9 6,5 9,2 56 1,0 32,1 3,5

„ 80 Phosphatgips . e5 18,6 5,7 — 1185,4

„ 67 Schwefelſaures Ammoniak 4,0 20, — — 0,5

„5 Viehſalz 5,0 8 — — — 172

„ 33 Phosphorſaures Kali
— 43 26 —.

„ 90 Kainit . 12,7 — — 12,8 1,7

„ 67 Carnallit 26,1 2 9,8 1„9

„ 59 10 Kaliſalz
,6 — — 40,4 2,4

„ 08 Chlorkalium 17¹ ——
— 52,7

— Schwefelſſaures Kali * — — 49,9 0„4

Sch wefelſaures Kali - Magne ſia 11,6 — — — 27 0,9
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Futtermiſchungen für Sommer⸗ und Winter⸗Stallfütterung . A

i de 7 1n F 7 1189 MNf. 8Für den Tag und 500 Kilo ( 1000 Pfund ) Lebendgewicht berechnet

pür N IFür Milchkühe . Für Zugochſen .
1 J hel

kg Hülſenfruchtſtroh ,
5h⁰ 4 Kle 2

7 K 1 E 1
2½ „,ẽ Wieſenheu 5

——— 24 —

10 Kartoffeln , 8 Zerſte

7t Roggenkleie
17 Rapskuchen

2 * 51
4 kg Wieſenheu 8
3„ Sommerhalmſtroh ee
* K 0 5 2* .

15 „ Runkelrüben Kleel 2 Balt
9 8 J K hen —

12 13 — N
1½ Se k f S

1 Malzkein Wie 8
Malzkeime

8 ite Ma
* er 4

2¹ 2 1 0
4 5 kkg Wieſenher „ KSommerhalmſtrob .

9 5 Wieſ 2 50
2 W 1 7 J3 R El 7 4 kg 2 U

N 3 1 M̃ kalzke 2
R 162 ü eie,18 7½ Lei

kg t 4 3

nme
8 3— 6 1

23
f 3 5 60 It alt S

2 1 K 9219 7 2 Kkg Wẽĩ er
272 9 R

17 N

17 13
8 3 1

1 Für Pferde 2

5
t ſtren ge A be It 6 8

f S
91 8
— 2
14 2 8 3 Ke

16 1

10 9 1 1

1 9— ˖
0

1
4 2

4 ke 2 8

1
3 11 .

ö
2 ＋

— 8 4 kg
3 trockn. Biertreb 5 8

0.
— G 4 8

2 Palmker
1 „ Bohnen 2. Bei gewi eit

7 1

interhalmſtroh 10 kgꝗW 1 12
5

2 „ẽ Sommerhalmſtroh , 1 Wiriteeen
3 855 Winte t 1 5
3u „ Wieſenlk 3 „ Hafer 8

60 5„,

1 „ Malzkeime . übenDe10 Runkel
8 5 3 1 N

Eonfnerbahmz 6. 6 ½ Rapskuchen
g S mmerhalmſtroh , 2 mſtroh und . ½ „ Erdnußkuchen

60 „ Grünklee .
0 2 Kg 2
9. 2 kronß 8 8

Winterhal 5 troh, 1 oh 4 kg Wieſenheu
kg W̃ nterhalmſtroh , 3 3¹ 4 „ Wi

7* 8 0 hnen , 25 Karto

—
ee 2 ½ Roggenkleie

Rapskuchen . 8 K hon Mafzrei :tapskuchen 2 uchen ½ „ Malzkeime



Ausſaatmengen und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ihr mittleres Gewicht .

Ausſaat auf 10 Ar Ertrag von 10 At 8

Körner Stroh , 8
Pfund ir eu, B 15

Liter ( ½ Kilogramm ) 1* zeln ꝛc. K˖ ＋ 5
in Liter (1½ Kilogramm)

m 22 —27 33 —42 215 —325 625 —940 7⁷

ne 24- 29 36 —45 170 - 260 470 —785 78

iterſpelz . 54 —77 43 —60 170 - 3845 548 —785 74

ommerſpe 65 —86 47 —68 129 —215 390 —590 74

nkorn 24- 30 35 —44 350 —- 450 400 —600 73

Smmer 50 - 65 39 —53 129 - 258 548 705 72

nterroggen 16 —22 23 —32 172- 258 780 —1570 72

5ommerroggen . 24—29 34 - 43 108 —172 310 —- 590 64

zweizeilige Gerf 24 —29 30 —39 215 —- 344 310 —550 64

2 27 —32 31 —39 172 - 300 234 —470 58

W 24 —29 27 —- 33 344 —516 390 —- 590 58

fer 32—438 29 —39 344 —- 516 470 —- 705 45

rn 7 —11 11 —15 215 - 645 780 —1180 73

11 —16 5—- 24 —

5 —7 7 —10 125 —260 470 - 630 64

22 —24 8 125- — 260 310 —715 80

27 —32 170 - 345 470⁰
940 8²

16 —22 125—- 215 235 —630 80

mit Unterſaat ) 9 —12 214 12000 Grünfutterſ 85
J 8 —10 175⁵ oder 2100 Heu 72

I 16—- 22 6 —35 85 —300 310 —- 400 82

L 11 —16 17 - 26 155 —235 8⁰

W 2 —3 2,8 —3,6 625—790 68

rrübſen 1 —2 1,8 —2,6 0 - 625 65

3 4 3,6 —4,6 310— 470 64

3 —4 1,6 —4 , 235—- 315 60

2 —3 3,2 —4 315 —470 62

1 1,2 —1,6 390 —- 550 59

21 —27 29 —36 65

32 —43 43- 58 29 1
——

32 —43 27 —36 85 —215 1165 46

4 —5 6,5 - 8,6 54 —65 13 - 1960 *

54 —64 34 —42 5 —3 . 585— 980 32

2 —3 3,2 —4,8
6 780 —- 1175 75⁵

12 2 —3 390 —590 76

Schwediſcher Klee. 1 —2 2 —3 30 - 45 780 - 980 7

Inkarnatklee . . 8 3 —4 55ů 65- 86 470 - 705 7²

Kartoffeln , frühe klein 0 —130 195 - 215 23 315 ö
hppäte große 170—215 n 10

Topinambur 105 - 130 190 - 235 1070 - 1960 790 —1200
F k 4 —5 2,4 —2, „8 5870 —10750 1560 —- 3150 23

5 —6 ＋
3,2 4690 —7050 1170 —1570 25

1 —2 2,8 5870—- 9790 1170 - —1960 68

5„7. —1 1 —71 3900 —7900 790 —1570 63
ö

0, 8 —1 , 7800 - 11800 68

880 Stück 58 —120 —

Erforderliche Wärmegrade .

Reaumur Reaumur

Pferdeſtall 10 —14 eller 3 10 —12

Rindviehftal 12 —15 Kartoffel⸗ und Rübenkeller . 6 —8

Schi ll 10 —12 Milchkammer 12 —15
6 6 —10 Milch beim Buttern im Sommer 12 —14

2 Milch „ „ Winter 16 - 18



1. Für Anlage von Wieſen .

a) Auf Moorboden ,
wäſſert werden muß

Weiche Trespe
Knaulgras
Timotheegras
Wolliges Honiggras
Kammgras
Baſtardklee
Weißer Klee
Ruchgras

Gemeines Riſpengras
Roter Schwingel
Behaarter Hafer

c) Auf ſchwerem Boden :

Engliſches Raygras
Italieniſches Raygras
Kammgras
Hoher Schwingel
Wieſenheuſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz
Rotklee
Weißer Klee
Ruchgras

d) Auf tal Riltet keüfügen Le
Engliſches Raygras
Italieniſches Raygras
Franzöſiches Raygras
Kammgras .
Knaulgras
Timotheegras .

Weißer Klee
Ruchgras

e) Auf mildem L

Timotheegras
Knaulgras
Franzöſiches Raygras
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel .
Roter Schwingel
Engliſches Raygras
Goldhafer . .
e .
Weißer Klee .
Schwediſcher Klee .

eeee
Wieſenfuchsſchwanz

f ) Auf Ae dehmigen )
ee
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz
Gemeines Riſpengras
Kammgras . .
Fioringras
Weißer Klee
Ruchgras

b) Et was beſſeren ,
mit Zuſatz von :

torfigen Boden wie

O
Oο

⁊

σ
οο

Saatmiſchungen zur Anlage von Wieſen
urd

Weiden .

r allem ent

hmboden
3 Pfd .

Sandboden :

2 Pfd .
„

2 . Für Weiden .

a) Auf magerem Sandboden

el Pfd

1
4
4
3
1

b) Auf lehmigem Sandboden

Wieſenriſpengras . . 3 3 Pfd
2 185 iſchwinge 3

8 ugliſches? Raygras 5

Ftalieniſches Napords 5
Rotkle⸗ 3

Weißer Klee
Gelbe Vogelwicke 17

Ruchgras 8 2

c) Auf ſandigem Lehmboden

Wieſenriſpengras R . n

3 4

5 Raygras 5

wediſcher Klee 4

Weißer Klee 5

gelwie 4

Ruchgra enn

1) Auf gutem Tonboden :

Engliſches Raygras . 6 Pfd

Wieſenfuchsſchwanz .
Wieſenſch 5

Wieſenr 0 3

Rotklee . 8
Weißer Klee 839
Gelber Klee 14
Gelbe Vogelwicke
Ruchgras . 8 e

e) Auf torfigem Boden

Timotheegras IN 5 Pfd

Weiche Treſpe 5 4

Baſtardklee 1 4

ieeee ig i 4

Gelbe Vogelwicke Areh

Wolliges Honiggras 4

Ruchgrass 77

Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſteigert

werden durch dieUnterſaat von Gras , z. B. von italieniſchem

Raygras ; von letzterem nimmt man bei voller Kleeſaat

etwa 8 Pfd. auf den Morgen .

Hauptſächlich kommt es darauf an , daß man immer

guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man

ihn durch die landw . Konſumvereine ; wo ſolche noch fehlen

durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,

welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen

prüfungsanſtalt zur Kontrollunterſuchung nicht zu vergeſſen

◻



gert
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Frachtſätze für Beförderung lebender Tiere auf den Badiſchen Staatseiſenbahnen .

Tiergattung WeHagenladungsſ itz Stückſätze

1. Für Pferde ,
jedoch ausſchließlich Fohlen

anch Ponys , Streckentaxe 3 Pf. pro qm Ladefläche und km
Entfernung

20 Pf. pro km für 1
5 Pf . pro km für jedes weitere

Stück in demſelben Wagen ,Ab⸗ 5 ört Ladefläche bis 40 8äche bis 40 lmje 1 m. für die erſten 4 Stück
— 2 80 f

gebühren [1 Pf . mehr für je 2 km bis 14 iedes weiter im gleichen

100 km Entfernung , Mindeß für oine S
40 Pf . für 100 km und darüber .

3 Ml. Mindeſttaxe für eine Sendung

Mindeſttaxe für 1 Wagen 3 MI. 5
2. Für ſonſtiges Großvieh Streckentaxe ] 2 Pf . pro qm Ladefläche und km

10 Pf. pro km für 1 StückFſ 6 8 8 S N— ＋ 8521 —9 7 Fohlen Entfernung 3 pf . pro kmn für jedes weitere Stück
Auin Juaße alg

gt. Ab⸗
in demſelden Wagen verladen .

fertigungs
60 Pf . für jedes Stück ,

2 1 f S n.
gebühren ] Wie bei Pferden

Mindeſttaxe 2 M. pro Sendung .
1

3. Für Kleinvieh Streckentaxe ] In gewöhnlichen Wagen 2 Pf . pro
a. für Schweine , Kälber ( im Alter am Ladefläche und km Entfer⸗ 2 Pf . pro km für die erſten

bis zu 6 Monaten ) , Schafe , nung , 10 Stück ,
Ziegen und Hunde in Wagen mit mehreren Böden 1 5f. pro km für jedes weitere Stück

2,66 Pf . pro qm Ladefläche R: 0 Stück im gleichen Wagen .und km Entfernung
Ab⸗ 20 Pf . für das Stück

fertigungs⸗ mindeſtens 30 Pf . pro Sendung
gebühren Wie bei Pferden

b. für Ferkel, Lämmer , Zicklein Streckentaxe ] Taxe wie bei „a“ 2 Pf . pro km für 1 Stück ,
und ſonſtige kleine Tiere ( das 0,5 Pf . pro km für jedes weitere
Stück nicht über 35 kg ſchwer ) Stück bis zu 10,

Pf. für je 5 weitere ( wenn
auch angefangene ) Stück .

Ab⸗
6 i0

10 Pf . bis zu 10 Stück

fertigungs⸗ 2
0 Pf, für je angefangene weitere

gebühren Wie bei Pferden 5 Stück
Mindeſttaxe 30 Pf . für die Sendung .

6
Weinbaubezirke des Grofherzogtums !Baden nach § 3 des Reblausgeſetzes.

Weinbaubezirke Kreis Bezirtsobmäm ier

I. Bezirk Mosbach Landw . ⸗Lehrer Schweikert - Tauberbiſchfsh . , Landw . ⸗Inſp . Vielhauer⸗Mosbach .

Mannheim Oekonomierat Kuhn⸗Ladenburg ,
II. Bezirk : Heidelberg Landw . ⸗Lehrer Selg - Eppingen ,

Karlsruhe „ Munk⸗Auguſtenberg .

Baden DekonomieratSchmezer - Raſtatt ,
III . Sezirk : Offenburg Landw . ⸗Inſp . Stengele⸗Bühl , Gutsbeſitzer Meyer⸗Oberkirch

( Oekonomierat Huber⸗Offenburg .

IV. gefirk : Freiburg [ LandwInſp . Schittenhelm Hochburg, Oekonomierat Schmid - Freiburge ,
Lörrach Blumenwirt Bruder - Wollbach , Landwirt Ernſt Kiefer - Grenzach ,

( Oekonomierat Vincenz - Müllheim .

V. Bezirk : Waldshut Landw . ⸗Inſpektor Ries⸗Waldshut .

VI. Bezirk Villingen Landw . ⸗Lehrer Seifer⸗Meßkirch ,
Konſtanz 1 Oekonomierat Häcker - Radolfzell , Oekonomierat Hagmann⸗Villingen .

Der Vertrieb
lebertretungen werden mit Gefängnis

von bewurzelten Reben und von Blindreben iſt nur innerhalb der einzelnen Weinbaubezirke geſtattel .
bis zu 1 Jahr und mit Geld bis zu 1000 Mark beſtraft .



Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen im Großherzogtum

Schülerzahl im Jahre
Tag

erie Vorſtand der Schule S S S US Æ TUSSUA
*

Sitz der Schule orſtand der Schule [8 2 S — — D 8
— S — S S 8

4
1. Auguſtenberg Landw . ⸗Lehrer Munkk 5 [ 34 47 46 45 38342 25 24 31 2
2. Bühl . Landw . ⸗Inſp . Stengele . . 57 58 57 51 67 44 58 65 34 33
3. Eppingen Landw . ⸗Lehrer Selg . 83 39 29 27 27 28 34 32 16 1
4. Freiburg Oekonomierat Schmid 69 56 57 58 60 62 51 5040 9 2
5. Ladenburg Oekonomierat Kuhn . 33 4641 3343 4347 36 44 34
6. Meßkirch . Landw . ⸗Lehrer Seifer 24 32 832 20 29 K26 . ( „ 6 ( 29. 30 47. Mosbach . Inſp . Vielhauer . 40 34 35 31 32 26 35 — — —

58. Müllheim Oekonomierat Vincenz 3038 36 3833 82 32 1 3032 69. Offenburg Huber 44 40 57 88 50 45 46 29 28
10. Radolfzell Häcker „ 3639 44 3345 44 48 44 2843 8
11. Raſtatt Schmezer . 39 — — — — 9
12. Tauberb biſchofsheim Landw. ⸗⸗Lehrer Schweikert 3732 35 40 33 45 62 36. 33 21 10
13. Villingen Oekonomierat Hagmann . 30 30 34 2² 26 23 16 5 24 18 11
14. Waldshut Landw . ⸗Inſp . Ries 21 29 41 42 34 18 24 28 2³ 1215. Wiesloch „ Lehrer Weckeſſer 18 2¹ 26 85 26 24 30 26 14 13

Zuſammen . . 558 523 571 514 550500 551448368 341 15
16
17

Pflanzweite für Obſtbäume und Fruchtſträucher .

Baumformen
Bezeichnung

Ichnu m Schnurbaum Schnurbaum almette
der Pyramide wagerecht THwagerecht 4 ſchieſenHochſtamm Halbſtamm ſenkrecht u. 3˖˖und Buſch mit einem mit zwei und wage

Obſtarten ſchief Arm Armen rechtenAſten

Entfernung in Metern

Kernobſt
Aepfel 10 —12 6 —8 2 —3 0,40 —0,50 56 5 —6 4 —5
Birnen 8 —10 6 —8 8 —5 0,40 —0,50 3 —1 5 —6 4 —5 2.Quitten 4 —5 4 —5 3 —4 — — —

Steinobſt
Aprikoſen —. — 5 —6 4 —5 3 —4 0,40 —0,50 — 4 3.Pfirſiche 5 —6 425 3 —4 0,60 —0,70 4 —5
Pflaumen und Reinecllauden 5 —6 4 —5 3 —4 4 —5Mirabellen 4 —5 3 8 — 4 —5
Zwetſchgen 5 —6 4 —8 4 4.
Sauerkirſchen 6 —8 4 —5 4 —5

Süßkirſchen 10 —12 2 8 42

Sgolenobſt 5
Vallnüſſe 12 —15 8 8

Haſelnüſſe 6 —8 2 —3 5Edelkaſtanien 12 —15
6

Beerenobſt
Johannisbeeren 1,50 —2 — 1, . 502 0,20 —0,30 1,50 —2 33 1,50 —2 8
Stachelbeeren 1,50 —2 — 150 0,20 —0,30 1,50 —2 2 —3 1 . 50 —2
Himbeeren — — 0,80 —1 — * 2
Brombeeren . — 1 „ 50 —2
Weinrebe am Spalier — — — 0,70 —0,80



Berechnung von Tagelöhnen für drei Arbeitswochen .

Lohn per Tag in Mark und Pfennig gerechnet

5 Tage f
1

—
— —

—. 90 1 . —1 . 10 1. 20 1. 30 1. 40 1. 50 1. 60 f 1 . 701 . 80 1. 90 2 . — 2 102 . 20 2. 30 2. 40 2. 50 2. 60 2 . 702 . 80

—. 22 —. 25 —. 27 0 —. 32 —. 35 —. 37 —. 40 —. 42 —. 45 —. 47 —. 50 —. 52 —. 55 . 60, —. 62 . —. 65 —. 67 —. 70
31 3 50 —. 55 . 65 —. 70 —. 75 —. 80 . 90 95 K. 1. 140ʃ1 . 1. 20 1. 25 1. 30/ 1. 35 1. 40
33 7½ —. 67 —. 75 82/ —. 90 —. 97 1. 05 1. 12 1. 20 1. 35] 1. 42 1.500/ 1. 57 1. 65 1. 72] 1. 80 1. 87] 1. 95 2. 02 2. 10
19 1 90 1 . —1 . 10 1. 20 1. 30 1. 400 1. 50 1. 60 1.70 1. 80 1. 90 2 . — 2. 10] 2. 20 2. 30 2. 40 2. 50] 2. 60 2. 70 2. 80
39 2 J1. 80 2. — 2. 20 2. 40 2. 60] 2. 80 3 . — 3. 20 3. 40 3. 60 3. 80 4 4. 20] 4. 40] 4. 60 4. 80 5 . — 5. 20 5. 40 5. 60
34 3 2. 70 3 . — 3. 30 3. 60] 3. 90 4. 20 4. 50 4. 80 5. 10] 5. 400 5. 70 5 6. 30 6. 60/ 6. 90 7. 50 7. 80 8. 10 8. 40

32 4 3. 60 4 . — 4. 40 4. 80 5. 20] 5. 60 6 . — 6. 40 6. 80 7. 20 7. 60 8. — 8. 40] 8. 80] 9. 20 9 . 6010 . —10 . 4010 . 8011 . 20
— 5 [ 4. 50 5. 5. 50 6 . — 6. 50] 7 . —7 . 50 3 . —8 . 50 9 . — 9 . 5010 . —10 . 5011 . —11 . 5012 . —12 . 5013 . —13 . 5014 . —
32 6 5. 40] 6. 6. 60 7. 20 7. 80] 8. 40] 9 . —9 . 6010 . 2010 . 80/11 . 4012 . —12 . 60 13 . 2013 . 80 14 . 4015 . —15 . 60/16 . 2016 . 80
28 6• 80f 7 7. 70 8. 40 9. 10 9 . 80/10 . 5011 . 2011 . 9012 . 60 13 . 30/14 . —14 . 70/15 40016 . 1016 . 80 17 . 5018 . 20018 . 90/19 60
43 8 7. 20 8 . —8 . 80 9 . 6010 . 4011 . 2012 . —12 . 8013 . 6014 . 4015 . 2016 . —16 . 8017 . 60 18 . 40/19 . 2020 . —20 . 8021 . 6022 40

9 8. 10 9 . — 9 . 9010 . 8011 . 7012 . 60 13 . 5014 . 4015 . 3016 . 20/17 . 1018 . —18 . 9019 . 8020 . 7021 . 60/2 23 . 40 ( 24 30/25 . 20
21 10 9 . —10 . —11 . —12 . —13 . —14 . — 15 . —16 . —17 18 . —19 . —20 . —21 . — 22 . —23 . —24 . —25 . —26 . —27 . — 28 . —
18 11 9 . 9011 12 . 10/13 . 20 14 . 3015 . 40 16.5017 . 6018 . 70 19 . 80 20 . 9022 . — 23 . 1024 . 5025 . 30 26 . 40 27 . 5028 . 602970 30 . 80
1 12 10 . 8012 . —13 . 20/14 . 40 15 . 6016 . 8018 . —19 . 20/20 . 40 21 . 6022 . 8024 . — 25 . 20 ( 26 . 40 27 . 6028 . 8030 . —31 . 20032 . 40 ( 33 60

13 11 . 7013 . —14 . 3015 . 6016 . 9018 . 2019 . 5020 . 8022 . 1023 . 40/24 . 7026 . —27 . 30 ( 28 . 60/29 9031 . 20 ( 32 . 5083 . 8035 . 10/36 . 40

341 14 112 . 60 ( 14 . —15 . 4016 . 8018 . 2019 . 6021 . —22 . 4028 . 8025 . 2026 . 6028 . —29 . 40 30 . 8032 . 20 ( 33 . 6035 . —36 . 40 ( 37 . 8039 . 20
44 15 113 . 50115 . —16 . 5018 . —19 . 5021 . —22 . 5024 . —25 . 5027 . —28 . 50 30 . — 31 . 50/33 . —34 . 5036 . —37 . 5039 . —40 . 5042 . —

16 1144016 . —17 . 6019 2020 . 8022 . 40/24 25 . 60 27 . 2028 . 80 30 . 4032 . —33 . 6035 . 20 36 . 8038 . 4040 . —41 . 6043 . 2044 . 80
17 15 . 30 17 . —18 . 70/20 . 4022 . 10 23 . 80/25 5027 . 2028 . 90/30 . 6032 . 30 ( 34 . — 35 . 70 [ 37 . 40/39 . 1040 . 80042 . 5044 . 2045 . 90/47 . 60
18 16 . 20,18 . —19 . 80 21. 60/23 . 40 25 . 2027 . —28 . 8030 . 6032 . 4034 . 20ſ36 . —37 . 80/39 . 6041 . 4043 . 20 . 45 . — 46 . 8048 . 6050 . 40

f
Vergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

100 Pfund
1 Lebendgewicht

— Tiergattung uſw . geben
Schlachtgewicht :age

lſten 8Pfund

1. Ochſen : IJ. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über 5jährig . Mindeſtens 10 Zentner Lebendgewicht 58 —62

5 junge , nicht ausgemäſtet und ältere gemäſtet 54 —56

III . 7 junge , mittelmäßig genährte und gutgenährte ältere 48 —52

5 IV. ungenügend genährte aller Altersſtufen 42 —46
2. Farren : II ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 genmteitt Lebendgewicht 60 - 62

II mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut gemäſtete ältere Tiere 54 — 58

III . 5 wenig gemäſtete aller Altersſtufen . 46 —50

5 3. Kalbinnen : I. 8 ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere 56 —60

5 II. 5 mittelmäßig gemäſtete ſchwere und gut ünet⸗ leichtere Tiere 50 —54

5 III . wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen 44 —48

4. Kühe : I. ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre alt R 50 —54

II 5 ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . 46 —50

H ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen 8 40 —44

5. Kälber : beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewicht . 64 —68

II . 4 gute Saug⸗ oder Maſtkälber ( Vollmilchmaſt ) 60 —- 62

III . geringe Saugkälber . 54 —58

6. Schafe : ＋ gut gemäſtete jüngere Hammel 5 — —— 48 —52

II. ältere Maſthammel 3 44 —48

80 7. Schweine : I. 7 Vollmaſt , 10 —15 Monat alte Tiere 84 —88
4

—. — — jüngere und ältere Tiere , Vollmaſt 80 —- 84

ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tiere 74 —80



Währſchafts⸗Leiſtung .
Nach Dr . Dammann .

Pferde Rindvieh Schafe Schweine

8 2
Staaten . 3 25 RE 2 812
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Deutſches Reich ) Tage Tage Tage Tage

1. Nutz⸗ und Zuchttiere 14 1414 1414 14 14 — 14 — 28114 ( — — 3110 — —

2. Schlachttiere . 14 14 — — 2 — — 5 144 — — 14 — 141414

Belgien ? ) . 9 . E9 eeee0 9

Frankreichs ) . — — 999 309 — — ( — — — l — — — 8 — 9

Luxemburg “ 20 209 99 — 9 — — 9 — 209 — — 9 —

Oeſterreichs ? ) . 15 303015 30 — 30 30 30 — — 8 — 6081 — — 8

Schweizs ) 8 202020 20 — — — — — 2020301 — — — — 1 — ( — — 8

Anmerkungen .

1) Deutſches Reich . Mit dem 1. Januar 1900 traten
für das ganze Reich unter Aufhebung aller bisherigen Landes —
geſetze und Verordnungen über Gewährleiſtung beim Vieh
handel die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches in
Kraft . Danach heißt es ( auszugsweiſe ) :

§ 481 . Für den Verkauf von Pferden , Eſeln , Mauleſeln
und Maultieren , von Rindvieh , Schafen und Schweinen
gelten die Vorſchriften der §§ 459 bis 467 , 469 bis 480
( des Geſetzbuches ) nur inſoweit , als ſich nicht aus den §8§ 482
bis 492 ein anderes ergibt .

§ 482 . Der Verkäufer hat nur beſtimmte
mängel ) und dieſe nur dann zu vertreten , wenn ſie ſich
innerhalb beſtimmter Friſten ( Gewährfriſten ) zeigen . — Die
Hauptmängel und Gewährfriſten werden durch eine mit Zu—
ſtimmung des Bundesrates zu erlaſſende Kaiſerliche Verord —
nung beſtimmt

§ 483 . Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des
Tages , an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht
( Dies iſt der Tag der Uebergabe

§ 484 . Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewähr —
friſt , ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu der Zeit
vorhanden geweſen ſei, zu welcher die Gefahr auf den Käufer
übergegangen iſt . ( Gegen dieſe Vermutung bleibt dem Ver —
käufer der Gegenbeweis offen . )

§ 485. Der Käufer verliert die ihm wegen des Mangels
zuſtehenden Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens 2 Tage nach
dem Ablaufe der Gewährfriſt oder , falls das Tier vor dem
Ablaufe der Friſt getötet worden oder ſonſt verendet iſt ,
nach dem Tode des Tieres den Mangel dem Verkäufer an⸗
zeigt oder die Anzeige an ihn abſendet oder wegen des
Mangels Klage gegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den
Streit verkündet oder gerichtliche Beweisaufnahme zur Siche —

Fehler ( Haupt⸗

rung des Beweiſes beantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht
ein, wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwi
gen hat

§ 486 . Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert
der abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt tritt an die
telle der geſetzlichen Friſt

2
G

§ 487. Der Käufer kann nur Wandelung , nicht Minde
rung verlangen . Die Wandelung kann auch, wenn das 2

geſchlachtet , umgeſtaltet oder durch ſeine Schuld weſentlich
verſchlechtert oder untergegangen iſt, verlangt werden ; a
Stelle der Rückgewälhr hat der Käufer den Wert des Tieres

zu vergüten . Das gleiche gilt in anderen Fällen , in denen
der Käufer infolge eines Umſtandes , den er zu vertreten
hat , insbeſondere einer Verfügung über das Tier , außer
ſtande iſt , das Tier zurückzugeben . Iſt vor der Vollziehung
der Wandelung eine unweſentliche Verſchlecht R

des Tieres

infolge eines von dem Käufer zu ver 1 Umſtandes
eingetreten , ſo hat der Käufer die Wert

güten . Kutirmen hat der Käufer nur
als er ſie gezogen hat .

derung zu v
nſoweit zu erſetz

er
en

§ 488 . Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und der Pflege , die
Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung , ſowie
die Koſten der notwendig gewordenen Tötung und Weg
ſchaffung des Tieres zu erſetzen .

§ 489 . Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechts
ſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder der andern
Partei die öffentliche Verſteigerung des Tieres und die

Hinterlegung des Erlöſes durch einſt ige Verfügung an⸗
zuordnen , ſobäld die Beſichtigung des Tieres nicht mehr er
forderlich iſt

S2

den
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490 Der Anſpruch auf Wandelung , ſowie der An

ſpruch auf Schadener gen eines Hauptn
htvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert hat, verjährt in

6 Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an

— Käufer eines nur der
eres kann ſtatt der Wande

zelhaften Tieres
Auf dieſen Anſpri ich fin

bis 490 entſprechende Anwen

Uebernimmt der Verkäufer die Ge ing
nicht zu 5 ingeln geh

Auf den Tauſch finden die Vorſchriften über
Kauf entſprechende Anwendung

ähnteDie im § 482
ſt unter dem 27. M

der voranſteh
1899 laſſen und

Tabelle aufgezählten Hauptm mit

den beigefügten Gewährfriſten . Für einzelne H ſängel
ſind ych be Begriffs mmungen geg rden

und ar f

als ſolche iſt anzuſehen die
die durch einen chroniſchen und unheilbaren Krank⸗

ſtand der Lungen oder des „ ens bewirkt

pfpfeifen (Pfeiferd
n) ; als ſolches iſt anzuſehe einen
ſchen und unheilbaren Krankheitszuſtand des

iftröhre verurſachte und durch
ekennzeichnete Atemſtörung .

8pfes der
ein hörbares Geräuſe

Periodiſche Augenentzün Augen
entzündung , Mondblindheit anzu
ehen die auf inneren Einwirku de ent

zündliche Veränderung an rganen
des es ſofern

Beein⸗
herbei⸗

2. Der Schlachttiere d. h. ſolcher Tiere, die alsbald
geſchlack den ſollen und beſtimmt ſind , als Nahrungs
mittel für Menſchen zu dienen :

Tuberkulöſe Erkrankung
der Schweine )

es Rindvi hes und
rkrankun

mehr als die
nur unter

enſchen geeigne
ne Waſſerſucht (der Schafe); als ſolche

iſt anzuſehen der durch eine in Erkrankung oder
durch ungenügende Ernährung herbei führte waſſer⸗

ſüchtige 3zuſtand des Fleiſ ſche 3

·
geme

Außerdem gelten als redhibitoriſche Fehler
beim

Rindv
eh: Rinderpeſt , die Folgen der nicht ab⸗

enen Nachgeburt , falls die Geburt nicht bei
fer

ſtattgehabt hat ; bei Scha
R ef

tlich mit 9 Tagen Ae
Frankreich . Außerdem bei Pferde
ie nde Enliten , Gewährfriſt 9 Tage Ge⸗

2) Belgien

i jedoch bei ſämt Fehlern nur
s bzw. Wert d 97 Frants

Pferdengemburg
eiten ; beim Rindvieh : alte Bruſtkr

Rinderpeſt ; bei Schafen : Ninderpe ſt , alle m
von 9 Tagen .

reich . Außerdem bei Pferden : v
Gew ährfriſt von 15 Tagen . Die

) Oeſte
Drüſe mit der
2 le iſt als Lungen - und würmer beze

6) Schweiz Außerdem bei Pferden : verdächtige
Drüſe mit einer Währ chaftsz n 20 Tagen . Ferner
bei Pferden und ? : A als Folge von

Entartung der und
i

bshö hle ( Veerho
Währſchafts

Fri ſten ſind gemäß dem alten Konk

g für die Kantone Zürich , Baſel
Baf elbs Land und Thurg au kantonaler Spezial⸗

geſetze hat der Verkäufer in den Kanton en Schaffhauſen
Obwalden , Glarus , Graubünden , Teſſin und Genf

ohne beſondere Zuſicherung ebenfalls nur für beſtimmte , im
Geſetz genannte Mängel zu haften ; dieſe Mängel und deren
Friſten ſind in den einzelnen Kantonen aber verſchieven.
In Zug , St . Gallen , Wall nd haftet derVer⸗
käufer für die zugeſicherten ſowie 7 * be⸗

ſondere Zuſicherung für alle Mängel , w den voraus⸗

geſetzten Gebrauch aufhebe r erheblich End⸗

lich in den Kantonen Bern , Aarg au , Luzern , Frei⸗

burg , Solothurn , Waadt , Appenzell , A. - Rhoden
und Neuenburg beſteht das Syſtem der vertraglichen

Währſchaft ; darnach kann der Verkäufer nur für Eigen⸗
ſchaften und Mängel in Anſpruch genommen werden , deren

Vorhandenſein reſp . Nichtvorhandenſein er ausdrücklich zu⸗

geſichert hat .

4891DStadt
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S Uumscha u und Einkehr

ein Waſſertropfen ins Weltmeer
in den Abgrund der Zeiten . Sie
Wo ſuche — wo finde ich ſie wieder ?

E fiel ein Sonnenſtäubchen aufs hohe Gebirge —

— ein Jahr
ſind verloren .

Ein Jahr ! — Freilich ein nur wenig bemerk
barer Punkt in der endloſen Reihe der Zeiten , aber

doch ein beträchtlicher Abſchnitt im Lebenslauf des

einzelnen Menſchen , der ſein Daſein nach Jahren
berechnet .

Wie groß und unüberſehbar ſcheint uns ein

Jahr im Anfang . Lange dauert der unfreundliche
Winter . Kaum erwarten kann man den Frühling
mit ſeinem Vogelſang , mit ſeiner Blütenpracht und
den Sommer , der die Ahren bleicht , und den Herbſt
mit den reifenden Früchten . Die Menge der Tage
und Stunden , die da kommen ſollen und kommen
werden ſcheint einem unüberſehbar .

Wie unaufhaltſam flüchtig iſt ein Jahr ver —

gangen , wenn man am Ende desſelben ſteht und

zurückblickt . Wie wenig frohe Augenblicke hat es
uns gebracht im Vergleich zu den Sorgen und

Mühen und Enttäuſchungen des Alletags .
Die geneigten Leſer und die viellieben Leſerinnen

werden am Ende gar ſagen , der Kalendermann
müſſe an dem Tage , an dem er die „ Umſchau und
Einkehr “ diesmal zu ſchreiben begann , mit dem
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aber

des

hren

ein

liche

ling

und

35.
ge

linken Fuß zuerſt
aus dem Bett geſtiegen ſein , daß

er ſo ernſte Worte rede , wo doch ſonſt die Kalendere

einleitung meiſtens im Zeichen des fröhlichen Gebells

des Schnappauf geſtanden habe .

Die Lebenskunſt , ohne Harm um das Vergangene ,

ohne Neugier und Sorge um das Künftige immer

nur den gegenwärtigen Augenblick , mit allem was

er bringt , in

Kalendermann nie gelernt . Die Katharine meint

ſogar , er gehöre zu
den Grüblern , die mehr als

nachſinnieren über Vergangenheit und Zukunft .

Sinnieren hat auch ſein Angenehmes . Man

verweilt oft und gerne bei lieben Erinnerungen und

Zügen zu genießen , hat der

ſchmie herrliche Pläne für die Zukunft . Kurzum ,

der Kalendermann möchte das Sinnieren nicht miſſen .

ja Er grübelt hie und da auch über

ihm nicht gerade Vergnügen machen : über

er Zeiten , und wie manches hätte anders

können . „ Nichtsdeſtoweniger und

n“ hat ihn die Lebensfreude noch nie verlaſſ

Eine ganze Menge von Briefen hat der Kale

mann von Leſern und Leſerinnen wiederum erhalten .

Einer , den er noch mit keinem Auge geſehen hat ,

hat ihn ſogar zu ſeiner Hochzeit eingeladen — und

das war gewiß eine gute Meinung — aber es hat

nicht können ſein . Eine Bäuerin ſchreibt , daß ſie

den Kalender ſechsmal geleſen habe — das will dem

Kalendermann faſt etwas zuviel ſcheinen —ſie be—

nn ſich für die ſchönen Verslein , die auf den Auf —

zeichnungsblättern ſtünden . Sie ſchreibe dort die

Eier und die Unmte auf und die ſchönen Sprüchlein

könne ſie jetzt alle auswendig .

vielen iſt — dem Spiritus - Glühlicht und

nach Saufutterpflanze gefragt worden

und auf

f

die ſe beiden Dinge will der Kalendermann

noch einmal etwas nüher eingehen . Die Bezugs —

quellen will er auch nennen , damit er nicht wieder

einige hundert Anfragen zu beantworten bekommt .

Das Spirituslicht hat ſich wunderbar bewährt —

es zählt zu den beſten und zuverläſſigſten Beleuch —

tungsmitteln und irgend welche Exploſionsgefahr be —

ſteht , bei richtiger Behandlung der Lampen , durchaus

nich. Dieſe Beleuchtung ſtellt ſich kaum teurer als

das Petroleumlicht und man ſollte meinen , daß es

ein Leichtes ſein müßte , dieſes zugunſten der Spiritus⸗

verwertung zurückzudrängen . Vor allem müßten

ſich die Lampenhandlungen — auch an kleineren

Plätzen — dazu entſchließen , gute Spiritus - Glühlicht⸗

Brenner einzuführen , dieſe können auf jede Petro —

leumlampe aufgeſchraubt werden . Empfehlenswerter

iſt freilich die Anſchaffung ganz neuer Lampen .

Merke : Wer nicht Gelegenheit hat , in der Nähe

gute Spiritus - Glühlicht - Lampen zu kaufen , der

beſteltt bei der „ Spiritus - Zentrale in

Berlin W. 8, Taubenſtraße 14 —18 . Vor⸗

züglich bewährt haben ſich die Stehlampe Modell

„ Berlin “ mit HS 2 - Brenner und die Hängelampe
„ Lyra “ mit dem gleichen Brenner

Über die Grünfutterpflanze für Borſtentiere , „ Com⸗

frey “ genannt , lauten die Nachrichten fortgeſetzt gut

Auch in unſerem badiſchen Lande konnte eine

Anlage entdeckt werden , die ſich auf dem Gute des

Prinzen Löwenſtein in Langenzell bei Bammental

befindet . Dort wird bekanntlich eine ausgede hute

Schweinezucht betrieben und die Gutsverwaltung be —

ſtätigt , daß Comfrey von den Schweinen ſehr gerne

genommen werde , einen außerordentlich hohen Grün —

futterertrag — ſechs Schnitte liefere und überall

da zur Anpflanzung zu empfehlen ſei, wo es ſich um

die Sommerfütterung von Zuchtſchweinen handle

Comfrey iſt vollſtändig winterhart . Eine Pflanzung

hält , ohne erneuert zu werden , 15 —20 Jahre . Jede

Bodenart , jeder Fleck Erde , der auf andere Art

nicht ausgenützt werden kann , iſt gut genug für

Comfrey . Dieſe Pflanze gedeiht auch im Schatten

dichtſtehender Obſtbäume noch ganz gut . Das Legen

der Setzlinge erfolgt im April — Mai , ähnlich wie

bei 3
4 —6 em tief . Die Entfernung der

Pflanzenreihen und die Pflanzenweite in den Reihen ,

iſt auf 35—40 em zu bemeſſen

Merke . Keimfähige Comfrey - Setzlinge liefern :

1. Gutspächter Weber in Lübstorf ( Mecklenburg ) .

2. Carl Papſt Samen - und Pflanzenhandlung in

Erfurt . Vielleicht hat auch die Gutsverwaltung

Langenzell , Poſt Bammental , Comfrey - Stecklinge ab⸗

zugeben .

Wieder einmal hat der Kalendermann in der Zei —

tung ſchwarz auf weiß geleſen , daß die Einfuhr an

Eier , Maſt - und Zuchtgeflügel nach dem deutſchen

Reich rapid ſteige und zurzeit ſchon die Summe

von 200 Millionen Mark erreicht habe . Es ſei das

mehr , als was für die geſamte Einfuhr von Schlacht —

vieh ins Ausland gehe und etwa halb ſo viel als

die jährliche Getreideeinfuhr ausmache .

Demjenigen , der ſich für wirtſchaftliche Fragen

intereſſiert , wird dieſe ſehr hohe Summe , die für

Geflügelzuchtprodukte alljährlich ins Ausland wandert ,

gewiß zu denken geben . Ofters wird die Anſicht

ausgeſprochen , daß man all das ſchöne Geld im In⸗
land behalten könnte , wenn man der Geflügelzucht
die nötige Aufmerkſamkeit ſchenken wollte

Es gibt auch Männer , die klipp und klar aus⸗

rechnen , daß ein Huhn in einem Jahre 7 Mark

Reingewinn einbringe . Hundert Hühner brächten dann

700 Mark und tauſend Hühner gar 7000 Mark

Reinertrag ein . Wenn ſich das wirklich ſo verhielte ,



gie “ ſchnell ein9¹ nell ein
r er Kalendermann hat aber

noch keinen kennen gelernt , der ſeine Wohlhabenheit
Mann werden

d
erzuchtzweige verdankt . Dieſer Wunder

muß erſt noch geboren en
Immerhin wäre eine Ausdehnung der Geflügel

zucht in Verbindung mit den bänerl ichen Wirtſchaften

zu wünſchen und die landwirtſchaftlichen Vereine
die Geflügelzuchtvereine geben ſich alle Mühe,

die Geflügelzucht und die Geflügelhaltung vorwärts9
zu bringen . Sie werden in ihrem Beſtreben durch
namhafte Beiträge unſerer Regierung unterſtützt

Aber eigentlich geht es nur langſam vorwärts und
kein Wunder . — Landauf , landab ſind jetzt

nd Sommerslegerinnen während des Frühjahrs
b in enge Kerker gebannt , ſtatt daß ſie

— wie chedem — auf dem Miſthaufen
0

und im Baumgarten ſpaziihnen eine unerſchöpflick melle von La
Schnecken und Würmer dargeboten hat ,
reichte Futter ganz weſentlich ergänzen

ren gehen dürfene
6

In einer jeden Gemeinde hat es von jeher Hühner
feinde gegeben aus der Klaſſe der Menſe
die Mücke an der Wand ärgert und
es nun dahin gebracht , daß bezirkspolizeiliche Ver

zen den freie
—

des Geflügels auch inner
er Bauerndörfer verbieten . Und dieſe Hühner

i1 wachen — über den Vollzug f

Beſtimmungen — ſie haben die größt
trafe bringen können , daß

das nicht zur Förderung des nachbarlichen Friedens
beiträgt , iſt ſelbſtverf —ja wie viel

gegen die Hühner ſchon

ſie einen Säumigen in S

haben die Polizeime

hervorgerufen .

haben die armen Hennen denn für Schaden
zerichtet , wenn ſie ſich einmal auf des Nachbars

Grund verirrten ? Es iſt nachgewieſen , daß in Obſt —
gärten , in denen Hühner laufen , viel weniger Schäd
linge auftreten . Im Gemüſegarten verzehren ſie
Schnecken und Raupen in großer Zahl .

Ja , wenn die Menſchen duldſamer wären , wäre
das Hühnergeſetz nie gekommen

Schon oft hat der Kalendermann , wenn er durch
die Dörfer ſchreitet , tiefes Bedauernis empfunden
mit den eingekerkerten Eierlegerinnen . Selbſt der
Schnappauf , der ſonſt gern einmal eine Hühnerherde
ſcheuchte , ſenkt den Kopf , wenn er die armen Tiere
in ihren engen Käfigen ſieht

Ja , wenn das Hühnerhöfe wären , wie ſie der richtige
Züchter einrichtet . Aber dazu gebricht es meiſtens
am Platz , und wo der Raum nicht mangelt , werden
die Koſten für die Einfriedigung geſcheut

Soweit iſt es jetzt ſchon gekommen , daß der
Kiſteneiermann auf den Landorten umh rzieht und

ſeine italieniſchen Eier Das NachziehU * N 110 4* NHennen haben die Frauen auch aufgegeben , v1
ni lucke mit ihren Jungen zum Frei

Buchen ſtadt fern

die ſogenannten Leghühner . ſt m

letze Zuver für den Zweihunder
Millionen , die für Geflügelz ns Ar d
wandern .

Der Kalendermann hatvielfach ſoge
höfe — beſſer geſagt Käfige Akt 3
zeiwidrig ſind zuf die man den 2 ra
graphen ohne Zweifel anwenden könnte

Wenn polizeilich das Einſperren der Hühn 1
f

bird , ſo könnt na jleich noch n Sch ˖

gehen und auch da einſchreiten , wo dem
n den ſogenannten Geflügelhöfen kein genügen

aum gegeben wird D lendermann ge
kein Freund von allzuviel Polizeiverordi

mer ruft die eine die andere .
eilich — wenn man auf die Mängel der

lungen für landwirtſchaftliche Nutztiere zu ſy
mmit — gebe es noch manches zu rügen und in vielen

Fällen wäre auch da ein polizeilicher C ngriff
echtfertigt Der Kalendermann kennt ganze Gegen

die armen Rinder und Kühe in ganz dunklen

gen gehalten werden , in die Luft und Licht

eindri ngen können , wenn die Türen aufgeſperrt
Was in ſolchen Viehkerkern fü ne Luft
iſt nicht zum ſagen Nicht einmal zur

den D

ein Wunder ,

hand nimmt
faſt ſämtliche

verſeucht ſind

daß beim Einſtellen

ordentlich g

Es wird mi

Rindertuberkuloſe durch er
auf den Menſchen übertragen werden könne Die

Bekämpfung der Menſchentuberkuloſe , die zur brennen —
den Frage geworden iſt , müßte mit der
ſchen Austilgung der Rindertuberkuloſe einſetzen , die
ja durch ſorgfältige Ausſcheidung der kranken Tiere ,
Beſſerung der Stallhaltung und allgemeine Verbrei

tung der Weiden für Milchkühe nach und nach ſchon
zu erreichen wäre . Wenn man aber hört , daß heute
noch Lungenheilanſtalten für ihre Kranken — Mil
von nicht kontrollierten Kühen annehmen , ſo muß
man nur ſtaunen über die Sorgloſigkeit die da
herrſcht , wo eigentlich die peinlichſte Fürſorge heilige
Pflicht wäre

Auch für die Landwirte iſt dieſe Frage von ganz

3ereinigt ,
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weſentlichem Intereſſe . Sie müßten ſich die Liefe

rung einwandfreier Milch zum Grundſatz machen .

Sie müßten für geräumige Stallungen mit Licht und

Luft ſorgen . Sie müßten alle
tuberkuloſeverdächtigen

Tiere ihren Beſtänden ausmerzen . Dann könn —

nen höherente . ch zreis für die Milch ver —

langen , ſie würden in den Städten doch ſichere und

gute Abnehmer finden .

Bei dieſer Gel möchte der Kalendermann ,

wie er dies früher on getan , auf die — —

Kuh hinweiſen , die in ihrem Heimatgebiet faſt voll —

hig tuberkuloſefrei iſt . Dieſe Kuh macht an die

tniſſe keine großen Anſprüc
ft
ſie liefert

eine iche fettreiche Milch , die derjenigen der

großen § ſſen und der Niederungsraſſen weit

voran

Der Hanſenbauer iſt auf dem Kirſchbaum geſeſſen

und hat eifrig Kirſchen in ſeinen Kratten gepflückt .

Er hat nicht rechts und nicht links geſehen , aber vor

ſich hingebrummt hat er anhalte Was mag wohl

dem Leberlein gekro 6 en ſein, mußte der

Kale denken, denn ſonſtwohl hat de nſen
b * 2 Kirſchenheruntermachen gepfiffen und ge—
fungen p 91˙ munt 2 0 Je 11n

t aus Fleißig — eißig ! “ hat er in

ie taufgerufen

ſeit ' s! Ihr könnt einen recht ſchrecken !

denkt führt Euch der

der Hanſenbauer ſo

er ſchon die Leiter hinab und die Be

auf ebenem Boden war herzlich wie

wenn der Kalendermann auf den Hanſen —

hats nicht leicht ! Seht einmal dieſe ſchönen

ſchwarzen Kirſchen , faſt alle ſind ſie verdorben durch

ufgeſprungen und angefault . Ja , und

iſt : das Heu iſt uns auf den

verſandet und fuchsrot liegts

jetzt auf ſck. Das wird mir eine ſchöne Vieh —

fütterung geben . So ein anhaltendes Sauwetter

haben wir meines Denkens im Heuet noch nicht ge —
habt und da ſoll man nicht brummen und nicht ärger

lich ſein . Wenn das ſo weiter geht , ſo mag der

Teufel Bauer ſein . “

„ Nur ſtät ! nur ſtät ! es iſt auf Regen noch alle⸗

mal wieder Sonnenſchein gefolgt , und wenn auch das

ſchlechte Wetter viel Schaden gemacht hat , ſo kann

doch noch manches gut werden . Wenn zu dem

ſchlechten Heu ein gutes Oemd heranwächſt , ſo iſt

auch mit dem Viehfutter noch nicht alles gefehlt und

auch die ſchadhaften Kirſchen geben ein gutes Kirſchen —

waſſer , denn ſie haben heuer viel Süßſtoff, “ tröſtete

ich den Bauer .

Kalendermann . — Ihr nd mir vor⸗

flunkern was Ihr wollt . Halbverecktes Heu iſt noch

zu keiner Zeit ein gutes Futter geweſen und aus

angefaulten Kirſchen macht man auch nicht das feinſte

Kirſchenwaſſer Ubrigens ! Was ich ſagen

wollte ! Ich hab noch zwei , drei und vierjähriges

reelles Kirſchenwaſſer liegen niemand kaufts .

Darum wollt ich dies Jahr meine Kirſchen friſch

vom Baum weg hergeben , denn was tu ich mit den

vielen Schnaps wenn ihn keiner will

was ich ſagen wollte , lieber Kalendermann — was

iſt denn ein Abſtinent ? Da hab ich in der Reſidenz⸗

ſtadt einen Kunden gehabt , der mir alle Jahr etwa

zwanzig Flaſchen Kirſchenwaſſer abgekauft hat —

lattweg — und bezahlt hat er immer einen ſchönen

Preis . Den hab ich nun auch wieder angefragt ,

wieviel er in dieſem Jahre von meinem abgelagerten

Kirſchwaſſer — erſter Güte — haben wolle , da

ſchreibt er mir zurück , daß er nichts brauche : er ſei

Abſtinent geworden . — Ich hab mir ſo halber

gedacht , daß mein Kunde unter die Alkoholgegner

geraten ſei , und das wird wohl das Wort auch aus —

weiſen . Iſt es nicht ſo ? “

„ Ja — Ihr habt ganz recht Hanſenbauer : Ab —

ſtinenten ſind ſolche Menſchen , die allen geiſtigen

Getränken entſagen . Die ſchwören nicht höher als

auf friſches Brunnenwaſſer , auf Limonaden , auf

Milch und dergleichen , und Hanſenbauer ! es wird

behauptet , daß dieſe Enthaltſamkeit ſehr geſund ſei . “

„ Kalendermann , Ihr habt mich jetzt wohl ſo ſcharf

— wegen meiner roten Naſe und da möchte

) Euch ein für allemal geſagt haben , daß die nicht

8 Trinken kommt . Das iſt ein Erbſtück von meinem

Vater ſelig und der war der nüchternſte Menſch von

der Welt . Und ich meine , Ihr habts auch noch nicht

ſehr weit gebracht in der Enthaltſamkeit . Und dann

meine ich, daß ein Schluck Brenz zur rechten Zeit

ſogar ein Heilmittel ſein kann . Und warum der

Menſch dem Wein entſagen ſoll , will mir auch nicht

in den Kopf . Zu was hat denn unſer Herrgott die

Trauben wachſen laſſen . Und zu was hätte denn

Chriſtus auf der Hochzeit zu Kanaan Waſſer in

Wein verwandeln brauchen , wenn klares Brunnen

waſſer den gleichen Dienſt täte . Freilich gibt es

Fälle und Umſtände , wo der haltloſe Menſch des

Guten zuviel tut . Das iſt mir ſelber ſchon vorge⸗

kommen und ich bekomme dann auch noch einen

Millionskatzenjammer und mein Weib guckt mich drei

Tage lang nicht mehr an und brummelt und teufelt ,

daß ich ' s gern beſſer hätte . “

„ Ja —Hanſenbauer —das ſind ſo Sachen , die

einem jeden vorkommen . Ich kann Euch verſichern ,

8



daß die Katharine auch nicht die Feinſte iſt . Nur
der Schnappauf fühlt ein hundemäßiges Rühren wenn
er mir den Katzenkammer anſieht und er ſchmeichelt

mir dann , als ob er mich tröſten wollte für all die

Unbilden , die ich in ſolchen Fällen von der Weiblich —
keit erleben muß . Man nimmt ſich ja zwar immer
das Beſte vor und mit dem Alter wird man ja auch

geſetzter . Aber der Teufel auch ! wenn man in

luſtiger Geſellſchaft ſorglos in den Tag hineinlebt , ſo
iſt man nur zu bald aus dem Gleiſe . — Das

verſtehen eben die Weiber nicht , wie herrlich ſolche
Stunden ſind , in denen man ſich , in völliger Selbſt —
vergeſſenheit über alle Not und Qual des Alletags

hinwegſetzt . Daß der Menſch geſünder bleibt ,
wenn er möglichſt wenig Alkohol zu ſich nimmt , ſteht

zweifellos feſt . Nichtsdeſtoweniger und trotzdem hat
es von jeher ausgepichte Mägen gegeben , die ihr
Quantum ertragen konnten ohne Nachteil . Daß
es um die Kraft , die der Alkohol zur Arbeit geben
ſoll , ſehr windig beſtellt iſt , haben exakte Verſuche

bewieſen . Und wenn heute noch vielfach bei den
Aubeitsleuten die Anſicht vertreten iſt : geiſtig Getränk
ſtähle die Muskeln und Nerven und fördere die Aus
dauer , ſo iſt das eine ganz irrige Annahme und das

Gegenteil davon iſt ganz leicht zu beweiſen . Die

Bewegung , die die Beſchränkung des Alkoholgenuſſes
anſtrebt , iſt jedenfalls zu begrüßen . Es wird aber
noch lange nicht dazu kommen , daß Wein und Bier

überflüſſig werden . Selber das Kirſchenwaſſer , lieber

Hanſenbauer , wird das Feld noch behaupten , und ihr
habt recht : wenn man bedenkt , wieviel Bauchweh und
andere Übelkeit ein kräftiger Schluck aus dem Schnaps
buddel ſchon beſeitigt hat , ſo kann man das Kirſchen —
waſſer wohl zu den Heilmitteln zählen und es wird
ſein Recht behaupten auf dem Nachttiſch des Stadt —

philiſters ,der immer den
Virhtegen

Moment abzupaſſen
weiß , daß ſein Eheweib das Gluckſen nicht hört . Alſo
maiſcht Eure Kirſchen nur ein und glaubt ja nicht ,
daß die Zeit für ein gutes Kirſcherwaſſer vorbei ſei . “

2 2 und was wollt ich doch noch ſagen : die
Branntweinſteuer ſoll ja auch wieder erhöht werden
und dann die anderen neuen Steuern nicht einmal
die Streichhölzer ſollen mehr frei bleiben . Was ſind
auch das für Sachen . Freilich das Reich braucht
Geld — viel Geld . Aber ich meine man könnte
ſchon ein wenig beſſer ſparen . Wo ſoll denn das
hinführen , wenn ſie in einigen Jahren ſchon wieder
fünfhundert Millionen nötig haben . Und — Kalender —
mann ! es iſt gar nicht zu trauen . Sel hat mich
am wenigſten gefreut , daß ſie bei dem gemeinen
Soldaten das Sparen angefangen haben , daß ſie
denen die acht Pfennig Tageszulage abgeſprochen haben .
Und ſel hab ich auch nicht begriffen , daß ein großer Teil

ſüddeutſcher Bauernvertreter im Reichstag mit den

preußiſchen Junkern gegen die Erbanfallſt
hat . Dieſe Steuer hätte doch nur den bemittelten Mann

getroffen , und wenn einer am Erben iſt , fällt es ihm

nicht ſchwer , dem Staat auch etwas zukommen zu
laſſen , oder he ! Kalendermann ! Was meint ihr

hab ich etwa nicht recht “

euer geſtimmt

„ Ja lieber Hanſenbauer ! Einer der gerne
Steuern zahlt müßte erſt noch geboren werden und
der könnte ſich als Wundertier ſehen laſſen . Der

Kalendermann läßt ſich ſonſt nicht gerne auf die

hohe Politik ein . Aber ſoviel kann er ſchon ſagen ,
daß nach ſeiner Meinung die Erbanfallſteuer , die
dem Reiche viel Geld eingebracht ohne den
davon Betroffenen ſehr wehe zu nicht hätte
unter den Tiſch fallen dürfen . Sie hätte erſt bei

Vermögen von 20000 Mark mit

eingeſetzt , hätte alſo alle unſere kleinen Bauern gar
nicht getroffen . In England deckt die Erbſchafts
ſteuer einen großen Teil der — ν Und
wenn nun auch die preußiſchen Rittergutsbeſitzer dies
mal um die ihnen ſehr — — Steuer herun
gekommen ſind , ſo wird dies wahrſcheinlich nicht von
Dauer ſein , denn über kurz oder lang wird die

Reichsregierung doch wieder auf dieſes Steuerprojekt

zurückgreifen müſſen , wenn Streichholz - , Fahrkarten —

Glühſtrumpfſteuer und Kompanie nicht ausreichen .

Adjes Herr Kalendermann ! Cs
kommt doch alles wie es will . zwei beide
können nichts dazu und nichts davon tun . Wie ſteht
es denn mit dem „ Nächſtjährig kommt er
bald heraus ich freue mich ſchon darauf ! “ Mit
dieſen Worten iſt der Hanſenbauer die Leiter hinauf

geſtiegen um das unterbrochene Kirſchenpflücken wieder

aufzunehmen . Er iſt mit ſich ſelber ein ſtrenger
Mann , den jede Minute Zeitverſäumnis reut . Der
Kalendermann hat ſeinerfeits den Weg unter die

Füße genommen und iſt unter fröhlichem Gebell des

Schnappauf weitergewandert auf gut Glück in der

Tag hinein .

5 aA„ Na alſo !

Bei der Schwertwirtin in Dingsda iſt der Kalender —
mann wieder einmal ſo ums Zunachten eingekehrt .
Die hat ihn ſo freundlich empfangen wie noch nie .

„ Ihr bleibt doch übernacht und da will ich gleich
die Elis herumſchicken , daß Eure Freunde kommen .
Die werden ſich freuen , Euch wieder zu ſehen ! “

Da muß etwas dahinterſtecken . Was mag nur
in die Frau hineingefahren ſein , daß die auf einmal
die Liebenswürdigkeit ſelber iſt , wo ſie doch ſonſt

allezeit ein ſchnippiſcher Sauerhefel erſter Güte war .
„ Was gibts Neues , Schwertwirtin ? “ hat der Kalen —

dermann gefragt , als er ſeinen Ruckſack abgeſtellt und

an dem bekannten runden Tiſch Platz genommen hatte .

E.
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es Neues gibt. Ja — wißt Ihr es denn

noch nicht Kalendermann , daß e

zwei Wirtshäuſer gibt . Dem Lenzentoni drunten am

Kirchbühl haben ſie eine Konzeſſion gegeben , und der

und ſeine ſüße Marei ziehen die Leut ein , das iſt

nicht zum ſagen . Uns nehmen ſie alle Gäſte weg ,
wir können zuſchließen , wenn wir wollen — wenn

Der Schwertwirt ſei ein Gro —

hwertwirtin ein hochmütiges Ripp

ſo urteilen ſie j über uns . Ja —freilich , der

Schwertwirt hat Ordnung gehalten in ſeinem Haus ,
In5 er hat nicht jedem Li

93. —
gegeben , bis er voll

war , daß er nimmer hat ſtehen können . Er hat

manchen heimgeſchickt mit 53 Erklärung : „ So jetzt

haſt du genug — ein andermal wieder . “ Aber er

ein Spielverderber . Mancher in Ehren fröh

lichen Geſellſchaft hat er ſeine Nachtruhe geopfert ,

ind wenn er auch manchmal gebrummt hat : bös hat

ers nicht gemeint Jetzt hat er den Dank . Selbſt

unſere Stammgäſte : die vom Gemeinderat , der Bür —

germeiſter und der Ratſchreiber hocken beim neuen

Wirt . Freilich ſo ſüß lächeln wie die Lenzentoni —
Marei kann die Schwertwirtin nicht . “ Die

hat nach Beendigung ihrer Rede die Augen r

in Dingsda jetzt2*

aus dem Loch pfeift der Wind, “ hat der

aken müſſen . „ Ja —ja : neue

ehren gut , das iſt eine alte Geſchichte .

chwertwirtin ! führt Eure Wirtſchaft wie bisher ,

möchte ich Euch raten . Ihr könnt ja zuſehen
Vernünftigen zur Einſicht kommen , und um

umpen braucht Ihr Euch nicht zu reißen, “ hat

er der bekümmerten
R55

erwider

Dann kam der Schwertwirt . Der hat eine unbe —

grenzte Fidelität leheuchell. Er hat ſich nichts an⸗

ſehen laſſen von dem , was ſein Weib keine Viertel —

ſtunde in ſich verſchließen konnte .

Bald erſchienen die Bauersmänner : der Ratſchreiber ,

der Bürgermeiſter , der Holderbauer , der Michel vom

hinteren Bach , der Kirchmeier , der Lobſteiner und der

Emil —die ſieben , die ſich gewöhnlich um den Ka —

lendermann ſcharen , wenn er im Schwert in Dingsda
Einkehr hält .

„ Diesmal hättet Ihr ſollen in der neuen Wirt —

ſchaft abſteigen , Kalendermann , da iſt jetzt Luſtbarkeit

Trumpf —da gehts zu wie vor dem Himmel draußen .

Ja , die neue Wirtin — die Marei die kann ſo

freundlich lächeln , das ſolltet Ihr einmal ſehen —

das tät Eure alten Glieder erwäirmen . Ja — es

kommt eben nur darauf an , wie mans macht . — Es

gibt ſaure Geſichter und auch ſüße, “ ſpottete der

Ratſchreiber . Was Wunder , wenn da die Schwert —

wirtin giftig wurde .

„ Macht die Frau Ratſchreiber auch ein ſüßes Ge

ſicht , wenn Ihr ihr von der herzigen Marei erzählt ? “

fragte ſie ganz unvermittelt , und damit traf ſie den

Spötter , denn alle Welt wußte , daß die Frau Rat

ſchreiber eiferſüchtig war — und nicht wenig .
„ Numen keine Feindſchaft nicht ! Kalendermann ,

wißt Ihr nichts Neues ? “ rief der Bürgermeiſter da —

zwiſchen , um dem Geſpräch eine andere Wendung

zu geben , denn er wußte nur zu gut , daß jetzt die

zwei Letzen aneinander gekommen waren und daß der

Ratſchreiber wahrſcheinlich ins Hintertreffen käme ,

wenn die Schwertwirtin anfing auszupacken .
„ Neues

r⸗
wollte der Kalendermann von

Euch . Er zieht nicht „ for um ein ſunſt “ im Land

herum , er — luſtige Stücklein aufſpüren für den

Nächſtjährigen . Wie wärs , wenn ich Euch mit ſamt

Euerm neuen Wirtshaus und wie Ihr zu Füßen der

ſüßen Marei ſitzt , in den Kalender bringen würde ,

da würden Euch Eure Weiber ſchön verduſeln . “

„ Bravo — bravo ! “ rief der Schwertwirt und

klatſchte luſtig in die Hände . Er mußte lachen , daß

ihm der Bauch wackelte .

„ Numen ſel nicht ! — Schimpft lieber im Kalender

von vornen bis hinten hinaus über die neuen Steu

ern — das gefällt unſeren Weibern, “ meinte der

dicke Emil . Er hat auch eine von denen , die einem

die Höll heiß machen können .

„ Ich weiß etwas , Kalendermann, “ rief der Kirch —

meier , „ das iſt für Euch ein gefundenes Freſſen .

Bei meinem Nachbar iſt die Frau krank geworden
und eine Kuh auch . Er iſt ins Städtchen gewandert

zum Menſchendoktor und zum Tierarzt und hat bei

jedem etwas verſchrieben bekommen . Die Rezepte
hat er beim Apotheker machen laſſen . Die Fläſch⸗

lein waren faſt gleich groß und , weiß der Himmel

wie es kam : das was die Frau hätte tropfenweiſe

einnehmen ſollen , haben ſie der Kuh auf einmal ein⸗

geſchüttet , und das was die Kuh hätte bekommen

ſollen , hat die Frau tropfenweiſe genommen . Die

Frau iſt geſund geworden , aber die Kuh iſt , mit

Reſpekt zu vermelden , am anderen Morgen verreckt

im Stall gelegen . “
„ Das iſt dummes Zeug, “ hat der Holderbauer

vor ſich hingebrummt, „ich hab gemeint , wenn der

Kalendermann da iſt , würde auch ein vernünftig Wort

geredet . Wenn ich gewußt hätte , daß man bei Euch

nur mit Faſelhanſereien traktiert würde , wäre ich

daheim geblieben und ins Neſt gelegen . “
„ Nur halb ſo wild, “ begütigte der Bürgermeiſter

den Aufbrauſer . „ Wißt Ihr auch ſchon , Kalender⸗

mann , daß wir jetzt ein Mitglied der Deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft in unſerer Gemeinde

haben . Das iſt doch gewiß auch ein Fortſchritt

Ich weiß zwar , daß Ihr nicht höher ſchwört , als

auf unſeren badiſchen Land wirtſchaftlichen

8 *
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Schultheiß H . 2

Max Ehth fügt hinzu , daß dem Manne dieſer

Betrag zugeſendet wurde , da das Direktorium der

Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft die Unmöglichkeit
inte , mit einem Schwaben von ſo durchtriebener

t in anderer Weiſe fertig zu werden . Der

ptgeſchäftsführer habe zwar auch dem Ernſt der
1ch einige paſſende Worte gewidmet und habe ge—

fragt , ob es nicht tief traurig wäre , wenn d

120 000 M. , jährlich auf den Ausſteellungen der

wi tſchaftsgeſellſchaft zur Heb 8 d

ſchaft in Prämien verteilt werden , in dieſer

N

die Schwertwirtin lachte aus vollem Hals

Rechnung unſeres klugen ſchwäbiſchen Nach

„ Ganz ſo ſchlimm iſt es bei mir doch nicht zuge —

gangen ; aber haarlaſſen hab ich a
b

müſſen . Ein

jeder will da mithelfen beim Freudentrunk , und gar

die Leute die Trinkgelder wollen , die wachſen nur

ſo aus dem Boden heraus . Ja — man hat wirk⸗

lich nicht viel von ſo einem großen Preis — aber

die Ehr iſt halt auch etwas wert , und man hört und

ſieht doch auch recht viel , wenn man ſo eine große

Ausſtellung vom Anfang bis zum End mitmacht .

Bei ſo etwas braucht auch gerade kein großer Profit

zukommen . Und jetzt 0 ich die Zeit⸗
ſchrift und das der Deutſchen Landwirt —

ſchaftsgeſellſchaft , weil ich Mitglied geworden bin , und

die laſſen wir im Ortsverein herumgehen — das hat

auch ſeine Vorteile , und daran könnt Ihr doch ſehen ,

Kalendermann , daß wir unſeren Badiſchen Landwirt

ſchaftlichen Verein hochhalten . “ Der Holder - Naz hat
tief Atem geholt , als er dieſe für ihn ungewöhnlich
lange Rede beendet hatte . Er iſt nämlich einer von

denen , die mehr denken 1 3 zur Tat ſchreiten , als

reden . Als Vorſtand des Ortsvereins in Dingsda
hat er ſchon viel gutes ge —

„JIa — Männer ! Wenn Ihr Euch für die

Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft intereſſiert , ſo kann

Euch der Kalendermann nur dringend raten , deren

Gründer in ſeinen Schriften kennen zu lernen . Unſer

Max Eyth hat herrliche Bücher geſchrieben . Er hat
die Welt geſehen und ſeine Schilderungen aus fernen

Ländern , wie aus der Heimat gehören zu den vor —

züglichſten ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen unſerer Zeit .

Im dritten Band des Buches „ Im Strom unſerer

Zeit “ beſchreibt er den Werdegang der Deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft . Die Landwirtſchaftsgeſell⸗
ſchaft iſt Max Eyths ureigenes Werk . Sie würde

heute nicht exiſtieren , wenn er nicht geweſen wäre .

Mit welchen unendlichen Mühen und Sorgen , mit

welchen Widerwärtigkeiten aller Art er zu kämpfen

hatte , bis das Kind geboren war , bis es ſtehen konnte ,

ſprechen und laufen lernte , ſchildert er unverdroſſen

und humorvoll in Briefen an ſeine Eltern , die in

dem genannten Buche geſammelt ſind . “

Einſtimmig hat die in Dingsda

beſchloſſen , daß die Werke Max Eyths für die Orts —

vereinsbibliothek angeſchafft werden ſollen und der

Kalendermann kann dieſen Beſchluß zur Nachahmung

warm empfehlen .

Es wurde noch hin und her geredet über dies

und das und mittlerweilen iſt es ſpät geworden bis

der Kalendermann im beſten Gaſtzimmer der Schwert

wirtin landete . Er hat ſeiner Gewohnheit gemäß

noch zum Fenſter hinaus : Straße auf — Straße

ab geſchaut das Dorf lag in ſtiller Ruh .

„ Sie ſind vom Schaffe her und hi

Gar ſölli müed und ſchläferig gſi .

*

Am meiſten Freude macht es dem Kalendermann ,

wenn er in ſeiner Vorrede für „ den Nächſtjährigen “

das abgelaufene Jahr recht loben kann . Man müſſe

den geſchehenen Dingen das Beſte nachreden , hat ihm

einſt ſeine Großmutter als weiſen Spruch eingeprägt ,
und er iſt auch ſtets eingedenk dieſer Mahnung milde

in ſeinem Urteil über das Vergangene . Am ver

floſſenen Jahr hat er aber doch Verſchiedenes aus

zuſetzen . Wenn das Wetter auch gar nicht will , ſo

hat der Landmann eben ein ſaures Leben und kann

ſeiner müheſeligen Arbeit nicht froh werden .

Auf einen ſtrengen Winter folge ein guter Sommer ,

iſt ſo die Redensart . Diesmal iſt dieſer alte Spruch

nicht zugetroffen .
Der Winter war lang und hart — er hat manchem

armen Teufel das Leben ſauer gemacht . Dann

folgte ein langſamer froſtiger Frühling , der nur

wenig ſonnige Tage brachte und ſpät konnte mit der

Feldbeſtellung begonnen werden . Die Mailüfte wehten

kalt durch ' s Land . Sie ſtörten die Entwicklung der

Futterpflanzen . s Bodengras fehlt“, war der allge —
meine Jammer .

Wenn das wenige Heu noch gut hätte eingebracht

werden können , aber — ja , haſt du mich geſehen .
Geregnet hat ' s wochenlang ohne Unterlaß und viel —⸗

fach iſt das gemähte Futter auf den Wieſen ge—



ſchwommen . Unter der Herrſchaft der Waſſerſtiefel
und der Regenſchirme hat ſich die Heuernte vollzogen
—das wird einem in der Erinnerung bleiben jahrelang .

Das Wintergetreide hat ſich auf gut kultiviertem
Land —trotz der naßkalten Witterung — ſchön
entwickelt . Da konnte man wieder einmal ſehen ,
was der Fleiß bei der Bebauung des Ackers und
die Sorgfalt bei der Auswahl des Saatgutes ver —

mögen . Wo der Fleiß fehlt und die Achtſamkeit ,
da keimt des Teufels Saat auf und das Unkraut
überwuchert das Feld , ſo daß man nur Verdruß hat
bei der Ernte

Leider hat die naſſe Witterung auch die Getreide —
ernte vielfach ſchwer geſchädigt . — Ausgewachſen ſind
die Körner auf dem Felde und da weiß der Bauer ,
wieviel es geſchlagen hat — die Marktfähigkeit der

gedroſchenen Frucht hat ſchwer notgelitten und dadurch
wird der Preis herabgedrückt . — Ein Troſt bleibt ,

daß jetzt — bei der hochentwickelten Viehzucht —

geringwertiges Korn in der eigenen Wirtſchaft gute

Verwendung findet und viele Landwirte haben ſich
ſchon daran gewöhnt , einen Teil ihres Getreides zu
verfüttern , ſtatt zweifelhafte , teure Kraftfuttermittel
vom Handel zu nehmen .

Die Viehpreiſe haben ſich trotz der kleinen Heu —
ſtöcke hoch gehalten . — Seit das „ Land wirtſchaft —
liche Wochenblatt “ in jeder Nummer die Lebend —

gewichtpreiſe aus dem ganzen Lande zuſammenſtellt ,
hat der Bauer eine gute Handhabe für die Wert —

ſchätzung . — Leider vollzieht ſich der Verkauf des

Schlachtviehes noch viel zu wenig nach dem Lebend —

gewicht , aber es ſind doch bald in jeder Gemeinde

geeignete Wagen aufgeſtellt , die es ermöglichen , den

genauen Wert der Tiere feſtzuſtellen , ſo daß auch für
den vielfach noch üblichen Überhaupthandel genaue
Anhaltspunkte nicht fehlen — ſo daß ſich keiner mehr
über den Löffel balbieren zu laſſen braucht , wenn er
es nicht gerne freiwillig tut .

Den Spruch muß ſich heute jeder Landwirt

einprägen : „ Kein Schlachtviehhandel ohne
Wage . “ Und alle die Bauerngemeinden ſind

rückſtändig , die keine geeigneten Wagen für
dieſen Zweck aufſtellen .

Wenn der Kalendermann auf dieſes Thema kommt ,
ſo ereifert er ſich gewöhnlich etwas mehr als ſonſt .
Das ſieht der Leſer ſchon daran , daß der vorſtehende

wichtige Satz geſperrt gedruckt iſt . Er hat nämlich
jedes Wort mit dem Lineal eigenhändig unterſtrichen
und daran hat der Setzer gemerkt , daß dieſe Sache
beſonders hervorgehoben werden ſoll .

Ja —der Kalendermann hat gut ſchreiben —

das Papier iſt geduldig , auch wenn er in die Hitz
kommt , aber das Geld fehlt — das liebe Geld !
wird vielleicht da oder dort ſo ein Landbürgermeiſter0 9

ſagen , deſſen Gemeinde nach dem obigen Ausſpruch
nicht auf der Höhe der Zeit ſteht . Das iſt eine
faule Ausrede . Wo der Wille nicht fehlt , fehlt

auch der Weg nicht . Eine Viehwage iſt in einer

Bauerngemeinde ſo notwendig wie eine Feuerſpritze
und viel notwendiger als ein Feldhüter oder ein

Nachtwächter .

Die Schweinezüchter haben im abgelaufenen Jahr

gute Zeit gehabt — denn die jungen Säulein ſind
immer recht geſucht und teuer geweſen . Das

glaubt man gar nicht , was auf einem großen Ferkel —

markt für ein Umſatz iſt. — Auf dem Markt in

Raſtatt , der ſeiner Bedeutung gemäß , mitten auf der
breiten Hauptſtraße — zwiſchen Rathaus und Kirche
—abgehalten wird und der allwöchentlich am Donners —

tag wiederkehrt , werden in einem Jahre etwa 45 000

Ferkel zum Verkauf geſtellt . Das iſt gering gerech —
net ein Geldverkehr von weit über eine halbe Million
Mark für junge Säue des zarteſten Alters . Und
die Verkäufer ſind nicht etwa Händler — nein faſt

ausſchließlich ſind es die Landwirte der Umgebung ,
die ihre ſelbſtgezüchteten jungen Borſtentiere da zum
Verkauf bringen und der Handel läuft meiſtens

wie geſchmiert . Schlag 7 Uhr wird angefangen und

um 10 Uhr iſt meiſtens alles ausverkauft . Auf

einzelne Märkte wurden ſchon anderthalbtauſend Stück

aufgeführt ; unter fünfhundert ſinkt die Zahl ſelten
einmal herab . Ja —die Schweinezucht hat auf der

Hardt eine ſolche Ausdehnung angenommen , daß in

einzelnen größeren Gemeinden 8 —10 Eber von Ge
meinde wegen gehalten werden . Einige Gemeinden

haben ſogar die Eberhaltungen in Selbſtverwaltung
genommen und dies ſoll ſich ganz gut bewährt haben

Faſt durchweg wird in der Rheintalebene jetzt der

ſchlappohrige , veredelte , weiße Landſchlag gezüchtet , der
ſich härter erwieſen hat als das weiße engliſche
Schwein und in bezug auf Schnellwüchſigkeit und

Maſtfähigkeit auch nichts zu wünſchen übrig läßt .
Es gibt noch eine ganze Anzahl Ferkelmärkte , die

eine ähnliche Frequenz aufweiſen wie der Raſtatter .
Vor allem zeichnet ſich der Bühler Markt dadurch

aus , daß dort meiſt kräftige , 6 wöchige Tiere aufge —
führt werden . Von weither kommen dort Käufer

hin , um die zwar meiſt ſehr hochpreiſige Ware zu
erwerben .

Der Kalendermann will das , was das alte Jahr
noch gebracht hat und hätte bringen können an
Gutem und an Böſem , links liegen laſſen , denn der

letzte hat noch nicht geſchoſſen , um die Zeit , zu der

er ſeine Vorrede in die Druckerei abliefern muß .
Das Ohmd und das Herbſtfutter können geraten
und die Kartoffeln und Rüben können eine ausgiebige
Ernte geben , dann iſt ' s für ' s liebe Vieh noch nicht

gefehlt . Auch die Rebleute hoffen immer noch auf
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einen guten Herbſt , weil der Rebſtock überall im

Lande geſund ſteht und meiſtens auch reich behangen
iſt . Freilich wird es ein Sauremus werden , denn

es hat noch nie einen Ausſtichwein gegeben , wenn

man im Hochſommer des Nachts die Decke über die

Ohren ziehen mußte von wegen des Frierens . —

Ja geſund ſind die Reben überall — dieſes

Wetter iſt ſelbſt den Pilzen zu ſchlecht geweſen , ſie
ſind ausgeblieben und warten auf eine beſſere Zeit .
Nur der Wurm hat ſtellenweiſe bös gehauſt . Den

wollen ſie jetzt mit Arſenik vergiften — in der

bayeriſchen Pfalz ſind ſie ſchon ſtark daran , mit

dieſem gefährlichen Mittel in den Reben zu hantieren .
„ Bös muß bös vertreiben “ , hat die Großmutter ge —

ſagt , wenn ſie Wermuttee gegen das Magenweh ein —

genommen hat . Aber trotzdem meint der Kalender —

mann , daß es ein Unding ſei , ſo ſtarkes Gift in

die Reben zu bringen . — Es hat ihm ſchon manch —

mal etwas grauſen wollen vor dem vielen Kupfer

und jetzt ſoll gar noch Arſenik , vor dem die meiſten

Menſchen einen geheimen Schrecken empfinden , zu
Hilfe genommen werden gegen die Weinſtockſchädlinge .
Die badiſchen Weinbauern ſind nicht ſo hitzig wie

die Pfälzer ſie werden ſich den Fall wohl noch
einmal überlegen .

In Mittelbaden können ſich die Landwirte immer

noch nicht beruhigen über das Verbot der „ weißen

Sämlingsrebe “ und ſie hoffen zuverſichtlich , daß

dieſe , als nicht zu den reblausfeſten Reben gehörig ,
von den ſcharfen Beſtimmungen des „ Amerikaner —
verbotes “ ausgenommen werde . Es ſind dem Kalender —

mann in dieſer Sache wiederum eine große Anzahl
Schreiben zugegangen . Das kommt daher , weil er
ſich in einem früheren Jahrgang dieſer „ weißen

Sämlingsrebe “ angenommen hat . Er würde ja den

Bauern gerne helfen , wenn es in ſeiner Macht
ſtehen würde .

Einer teilt ihm mit , daß er im Jahre 1908 von

einer 4 ar großen Pflanzung 1200 Liter „ reellen
Wein “ geerntet habe , den er nicht tauſchen würde

gegen die „ ſüße Brühe “ , die der Dorfwirt um

25 Pfennig das Viertel ausſchenke . Er ſchreibt ,

daß bei ihm im Frühjahr 1909 der erſte Austrieb

des „ weißen Sämlings “ erfroren ſei , daß aber der

Nachtrieb ſoviel Samen gebracht habe , daß nicht

mehr an den Stöcken hängen könnte .

Ein anderer hat dem Kalendermann mehrere
Flaſchen ſeines „ prima —weißen — Sämlings - Abzuges “
zugeſendet , damit er dieſen in Gemeinſchaft mit der

Katharine durchprobieren könne . Für den Schnapp —

auf hat der eine geräucherte Griebenwurſt „beſte

hausgemachte Sorte “ beigelegt .

Ein dritter und das iſt ſogar ein erſter Ge⸗

meindebeamter — meint : er möchte wiſſen , wer ihm

den Anbau des „ weißen Sämlings “ verbieten könnte .

Der iſt nun ganz letz daran , denn bei den bis⸗

herigen gerichtlichen Entſcheidungen wurde der Stand —

punkt feſtgehalten , daß der weiße Sämling zu den

reblausfeſten Reben zu zählen ſei und das Reichs —

reblausgeſetz verbietet aus drücklich den

Anbau ſolcher Reben .

Der Kalendermann meint darum , die Landwirte

ſollten dem Geſetz keinen Widerſtand leiſten , denn

das kann nur zu böſen Dingen führen . Er meint ,
die Intereſſentenkreiſe ſollten ſich bemühen , eine Abän⸗

derung der Beſtimmungen herbeizuführen und zu
dieſem Zwecke müßten ſich auch die landwirtſchaft —

lichen Vereinigungen der Sache annehmen . Begrün —
dete Eingaben an die Landesregierung und an das

Reich müßten doch gewiß dann zum Ziele führen ,

wenn nachgewieſen werden kann , daß der „ weiße

Sämling “ nicht zu den reblausfeſten Reben gehört .

In verſchiedenen Gegenden unſeres Landes , in

denen der Rebbau mit unſeren alten Sorten völlig
unrentabel und wo infolgedeſſen ein Rebſtück um

das andere ausgehauen worden iſt , wird man froh

ſein , einen Erſatz zu finden , um die , zu anderen Kul —

turen ungeeigneten ſteilen Hänge nutzbar zu machen ,
und dazu eignet ſich der weiße , in unſerem

Heimatland erzogene Sämling in hervor —

ragender Weiſe .

Das gibt der Kalendermann gerne zu , daß dieſe

Rebſorte keine Ausſtichweine liefert . Sie weiſen bei

zwar hohen Moſtgewichten ( 70 —100 Oechsle ) immer

bedeutende Säuremengen ( 12—20/0 ) auf , die ſich
aber auf dem Lager ſchon im erſten Jahre bedeutend

verringern . Jedenfalls liefert dieſe Rebe einen ge⸗

ſunden , bekömmlichen Haustrunk , und deren Trag —
fähigkeit iſt eine ganz erſtaunliche .

Es dürfte auch wirtſchaftlich von großer Wichtig —
keit ſein , daß das Geld des Arbeitsmannes nicht zu
den Kunſtmoſtmännern in Zell am Harmersbach ,
Plochingen uſw . wandert . — Mit dem „ weißen
Sämling “ würde es jedem möglich ſein , ſich einen

geſunden Haustrunk auf kleinem Raume ſelbſt zu

erziehen .
Der Kalendermann hat nun wieder einmal genug

vorgeredet und zum Schluſſe wünſcht er allen ſeinen
lieben Leſern und viellieben Leſerinnen ein glück -
ſeliges neues Jahr , eine gute Geſundheit ,

frohen Mut und die Gabe , daß ſie die

Welt nehmen , wie ſie iſt und nicht darüber

grübeln , wie ſie ſein ſollte .



Zum 20 . September 1910 .
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In den Septembertagen des Jahres 1885 hat Badens Volk ſich gerüſtet zun Vermählungsfeier ſeines

Erbgroßherzogs Friedrich mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau .

Für Badens Fürſtenhaus ſchlagen die Herzen in treueſter Liebe in Stadt und in Land . Überall ſind damals

Freudenfeſte gefeiert worden — zugejubelt hat das Volk ſeinem jungen Fürſtenpaar allerwegen . Viele , viele ſind

zu dem Einzugsfeſte zur Reſidenzſtadt Karlsruhe geſtrömt , um perſönlich teilzunehmen an der begeiſterten Fuldigung .
Von einem weltabgeſchiedenen Bauernhofe iſt damals ein ſauberes leichtes Kaleſchlein der nächſten Eiſen⸗

bahnſtation zugerollt . Ein vierſtündiger Weg war zurückzulegen , doch die zwei munteren Rappen machten das
viel kürzer . Der Unecht , der ſie leitete , hat einen Maien am Hut gehabt zum Seichen , daß er einen Hochzeiter
und eine Hochzeiterin in ſeinem Wägelein habe

Der junge Eichhofbauer und ſein ihm angetrautes Weib gehörten damals zu den glückſeligſten Menſchen

auf dem weiten Erdenrund .

Er — der Mattheis —ein unterſetzter kräftiger junger Mann mit freiem Blick und friſchem Angeſicht —

ein richtiger Vertreter des kernhaften Geſchlechtes der Eichhofbauern — hätte freilich , wenn es nach dem Willen

ſeiner Eltern gegangen wäre , des Krämers Helene nicht heiraten dürfen . — Die war ſchlank wie ein Tännlein im

Waldesdickicht , leichtfüßig wie ein Reh und hat ein paar Auglein im Kopf gehabt , die glühten wie glimmende Kohlen

So eine gebe nie eine rechte Bäuerin und es ſei ein Spott und eine Schande , daß die ihren guten Buben

ins Garn bekommen habe —der ſei wie verhext , ſchimpfte die Mutter des Mattheis .

Der Krämerlenz ſei ein Verputzer und Aushauſer , ſonſt müßte er es bei ſeinem guten Geſchäftlein viel

weiter gebracht haben . Er ſei ein hergelaufener Rabenichts , und es ſei jämmerlich , daß ein junger ESichhofbauer

auf den die reichſten Töchter hofften , an einem ſolchen Hauſe anklopfe , hat der alte Bauer ſeinem Sohne zum

ſo und ſovielten Male vorgehalten
Alle Vorſtellungen haben nichts genützt . Der Mattheis blieb feſt und wenn ſeine alternden Eltern nicht

haben wollten , daß der einzige Sohn einſchichtig durchs Leben gehe , mußten ſie willfährig werden und ſie

wurden es nach langem , langem Widerſtreben

Sonſt war bei jedem Beſitzübergang auf dem ESichhofe drei Tage lang gefeſtet worden bei Speis und

Trank und Muſik und Tanz . Dann zogen ſich die Alten ins Nebenhaus zurück und die Jungen traten ein in

alle Pflichten und Rechte . Ein ſolches Hochzeitsfeſt wollte der Mattheis unter dieſen widrigen Umſtänden nicht

aufführen , darum begab er ſich auf die Hochzeitsreiſe und ſein Siel in jenen Tagen war die Reſidenzſtadt Karls —

ruhe —wo er einſt als flotter Dragoner gedient hatte , dort wollte er das Jubelfeſt des badiſchen Volkes mit —

erleben und ſeinem Bräutlein alles zeigen , was ihm aus der Soldatenzeit noch in der Erinnerung war .

Zu langſam ging die Eiſenbahn für die beiden glücklichen Menſchen , aber als ſie im Gewühle der Feſt —
ſtadt landeten , wollte ihnen doch der Mut ſinken , denn ſo etwas hatten ſie noch nicht erlebt . Da wurden ſie nur

ſo weiter geſchoben durch die Straßen , und wo das Siel ſein werde für die beiden aus der Landeinſamkeit Ge —

flüchteten , war nicht vorauszuſehen . — Der Mattheis mußte ſich gewaltig auf ſeine Ortskenntnis aus der Soldaten —

zeit beſinnen , aber ſchließlich gelang es ihm doch , ein Unterkommen in einem ihm bekannten Gaſthaus zu finden .

Anderen Tages fand der Einzug des Erbgroßherzogspaares ſtatt , da waren der Mattheis und ſeine junge

Frau ſchon frühzeitig auf den Beinen . Sie durchwanderten die herrlich geſchmückte Stadt kreuz und quer . Die

gute Lene kam aus der Verwunderung nicht heraus . „ Ze lueg au ! oi ! oi ! ſchöner kann ' s ja im Himmel nicht

ſein ! “ rief ſie aus und der Mattheis lächelte ſtillvergnügt zu der freudigen Erregung ſeines netten jungen Weibchens .

Der alte Dragoner hatte ſeine Sicherheit wieder gefunden . Es war ihm , als ober erſt geſtern noch ſporen —
klirren durch dieſe Straßen gezogen wäre .

Nachdem die Stadt beſichtigt war , ſtellten ſie ſich unter die Wartenden ganz nahe beim Rathaus , wo der

Hauptempfang ſtattfinden ſollte . Bis in die vorderſte Reihe hatten ſie ſich durchgekämpft und ſie ließen ſich trotz
aller Anfechtungen nicht von dort vertreiben . — Einer hat den Mattheis einen „ groben Bauer “ geſcholten , aber

er war gleich mit der Antwort „halt ' s Maul Brigant ! “ bei der Hand und dann gab ' s Ruhe . Die Lene erſchrak

bei dem forſchen Auftreten ihres Mannes , aber ſie war doch auch wieder ſtolz darauf , daß er ſich nicht mir

nichts — dir nichts alles gefallen ließ







deten Kanonenſchüſſe die Ankunft . Da kam Bewegung
var ein Jubel, als die Wagen vorfuhren . „ Das ſind 's alten Großherzogs und das ſind 's

g haben ſie ausgeharrt , dann verk

jungen Großherze „hat der rib is ſeiner ſtaunenden Frau erklärt und die hat nur immer wieder antworten
können ueg au ! “

zſen in jenen Karlsruher Tagen , der Mattheis und die Lene , und wie oft haben ſie

ſich alles wieder in die ickgerufen bei ihreinnerung 3 einſamen Leben auf dem Eichhofe . Die Lene wurde

ihrem Manne eine treue Gefährtin , ſie war eine unermüdliche geſchickte Schafferin .
* **

ſind ſie tot : der alte Eichhofbauer und die Bäuerin , die der Krämer⸗Lene einſtens den Einzug
ren wollten . Die , die ſie einſtens mit glühendem Faß verfolgten , war ihnen die treueſte

lter geworden .

in ihr Bereich weh

Pflegerin in ihren

Fünfundzwanzig Jahre werden es jetzt ſeit jener Reiſe in die Reſidenz . Füufundzwanzig Jahre harter
Arbeit und Müheſal doch iſt in der ganzen langen Zeit der Friede nie gewichen vom Eichhof . Und wo der

iſt, laſſen ſich alle Schickſals gen leichter überwinden — und wo der Friede iſt , hat auch die Freude
8und die blieb auf dem Sichhofe nicht aus

Alle Jahre haben ſie die Wiederkehr des Bochzeitstages gefeiert — nicht bei Becherklang und Liederſang —
nein , der Eichhe „ der mit feſter Fand die Zügel führte , wußte auf dieſe Feit für ſich und ſein Weib immer

n paar Tage frei zu bringen , daß ſie — weg von der Arbeit — in die Ferne ſchweifen konnten , und das waren
ie glückſeligſten Stunden , die ihnen in froher Erinnerung blieben und ihnen die Schaffensfreude aufs neue ſtärkten .

So kamen ſie auch einmal nach der Inſel Mainau , und was wurde ihnen dort für eine unerwartete

große Freude zuteil . Großher lhng der Erſte , der mit der Großherzogin Luiſe in den herrlichen Anlagen
luſtwandelte , hat in ſeiner zu allen Herzen dringenden Art den Eichhofbauer angeſprochen , und der hat geantwortet
ſchlicht und recht und ungekünſtelt . Die Großherzogin hat die Lene ausgefragt über ihr Hausweſen ſie hat zu
ihr geſprochen , wie eine Mutter zur Tochter ſpricht , — das war ein freudiges Erlebnis .

Tiefe Trauer iſt auf dem Sichhof eingekehrt , als die Kunde durchs Land ging , daß der greiſe Groß —
herzog auf der Bodenſeeinſel ſanft entſchlafen ſei. Und als der Trauerzug durchs Land kam, ſind der Eichhof —

geimatlichen Station geſtanden . Lange , lange haben ſie dem

luges nachgeſchaut , dann haben ſie ſtumm und ſtill das Wägelein beſtiegen , das ſie wieder der

11
bauer und ſein Weib in tiefer Serknirſchung an der

Suge tränenden

Heimat zu brachte

Tolle Winterſtürme brauſen um das Eichhofgebäude . In der großen Stube beim warmen Ofen ſitzt der
Bauer über ſeinem Bausbuch , das er Anno dazumal , als er den Hof übernahm und die Krämerlene heiratete ,
angelegt hat . Viel iſts gerade nicht geweſen , was er da alljährlich herausrechnete aus ſeinen Aufzeichnungen ,
aber vorwärts iſt es gegangen nicht rückwärts

Am Tiſch ſteht die Bäuerin . Mit ſcharfem Meſſer ſchneidet ſie von einem ſchweren Brotlaib , den ſie im
Arm hält , kleine

E nittchen in eine große Schüſſel für die Mittagsſuppe .
Sie lächelt ſtill vor ſich hin und die Blicke des Bauern , der von ſeiner ernſten Beſchäftigung aufſchaut ,

fangen das 5 des ſtillen Weibes auf .

111 weißt Du, Lene ! — im September werden es fünfundzwanzig Jahre , ſeit wir hauſen auf dem

Eichhof und im September feiert unſer Großherzogspaar die ſilberne Hochzeit und die feiern wir mit in der

Reſidenz . Unſer Großherzog meint es gut mit ſeinen Bauern er achtet ihre harte Arbeit und fühlt mit˖

ihnen in allen Nöten un d Fährlichkeiten . Der Bauersmann fühlt ſich wohl unter der ſtarken zielbewußten Regie
die nur ſein Beſtes will . Möge uns unſer Großherzog erhalten bleiben , recht viele , viele Jahre , zum Segen

1chönen HZeimatlandes

„ Wie ich mich freue auf unſere zweite Reſidenzfahrt , das kann ich Dir gar nicht ſagen : Wills Gott , daß
wir geſund bleiben . Gelt Mattheis , wir ſtellen uns wieder in die vorderſte Reihe , daß wir unſeren Großherzog
und unſere Großherzogin recht gut ſehen . Und glaubſt Du nicht auch , daß die Großherzogin Cuiſe dazukommen
wird , die möchte ich ſo gerne wiederſehen . Weißt Du noch , wie ſie ſo herzlich zu mir geredet hat , damals auf
der Mainau . “ Die Bäuerin hat während dieſer Rede den Brotlaib abgelegt . Wie verzückt ſteht ſie am Tiſch —

die helle Freude leuchtet ihr aus den Augen .
So wie die Sichhofbauernleute ſteht Badens Bauerſame in unverbrüch⸗

licher Treue zu ihrem Schutz - und Schirmherrn .
U dem Großherzog ! l BReil dem ganzen Großherzoglichen Bau U



De Perſpruch .
Eine Volksgeſchichte in alemanniſcher Mundart

näume im Oberland ſtoht e

Mühle , ſie iſch kaum en

Büchſeſchuß vome große Dorf

weg —e alt dreiſtöckig Hus .
Unedrinn ſind zwei Mahlgäng , die chlapperet — wenn

nit grad Waſſermangel iſch — Tag und Nacht .

D' Bure händ us dem Chlappere vo dene Mühle —

räder ſcho lang e ſunderbari Sproch ghört . Si

ſäget , de eint Mahlgang machi immer langſam : „ D

Sack und de Bündel ! de Sack und de Bündel ! “

und de ander ganz gſchwind : „ Müller , du Schelm !

Müller , du Schelm ! “ Frili ſäget ſie ſel nu , wenn ' s

de Müller nit ghört , denn ' s loßt ſie hütigestags
mit derige Sache nümme gſpaße .

D' Mühle bezieht ihre Waſſer vo demlchleine Flüßli ,

wo dur ' s Tal lauft . En lange Kanal füehrt dur

Wieſe und Felder zume große Stauweiher , vo dem

us ' s Waſſer grad abe ſchüßt ufs groß Schöpfrad .

I ſellem Weiher ſammlet ſie au im Hochſummer
alli Wäſſerli , wo dur ' s Wieſetal ab chömmet und da

2

iſch en große Vortel für de Müller — ' s lauft

immer e wengee Gſchäft , au wenn ' s noſo troche iſch .
4

Nit wit vo der Mühle , hart am Dorf , goht d ' Strof

ufere hoche B
ε

Brugg übers Flüßli und dert ſtoht e ſtol

Hus mit große Schüre und Stallinge — ' s Brugg —
burehus kennt me wit und breit .

s und vo ' s Bruggbure willi e Gſchicht

verzehle , woni ſelber miterlebt ha , drum weiß iſie

au ſo guet .
De Müller iſch en chleine , hitzige Ma gſi . ' s

Für iſch gar gſchwind durin uf gfahre und obe uße
Frili hät me ſie rot Chöpfli nit liecht gſe , denn er

hät 's Gſicht immer volle Mehl gha. Gittig iſch

er gſi — er het niemert nit gunnt und do cham

denke wiener a dene Bure ihre uchtſäck umezwackt

hät . D' Mülleri aber iſch e ſeelegueti Frau gſi

Sie hät zerſt viel usgſtande mit demſchleine , giftige

Fürtüfel , aber mit luter Geduld und Güeti hät ſie

de Ma notno ſowit brocht , daß er ihre gfolget hät

faſt wie ne Hündli , und wenn er au mengsmol d

beret und tüflet hät wie en Narr , wenn ſie derzue
cho iſch , und hät en aglueget mit ihre tüfe Auge , iſch

er ruehig und zfriede wore ufeimol .
D'

Vo ' s Mülle

D' Mülleri iſch

e großi , ſtattlichi , ſchöni Frau gſi me het ſi nu

wundere müeſſe , daß die ſo en Borzer ghürotet hät

Zu der Mühle hät en große Buregwerb ghört , vo

ſchönſte Wieſe und Acker im ganze Bah und en

voll Veh ei Stuck faißer wie ' s ander . D' Bure

zwar gſait : de Müller hai

ihrem Grüſch . C' Stube

gha , füf Buebe und drü

die hät doch d ' Mülleri gwüß nit mit Grüſche t

Bim Bruggbur hät ' s eweng anderſt usgſeh . Er

ſei en guete Tſcholi , hent d ' Lüt gſait , aber ſie ſei

hie und da giftig und ſie hai d ' Hoſe agha , vo der

erſte Stund a, wo ſie is Hus cho ſei . De Bruggbur

ſtarche , langſame Ma gſi und d ' Frauiſch en große ,
chli und wuſlig — grad umkehrt wie bis Müllers

De Bruggbur hät de größt Hof ghaui der ganze
Gmeind — es händ frili viel Güeter , wo wit uſe

ume glege gſi ſind , derzueghört . Er iſch i ſire langU

ſame Bedächtigkeit elbot nit recht umecho und 5' iſc

guet gſi , daß er e Frau gha hät , wo en gſtupft hät ,

ſuſcht hät er mengsmol en Acker oder e Wies ganz

vergeſſe . Suſcht iſch er en rechte Bur gſi. Er hät

Orning gha i Schür und Stall nu hät er ewenge

gern größlet . De Choli und de Bru händ im meh

Freud gmacht as ' s ander Veh die händ denn

au alliwil ' s beſt Fuetter übercho und die andere händ

chönne noluege . Viel erhuſet hai de Bruggbur nit ,

händ d' Lüt gſait . Sei gut gſi , daß ſin Vater vor

ihm glebt hai , de ſel heis zemegſcharet wo er

nu hai chöne . De Bruggbur j
häts jo au nit ſo
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die zwo gfunde und dene iſch es grad recht gſi , daß
ſie händ nne erne wäre fürs ganze Lebe .

Mengmol ſind die zwi junge Burſchte mitenand über

de Berg dure und wieder hei tappet , bis es zun

Hochzetmacheſch r denn uf de

Tag und is und d' Lüt händ

do luſtig hergange ſei .
0

Uftrait wore ,

händ welle

ufgſpielt de Tag

Und nz
Fi

zwüſchet er Mühle

und em Bruggburehus häts

enn en lebhafte Vercher

ge und wo de Storch merk —

vürdigerweis am gliche Tag

und i der glic

be 9

Hebamm

t zwere gwüßt , aber ſie

ind beidi glüc
Müllers Hans

uf d ' Welt

junge - WiberWo die zwe

S erſtmol wieder zäme

wo ſie vo dere Sach g

änd , aber wa ſetzet ſo junge Wiber , in ihrem erſte

Muetterglück , nit alles durch .

Selmol hät frili d ' Bruggbürin nonit denkt , daß

' s Liſeli ihre einzig Chind blibi . Sie iſch faſt ifer

bi ſeler de Storchſüchtig wore uf d ' Mülleri , daß
alli Johr akehrt hät . Sie iſch mengsmol zu der

gnaderiche Muettergottis gwalfahrtet und hät bittet

und betet , ſie möcht doch au de einzig Wunſch vom

in Erfülling go loh und möchtenee einzig

chlei Büctsli ſchenke . ' s hät alles nüt Brugg

bure händ kein Stammhalter überche
8

Im Müller 18 dodruffhi die

ſpruch ſcho beſſer tauget . We

emol B wäre chön , ſo

hät er Denn wenn eine füf Buebe hät

ſo mueß er ſcho eweng

J.Whetunfe
denke .

Verſchwige iſch de Ver —

ſpruch nit blibe. De Hans
d ' s Liſeli ſind bloß

und erſcht

recht us der Schuel gſi , ſo

hät me ſcho zentume gwüßt ,
ß

zwei fürenand

ſeiet . Sie händs

zitig genueg
rfa S8 hät ene

aber nüt gmacht . o lang

d' Liebi nit erwachet i de
etund

ſchade t und

Sache nüt ,

ab d' Liebi loſt ſie nit

idämme —
nitemol wenn

die feſteſte Glübd ſcho a
8

der Wiege gmacht wore ſind .

s Bruggbure Liſeli iſch e1 1
groß ſchlank Maidli wore .

zäme cho ſind und enand D' Gſtalt hais vom Vater
iſch dFreud gar großgfi. und vo der

Muet
i

händ d' Lüt gſait .
1— Chind ieglueget wie inen Spi

wöhnt und hochmüetig gmacht , ſtatt daß ſie ' s zur Be —

ſcheideheit aghalte hät 5 bald iſchs Chind der

Muetter i alle Teile über de Chopf gwachſe gſi

im Charre de Lauf glo —er hät nüt

gſait , wenn

' s Müllers Ha j

früehzitig welle ſie Recht b' haupte . D' Liebi hät en

zwar nit hitriebe Eniile ,
wo zweir Johr as 8

Liſeli , aber er hopf vo ſim Vater gha und

hät ſtif und feſt uf de ſchuldefrei grechnet .

De Bur und Bürin händs gern wenn de

Hans z ' Obed zuene in d ' Stube cho iſch , aber

7⁰



Liſeli hät en nit ſchmöcke chönne und hät ihm au

nie e rechti Red ge. De Bur hät mengsmol zu ſire

Frau gſait : des well ihm nit recht gfalle mit dene

zwei junge Lüt und hät gmeint , wenn doch nu de

Verſpruch nit gmacht wore wär . — „ D' Liebi mueß

zanket ha “ , hät ihm Bürin zur Antwort ge, und er

hät denkt , „jo , jo , frili , frili , ſel hani au ſcho erfahre . “

Emol hät d ' Bruggbürin ihre Liſeli ſcharf is Gebet

gno und do hätere des vermeſſe Chind grad is Gſicht

gſait : ſie wär doch nit glaube , daß es de rotchöpfig

ſtaubig Müllersbueb hüroti , lieber ſpringis ins Waſſer ,

oder nehm Gift , oder verdlaufi ſo wit de Himmel
blau ſei . D' Bürin hät zitteret vor Ufreging , aber

' s hät alles nüt gnützt , da Chind hät ſin eigne Chopf

gha und hät nu glachet , wenn d ' Muetter vome Ver

ſpruch a der Wiege gred hät .

' s Rößliwirts Luis iſch uſem Inſtitut heicho .

Im Rößli händ elbot beſſeri Gäſt ikehrt , drum hät

de Wirt und d ' Wirtin gmeint , es ghöri e gebildeti

Perſon is Hus , wo ſich mit dene noble Gäſt au

unterhalte chön . — Bilding hat d ' Luis grad nit viel

heimbrocht , — Ibilding grad gnueg .
Sie hät hochdütſch gred und franzöſiſch . Wenn

öbis ſchön gſi iſc hät ſie gſait , es ſei ſcharmant und

goldig . J der ſidene Bluſe iſch ſie am Werchtig

ummegloffe und hät im Hochſummer Händſche agleit ,

und ' s Sunneſchirmli hät ſie faſt nümme us de

Händ glo . —
Wee

noble Gäſt , wo ſie hät unterhalte

ſölle , händ gſait : vorher ſei d ' Luis e ganz ordli

Maidli gſi ur 8
iezt ſei ſie edummi Gans . Frili

zum Rößlewirt und zu der Rößliwirtin händ ſie des

nit gſait , — die händ en Mordsſtolz gha uf ih

gebildet Tochter .

' s Bruggbure Liſeli iſch vo jeher e gueti Kame

rädin gſi zu der Luis und wo die hei cho iſch uſem

Inſtitut , hät ſie dem Maidli de Chopf voll gmacht :
wies herrlich und ſchön ſei i der große wite Welt ;

was ma alles ſehe und lehre chönn und wie me ewig
dumm blibi , wemme nit vo der Hustüre ewegchömm
Und vo ſeler Zit a hät ' s Liſeli ſi Muetter ploget :
furt wells is Inſtitut , es well nit ſi Leptig e dummi

Buretrampel blibe , es müeß ſi jo ſchäme vor der

Luis . D' Bürin hat zwar im Afang wüceſt gſchnützt
ob dene Rede ; aber notno iſchere de Hochmuet au

verwachet . Sie hät denkt : ſo guet wie ' s Rößlewirts
Luis chönn ' s Bruggbure Liſeli au is Inſtitut , denn

' s Liſeli ſei jo doch ' s richſt Maidli im ganze Dorf

Und wo ' s Liſeli denn emol no gſait hät : vielleicht

gfall ihm s' Müllers Hans beſſer , wenns uſem In —
ſtitut heichöm , hät d ' Muetter nüt me izwende gha .
Aber de Bruggbur hät ſie gwehrt — ganz anderſcht

Er hät 8 Rößliwirts Luis ſei en
im Inſtitut , en ſeli ſe chöm, ſo »
chauf er und verlumpi 's Geld es ſei

alles eins , ſo en Aff well

em Bruggburehus ſeiet Bursli

keini Halbnarre , abe 8 Rößliwirts

Halbnarr So iſch de Bruggbur no gar

wie ſelmol . Do iſch denn

der Alte und

gmacht , wie wenn ſie üſem Herrget de Eſſig

hättit , und die Alt hät immer brummlet

ſim Chind vor em Glück Zletzt iſch 's

gloffe wie en Schatte ,

gſchaffet und
's

wär gwiß no chrank wore
hät de Bruggbur noh ge. Er hät gſait zu der Alte
ſie ſöll is Teufels Name au mit em Chind is In

ſtitut , er chönn jo alleige huſe , bis ſie wieder chömit

s Briegge los

1Chind N2 helang händ

' s hät nümme geſſe und

D' Bürin hät die Red nit ſo bös ufgfaßt Sie
hät ufderſtell Af acht , daß ' s Chind hät chön

furt , denn het gwüßt , daß es vorher ekei

Rueh me b

Zwei Johr iſch 's Liſeli furt gſi uf em Studium

' s hät i der erſte Zit Heiweh gha , daß

iſch , aber es hät au en feſte Wille

ſine Briefe d ' C nüt merke loh , der
ſjo ſu cht heigh AOt, wie gliner , u

bürin hät jo doch i ſelere Zit au gmeint , ſie haltis

nümme us ohni ihre Chind und im Ma hät ſie

nit chlage chönne , denn de iſch ſo trurig umme

wie wenn ihm 's Herz broche wär

Zwei Johr ſind lang . ' s Liſeli hät 's Heiwel

verlore und daheim händ ſie ſich au dra gwennt , daß

ſi ohni ' s Chind lebe und ſck

großi Freud iſch gſi, wo' s uf eimol ame Samstig

z ' Obed dogſtande iſch wie vom Himmel gſchneit

hät gar nit gſchriebe , wenns chöm — es hät

d' Eltere welle überraſch

Und s' Liſeli iſch im Inſtitut e ordli Mai

hät kani ſo Chüppe im Chopf gha

Luis . Gwachſe iſch es nümme gſi ,

der Gſtalt iſch es voller gſi und roti Bagge häts gha
und hät chönne ſofründli luege mit roße brune

Auge . Es hät au grad wieder agfange ſchaffe , hät

i der Muetter gholfe i der Chi und iſch mit de

Mägde ufs Feld uſe wie vorher zum 's Brugg
bure händ ſi chönne freue a ihrem Chind

J glaub , ' s Liſeli hät au nümme ſo gſchnützt gege

' s Müllers Hans , wenn de nit au gar e ſo en Latſchi

gſi wär . Und denn häts au no erfahre müeße , daß

de ugattig Burſcht über ſie „ nobli Brutt “ lachi und

ſpotti und daß er die ganz Zit andere Maidlene noh

zoge ſei . D' Bruggbürin hät dodruf mit der Baien
gred und do hät ei Wort ' s ander ge und

ſind ſie in Ufriede gſchiede . De Hans hät umene



wore gjohlet : „e ͤanderi Muetter hai au wieder e lieb
4¹ver Chind und ſo viel Holz geb wieder e anderi Brutt .

Us iſch gſi mit em Glübd vo dene zwei Wiber

je bi ge und Vercher .
ichter und im Bruggbur
runk Schür dur. De

hät, wie nit gſ

zum Avilk 1 f

heif gäb

äber ' s üßli ,
A

lte Schür nit
In

nit

Sie
chön

61
*

torbe

hät

ttits

ugg
AUtis

iwel

aß
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bät
und iſch eine dru holeſch 8

A i Elll
wore

wie ' s vo 1
Da Bruggbur iſch ine fürchtigi Uf —

ber reging ie ch Er gſchlofe und nümme

Fgha eſſe er iſch ume vie en Geiſt . D' Frau

rune — Tochter händ en welle tröſte , aber er hät gmeint ,
hät wenn er ſie großi Schür verlüri , ſei alles hi. Erſt

it de wo ihm d' Herre ſoviel derfür bote händ , wie ſi ganz
rugg Hus wert

gſi, wär, iſch er zuenihmſelber cho und hät
ſi Halsſtarrigkeit ufgi , aber druckt häts en doch no ,

gege denn er iſch halt au gar a ſim Sach ghanget.
atſchi J ſeler Zit hät de Rößliwirt gueti Loſing gha .

daß — Tag und Nacht iſch es gange . — Im Nebe —

und zimmer ſind d' Herre gſeſſe und duſe i der Stube häts
noh gwimmlet vo fremdem Volch us alle Herre Länder ,

ülleri wo Arbet gſucht und gfunde hät bim Bahnbau .
etſcht D' Luis hät bi de Herre gwirtſchaftet und zwi ſtarch
nand li die größte Buebe vum Rößliwirt — händ

der Stube Orning ghalte und ſel iſch nötig gſi

eine nit hät welle guet tu , händ ſin gnuu am

und händ en uſe g' heit . De Rößliwirt hät

uſem C gholet und hät ' s Geld igſtriche .
D' Lüt händ gſait , er müeß en Millioner wäre , wenn

da lang ſo furt göng D' Frau iſch i der Chuchi

dte und bache de ganz Tag .
ſeler Zit no nobler und narriger tue

Sie hät ums Tüfels Gwalt welle eine

fange , aber die Burſchte häut ſie

hine und vor usglachet S Rößl wirts Geld

wärene ſcho recht gſi aber — d' Luis Die

hät denn ' s Liſeli izoge , ſöllere

Suntage eweng helfe , hät ſie

gmeint , und derbei hät ſie denkt : zu zweit göng

fange am End beſſer .

Liſeli iſch nu e einzigs
Mol ame Obed i ' s Rößliwirts

Nebezimmer gſi , derno häts ſcho

gnueg gha . Ihm W nit gfalle ,

wie d ' Luis mit dene Herre verchert

hät , und denn iſch eine deuen i

en große Kerli mit choleſchwarze

uf em Chopf , mit fürege Auge im

C
Sſicht

und miteme
1

nauzbart . De

häten zum
und iſch faſt

verſchrocke 8 iſch ihm ſo kurjos wore , denn

' s hät ſit em Obed vorher ſ0 e paar Mol müeße

a de Burſcht denke , wo ſo einſam unter dene Herre
im Wirtshus gſeſſe iſch und wo ins aglueget hät ,
als öb ers banne wet , mit ſine fürige Auge. ' s iſch

im gſi , as öbs de Herr ſcho emol näume gſeh gha

hät, aber 's hät en nit chönne heiwiſe .

erno hät ' s Liſeli Chuchifenſter elchlei bitzeli

ufgmacht und wie es de Herr hät rede höre mit ſine

Meßghilfe , iſch es fürrot wore und hät ſie müeße

hebe am Schüttſtei , ſuſt wärs gwüß grad umgſunke .

Jetzt iſch uf eimol e ander Bild vor ſine Auge
gſtande : Wie es vor menge Johre —es iſch jo ſel —

mol no faſt e Chind gſi — en Bſuech hät mache

dörfe bi der Tante i der Amtsſtadt , bi der Muetter

ihrer Schwöſter , wo en riche Beck ghürotet gha hät .

‚
U



s Becke händ e eige vierſtöckig Hus gha und i ſelem

Hus hät ganz unter em Dach obe en arme Tag

löhner mit ſire Frau und eme einzige Bueb gwohnt
De Bueb ſei ſo gſchid , daß er im Gymnaſium immer

de Erſt i ſire Klaß ſei und d' Eltere tätet ſie ab—

ſchinde und abraggere , daß er witer ſtudiere chönn
und es tät gwüß emol öbbis rechts us ihm wäre ,
hät ſelmol d ' Tante gſait . De Beck

8 wär gſchider , der groß ſtarch Ker

werch lehre , aber die Alte

wellit halt ganz obe uſe

und es ſei gwüß

e ſo gförli mit

der Gſchidheit und es ſei

ſchoſee menge en Lump

wore , wo gmeint hei

wär emol en große §
' s Liſeli hät iezt wi

en bleiche , ſchlanke , gro

junge Menſch vor ihm

Hufe Büecher unter

Und 's Liſeli

müeſſe dr

dem Burf

K* —
gſeh , w jede Tag d

WNVNab cho iſch mit eme groß NN

hät D' T

ö

gſeh lache , aber 's Liſeli

hät öppis anders z' brichte

gwüßt , denn allimol , wenn

de Leo ihm begegnet iſch ,

hät er gſtrahlt im Gſicht

Und denn iſch ' s Liſeli ,
wos gwüßt hät , daß nie

merd deheim iſch as d ' Muet —

ter vo dem Studentli , emol ' s Liſeli hã

uegſtige unters Dach und vor ihm gſeh, wo jede 2
Hufe Bi

hät dere en Bſuech gmacht
Die Frau hät halt e Freud gha a dem fröhliche

Chind und hät ihm verzehlt vo ihrem Bueb und ihrem

Ma und i dem Dachſtübli häts ſo ſuber und heimelig

usgſeh , daß es gmeint hät , die Taglöhnerslüt müeſit

die glücklichſte Menſche ſi . — Es hät frili nit gwüßt ,
daß de Ma de ganze Tag innere Iſegießerei am Für

ſtoht und mengsmol no die ganz Nacht im Gſchäft

blibt , nu daß er ſoviel verdienet hät , daß ſin Bueb

hät d ' Schuel bſueche chönne

' s Liſeli hät nüt derfür chönne — ſel Studentli

iſch ſi erſti Liebi gſi und es hät de Leo nie ganz

vergeſſe . So ganz lifli häts ihm immer no pöp —

)häts

es wieder en 1
int en D

daß ſi wit furt ine

Student noe höcher

wie anderi jungi
wie kein zwei
Vorgſetzte

A ſelem

Gſichtli glueget hät ,

Lebe wider packt

andere Menſch wore . J glaub , ſie
ſelem ſchmale Fueß ! heregſchwätzt , denn ' s



iſch mit eme fürrote Chopf heicho , ſo daß ſi gſtande iſch und uf 's Liſeli gwartet hät , iſch —

1
ietter gmeint hät : es ſei de ganz Nomittag i der glaub ich — kein Zuefall gſi . Sie händ zwar der

8 Sunne umegrennt und recht gſcholte hät , ob dere gliche tue , als öb ſie enand nüt agengit , aber wo

Dummheit . d ' Lüt eweng verloffe gſi ſind , händ ſie ſich doch

Ja — wenn d ' Muetter nu gwüßt hät , wie es gfunde und ' s hät ſelmol en ziemlich lange Umweg

8 quet im Schatte gſtande iſch. Nit emol d ' Amſle ge, bis s' Liſeli as Becke Hus acho iſch . — Und

18
händ ſie ſinge höre und ſie händ au ſel chlai Reh mſelem Sunntignomittag hät de Leo bi ' s Becke au

Aüm
gaisli nit gſe , wo ganz noch zuene hereglofe iſch — en Bſuech gmacht . Sie händ en nümme kennt , aber

6
Aber ſchö iſch es gſi im Buechewäldli . Im Liſeli e rechti Freud händ ſie gha , wo ſie erfahren händ ,

hät ' s Herzli pöpperlet , drum iſch ' s Chöpfli rot daß er de Taglöhnersbueb us em Dachſtübli ſei , und

wore und wo esa ſelem Obed allei i ſire Chammer ſie händ ſi recht müeße verwundere , daß er ietzt als

gſi iſch, häts eimol en rechtmäßige Herr

um ' s ander vorene gſtande iſch

¹1 ergſait 4 Leo D' Tante hät im

1 4
Liſeli inere lange Red

8 ere erklärt , wer de jung

38 f i 2 rr ſei . — 's wär

725 in it nötig i .

n ück De Beck hät vo ſim

3 e Wi uegholet

5 er wo ſuſt nu er

*
nft igſchlofe mit ſim

ſüeße Gheimnis und

andere Morge

5
ſch es luſtig ver

cho

wachet . D' Arbet iſch eimol

ſi maa ſelem Tag ſo mit em
ring vo de Hände Irzzipfel

gange, wie nonn tzt. —

Es hät immer liſli 4 ide jung

d gſunge zum Schaffe 1 Herr hät melde chönne ,

Uli Liedli , we 5 daß ers , trotz allem ,

1 öbbis vo der Liebi drin 1 wa er hai müeße

vor cho iſch un
7 duremache , doch zu ere

394 d ' Muetter öbbis rechte Stelling im Lebe

75 get hät , ſo hät ſie brocht hai , und daß

gwüß e vercherti Ant ag er ietzt am Iſebahn⸗

wort übercho bau i der Haimet

vom Liſeli beſchäftiget64 Ir ithät gar nit 0 e

44 deuke , wa au uf iol mit dem Chind vorgange ſei . ſei , hät ſi ' s Gſicht vo der Beckin wieder eweng uf —

Am Sunntig druf hät ' s ' s Liſeli en Bſuech gmacht ghellt und de Beck hät eimol um ' s ander gſait : „ Alle

bi der Becke - Tante i der Amtsſtadt . De Bruggbur Reſpek dervor ! “

hät ' s am frühe Morge mit em Choli und mit em D' Beckin hät ſi nu müeße verwundere , daß
' s

ver
Bru uf d' Station gfüehrt . D' Sunne iſch no gar Liſeli e ganz rot Chöpfli übercho hät . Jo — jo ,

nit verwachet gſi , d ' Sterne händ no glitzeret am da Chind iſch gſi , wie mit Gluet übergoſſe , und wo

I Himmel , wo de Bruggbur und ' s Liſeli ufs Berner — de Leo furt gſi iſch , hät ' s der Tante bichtet . Die

55 wägeli gſtige ſind d ' Roß händ gſcharret vor Freud , iſch nit übel verſchrocke

wo ' s losgange iſch . — Da iſch nit bſunders gſi , „ Ja — wa würd au din Vater ſäge , wenn du

denn ' s Bruggbure Tochter iſch mengmol am Sunntig en Herr wit hürothe — und wa ſöll au us dem

1˙60
zu der Tante gfahre , und die und ihre Ma händ alli — ſchöne Brugghof wäre ? “ Da iſch alles gſi , wo ſie

mol e herzlichi Freud gha , wenn ' s Liſeli cho iſch über d ' Lippe brocht hät , denn hät ſie d ' Ellboge uf —

« Daß aber a ſelem Sunntig uf em Bahnhof im gſtellt uf de Tiſch , hät de Chopf i d ' Händ gno und

Städtli — wo de erſt Zug acho iſch — de Leo hät gſtunet .



„ De Leo willi und kein andere hät

gſait . Si Chöpfli iſch no füriger wore und d'
hät wohl chönne merke , daß dem Maidli Ernſt ſei

Sie händ denn no lang hin- und hergſchwätzt und

zletzt hät Beckin verſproche , ſie well im Liſeli helfe ,
ſo viel ſie chönn , denn ſie glaubi au , daß de Leo
en rechte Burſcht ſei .

' s Liſeli iſch a ſelem Sunntig mit eme liechte
frohe Herzli der Haimet zue , denn daß es a der
Tante e ſtarchi Hilf hai , ſel hät ' s gwüßt

Sσ 8

2

„ Mit üſem Chind iſch esnit recht “
bürin ame Obed vor em Iſchlofe
gſait .

„ Wa iſch nit recht ? Häſch wieder
öbbis , wo mer chaſch de Chopf voll
mache hät ſie de agſchnautzt .

„ Jſcha der nu ſäge , i chumm halt

gar nümme us dem Chind .
Emol

iſch es luſtig und Kl und

hät d ' Brugg

zum Bur
U

aber i der nächſte Viertelſtund ſtoht ' s
ime Winkel und * 3

Gott erbarm Und i cha lang
J chumm kei Antwort über .

iſch au da mit dem Maidli , ' s
. 2 2 11 A2 8* *würd is doch nit chrank wäre . J

cha 1 ſchlofe bis i weiß , wa
dem Chind fehlt

„ J ucha ſchlofe ! lo mi ietzt nu
emol in Rueh ! “ hät de Bruggbur

gſait , und hät ſi ummeglait uf die
ander Site .

Aber d ' Frau hät no nit gſchwiget . „Ja — w
„ J glaub als , daß im Liſeli leid dem ſchöne Bi
iſch , daß es de Verſpruch nit ghalte d·Ell

hät , denn ſit ' s Müllers Hans offe
mit ' s Burgemeiſters Emile goht , iſch üſe Chind
nümme recht “ , hät ſie gſait .

Denn iſch de Bur ufgfahre . 8 e Dunder⸗
wetter i Eue Verſpruch fahri ! Verzeihmer Gott die
Sünd ! “ hät er gſchwore . D. n br er ſi aber z' recht
glait i ſim Bett und ' s iſch nit lang gange , bis er

gſchnarchlet hät , wie en ſüdige Räbehafe
D' Bürin hät no lang briegge müeße wege dem

arme Chind und wege dem Grobian vo me Ma .
Am andere Tag iſch d ' Becketante uf Bſuech cho

und wo die am Obed wieder furt iſch , hät d ' Brugg —
bürin gwüßt , wo ' s ihrem Chind fehlt .

1mwürd ar

De Bruggbur iſch wunderſelte emol i ' s Wirtshus
gange . Doderfür hät er verſchiedeni Gründ gha
Zum erſte hai er Pech a de Hoſe hät ſi Frau
gſait denn wenn er emol he

*

ſo ſei er nümme
vom Stuehl ufzbringe Zum zweite , iſch ihm 's
Rößliwirts bald in Chopf gf

gha hät , iſch er nit luſtig wore wie
e menge andere . Nei , händelſüchtig iſch er

Bruggbur , daß me ihn nümme kennt hät, und denn

ge und wenn er

hät er nit nogloh mit Stichle und
2

tzele , bis de
Tüfel

ſi
iſch. Bi derige Aläße k er

au ſch bercho , daß ihm d ' Frau dehein
hät nache die ganz Nacht und d
hät d i no il Sack ue gſait, ſo daß n
Bi W᷑ hus we hät ch verleide

De Iſeb u hät en d em vieder i tößli

ſim Schürehandel

' s iſch ame Sunntig z ' Obed gſi und will d ' Wirt
ſtube ganz volle Arbeitersvolch ghocket iſch , hät ihn
de Wirt i ' s Nebezimmer iepradliziert

Am runde Tiſch ſind e paar Her

lange Tafele , aber nu Bure , wie

z ' Obed mengsmol zemmefüehrt
„ He , lueget au ! do chumt en Fremde . Da würd

me müeße mit ere ſchwarze Chride i ' s Chämi ue
ſchribe . Tue Bſcheid , Bruggbur ! “ hät de Müller

grüeft und hät ' s Glas gſtreckt — er hät gern
gföpplet — de Müller .

De Bruggbur hät derglichedue , er ghöris nit —

aber brummlet hät er vor ihm her — und hät ſi —

witt eweg vo dem Föppler — zum Burgemeiſter heregſetzt .

eſſe , a der



mder

untig

würd

i ue

üller

gern

Die Manne händ vo dem und ſelem gſchwätzt .

Vo der E
n, vom Veh und vo de Säue , 's meiſt

iber vom Iſebahnbau . Daß der eint z' viel und der

ander z ' wenig übercho hät für ' s Land wo er hät

müeße abgäh , und de Bruggbur hät natürli wieder

g' lametiert , wege der große Schür

„ Um ſo en Hufe Geld chönnet ſie mir dur Stube

durfahre ! “ hät de Müller g' johlet , „ wenn ich ſo en

zuete Handel gmacht hät , ſo hät i ſcho lang en Dop

pelliter ufgwixt , aber Du ſchimpfſt no bim volle Geld

ſack , Dir iſch es nie gnueg ! “

He, lueget au! do chumt en Fremde. Da würd me müeße
Chämi ue ſchribe. Tue Bſcheid

Frili , frili , ſel wär Dir ſcho recht gſi , wenn ſie

Dir dur Stube durgfahre wäred . Do hätſcht chönne

iſtige , wenn d' hätſcht welle , wo d' ſo immer i der
Welt umgutſchierſcht , aber lumpe loh i mi nit , i

zahl en Doppelliter , wenn Du —mit dim große
Mul —au ein zahlſt “ , hät de Bruggbur ganz giftig
erwideret .

„ Redet nit ſo händelſüchtig ! “ hät de Burgemeiſter

gmahnet , „ löhnt ' s Wiechauf
* blibe , ' s tuet kei

guet bi dere Hitz. Ich gang hei , und lieg i ' s Bett ,
morn iſch au wieder en Tag.“ Er iſch würkli uf⸗

gſtande , hät de Huet gno und iſch uſe zu der Türe
—er hät gwüßt , wie viel ' s gſchlage hät , wenn die

zwi mit Doppelliter afanget .
„ ' s gilt ! “ hät de Müller grüeft , „ Rößliwirt , zwi

Doppelliter vom Beſte ! “

Die Bursmanne ſind luſtig wore bi dem Wi .

Gſunge händ ſie wie d' Engel i der Holzchammer .
Au de Bruggbur hät a ſelem Obed kei Gift gſchluckt

mit ' s Rößliwirts „ Neue “ . Er hät ſich ſogar ver —

ſöhnt mit em Müller . Sie händ doch wege dem

dumme Verſpruch immer no e Pick ufenand gha

D' Verſöhnung hät natürli auſe paar Doppelliter koſt .

Am Herretiſch iſch z' letzt nu no de ſchwarz Ge⸗

meder überig bliebe und dem hät de Müller de Vor —

ſchlag gmacht : er ſöll zu de Bure ſitze , er hai ' s jo

au mit de Acker und Wieſe z' tue , wie de Bursma .

De Leo hät ſich da nit zweimol

ſäge loh . Er hät ' s aber ſo igricht ,

daß er grad nebe de Bruggbur z7ſitze
cho iſch , und er hät mitgſchwätzt und

mitgſunge wie en Meiſter

„ Ihr ſind iezt au en luſtige Chaib “

hät de Bruggbur —i ſim Duſel

zum Gemeder gſait . „ Da ſieht me

Eu gar nit a, wenn Ihr mit der

Chrüzſchibe uf em Feld umelaufed .

J hät Eu chönne Gift gäh , wo Ihr

' s erſtmol a mire Schür umegmeſſe

händ . “
' s hät ei Wort 's ander

Leo hät im Vater vom Liſ

e weng gflatiert und hät gwüßt ,
wo me en rechte Bur am beſte packt .

Er hät ihm ſini Roß und ſi Veh

grüehmt und hät en tröſt wege der

Schür . Er hät ihm gſait : er chönn

jo en viel gſchicktere Neubau erſtelle

am Platz fehls ihm jo nit und

am Geld au nit

„ Ihr ſind en Prachtsburſcht “ , hät

de Bruggbur do druf
Wn et ,

„ Ihr müend emol zu mir i d Stube
cho, i ha au en guete Wi deheim

—no faſt en beſſere , as de Rößliwirt und Speck

im Chämi bis gnueg . “
„ Jo und e ſchöni Tochter hät er au ! ' s Liſeli ,

des gäb ſoe Herrefreſſe ! “ hät eine vo de andere grüeft .

„Bläſi , „mach mi nit wild , oder i ſchla der d ' Hand

i ' s Mul ! “ hät ihm de Bruggbur giftig erwideret .

' s hät gar nit viel gfehlt , ſo wär de Tüfel los —

gange , aber de Rößliwirt hät abgwehrt , ſo viel er

hät chönne . Er hätſi Leiblied agſtimmt : „ Still ruht

der See ! die Vöglein ſchlafen ! “ Denn händ ſie
wieder all druflos pläret , daß ſi Gott im Himmel
hät möge erbarme ob ſo me Gſang .

' s iſch ſpot wore , bis die Manne uſenand gange

ſind . De Nachtwächter hät zum drittemol Firobed

bütte müeße , bis de Bruggbur gwiche iſch . Er hät

gſait : er frogi en Dreck no der Obrigkeit , er blibi

ſchwarze Chride i' s



hocke , ſo lang er well . Ufſtoh hät au nit recht

welle go. Er hät grüſeli gſchwankt , wo er emol uf

de Beine gſi iſch und de Leo hät ' s für nötig ghalte ,

daß er ihm ' s Gleit gä hät über d ' Stege abe und

witers furt uf der Stroß

Wo ſie bim Bur ſim Hus acho ſind , hät de partu
welle ha : de Gemeder müeß mit ihm i d ' Stube . Er
hät vome friſch abgchochete Schüfeli g' lallet , wo im

Cchuchichaſte ſtönd , und wo no verzehrt ſi müeß

nom Stumpe eweg .

De jung Herr iſch aber nit uf die Ilading igang
Am andere Obed well er de Bruggbur bſueche , hä
er verſproche , denn iſch er verſchwunde uf der dunkle

Stroß . De Bur hät druf d ' Hustür
gſuecht und iſch iegſtolperet — in

Gang — mit ſchwere Tritte .

D' Bürin hät natürli dere Ver —

mit ihrem Chind ſcho handelseis gſi und 's hä

gfreut , daß de Bur e ſo d' Falle gange ſei .

Wo ' s Liſeli d' Butelle d

iſch de Leo ufgſtande vom Tiſch

höfliche Knix gmacht . Da Maidli

verſtelle . 's hät mit ſicherer Hand de VW

heregſtellt , de hät igſchenkt und

ſei vom Beſte , wo im Berg wachſi .

ſie Gſundheit trunke und händ

D' Zit iſch gſchwind umegange und wo de Leo furt

iſch , hät de Bur fründli gſait : „ Chömed meh

handling uf der Stroß abgloſet , denn

ſie hät nie chönne iſchlofe , bis de Ma

uſem Wirtshus deheim gſi iſch , und

denn hät ſi ihn no höfli müeße em—

pfange , ſuſt hät er debberet — as

wie .

„ Wer iſch iezt au do bider gſtande
vor em Hus unne ? “ hät ſie fründli

gfroget , i ſeler Nacht

„ He mai au , de Gemeder , de

ſchwarz do — bim Bahnbau , da iſch

iezt au en luſtige Chaib . De iſch de

ganz Obed binis ghocket und de hät

Gleit no gä bis as Hus here .

En fründliche Chaib iſch da , me ſieht

ihm ' s gar nit a.

„ So — ſo “ , hät Bürin gſait
und denkt hät ſie : „ Wenns nu wüßtiſt Brugg

bur — wa de im Schild füehrt , du wuriſt ſchö

ſchnütze

Am andere Obed het de Leo im Bruggbur würkli

en Bſuech gmacht . — De iſch ganz allei am runde

Tiſch ghocket und hat us Langwil im Kolender blät —

teret , wo ' s pöpperlet hät a der Stubetüre .

„ Nu ie ! “ hät er ſtolz grüeft , aber woner de jung

Herr gſeh hät , iſch er doch e weng in Verlegeheit

cho. Er hät natürli nümme alles gwüßt , woner

gſchwätzt gha hät im Wirtshus und uf der Stroß

und ſel hät me chönne merke , daß er de Bſuech nit

erwartet gha hät . Aber er hät doch bald fründlichi

Wort gfunde . Er hat de Leo zum platznäh iglade
und hät i d ' Chuchi uſegrüeft , ſi ſöllit e Butelle vom

Beſte hole .

D' Bruggbürin iſch denn cho und hät de Herr be —

grüeßt , als öb ſie ihn ſcho lang kenne tät . Sie iſch

e weng in Verlegeh

De Gemeder

gange und de

junge Herr , wo

wo er no nie öbbis s dervo ghört gha hät .

Aber emol ame Märkt iſch de Bruggbur im Städtli

mit em Müller zömmecho und de häten ganz höh —

niſch gfroget : wenn denn au d ' Verlobing ſei . ' s ganz
Dorf ſchwätzi jo dervo , daß de Geme der ' S Liſeli

hürothi .
' s iſch im Bur gſi , wie wenn ihm eine eis an

Chopf hereghaue hät . Er hät im Müller kei Ant

wort gäh , aber deheim hät er en wüeſte Lärme

agfange . Wo ' s der Bürin z' grob cho iſch , hät ſie



0 Eſel ſei, daß er no nüt gmerkt hai vo dere
diebſchaf Sie 1 ki ſch lang , wo' s uſe well , abe

ni gmeint , im Bur ſei ' s recht. Und wer denn

de jung Herr i ' s Hus brocht hai Sie hai ihm nit

ieft. Er ſei an allem ſchuld . Er hai gar nit

ig, daß er ſo ſchimpfe und tobi . Er ſöll ſich nu

J ver chauf de Hof und verſuf 8 Geld

i m alte Tage no en Lumpp , vor i

0 lider gib ! “ da ſind ſelmol im Bruggbur

ſi Wort gſi Dodruf iſch er in Stall uſe

zum Choli und zum Bru und hät dene ſie L

hlagt , die händ en frili nit verſtande , aber ſie händ

fründl eget mit ihre große Auge und da hät

0 Im Gemeder hät er en Zett

ſchickt , do iſch f ll ihm nümme i's

cho der erer hn

D 0 hrank wor E hitzig Fieber
lät 8

ſch
ſ

1 en ch unden
Bett uf d' Stroß nunner tr

1o die K nkaß !
der in ihrem Linſemuß ,wo ſie grad

Unfall mit dem Mädel hat
kittagkochen ganz aus em Kurs

denn ſunſt hot halt die Anna fors liche Wohl von
ih 1 Und der ungeduldige Ma
ſächt au ibers a „ daß er en Sauhunger hätt

littag kommt wirklich der Doktor
Rat iſch ſchon lang wieder we

echt verſchnupft gweßt über
hm ſei Alte hingſtellt hot , do hot er merke könne , was

die Anna halt doch vor e vorzügliche Köchin iſch, un er hot

Mittageſſe , wo

falle 8 hät d ' Muetter nit kennt , wenn ſie ihm no

ſo fründli zuegred hät s hät halt ganz hinterfür

und iſch allemol wie in ſchweri Ohn

le , daß me gmeint hät , 's well nümme

vache

8 Liſeli iſch wieder gſund wore und es iſch gar0

nit lang gange , ſo hät ' s wieder blüeht wie e Roſe

Es hät ummer meh gha De

Bri s Hus — be

D V rlobing itüttit 9 wa Aber
de Bur hät ſich inge , daß de Brugghof nit in

fr Händ cho d So iſch imLeo nitübe he

as d ' Gemederei an Nagel z' henke und Bur z ' w

0 ſch uf e ganz Johr us der Geged verſchwunde

uf em Plüſchſopha im WohrPl
igsſc cht „guate LTag

iſch a ht 3 mme und hot

vieder weiter
ege nuf und

e. Un er hot
ſ z ſtillvergni

8 Uf ihr

Dunnerwetter ! worum lieg
krank aus wann

· hon lange Jahr
bei i bin in der Familie ;

aber i kann halt nie mein Lohn kriege : wann i mi net

ins Bett leg und krank ſtell , bis ſie zahle . “

Aus vollem Hals lacht der Herr Doktor , daß

ſo dröhnt in der gdkammer Anna “ ,

er , „ lege Sie ſich e bißel weiter gege die Wand !

Mache Sie mer Platz ! Die ſinn mer när

no hundet Mark ſchuldig , die i ſunſt nit beko

kann !



Das ſind ſo Hachen . “
dem He des Schirmhofbauern icl

Des u „ Schirmhof “ hat mein Großvater laut Brief eine arbeitſame
4 und Siegel am 24 . Mai des Jahres 1808 n konnte , ſaß ſie da

um 3486 Gulden mit „ Schiff und Geſchir hte den endloſen V
erworben . Die Kaufurkunde habe ich bei meinen ſchaute kaum au I

Papieren , ſie wird verwahrt wie ein Heiligtum feine Garn glatt m

Jedesmal , wenn ſich der Kauftag wieder jährt lt als die beſt
wird der alte Brief hervorgeholt , daß meine Buben ſie war auch der ˖

59 Mägdlein das Wachsſigilum , welches in eine feine Arbeit ht J
holzene Kapſel eingeſchloſſen iſt , betrachten und Wir ben her
berwundern können . — So hat es mein V 0 im Weißzeug
gehalten — er ſagt: das ſlähle die Freude an ſchrank , die ihr Spinnkunſt Ehre machen

alerdi ngs auch Gewerbefleiß des „ 1 5

Großvater hat einen guten Kauf gemacht damals ſchon Erfahrung in der Gebildwebere ite
Doch in jenen unruhigen Zeitläuften . in de — Wenn der Großmutter die Füße ganz verſagten , ſo

Kriegs⸗ und Hungerjahren , die er durchzumachen d f˖ imſtande I das Rädlein 1 5
hatt war es keine Kleinigkeit , das Beſitztum zu Strickſtrumpf an die R f1

alten ßig 1 1 ne 15
Zum hundertſten Male hat es ſich nun gejährt ni ſie

Meine Kinder haben zur Ehrend S8 den 5 n ruckten N

eingang bek zt zwei jung nunlein haber brack
de 1 laſſe n, die ſtanden zu beide Seiten ˖ 0 ing d
de Trepp ckten die grünen Wipfel b ö che ſtand , mußte
unt da 0 Die Familienbilder in der auswendig wiſſen ; aber ſie doch
Woh be bekamen auch ihren nuck Die großer Ir iſt irfte ſ n der Stul 0
alten rauchgeſchwärzten „ Tafeln “ bi n ſich gar ſonder nicht ·˖ nutt nd ch
bar ausgenommen in dem friſchen Grün , aus Da ganz meinem Guf und ich d

die weißen Maiglöckchen herrlich dufteten A en habe als Lausbube wie h einer war voll tr .
und Wein haben wir an einem Sonntag das eigent von Tücke , auch angeſice betenden Großmutter ſch

iche Feſt gefeiert , ſtill und unauffällig im engſten
U

geſonnen es mir , den S
Familienkreiſe ſo hatten wir am meiſten davon äuel , der auf enboden gefallen war , tr .

Meine Generation iſt alſo die dritte unſeres Stammes , den Tiſchfuß zu ſchlingen . Ende da
die auf dem hauſt Möge Gott geben , erzog ich mich natürlich geräuſchlos da
daß nach wieder hundert Jahren unſer Geſchlecht in uf mich heraus und hat mir G

gleicher zäher Kraft erhalten ſei Schläge , die der Vater wenn er in de
Ich war ein kleiner Bube , als der Großvater reichlich zumaß , eingetragen

— hochbetagt ſtarb ; aber ich erinnere mich noch gut ter hat nicht lang an der alten Bauern —
an die große aufrechte Geſtalt — die ſelbſt das feſtgehalten . Der

N ſtand ihm auch ha
Alter nicht zu beugen vermochte — an die ledernen nicht recht , weil er keine ſo gute gur dazu hatte au
Kniehoſen , die rote Weſte und den blauen Flügelrock , wie der Großvater . — Er hat in ſeinem Feſtt
die ſchneeweißen Strümpfe und die Schnallenſchuhe gewand immer etwas ſchlotterig ausgeſehen . Als
— den Feſttagsanzug — in dem er zur Kirche ging . dann ein junger Schneider ins Dorf kam , der in eit
Er ſchaukelte mich wohl auch manchmal auf den der „ Fremde geweſt “ und „in den beſten Geſchäften N
Knien ; aber wenn ich zu luſtig wurde , gab er mir konditioniert “ hatte , da war der Schirmhofbauer
mit ſeinen knochigen Fingern einen unſanften Klaps einer der Erſten , die ſich zur neuen Mode bekannten di
und ſtellte mich ſchleunigſt auf den Boden . — Die — Meine Mutter hat feſtgehalten an der kleidſamen do
Großmutter hat ' s in den Füßen gehabt . Sie konnte Frauentracht unſerer Gegend und ſie hat ſich wirklich de
zeitweiſe gar nicht gehen und muß viel Schmerzen ſtattlich ausgenommen in der goldgeſtickten Bandhaube , n1
ausgeſtanden haben , denn ſie ſeufzte oft ſo tief auf , die man Kappe genannt hat .
daß man Bedauernis mit ihr haben mußte . Sie Die ehemalige Bauerntracht iſt in meiner Gegend de



dags⸗
Als

rin

äften

men

rklich

aube ,

gend

ganz verſchwunden Die Mannsleute tragen lange

und Röcke von leichen Stoff ,

wie ' s die Schneider eben zuweg bringen , und das muß

ich ſagen : wir haben ſolche , die gerade ſo gut ſchaffen

wie die Stadtſchn Das Kleidwerk unſerer Alt

war recht ſchwer und unbequem und das hat

rt , daß dieſes aus dem Kurs gekommen iſt

Vom Reinlichkeitsſtandpunkt aus dürfte es auch keinen
Berl, iſt bedeuten , wenn ſich die Ledertürleshoſen nicht

mehr bis ins vierte Glied vererben

Saſ ud Moſten 5Hoſen und Weſten 9

Man hofft und wünſcht vom Bauern — und

die Zeit zwingt ihn dazu — daß er modern

denken und arbeiten lerne , daß er die Schwer —

ligkeit abſtreife , daß er rechnen und kauf —

inniſch teilen lerne , daß er ſich die
de en in Handel und

zerkehr z Ab Izu kann er

Hoſentü ht wieder einführen ,

ſonſt verfällt r der Lächerlichkeit und auch

der Flügelrock hemmt zu ſehr die Bewegungs
11 heit

Kein Menſch wird heutzutag den Handwerksmeiſtern
und Handwerksgeſellen zumuten , daß ſie wieder ein
Wadenſtrümpfen , Schnallenſchuhen und langen Blau —

röcken einhergehen ſollen , wie Anno dazumal zu Zeiten

der Zünfte

Je das ſind ſo Sachen

Die Weibsleut wären eigentlich beſſer beim alten

blieben , denn deren Tracht war kleidſam . — Wenn

ch mich daran erinner ſtattlich meine Frau —

die Chriſtine als dchen in unſerer Heimat

tracht ausgenommen hat die hochaufgebügelten

ſchneeweißen i zum goldgeſtickten dunklen

Samtmieder und der kurze Faltenrock ſind ihr vor

trefflich geſtanden — ſo ich lebhaft

daß meine Töchter ihren
f

damen abſehen . C
Geſchick der Näherinnen ,

der Figur und dritten

bedauern ,

'6 vielfach am

zweitens fehlt es häufig an

an dem vielen Geld , das die

ſtens

ür ihre Toilette au
ſeit die Dorfkrämer mit Korſetten

Figur des geſunden Landmädchens

auch reguliert — ſogar zur Arbeit wird von vielen

der Schnürpanzer getragen . Ich bin zwar kein

Freund von Potf,einuhreſeln aber wenn man da

könnte — das wäre ein Segen für die

enſchheit .
N macherinnen etablieren ſich j jetzt auf dem Lande ,itz

die Modehüte in Melkkübelform herzuſtellen wiſſen ,

dagegen ſucht man umſonſt die Künſtlerinnen , die von

den Beſtandteilen der heimatlichen Frauentrachten auch

nur eine Ahnung haben .
8Es iſt eben eine ganz andere Welt undes iſt bei

den Landleuten wie bei den Herrenleuten ein gleich

undankbar Geſchäft , der holden Weiblichkeit etwas in

rage hineinzuſprechen . Darum laſſe

ich in meinem Hauſe dem Karren den Lauf .

Meine Mädels nähen im Winter viel ſelber und

ſoviel ich davon verſtehe , haben ſie dazu auch Ge —

ſchicklichkit . Das muß ich ſagen : es iſt ein großer

Fortſchritt , daß die Nähmaſchine Eingang ins Bauern

haus gefunden hat . — Mein Nachbar — der Letten

zuer erklärt zwar dieſe neumodiſche Näherei für

Hexenwerk Ihm kommt kein ſolcher Aauppeäte
ins Haus und ſeine Töchter haben keine andere

Wahl , als mit ihrer Arbeit zu uns Furnberzalbom
iſt traurig , wenn ein Menſch ſo wenig Einſicht

hat . Aber : das ſind halt ſo Sachen .

An unſerem

„herumgekritiſiert “

Haus hinſtellt , ſo wie ' s zu

Bauweſen wird neuerdings

n einer ein bequen

ſeinem Betrieb am beſten

les neues

paßt , ſo hat gewiß irgend ein Profeſſor oder Künſtler

wie ſie jetzt im Sommer —angetan mit Knie

und Joppe , die Glatze mit einem erbärmlichen

Schlapphut bedeckt maſſenhaft durchs Land ziehen ,

allerlei daran auszuſetzen .

Dieſe Herren meinen , wir ſollten

ſerer Väter treu bleiben , wir

die es
getan,

das gebiete die Ehrwürdigkeit des Alt

hergebrachte Sie reden von Stil und von Anpaf

der Behauſungen an die L haft , in der

das hätten die Alten beſſer verſtanden als

Generation .

Allen Reſpekt davor , daß man ſeine 2

Ehren halten ſolle, aber in der heutigen

eben auch der etwas mehr

in ſeiner S

dem Beiſpiel un —

ſo bauen , wie

Luft e haben . Selbſt dem lieben

Vieh behagt ' s nicht mehr in den dumpfen engen

Ställen von 23 dazumal . — Das macht mir

Beiſpiel keiner weiß , daß die Schirmhofgebäude ,

die ich mit großen Geldopfern umgebaut habe ,

ihrem Zwecke nicht weit beſſer entſprechen , als das

alte Haus meiner Väter , an dem das große Dach ,

das auf allen Seiten faſt bis auf den Boden ging ,
die Hauptſache war .

Mein Haus ſei ein moderner Bau , der gar nicht

in die Landſchaft hineinpaſſe und der Mann , der

den Plan dazu gemacht habe, ſei ein Eſel , hat mir neulich

ſo ein Kritikus gerade ins Geſicht geſagt und als

ich den gelehrten Herren , der ſonſt im ganzen ge—

nommen kein unweger Menſch iſt , in meine helle

geräumige Wohnſtube hineinführte , entſetzte er ſich

auch noch ob dem Kanapee , auf dem ich ſchon ſo oft

meine müden Knochen dehnte und das ich für eines

der kommodeſten Möbelſtücke halte .



„ Wo bleiben da die guten alten Sitten , wenn
ſolche Dinge den Einzug in die Bauernſtube halten “

grollte der Mann . Ich aber bin der Anſicht , daß
mein Kanapee weder im allgemeinen , noch im be
ſonderen mit den Sitten etwas zu tun hat
und eher würde ich mir noch ein zweites anſchaffen ,
als daß ich das eine dahingäbe

Warum mein Haus nicht in die Landſchaft hin

einpaſſen ſoll , habe ich nicht faſſen können , trotzdem
mir der Herr eine lange und breite Rede gehalten
hat über den vortrefflichen Stil — alten Bauern

häuſer , der erhalten bleiben müſſe ſeiner idylliſchen
Schönheit wegen , auch wenn die Bequemlichkeit ein

wenig darunter Not leide .

Meinem Chrieſiwaſſer und meinem Speck und

Schwarzbrot hat
817

Beſucher ſein ungeteiltes Lob

geſpendet . Daß wenic
ſtens dieſe Dinge ge —
blieben waren , wie in

längſt vergangenena —
gen , hat ihn ſichtlich
erfreut und er iſt in

Frieden von meiner
Schwelle geſchieden .

Wenn man das
ſtädtiſche Bauweſen
etwas näher betrachtet ,
ſo kann man nur feſt

ſtellen , daß dort in
der Verſchiedenartig —
keit der Neubauten

nicht mehr geleiſtet
werden könnte . —

Dort hat man die

Bauart der einfach

vornehmen Patrizier —
häuſer längſt ganz

verlaſſen , dort gefällt man ſich in Sehnörkeln aller

Art , die man unter der neumodiſchen Bezeichnung
Jugendſtil mühelos unterbringt .

Es ſoll auch vorkommen , daß , wenn Stadtleute
aufs Land ihre Villen bauen , dieſe nicht immer der

Gegend und Umgegend angepaßt ſeien .
Wenn zum Beiſpiel ſo ein Stadtherr neben ein

uraltes keltiſches Dorf ein Schwarzwaldhaus hinſtellt ,
ſo iſt das nach meinem Dafürhalten vollſtändig
verkehrt .

Das gebe ich gerne zu , daß der Bauersmann viel —
fach geſchmacklos baut , aber daran iſt er meiſtens
nicht einmal ſelber ſchuld , ſondern die Planfertiger
verſtehen die Sache nicht beſſer . Wie ich ſchon er

zählen hörte , beſteht in Bayern eine Einrichtung , die
nan bei uns auch nachahmen könnte . Der bayeriſche

Landwirtſchaftsrat hat eine Bauberatungsſtelle ein —

inem Chrieſiwaſſer und me
Lob geſpendet

8 ö ˖ leis halten

gerichtet , die den Landwirten geeignete Bau - und
Umbaupläne für jeden einzelnen

01
koſtenlos ent

wirft und , wenn es gewünſcht

leitung gegen ganz g übernimmt
Von einer ſolchen Einrichtung würden unſere Land

wirte jedenfalls gerne Gebrauch —
und es wäre

wohl Sache der Landwirtſchaftskamm da
ngreifen . In dieſer ureigenen Inte

der Landwirte ſollen ſich aber zal

gegen die Gründung einer

haben ,
10

daß dieſe wichtige Angeleg
E 2

reſſenv retung

lange Bank geſchoben wird Man ſollte meinen
was man in Bayern kann , ſollte bei uns auck mög
lich ſein

Aber das ſind halt ſo Sachen

„ Das ſind ſo Sa
— Mit dieſer

is verbrauchtenRe

densart habe ich me

letzte
„ Vetraitemm

ſchloſſen . Freilich

das ſind auch ſo Sa —

chen , daß ich ſeit ur
len Monaten keine

Feder mehr

habe und

mals liegt der Som

mer eine arbeits

reiche Zeit für einen

Hofbauer , der ſein

Sach im rece G

will .
hat man

Schweiß gekoſtet , bis wieder einmal alles
war . Jetzt iſt die C

beln die erſten Schneeflocken durch die Luft —es iſt
aber kein rechtes Schneien . Noch blickt die Dezlic
ſonne matt durch das Gewirre . So gibt

L
E 4 2 ＋ ＋ Nde in Froſt erſtarrt und

aus zu einer weißen Decke , die die junge ˖
ſchützen ſoll gegen allzuſtarkes Erſtarren in den

N gegen das Wiederauf ftauen im
trüben Sonnenſchein des

T öck

Landmann gerne um dieſe Zeit . „
Winter gibt , gibt ' s auch keinen Sommer
find eben auch „ ſo Sachen “ . —

1
F. 6 171talten kächten und

nn ' s kein

Aber das

ſind auf
Winter ſchon vielmal magere Sommer gefolg
ebenſo ſind ſehr fruchtbaren Sommern oft milde
Winter voraus Darum ſoll man ſichen

zu ſehr auf Redensarten , ddie einer dem andernen

ſchwatzt , verſteifen .

20

2



und Es möge es nicht leiden , daß ein Bauer Reiſen Wilhelm war ein flotter Student , voll freiem

8 t ach 1 war ein Grundſatz meines Vaters , und friſchem In jener Zeit kam

1 dem er ſoviel ich weiß ſein ganzes Leben chaftshalbe vegen der Chriſtine — in

ummt g untreu geworden iſt. — zwar rhaus . Wir haben Freundſchaft fürs Leben

Lan auch gezogen, in die weite , und geſchloſſen , die für mich eine reiche Quelle reinſten

ware den Schirmhof idealen Genuſſes wurde . Washabe ich alles gelernt von

inzu ich nicht mitteilſamen Jünger - der Wiſſenſchaft , dem

9 1 ne, he de von den Lippen ſprudelte wie die Wellen

d die munteren ſpiegelklaren Gebiragsbaches . Wie

ſind wir an den
575

ſeiner Ferienzeit di

zogen , froh der Stunden gemein

ens der ſchönen Gotteswelt
e ſo

mos ˖ les am beſten . hat er es verſtanden , meinen etwas

de fenes zu wecken , meinen Blick zu weiten

Gute und Edle . Jene Jahre

i er aber nicht trübteſten , ſchönſten meines —
o S 8, und darum gehört auch der Baue U Nur die Chriſtine — mein Herzensſchatz — ißf

dieſe iaus unter die Menſchen . lich gibt es auch durch den Freundſchafts s zu kurz gekommen

eder ſolche di einen ſie müßten ü ll herum Auf einmal habe ich gemerkt , daß ſie von anderen

meine tut auch kein gut , denn nach einem mworben war und faſt hätte ſie mir einer vor der

J prichwort gibt ' s vom vielen Rutſchen blöde Naſe
weggeſchnappt.

— Ich hatte einen ſcharf

ſen Kampf um meine Liebe zu beſtehen , aber ich bin

nur kleine g Sieger geblieben .
it vie zuswärts denn dahein Aus mir iſt ein junger Ehemann und Hofbeſitz

keine Bett ſchläft man halt geworden und der Freund und Schwager iſt

erührt ich aber doch einmal l beſtandenen — nas hinaus gezogen in

hat h war weit weit fort 0 Welt . Die 88 de Rechtspraxis war

ſchö ich habe mich gefreut , nicht 10f0 ſeinem —. — 5. — den hochbegabten

Ab zurückkam , noch am ſel und Redner — zog eshin zum Lehrfach und

da
d

da lag . er es nach — 9 Rin ngen zur Berühmt

Bom Frau die Chriſtine — hat einen u hohem Anſehen gebracht . Dabei iſt er

W0 in einer weit , weit weg gelegenen großen geblieben in ſeinem ganzen Weſen .

Anen Er hat ' s dort zum rechtmäßigen e zur Heimat hat ihn mächtig gezogen , die

Herren zum berühmten Mann nämlich zum Sommerferien alljährlich im Vaterhauſe zu verrbringen
C f

gebracht und er war doch einſt Seit die Eltern unter der grünen Raſendecke auf dem

4 u Bauernbüblein — gerade ſo wie ich Dorffriedhof ruhen , hat der „ Herr Profeſſor “ , meinem

opfer hat der Herr dager ſich ſchon als Lieblingswunſche entſprechend , ſeinen Sommerſitz bei

Sas kleiner Knabe , in der Dorfſchule , ſo ausgezeichnet , mir aufgeeſchlagen . Er hat die große Giebelſtube

daß der alte Lehrer ſeinen Vater auf die beſonderen ganz nach ſeinem Guſtoeingerichtet .
4 zeiſtigen Anlagen ſeines Sprößlings aufmerkſam Für mich iſt der Verkehr mit dem Schwager zu

ng für das Studium einem wirklichen Bedürfnis ausgewachſen Ich freue

— mich jedesmal auf ſein Kommen , wie ſich nur ein

Saat da waren und weil der Kind auf Weihnachten freuen kann . All mein Fühlen

mden war , hat der Familien — und Denken liegt ganz in ſeinem Bann , weil ich in

des greiſen Dorfſchul ihm ein unerreichbares Vorbild verkörpert ſehe .

Der Wilhelm iſt lange einſpännig durchs Leben

gegangen und er hat ſelber gemeint , daß er unb

weibt bleiben werde . Dann hat es ſich aber doch

noch ereignet , daß ſich zum Profeſſor eine Profeſſorin

geſellte und ſo hat er uns dann im letzten Sommer —
auf der Hochzeitsreiſe mit ſeinem nicht mehr gerade

jungen Weibe — beſucht . Die Schwägerin iſt eine

feine Stadtfrau . Icheg
ſie

hat über die Giebel —

ſtube ein wenig die Naſe gerümpft . Einmal hat ſie



ſogar „ über den
allen

ſtillen Hauch des Kul hſtalles der auf
Räumen des Schirmhofes ruhe “, geredet . Aber

ſonſt war ſie ſehr liebenswürdig . Sie hat die Koch
kunſt der Chriſtine belobt , trotzdem ſie an den auf
getragenen Speiſen nur ſo ein wenig herumſtocherte
und dadurch meine gute Frau faſt zur Verzweiflung
brachte . Mit dem , was ſie am Tiſche aß , hätte man
keinen Spatzen ernähren können , dagegen hat ſie den
ganzen Tag Schokolade und Bonbons geſchlutzt , auch
klagte ſie häufig über Migräne Daß dieſes Leiden
eine Abart des Kopfwehes ſei , hat mir der Herr
Profeſſor erſt erklären müſſen

Ich kam bei dieſem Beſuche nicht auf meine Rech⸗
nung , denn der Mann dieſer
alter , treuer , fröhlicher

Frau war nicht mein
Schwager . Er war der

„ Schatz “ dieſer fremden Dame , ſo nannte ſie ihn
beſtändig und ſie war ſein Liebling “ Das ſind
eben ſo Stadtredensarten . Bei uns — auf dem
Lande wird unter Eheleuten nicht ſo ſüß geredet .
Die Chriſtine hat mich ſeit wir verheiratet ſind
nie mehr „ Schatz “ genannt . Ihr war ich
vorher und

Liebling
Der Beſuch iſt nicht lange bei uns geblieben . Die

neue Schwägerin drängte auf Abreiſe und der Herr
Profeſſor ſtimmte ohne Widerrede
ſie — beim Abſchied — das Verſprechen abgenommen ,
ſie in ihrem jungen Hausſtand bald einmal zu be—
ſuchen . Ich habe zugeſagt , weil mich der Wunderfitz

geſtochen und weil mir die Chriſtine
aufmunternden Stumper zwiſchen die
geben hat .

So kam ich

führung

damals war ſie wahrſcheinlich mein

zu. Mir haben

etwas einen

Rippen ge

zu meiner großen Reiſe , deren Aus —
ich durchaus nicht zu bereuen habe .

Mit dem Schnellzug bin ich zwölf
gefahren , bis ich an Ort und
war ein nebeliger Spätherbſtmorgen , aber draußen
— in der weiten Welt — ſchien die Sonne . Ich
habe mich nur wundern müſſen , wie der Zug durch
Felder und Wieſen und Wälder , vorbei an Städten
und Dörfer und Bergen und Burgen dahinſauſte , als
ob es gälte , am gleichen Tage noch das Ende der
Welt

z0
erreichen .

Um die zehnte Abendſtunde kam ich im Bahnhof
der großen Entderſtanmsſiudke an . Richtig , der Herr
Profeſſor hat mich erwartet . Er hat ſich zwar etwas
entfernt von dem Drittklaſſewagen — dem ich ent —
ſtiegen bin — poſtiert gehabt , aber er war doch da
und die Begrüßung war recht herzlich . Wenn ich
nicht zu müde ſei , könnten wir zu Fuß nach ſeinem
Hauſe wandern , ihm tue das Gehen gut , andernfalls

Stunden lang
Stelle war . Daheim

könnten wir einen ? nen , meinte der Schwager
ich war natürlich nicht zu m

Der zwölfſtündigen Eiſenbahnf
halbſtündiger Marſch durch belebte , lichterfüllte Straßen ,
bis wir in einem ſtillen Stadtteil vor einen
großen Hauſe ankamen . Auf
ton öffnete ein eleganter
machte dem Herrn
mir auch einen ,

einen ſchrillen Glocken
Diener die Haustüre DerUSl E De

ofeſſor einen Bückerling undBück
er gar nicht nötig gehabt hätte
habe ſich bereits zurückgezogen ,

entſchuldigen , es ſei ihr zu ſpät ge
berichtete der galonierte Mann in unter

würfigem Ton und ſchlof
wieder zu

Die gnädige Frau
ſie laſſe ſich

worden ,

hinter

Pun * 8eun ging ' s r teppichbelegte Treppen und Gänge
zu einem feinen Saal , wo für uns beide der Tiſch

war .

mach dir ' s
Schwager freundlich , aber bequem war ' s n eigent⸗
lich da gar nicht

„ Du wohnſt einmal nobel ! “ mußte ich erſtaunt
ausrufen .

„ Ja — wenn man ein Weib hat, muß n n
ſtandesgemäß eingerichtet ſein “ , meir m
eine große Freude ſchien er an ften
Gemächern auch nicht zu haben

Dann kam der Diener und brachte Eſſen und
Trinken . Stumm wie ein Fiſch und abgemeſſen in

jeder Hantierung und jedem Tritt bewegte ſich der
Der Schwager goß ſläſer voll mit feur
gen Weine und ſtieß mit mir an auf unſer fröhliches
Wiederſehen in ſeinem Hauſe . Er fragte nach der
Heimat , nach der Chriſtine , n Kinder aber
— weißgott , ich konnte nicht ſo reden n einſt
wenn ich mit dem Wilhelm halbe Nächte in der
Oberſtube des ſe Un
gebung wirkte der

elektriſche Kron 1helles
Licht — der ine ſo
hohe Lehne ,

mir war ' s

müde von der langen Reiſe

Schwager wohl merken .
biſt abgeſpannt . Wir wollen ſchlafengeher
gen iſt auch wieder eir
deſſen froh

Der Herr Diener

Schlafzimmer , das ein

Tag “ , ſagte er und

meinembegleitete mich zu
Stockwerk höher lag . Da

war ' s eben ſo nobel wie unten und in dem noblen
Bett konnte ich trotz meiner Müdigkeit keine rechte
Ruhe finden . Als ich unter den Teppich geſchlupft
war , tanzte das Flaumdeckelein , das gewiß nicht viel
größer war als bei uns daheim ein Kopfkiſſen , luſtig
hin und her — wenn ' s unten war , fror es mich
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an der Arbeit ,

wachſendem Erliaeen.

Türe hinter mir geſchloſſen hatte und ich in der

friſchen Morgenluft auf der einſamen ze ſtand

nicht wiſſend , ob ich meine Schritte — rechts oder

nach links wenden ſollte . Von den Millionen hatte

ich bislang nichts gehört , aber der großartige Haushalt

machte auf mich ſchon den Eindruck , als ob er nicht

wohl aus einem Profeſſorengehalt beſtritten werden

könnte . Sollte der beſcheidene einfache Mann

hlewirklich durch Reichtum und Pracht geblendet worden

ſein .

Ich wendete mich nach rechts . Da meinte ich

müßten wirgeſtern hergekommen ſein . — Breit und

ſauber war dieſe einſame Straße — nur ſtolze

Prachtbauten , in denen alles noch in tie

fer Ruhe lag , waren da zu ſehen . An

menſchlichen Weſen waren nur einige

Bäcker⸗ und Metzgerburſchen , die fröſtelnd

mit ihren Vorräten dahinzogen , zu er⸗

blicken . Das war alſo offenbar das

Millionenviertel und hierhin war der

einfache , gute Schwager Wilhelm ve

*

die Menſchen ſchon auf 1

Hauſe zu bom nen , um eine n Morgenſpoß
mmich losbekam .

zur Haustüre hinunter und auf

fuhr
ich, daß 8 erſt3 „ 1 en

Profeſſor
ſ

ſei ein *

3
6 den leidigen

ihrer Waletzn,
aber 5 Guldge

niemand —die ſei budenbe ihre Leute zu

3 — Wilhelm “

ſchlagen worden . — Jetzt war mir llar,
warum der ſtolzen fremden Frau der

Schirmhof zu gering war .

Ich ſchritt tapfer zu, weil ich mich

warm laufen wollte und bald kam ich
ins Zentrum der Stadt — zu einem

anderen Bild . Da waren die Menſ

ſchon auf und haſteten die Straßen

zu Fuß und zu Rad und auf Schienen —

wegen , mit Droſchken und per Auto

5
4

Zur Arbeit zum Geſchäft — eilten

da Tauſende — geradeaus ohne nach

rechts oder links zu 97 Zu ſolch

froſtiger Morgenſtunde legt ſich der tiefe

Ernſt auf die Geſichter . — Da war

nichts vom Übermut — nichts von Freu⸗

digkeit zu ſchauen . Zweckloſe Schlenderer

meinesgleichen — waren keine da ,

denn zu ſo früher Stunde gehen in der Stadt wenige

zum Vergnügen ſpazieren .

Ich hab ' unwillkürlich einen Vergleich ziehen müſſen

zwiſchen der Art , wie die Menſchen da haſten , wie

ſie fremd aneinander vorübereilen und der

keit , mit der der Landmann im Morgengraue ins

Feld zieht . Er findet immer Zeit , dem Nachbar zu⸗

zurufen , vom Wetter zu reden und von dem und

jenem — damit verſäumt er nichts . Die da müſſen

zur Stelle ſein , wenn ' s pfeift , wenn die Stunde ſchlägt .

Der Bauer läßt ſich nicht pfeifen — er braucht

nicht einmal die Uhr — die Tageszeit ſieht er der

Sonne ab — auf Minuten kommt es bei ihm

nicht an

In meinen Betrachtungen war ich weit von dem

11
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Nach n and reichte Hafe

Krankheit gefährlich ?“ fragte ich den

ſich ˖D0 Frau 1t7 nt atte

es nicht“, war ſeine zerſtreute Antwort

der D r Kaffee in noch kleineren

die zum Frühſtück waren

machen wir einen Bummel . Ich will

dir Stadt zeigen . Nur muß ich zuerſt mein

Profeſſorenhabit abſtreifer

5 vom Tiſch

zufgeſtanden und durch die Türe verſchwunden . Er

kehrte bald zurück , angetan mit Joppe , kurzer

und Wadenſtrümpfen , mit einem unförmigen So

hut auf dem Kopf .

„ Nun wie gefalle ich dir “ ? fragte er mich , als

ich ihn betrachtet hatte . „ Meine Frau nennt mich

Vogelſcheuche , wenn ich ſo daherkomme , aber mir iſt
180

Mit dieſen Worten war der

app

es einzig wohl in dieſem Gew

engen

die armen Leute wohnen — eng eingep ht

fboot ,
ſchen der Stadt und einem

enen Ausflugsort . Hunderte

geputzten Menſchen

leichen zu w

hörnern , daß man ſein eigen Wort

nicht mehr he
1

ſei unter ſolchen Umſtänden efährlich und

aß ich nicht au zege nach

r kamen gut und zur beſtimmten

Zeit an der Landungsſtelle an . — Schön war meine

erſte und vielleicht meine letzte Dampfſchiffahrt

Nun hatte der Herr Schwager noch eine Über

raſchung für mich bereit . — Ohne ins Millionen

viertel zurückzukehren wir ſpeiſten in einer feinen

Wirtſchaft — führte er mich zu der Vorſtellung im

Opernhaus
„ Carmer hieß die Oper , die gegeben wurde .

Ich habe zwar zuerſt wenig verſtanden von der

Handlung , aber ich habe mich unter Leitung meines

Führers raſch hineingefunden . Großartig war das

Spiel und herrlich der Geſang und die Muſik .

Ja —von ſo etwas macht man ſich gar keinen Be⸗

—

griff , wenn man ' s nicht geſehen und gehört hat .



harm war; das konnten doch nichtw

Bier machen , mußte ich für mich denken . Nein

das 1 8 auch nicht Der Diener hatte an

hergegangenen Abend den Dampf nicht die Heizung

hereingelaſſen und nun hatte holt ſt

wirklich eine kommode Sache n eine ſolche Einrich

tung , bei der man von einer Zentrale aus den

Raun Hauſe nach Belieben erwärn n. Aber

das iſt ben auch ſo etwas , was nur den reich

Leuten zugut kommt .

Müde war ich von dem vielen Schauen . Man

gar nicht glauben , daß einen ein ſolches 2

ſo angreifen könnte . Am andern Morgen blieb

bis in den Tag hinein .

Hausfrau nicht mehr den Anl zur
geben — Als ich

—
Profeſſor ſchon im Frühſti

Vorleſung um eine Stur

mit zur Univerſität und ſetzte mich

ff Aihen mehr

daß ich alter

wöhnt hätte .

einmal zum

angegriffen und der

empfohlen .

einen Aus

nach Hauſe

geſe 1

der hat mir d ierkwürdigſten

gezeigt und erklärt

ee beſuchten wir regelm JZeine Theatervor

ſtellung . Wir waren in der Oper ,
ns, im Luſtſpielhaus , im Zirkus ̃j
zirkus hat ' s mir faſt am beſten gefallen Man

ſollt ' s nicht glauben , was die Menſchen und Pferd
und Affen und ſonſtiges Geziffer an Kunſt - und
Kraftſtücken leiſten .

Ja das war eine herrliche Woche . Nur in
Wilhelms Heim — im Millionenviertel — hat mir
etwas gar nicht recht gefallen wollen . Die Frau

Schwägerin hat ſich nämlich gar nicht mehr ſehen
laſſen und es iſt mir der Verda aufgeſtiegen , ob
ich ihr am Ende gar im Wege ſein könnte . Ick
habe dem Schwager mitgeteilt , daß ich

ſ

Es ſei jetzt genug und er könne ſich dann auch ſeiner
kranken Frau eher annehmen . Der wollte durchaus

Am nächſten Morgen hat ſich der Diener wiede ͤ
m mick rang nd hat m mi Vert 1 hä

erzählt , daß die „ C l , in w 8

Hau verlaſſer hätt 1 r kän

erumfunk e wie eine Furie Sie habe 1
die Hand ins Geſicht geſchlagen und er k n

gekündigt , in erzel Tagen verlaſſe er dieſes 1

ſe Hau Der ne Kerl hatte wirklich auf der

rechten Bac ue St die von e 0

zarten H ihr konnte
S ch hen. , ſonſt 4 End f

luch V I 1 edack ſet n

end e Abreiſe de 1 7 Ia feſt

Die Dame des H 8 erſck ed

Frühſtück und zum Mittagstiſch und u zucker

und 0 hien f J1
gen , daß dlick „die Plat Putz

Nein 381

den gefahren
0 3 * 0 13Mein Abzug S niei

mich —

Abſchie u nächſt
Son 1 * * *auf der ˖ b allei 4
ſich 1 nz d uf

alle Ant dter

Ehr nd d Kinder üßen

Wied

des Er f

f dey 9J fahn
8 J UNrdritter Kl U onen rai UÜber

6 5 h· h 7 1

und von ſell hat er hts ge ch 0

ſchon geſehen was Land ſcheint

nicht gerne darüber und mir war o rech

*

Nach zweiſtündiger Eiſenbal die

Heimreiſe unterbreche Der
hatte an einen Freund einen

»ſchriehen , der mich erwartetgeſchrieben , der mich erwarte
N 1 Sck 5 nI *

Neugierde , einma

betrieb kennen zi

lernen , von dem mir der Schwager ſchon ſor

erzählt hatte Auf ein paar Tage konnte es ja auch

nicht ankommen , nachdem ich eine ſo weite Reiſe
rcht
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Reiſe

das hat ſich ausgedehnt , ich weiß
Mit ein paar Tagen war das

An der

wgeholt mitStation hat mich der Herr „hſelber
feinen z war gut ,einem fe weiſpännigen W

daß ich var , ſonſt

hätte ich d en.

ch ge ze, ſtämmige Mann

dem f der die Ausſteigenden
t f mich abg Ich

r Fahrt waren

Gutshof

kam auch

eine „ gnä⸗

an eiue

me mittlerer Jahre

fröhlich lachend

die Treppe herab

te mich ſo herzlich : als den Schwager des
f

der ihrer Familie ein ſo lieber
Herrn Pro

hochgeſchätzter Freund ſei .

Ich fühlte mich ſo wohl unter dieſen Menſchen ,

die ſo natürlich ungezwungen redeten und denen man

wirklich anſehen konnte , daß ſie es gut meinten .

Der Herr „ Amtsrat “ — ſo nannte ihn ſein

Perſonal wies mir mein „ Quartier “ an , und

als ich einwendete , daß ich doch am Abend weiterd

reiſen wollte , kam ich ſchön an . Davon könnte gar

keine Rede ſein . Ich müſſe ſchon mehrere Tage mit

ſeinem „ſchlichten Hauſe “ verlieb nehmen , ſo leichten

Kaufes käme der Schwager ſeines beſten Freundes

bei ihm nicht los . Ich ſollte es mir bequem machen ,

rlaſſe mich zum Frühſtück rufen . Damit

err und ich war allein in einem großender Ha
hellen Gaſtzimmer .

Nach kurzer Zeit holte mich die „ Mamſell “ —

Frauenzimmer , dem zwei große

Schürzenband hingen , zum Früh —

und die Frau erwarteten

zuernbrot und Bauernbutter ,

as war wieder

ein geſtander

Schlüſſelbunde im

einmal etwas

etwas lotterig

tüchtig ein und d

gewordenen Bauernmagen . Ich hiel

freute die Hausfrau , die uns ,
f

*

ihr brodelnden Keſſel , Tee in

alen reichte Ich

mußte erzählen von

meinen Erlebniſſen

in der Großſtadt

auch nach dem Haus⸗

halte meinesSchwa⸗

gers erkundigte ſich

die Gutsherrin .

„ Na —der arme

Junge hat etwas

ſtark in die Millio —

nen hineingeheira —
tet “, bemerkte der

Herr Amtsrat . „ Ja

das Heiraten

will verſtand

nicht wahr , Ka

roline “ , fügte er

zu ſeiner Frau ge
wendet hinzu un

rach in ein fröh

aus demun

nſein

d

b

läches Lachen aus .

[ „ Alter werd ' nicht

übermütig ! “ lautete

die luſtig⸗drohende
lutwort der Haus

herrin .

ind ich mußte bei mir denken : Ja — da iſt ander

Wetter als in dem Millionenpalaſt in der Stadt .

r

d

2

U

Dort fehlt die Gemütlichkeit — der Sonnenſchein
des Lebens , der hier ſo freudig ſtrahlte durchs ganze

Haus

Wir waren vom Tiſche aufgeſtanden . In die

älle wollte mich der Herr Amtsrat noch vor dem

tagstiſch führen . Die Frau begleitete uns zur

„ Mach vor unſerem Gaſt nicht zuviel Sprüche ,

Alter . Auf Wiederſehen ! “ Wir waren verabſchiedet .

Der Herr lachte laut und behaglich auf , er packte

mich am Arm und ſo ging ' s zu den nahegelegenen

Wirtſchaftsgebäuden . Nur viertauſend Morgen habe
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Alter und Heimat der Getreidepflanzen .

Die B ht ſpielt in der Ernährung der Erdenvölk

eine Rolle . Je nach den klimatiſchen und Boden⸗

verhäl n ſind es die einen oder die anderen Getreide⸗

cht gebautarten , die in den einzelnen Ländern als Brotfr

werden , und die Bevölkerung ausgiebig mit dieſer zu ver—

ſorgen , iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Landwirtſchaft ,

denn die Uabhängigkeit der Völker reſultiert aus deren Ver

ſorgung mit Brotfruch In Friedenszeiten iſt ein gegen⸗

ſeitiger Austauſch leicht möglich und wird dieſer auch durch

den Handel vermittelt . Wenn aber infolge von Zwiſtig⸗

keiten die Grenzen geſperrt werden , kann in ſolchen Ländern ,

in denen es an genügender eigener Brotfruchtverſorgung

fehlt, leicht Not und Teuerung eintreten .

Von den 25 Millionen Hektar Ackerland im Deutſchen

Reiche werden jährlich etwa 16 Millionen Hektar mit Ge⸗

treide angebaut , und doch iſt Deutſchland im Brotgetreide

abhängiger vom Ausland als im Schlachtvieh . Etwa 9 %

des Roggenkonſums und 33 des Weizenbedarfs liefert

das Ausland , während nur 4%ͤ des Fleiſchbedarfes durch

Einfuhr zu decken ſind .

Milteilungen !u · Ratschlage
Nach der Zahl der Menſchen , die ſich damit nähren ,

ſtehen unter den Brotfrüchten obenan Reis und Mais . Dann

folgen Weizen und Roggen . Von geringerer Bedeutung ſind

Buchweizen , Hafer , Gerſte und H

Der weitaus größte Teil des Getreides wird zu Brot ver⸗

arbeitet . Der Anfang der Geſchichte des Brotes iſt in

Dunkel gehüllt und wird auch wohl für immer unerforſcht

bleiben , deshalb weil die Kunſt , Brot zu backen , niemals

entdeckt worden iſt , ſondern weil das Brot auf dem Wege

vieltauſendjähriger Erfahrung ganz allmählich erfunden wurde .

Wir können den Werdegang des Brotes noch heute mit⸗

erleben , wenn wir die Art und Verwendung der mehlhaltigen

Pflanzenſamen für die menſchliche Ernährung bei niedrig⸗

und bei hochſtehenden Völkerſchaften verfolgen .

Noch heute werden bei kulturell tiefſtehenden Naturvölkern

die Körner zwiſchen zwei Steinen zerklopft und zerrieben , das

entſtehende Schrot mit Waſſer zu einem Brei gemiſcht und

dieſer Brei am Feuer geröſtet oder gar nur an der Sonne

trſe .

gedörrt .
Die Erfahrung , daß ein derartiger Vrei , beſonders bei

warmem Wetter , raſch in Gärung übergehe und ſauer werde

12
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„Kleine

„ Wohltmann “ und „ Kaiſerkrone “

4 1 Sp art U

3 r all veck

7 p ＋ off R

˖
„ Der kleine Meyer Ka krone “ eine der heſten ſie kam

Sinn 6 Wo — J 65 1 90 N 0 1

AN 1 2 U 1 tete 7 ka 7 — *

ke t iſ Die n förm flachaugige e hat gelbe § und

1d d ßes F Von ar „Kaiſer “habe ich im letzt

8 Zentner g Rda 3 ö die

llt b dem 1 r Bemittelten ntner erzielt und für die l mmer noch 4 Mark

nvorzüaliches kon z1 das a 5 das war ein glattes es Geſchäf

ſt * 6 Mork l ers

1* 5 2e 8 9 den iſt ſo 1

Rant eez⸗ 8 A „ Eiszapfen “ und „ Maikönig “ .

ie auch in eferungen bezogen werden. In Kennſt Du dieſe beiden, liebe Leſerin ?

doch erſchöpfender Art ſind die A die f E zapfen “ iſt ein Monatrettig , der in keinem Garten

amte k ab

Mer

gen „ Gro
' m Grund
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Saatſchale

Garten ſchon die ſchönſten Salatköpfe

haben. Maikönig iſt hellgelb , ſchließt feſt und ſchießt ſehr

ſpät. Dieſe letzteren Eigenſchaften machen ihn auch für den
Mark wertvo

Auf de en im letzten Son

ner die Prei r groß
f ibeer n 40 - 80 Pfer für das Pfund
bezahlt lbſt unanſehnliche Waldhimbeeren erreichten bis
40 Pf U Pfu

U iur 3 daß der Himbeer 1
hr Aufmerkſamkeit geſchenkt wird enn 3 —

fach fordert keine beſonderen Kenntniſſe und iſt auch lange
nicht ſo mühevoll wie e der Rebba Für Himbe
anlagen ipfiehlt es „ den Boden 30 —40 tief
graben Pflanzen ſollen einen
175 haben und ſollen die Reihen nack

n ge Linien bilden . Am einfachſten
an zirka em hohen Pfählen , die nur erfordert , daß die
Pflanzen aufgebunden , und daß gegen das Spätjahr hin die
abgetragenen en werdenden Ruten ausgeſchnitten werden

bſtverſtändlich ſind die Kulturen durch wiederholte den

bearbeitung unkrautrein zu halten Die Pflanzung erfolgt
m Spätherbſt — als Pflanzenmaterial wähle man junge

Pflanzen Sommeraustriebe mit guten Wurzeln . Es
empfiehlt ſich, nur rotfrüchtige Sorten anzupflanzen , da gelbe
Himbeeren keine gangbare Marktware ſind. Als
werte Sorten ſind zu nennen : 1. Faſtolff und

Faſtolff , 2. Rote Chili, 3. Rote Feldbrunnen , 4. Rote Herren

zei den heutigen Marktpreiſen der Himbeeren rentieren

und es iſt bei der

db
nicht anzunehmen , daß durch erhöhte Produktion ein

Preisrückgang eintr werde. Die Himbeere gedeiht am
ten auf tiefgründigen , nicht zu ſchweren Böden . Sie iſt1 2

Winterfroſt und kann ganz gut auck

angebaut werdennoch in höherer

N
7

„ Williams “ und „ Kongreß “ .
Großfrüchtige Birnen finden i bätſommer guten Abſatz

meiſt leichter die Dauerbirnen , die
aufs Lager ſich eignen9 0

und verkaufen ſich

Meine „Williams “ habe ich wieder alle an den Händ
um 10 Mark den verkauft , ſagt mir n
Bauersmann , dem ich vor einer Anzahl von Jahren geraten

rtrag rechnen kann. Der Baum iſt va
f ſo auch 8 Buſch oder Niede mm

eEdelt n
Die „ Kongreßbirne l iken an den Kongreß

iſt viel wenige derbreite ö die „ tamé u ver

6 eich dieſe U volle Aufmerk e· 0
D Frucht der „Kongreßbir . 0 oß b Hy

ß, länglich — dick flaſche n Und on außer

hem 2 eſchmack e ſetzt im Trager

Villiams ie ganz ar fert in den “ en, in

denen ſie weniger ſtark behangen f he Rieſe ht

die ich ſchon zu 40 50 Pfennig das Stück tzte Der
Baum der Kongreßbirne “ iſt von normalem Wr 4
möchte aber auch beidieſe aten , t Br und Nied

ſtamm auf Wildling veredelt z U

bei größeren Betrieben

100 ha 14 Pfg . pro ha
ber 100 2

„ 90 * *

EI 8 *
Von Üdungen , id und Wieſe erden je 3 ha

nur für 1 ha gerechnet Wenn von eir eir

Kollektivverſicherung für 20 Betriebe auf Grund
einer ei Pol abgeſchloſſe vird , tritt eine Ermäßi

Pr 1 2 ein

Rindvieh und zu landwirtſchaftlichen

Feldbahngeleiſe wird ein Prämienzuſchlag
nicht berechnet , ebenſo nicht für den Einſchluß von Sach⸗
beſchädigung

Fur Nebenbetriebe , in welchen drei Arbeiter ſtä dig be⸗

ſchäftigt oder mehr als Mk. 2 000. — bezahltJahresloh
Grund der allgemeinen Verſicherungs —

bedingungen und Prämien der Geſellſchaft verſichert werden
MPagß 5 2 115 nannt Nu 1 * * 9mit der Maßgabe , daß auf genannte Prämien ein Rabatt

uszahlung der Prämie auf 5 Jahre wird ein
or auszahlung auf 10 Jahre 2½ Freijahre

Nbei V

Policekoſten werden keine berechnet
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte in Baden , den angrenzenden

Ländern und der Schweiz.
KE bedeutet für Krämer⸗ (Jahr⸗) Markt ; VeViel⸗ ( Rindvieh⸗, Sch Schaf⸗, Ziegen⸗) Markt ; R für Rindvieh⸗

Markt ; Pf für Pferde⸗ ( Roß - ) Markt ; Schw für Schweine - Markt ; Z fü en⸗Markt , Geſp für Geſpinſt⸗Markt

Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern , iſt die Zahl der Markttage in Klammer Jangegeben .

Großherzogtum Vaden .

Aach ( Engen ) KVpf 17 März , 30 Mai , 14 Juli , 25

Aug. , 29 Sept . , 5 Dez. (auch Hanfm . ) . 22 Dez. o Achern K

29 März 25 Okt . ; R 19 April , 25 Okt. ; Obſtm von der

Kirſchenernte a. b. etw. 15 Okt. j. Dienst . , Donnerst . u. Samst

jew. morg. 5 Uhr beginnend . » Adelsheim K3 Febr. , 1 März , 5

April , 8 Sept . , 1 Nov. ; Schw 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 Apr . ,

2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

Aglaſterhauſen K 28 März s Altheim K 17 Mai , 11 Okt.

Ayppenweier KSchw 14 März , 7 Nov. 6 Aſſamftadt K 31 Jan .
13 Juli . 5 Okt. Auggen K 21 Sept . (2) .

Baden Kemit Hanf⸗ u. Federnm am 1. Taa 8 März

( 3) , 15 Nov. ( 3) . « Badiſch - Rheinfelden ( ſiehe Nollingen )

Ballenberg KSchw 14 Mé 2 Juli , 29 September

Berghaupten K 24 April . Bernau V 25 April , 26 Ok⸗
tober Bickesheim ( Durmersheim ) KRpPf 29 März,

16 Aug. , 13 Sept . » Billigheim K 9 Mai , 31 Okt.

Birkendorf KSchw 18 Okt. » Blumberg V12 Jan . , 9 Febr . ,
9 März , 20 April, 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug
14 Sept . , 12 Okt . , 9 Nov. , 21 Dez. Bödigheim K 9

Mai , 21 Dez. » Bonndorf KV 12 Mai , 21 Juli , 10 Nov. ;

Ve3 Febr . , 3 März , 7 Apr. , 2 Juni , 11 Aug. , 1 Sept . (a.
Farrenm . ) , 13 Okt., 1 Dez. ; chtm. jeden Donnerst . , wenn

Feiert. , tags vorher . In
*

0 njenigen Wochen, in welchen

Fahrm . abgehalten wird , findet der Fruchtm , mit dieſem

ſtatt . e Boxberg K 9 März, 4 Mai , 14 Nov. ; V 8 Febr .

12 Apr . , 21 Juni , 9 Aug. , 11 Okt. , 13 Dez. Bräun⸗

lingen KRSchw 24 Febr . , 9 Mai, 25 Juli , 20 Okt. , 28 Nov. ;
V13 Jan . , 10 März , 14 Apr. , 9 Juni , 12 Sept . , 12 Dez.

eBreiſach KVe8 März , 22 Aug. , 28 Okt. ; V 7 Jan . ,
4 Febr . , 4 März , 1 Apr . , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,
2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. Bretten K 2 März ,

27 Apr. , 10 Aug. , 2 Nov. ; RPf 10 Jan . , 14 Febr . , 14 März ,

11 Apr . , 9 Mai, 15 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 10

Okt. , 14 Nov. , 12 Dez. ; Schw jeden Dienst . und Samst . ,

wenn Feiert . , tags vorher . Bruchſal KGeſpHolzgeſch u.

Bretterm 16 März ( 2) , 22 Nov . ( 2) ; Holzgeſch u. Bretterm

24 Mai , 30 Aug. ; R 19 Jan . , 23 Febr . , 23 März , 20 Apr. ,

18 Mai , 22 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept . , 17 Okt. ,

24 Nov. , 21 Dez. ; Schw jeden Mittwoch und Samstag ,
wenn Feiert . , tags vorher . » Buchen K 1 Mai , 25 Juli ,
18 Sept . (3) , 11 Nov. ; V 21 Febr . , 21 März , 18 Apr . ,
18 Juli , 19 Sept . , 17 Okt. , 21 Nov. ; Farrenm 22 Aug. ,

Schw 17 Jan . , 17 Mai , 20 Juni , 16 Aug. , 19 Dez. „ Bühl
K mit V am 2. Tag 21 Febr. ( 2) , 9 Mai ( 2) , 8 Aug .

( 2) , 7 Nov . ( 2) ; V 10 Jan . , 14 März , 11 Apr. , 6 Juni ,
11 Juli , 12 Sept . , 10 Okt. , 12 Dez. : Schwein⸗ , Frucht⸗ , Hanf⸗
und Geſpinſtm jeden Mont. , wenn Feiert . , tags nachher ;
Obſtmarkt : von der Kirſchenreife an bis zum Spätjahr jeden
Werkt . Burkheim K 17 Febr . , 8 Nov .

Dallau K 5 Juli , 31 Okt. » Daudenzell K 16 Mai

Dertingen K 3 Mai , 10 Aug. , 28 Okt. Dittigheim
K 29 März , 24 Juni , 10 Aug. „ Donaueſchingen KRSchw

27 April ( auch Samenm ) , 24 Juni , 29 Sept . , 11 Nov. ;

RSchw 26 Jan . , 23 Febr . , 30 März , 13 Apr . , 25 Mai , 27

Juli , 31 Aug . , 26 Okt. 14 u. 28 Dez. ; Pf 16 März ; Kreis⸗

farrenm 2 Apr . , 30 Aug . ; Schw . 10 Jan . , 14 Febr . , 14

März , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 10

Okt , 28 Nov. ; Geflügel⸗ u. Kaninchenm jeweils Mont . , vom
1. Mont . im Jan . bis zum letzten Mont . im Apr . u. vom 17

Okt. bis letzten Mont . im Dez. , wenn Feiert . , tags nachher .

« Doſſenheim Obſtm v. d. Kirſchenreife an bis zum 1 Okt

tägl . Dürrheim Geflügelmarkt jeden Mont . o Durlach K1

März 20 Sept . , 3 Nov. , 14 Dez. ; R 26 Jan . , 28 Febr . , 30

März ( auch Farrenm mit Preisvert ) , 27 Apr. , 25 Mai

29 Juni , 27 Juli , 24 Aug. , 28 Sept . , 27 Okt. , 30 Nov. ,

28 Dez. ; Schw jed. Samst . , wenn Feiert . , tags vorher ; Saat⸗

gutm währ. d. Frühfahrsmonate jed. Samst . ſog. Stumpenm . ,

wenn Feiert. , tags vorher . Durmersheim ( ſ . Bickesheim ) .

Eberbach K 14März 9 Mai , 25 Aug . 24 Nov. (a. Hanfm ) ;

Schw 13 u. 27 Jan . , 10 u. 24 Febr . , 10 u. 23 März , Tu. 21 Apr

4 u. 19 Mai , 2 16 u. 30 Juni , 14 u. 28 Juli , 11 u. 25 Aug. , 7

u. 22 Sept . , 6 und 20 Okt. , 3 und 17 Nov. , 1, 15 und 29

Dez. » Ehrenſtetten K 10 Aug. » Eichſtetten KRPf 10

Mai , 13 Sept . „ Eichtersheim K 16 Mai , 17 Okt. , 22 Nov.

(a. Leinwandm ) (2). „ Eigeltingen KRSchwpf 3 Febr . ,
23 Mai , 18 Otit. , 21 Nov . „ Ellmendingen K 10 Febr . ,

31 Okt. Elſenz K. 24 Ott . » Emmendingen KRSchw . 22

Febr , 10 Mai , 2 Nov. , 13 Dez. ; RSchw 5 Jan . , 3 Febr . ,
5 März , 7 April , 2. Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. ,

1 Dez. ; Schwm 21 Jan . , 18 Febr . , 18 März, 15 Apr. , 20 Mai

17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 16 Sept . , 21 Okt. , 18 Nor

16 Dez. Endingen K mit V. u. Hanf am 1. Tag , 1 März

( 2) , 30 Aug . ( 2) , 22 Nov . ( 2) ; V. ⸗, Frucht⸗ , Hanf⸗ , Geſpm

jeden Mont . , wenn Feiert . , tags nachher . Obſtm vom 1 Mai

bis Ende Okt. , jeweils Mont . u. Freit . » Engen KV 24 Febr

28 Apr. , 4 Juli , 6 Sept . , 10 Okt. , 14 Nov. ; V 10 Jan . ,
7 10 u. 17 Febr . , 21 März , 25 Apr. , 14 Juni , 1 Aug. , 17 Okt. ,

27 Dez. ; Gaufarrenm 9 Mai ; Fohlenm 16 Sept . ; Schw u.

Fruchtm jeden Mont . ( in den Wochen , in welchen abgehalten
wird , fällt der Schwm Mont . aus ) , wenn Feiert . , Samst . vorher ;

Obſtm jeweils Mont . in den Monaten Sept . , Okt. und

Nov . „ Epfenbach K 28 März , 9 Nov. Eppingen K

14 März , 11 Mai , 24 Aug. , 24 Okt. ; Schw jeden Freit . , wenn

Feiert . , tags vorher . Erzingen KV 7 Febr . , 1 Sept . ,

25 Nov . Ettenheim KRSchwpf 9 Febr . , 18 Mai , 24

Aug. , 16 Nov. : RSchwpf 19 Jan . , 16 März , 20 Apyr. ,

15 Juni , 20 Juli , 21 Sept . , 20 Okt . 21 Dez. ; Schw 5

Jan . , 23 Feb. , 2 März , 6 Apr . , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. ,

7 Spt . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ; Frucht⸗ u. Garnm . jeden

Mittwoch , wenn Feiert . , tags vorher . » Ettenheimmünſter

KSchw 2 Mai , 21 Sept . „ Ettlingen K 24 Febr . , 18 Aug . ;

KHanf⸗ u. Flachsm 15 Nov. , 21 Dez. ; RPf 17 u. 81 Jan . ,

21 Febr . , 21 März , 18 Apr . , 17 und 20 Mai , 20 Juni ,

18 Fuli , 16 u. 29 Aug. , 19 Sept . , 20 u. 31 Okt. , 21 Nov. ,

19 Dez. ; Schw . jeden Mittwoch , wenn Feiert . , tags vorher

Eubigheim K 7 Febr . , 29 März , 24 Aug . Schw 31

Jan . , 28 Febr . , 29 März . 25 April , 30 Mai , 27 Juni , 25

Juli , 29 Aug , 26 Sept . , 31 Okt. , 28 Nov. , 27 Dez.

Ewattingen Schw4 Jan . ,1 Febr . , 1 März , 5 Apr . , 3 Mai , 7 Juni

5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez.

Forchheim ( Emmendingen ) Fettviehm 24 Okt. » Frei⸗

burg Meſſe 16 Apr . , ( 10 ) , 22 DOkt. ( 10 ) ; VPf 13 u. 26

Jan . , 10 u. 24 Febr . , 10 u. 31 März , 14 u. 28 April , 12



un Dez

Gaggenau KR 27 Sept. ⸗ iſingen KRSchn
＋ 3 1 M 26 9 V 6
2 Sept E3 Semmingen K zenger

K mit Hanf
nnerst

8 13 Juli, 1 4 Sep Nov., 14 z

Hardheim K2 z, 2 Mai , 10 Aug. , 2 kt.; V
28 Febr. , 14 u. 2 11 Ap 6Haslach ( Wolfach
KV 14 Febr, 2 Mai, 4 Juli Okt., 14 Nov. ; R 3 Jan

Febr. , 7 März 6 Ar 5 Sept Ne
Dez 6 Fruchts u. Obſtm jeden Mon enr

ßeiert nachher bſtm 1 Juni bis 31 Okt
eden wenn Feiertag , tags vorher . Hauenſtein

K 19 März. Hauſach Schw 11 Jan . „ wHeidelberg
Meſſe 15 Mai (10) 16 Okt. ( 10 ) ; Rindenm im
März, Abhaltungstag ird beſonders beſtimmt ; Schn
Ferkelm jeden Samst . ; Obſtm zglich in 1Stadt1

u. Handſchuhsheim von der Kirſchenreife
an während der Dauer der Obſtreife bezw. bis zum
Okt. Heidelsheim K 28 März , 17 Okt. „ Heiligenberg
KSchw 10 Mai, 8 Nov. Heiligkreuzſteinach K 7 März
23 Mai, 19 Sept. , 21 Nov Heimbach KSchw⸗ u
Nußm 17 L Heitersheim KRSchwpfHolzgeſchirrn
29 Aug. ; KRSchwpfReiſten⸗ u. Abwergm 5 Dez. ; RSchm
Pf 3 Jan . , 7 Febr. , 7 März , 4 Apr. , 2 Mai , 6 Juni , 4
Juli , 1 Aug. , 3 O 7 Nov. Helmſtadt K 17 Aug
17 Okt. Herbolzheim ( Emmendingen ) KSchw - u. Fruchtm
15 März, 17 Mai, 28 Okt. ; Schw 7 Jan. , 4 Febr . , 4 März ,
1 Apr. , 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4
Nov. , 2 Dez. ; Fruchtm jeden Freit . , wenn Feiert . , tags vor
oder nachher . Herriſchried KRSchw 16 März , 13 Juni
4 Aug. , 12 Okt. e Hilsbach K 28 März, 29 Juni, 12 Sept
6 Hilzingen KRSchw 15 Juni , 17 Okt. , 25 Nov. ; RSchw
7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli

Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. ; Schw u. Fruchtm
jeden Samst . , wenn Feiert . , am darauffolgenden Mont

In den Wochen, in welchen RSchw abgehalten wird, fällt
der Schwm am Samst . aus . ) Obſtm im Sept . u. Okt
jeden Samst . Hinterzarten Farrenm 17 Mai, 27 Sept
e Hockenheim K 31 März , 22 Nov . Hörden KR 29 März
21 Juni , 29 Sept . Hornberg ( Triberg ) KV 17 März
19 Mai , 18 Aug. , 17 Nov. ( auch Reiſtenm ) ; KReiſtenm 28

teilen Neue

n Juli Aug ER Okt Nor 3 Dez
Hüfingen KV1 Mä 2 i, 2u Juli , 13 Okt

4. Geſf V ebr. Hüngheim K 18 Apr

Ibach R 12Ma Sep henheim Keun Sch.

Tag Ar Ok eImmeneich RSck
Ap 2 8 d f K

Itte h K9 Ju
R * — *
Kandern 1

10 Jar 4 Febr M Apr
Jul Sep . 2 Dez.: Sck

bach K Mai (2
Ladenburg K

Lahr KSchwFr

Spätjahr bis
reife · Krar
jed. Samst . Langenbrücken K
ſteinbach KR 17 März 0 Mai
Lauda K 3 Mär
Jan. , 7 Febr. , 7 Mär 6 Juni , 4 Jul Aug
5 Sept . , 3 Okt. , 7 denbach Obſtm vo
Juni bis 1. Nor 7—11 Uhr rm.
Lenzkirch K 14 § Okt. ersh
O bſtm von der Kirſchenreife n Spätjahr täglich von
7 —11 Uhr vormittags u tags nachmitt
von 4 Uhr an. Lichtenau K 12 Sept. , 24 Nor
Ferkelm jeden Mittw . Limbach i

Okt. Liptingen KRSchw 7 N
Nov. Löffingen KV 2 Mai
Febr. , 14 März , 11 April ,
Sept. , 14 Nov . „ Cörrach
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Malberg KSck
Malſch gen) K mit RPf, am 1. Tag ,15 März ( 2

kt. (2 eMalſch ( N 0 K 1 2). 0
Malterdingen K Ar e Mannheim Meſſe 1 Ma

2 Okt Dez. (14) t⸗Pf 1

2 N 3 Pf N u. 2 hr

2 I. 4 3 Ap Ma 6 2 Jun 4 18
Ar Sept 1 E.

Mai, 9
1Ser

I F. iu

Prdm j

6 Ma
S

1 Dez.
kE Dez

pinſtr 2 21 F 7 u
21 März 4 N 4

Dez. Mönchwei
Mosbach K 29 März (2

N 1

Freit . , wenn Feier tags v wenn auch dieſer ein 5
t Utag e Münzesheim K 2tag, am

Mai ( 2

Neckarbiſchofsheim K 28 März, 19 Sept . ;
7 4 Febr u. 21 März, 4 u. 1

u. 20 Juni , 4 u. 18 Juli , I u
u. 17 Okt., 7 u. 21 Nov. , 5 u

22 Aug. Neckargemünd K
auch Hanfm )

Jan1 J0 4 21

r
(2), Obſtm im Sept u. Okt.

7 bis mittags 12 Uhr.
Neufreiſtett K 16 Mai ,

Oberharmersbach K 4 Sept. , 16 Okt
＋ 28 Ar Ar De

Offenhi ＋
Ma

Ay a1
14 * 2 Ni 16

arrenm m. Prämiier 6 D
0 5 hteber c0

8 —4 We
ſch 1 ruchtm den S

Pforzheim K⸗, Töpfer Schw ar
1. Tag, 8 März (2), 29 7 Febr. , 7
März, 4 Apr., 2 Mai, 6 5 Sept

Otk 7 9 5 Dez. ; Geflügelm fte des

altungstage be

im. während dreier Tage im
n beſtimmt . Mark

nd andere Zier
ts Januar ; Ab

rieftaub
beſtimmt .

gs vorher . In den
Schw ſtattfindet , fällt

Kaninchenzüchtervere

ichtervereine
Mittw . und Samst
Wochen, in welche

iche Schw au Pfullendorf KRSchwpPf 2
Febr. , 2 Mai , 29 Aug. , 17 Okt., 12 Dez
8 Febr. , 19 April , 14 Juni , 19 Juli , 27 Sept. , 15 Nov. ;
Fruchtm jeden Dienst . ( in der Zeit von Mitt ept. bis Mitte
Nov. auch Obſt⸗ und Gemüſem ) , wenn Feiert . tags
nachher . Philippsburg K 24 Apr . ( 2) , 23 Okt. ( 2) .

Radolfzell KRSchw 2 März (a. Kleeſamenm ) , 11
Mai, 24 Aug. , 9 Nov. ; RSchw 5 u. 19 Jan . , 1 Febr
16 Febr. ( a amenm. ) , 16 März, 6 u. 20 Apr. , 4

nd 18 Mai , 1 u 3

der wöchent

u Juni , 6 u. 20 Juli , 3 u. 17 Aug. , 7

September ( auch Holzgeſchirrm ) , 28 September , 5 Oktober
19 Okt., (a. Kabis⸗ u. Rübenm ) , 2 u. 16 Nov. , 7 u. 21
Dez. ; Kleeſamenm 23

7 O
tralzuchtom der oberbad . Zuchtgenoſſenſchaft 20 Sept . ; Holz⸗

ge rm 21 Sept . ; Fruchtm jed . Mittw . Feier

her ; O n Anf. Sept . bis Mitte Nov in

Verbindung mit den Wochenmärkten . Raſtatt K, Bretter
mit Schw⸗, Fruchtm am 1. Tag u. mit Ram 2. Tag 25

April (2) ; 19 Sept . ( am 2. Tag auch Fohlenm mit Ver⸗

bſtmer
du
hr

loſung ) ( 2) ; R 13 Jan . , 10 Febr . , 10 März , 12 Mai
9 Juni , 14 Juli , 11 Aug. , 20 Okt. , 25 Nov. , 7 Dez
Schw⸗ u. Fruchtm jeden Donnerst . , wenn Feiert. , tags vorher
eRemetſchwiel ( Waldhaus ) Schw 20 Jan . , 19 Mai, 11 Aug
17 Nov ⸗Renchen KSchw 7 März , 17 Okt. Rhein⸗



biſchofsheim K7 Richen K 3 Febr 2
Riegel KRSchwPf

5
Juli, 17 Okt. Rinſchheim

Obſtm 12 Okt. 62 Aug. Roten
fels KR 17 Mai . 1 17 Okt 1 De

Säckingen K 4 1 Febr
Ur 2 Aug. , 6 SeptMärz 5 Apri

E. Ott 2 E )enkenzell
tarxzell

aAuch
6 OktJuli , 4 Auguſt , 8

Schopfheim K 6 Dez. (2) ; RSchw
2 März, 6 Apr. ,

2 Okt. , 2 Nov. , 7 ez. ; Milchſchwm
hriesheim K 2 März, 29 Aug. , 20

Dez Rꝙf 2 Mär Obſtu
henreife an bi ber 1 Werk

der Kirſchenreife nn⸗ u. Feſttagen
K Seßet „ 18 Okt. (2).

KSch bw. —
ö uli , Dez R 17 Mai

ngen rz, 29 Juni , 28 Sep a
Schw jed. Mittn

Spa im Apr. Mai u. Juni ,
Mittags - u. Abendſtunden . Obſtm

glich, im Sept. und Okt. jed. Dienst . , Donnerst . und
Sar nst. in Verbindung mit den Wochenmärkten 0

Secke nheim Schw jeden Dienstag , wenn Feiert . , tags vor—
eSeelbach K 29 März, 17 Mai ⁰ Sept. , 21 Nov.

K 16 Mai, 17 Okt. Sindolsheim K 29 Juni
Singen ( A. Konſtanz ) KRSchwpf 6 Juni

15

. Holzgeſchirrm . ) , 7 Nov. ; RSchw 25 Jan . , 22 Febr.
26 Apr. , 28 Juni , 26 Juli . Sinsheim K 15

„ 7 Nov. ; Fohlenm 3
März ;

den Dienst. Staufen KSchw⸗, §
3 Mai, 3 Aug. , 9 Nov. ; Fruchtm jed. Mittw. , wen

tags vorher . e Stebbach K 2 Mai. 6 Stein (Bretten
31 Okt. e Steinbach (A. Bühl ) K 30

Stetten a. t. M. KRSchwpf 22 März , 14 Juni , 6 Sept .
8 Nov. Stettfeld K 1 Mai ( 2) . Stockach KRSchw
21 Apr . , 7 Juli , 13 Okt. , 17 Nov. ; RSchw 4 u. 18

Jan . , 1 u. 15 Febr . , 1 u. 15 März , 5 u. 19 April , 3 Mai
( auch Pf ) , 17 Mai, 7 Aiiri , 5 u. 19 Juli , 2 u. 11
Aug. , 6 u. 20 Sept . , 4 u. 18 Okt. , 8 u. 15 Nov. , 6 u. 20
Dez. ; Fruchtm jeden Dienst . , wenn Feiert . , Abhalt. am Mont .
Im Sept . , Okt. u. Nov. 10 Obſtm u. von Mitte Okt. bis
Mitte Nov . 4 Kartoffel⸗ , Kraut⸗ Rübenm . Stüh
lingen KRSchw 10 Jan . , 28 Febr . , 25 April , 30 Mai
22 Aug. , 3 Okt. , 7 Nov. ; RSchw 14 Febr . , 9 Mai ,
11 Juli , 12 Sept . , 12 Dez. Sulzfeld K 9 März , 26
Sept . , 7 Dez.

Tauberbiſchofsheim KSchw7 Febr . , 25Apr. , 17 Mai ,
11 Juli , 24 Aug. , 14 Nov. , 21 Dez. ; Schw 17 Jan . , 21
Febr . , 21 März , 18 Apr . , 20 Juni , 18 Juli , 16 Aug. , 19

Sept . , 17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. ; Weinm 27 Mai ; Farrenm

28

222S
8

0 Dez. 6 Tiefenbronn K 9 Mai, 25 i, 28 Okt.; Schw

jed Dienst 0 Tiengen Wald KV 7 Febr 4

17 Mai, 27 Juni, 24 Aug 36 V12
10März , 12 Juli , 24 Okt. Todtmoos K Mai, 26 Juli, 16

Aug. , 7 Sept . e Todtnau KmSchw ͤam 1 Tag 29 März
Aug

Ueberlingen KV
7 Dez. ( auch Hanf
30 März , 27 April ,

N 830 J⁰ο 28
M wenn Feie
Dez. , Zahl und Abhaltungstage wer
beſtimmt . o Ulm ( Oberkirch ) K 1 Jan 26
öwisheim K 17 Okt. (2). Unterſchüpf
9 Mai, 22 Aug. , 7 Nov

Fruchtm 15
Okt.Villingen KRSchwpf u

ai, 26 Juli , 27 Sept .
jeden Diens

verden noch weitere zahl und
Abhaaltungstage ſind z et VvVöhren

Set Kbach K 3 Okt. , 14 Nov

Waibſtadt K 16 Mai, 14 Nov. Waldkirch K
Mai , 14 Aug. (2), 24 Nov.; Schwm

Se

kov. o Werbach
— März, 4 Okt. ( 3)
5 u. N

831
u. 3 t., 12 u. 270

29März (2), 8

Schw jed. Freit. , wenn Feiertag , tags :
K 16 Febr . (2), 19 Sept . (2 R

ecWillſtätt K mit Schw am 1.

Windiſchbuch K 3 Febr . , 25 April ,
2 März , 11 Mai Aug. , 12 Okt.
Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Fe iertag ,
Wollenberg K 24 Juli , 24 Okt

kt . , 21 Dez.
i, 22 Aug. , 1
kt. ; RSchw 1

Zell a. H. KR
Sept . , 24 Okt.

Zaiſenhauſen K 31
29 März, 17 Mai, 27 Ju
Zell i. W. K 7 Febr , 17 Jan . , 15 Febr .
15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 1 16 Aug
20 Sept . , 11 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez. ; Schw . (Ferkel ) jeden

Samstag . Zuzenhauſen K

2

3
*¹

) Juli

8 88 2 ⁰ 882
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6 Okt 0 0 Dey 2
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b. Calw KVRoßSchr kärFebr
När 4 2 toß Sch R

eg 10 Aug 25 0

n p köf K
6 pB

15 N 0
3 8 Ma v., 21 Mai. „ Heilbronn KVveinwandGeſpinſtLederm

Aor N 15 März, 24 Mai, 31 Aug. , 11 Okt. , 29 Nor

M Nor D chfn ſt Juli ; fm. 15

Sent K März Nov. , 15 Dez . ; Pf

1 Nov.; 2 März L Heiningen KB 18 März. 0
4 12 * 3 7 Apr 1 N ˖ Et 1 Dez
u. 27 Dertingen K Febr. , 28 4, Aug 6

SDit KVRoßr
März, 4 Mai , 2 7 Juli 1 Sept . , 3 Nov

de
He rrenalb KV 3Mai , 21 21 Dez. Herrenberg

EI
* 8VFla chsm. 8 Febr. , 10. Mai, 27 Sept., 29 Nov . ; V

9 März , 18 Juli , 26 Okt. Heubach KVe5 März , 11 Mai ,
̃ Sept . Horb KVö23 Febr . , 17 Mai , 11 Okt. ,

Schw 4 Jan. , 1 Febr . , 3 Mai , V5 Apr
6 Dez.Sept . ,

w 1 Jany lachsm . 28 Juli ; KVJFlachsm . 28 Apr . ,

* „ 92 27 Okt, 29 Sep Neov. ; N 10 März ; V 13 Jan
I 5r Iyr MN O

38
(OA. Göppingen ) KVRoßm . 27 Jan. ,

9 1 Aug 5388 8
Juni , 22 Sept. ; 2 m Jan . ; V 21 Apr. , 1 Dez.

5

H. Kt Ebingen KV 15 März , 24 Mai, 19 Juni Okt. , Dez. ; Kirchheim Neckar ) KVRoßm . 28 März. » Kirch
4 Ve3 Febr. , 21 April , 1 S

eEhingen (a. Donau ) KV heim u. März , 2 Mai , 6 Juni , 7 Nov. ; Fm

18 Jan . , 29 März , 17 20 Sept . , 1 Nov. , 6 Dez. 20 Juni ( 6 T). V 3 Jan. , 7 Febr

SchfWollm . 28 Juni ; z Sck Sept . , Okt. ; g. , 5 Sept . , 3 Okt. , 5 Dez. ; Kiß

1 4 Jan. , 1 Febr. , 1. 3 Mai , 7 Juni , Juli, 6 Okt. , 21 Nov. ; V 10 J 4

5 Juli Aug. , 6 Sept . , 4 t. Nov. , 6 Dez. 4 März , Apr. , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli

Ehningen (i . Gäu ) KV 20 Jan . , 16 Mai , 13 Okt. Ell⸗ Sept . , 10 Okt., 14 Nov. , 12 Dez. « Knittlingen



Marbach
Nehr Ayr . 208 . Rurr KV 1 Sept fHolzm . 28 Febr., 27 Apr. , 20 Juli , 10 1 1

5 2 Ayr Stutt 2März , 5 Apr. , 9 J karönin K 24 Ap E
8 FJon, 52 * 6 Kor 2 2 PfAug, KV24 Fel Mä 6 6Menge 4

Fe 6 Ok
KV 15 2 KVRof kärz

hafn 1 A

4 Me 8 2

Neres heim ( Stadt ) K 28 März
31 März, 27 Okt

Okt. Neuen
Dez. ; VPSchw 16 5
Neuenſtadt (a. Kocher ) K 19 Apr. , 13 ö
1 März , 31Mai Neuenſtein K 2 Mai ,
V 8 Febr., 3 Mai, 4
Ma 4 Jul
Juli , 11 N
März, 4 Apr

Okt 1 Nov. , 1 ez chr ez
ich 17 Febr., 17 März ( zug Farrem )„ 16 Juni Waiblingen KVFlachsr

20 Okt. (zgl. Farrenm . ) 21 Dez.; Schafm. 1
VFlachsm.

8 Febr . ; V14 Jun
hn 20 J In. , 2 1 S f 79 ov 0

„Döeindorf
8 Mai, 1

ni, 20

Oberriez enhauſe
7 Febr., 25 Apr. , 3 Okt., 14 Nov. 6 Olnhauſen V
25 April , 30 Aug, 6 Oetisheim KWe1 März , 5 Juli

Pfalzgrafenweiler KVRoßFlachsm . 24 Febr . ,
6 1 ; W 10 Mai, 25 Aug. Pfedelbach K 2

März, 13 Juni , 19
gen KV
6 Plienir Juli (zugl.
25 Nor Plochingen Weil dK5 9 Mai; KVRoßr 11 April , März, 18 Apr. , 20 Juni , 24 Aug

12 Sept an., 21 Febr., 16 Mai, 18 Juli, 1
Ravensburg KVSchw 18 Juni , 18 Nov. ( je 2 Tage ) ; 6 Weingar

ie März , 29 Okt. ; Fohlenm . 2 Juli; m. 1 78
20 Okt. e Reichenbach ( OA. Freudenſtadt ) K 16 Ma Welzheim KV

Reutlingen KW (je tags dar 6 21 Juni , 28
25 Okt., 6 Dez. ; V 4 Jan. , 1 5 heim KVRoßm

3̟ u. 47 Maß, 7, Juni , 5 Juli,2 4 24 Aug. , 30 Ne
1 Nov. , 6 Dez. Riedlingen KVPm . 31 Ja 4 Febr Sept., 9 Nov. ;

23 Mai, 25 Juli , 5 Sept . , 10 Dez. 6 Wurzach KV
Roſenfeld KVe3 März , 28 Apr. , 30 Juni 3 Nov. , W13 Jan. ,

7
Apr. , 2 Juni , 7 Juli9 *

17 9

N
—

K
f

R
2

S



Mai
U. 26
H. 20
Okt

26
urren

ag )
rns

Närz,
14

Hohenzollern .

Beuzingen Sch März, 4 Okt. b

15 März , 17 ai, 12 Ju 7 Sept., 8 v. ſingen

KVSck 2 951 t. B hw 22

März ; KV n 15 1
li, 17 Okt., 16 Dez

Empfingen KVSchw 17 März , 14 Jiu 22 Sept

Gammertingen KVP 21 M

Hunerſegen, Mai, 22 Juli, 18 Okt. , 21 Nov.

Junginge 10 Mai, 20 Sept .

Aranchentwoies KV 14 März , 9 Mai, 24 Okt

Melchingen K
17 Nov. , 15 Dez.

Neufra KVe 20 Juli , 8 Okt

Oſtrach BSch
Närz KV

KVS 21 Juli
Ok Sch 17 Nor

Wiengendinger
KVSchw 9 Mai ,

N Juli; KV

Sigmaringen
KVSchw 29 März

Juli, 18 A
Nov, VSchw
Mai , 20 Juli , 23 Sept . ,

1
Trochte lfingen Schn

Veringenſtadt RV 24 Febr , 2 Mai , 29 Sept . , 11 Nov. ,
6 Dez

Ober ⸗Elſaß.
Febr . (1. Faſt

enmarkh ), 3 März
März (3. Faſtenmarkt ) , 21 Apr. , 9

Juni , 25 Juli ( St . Jakobimarkt
sm. ) , 24 Nov . ( Katha

Aspacherbrücke ( Exbrücke ,
burnhaupt zuchtſchl 7 28 Febr., 11 April ,

ept., 14 Nov.13 Juni, 12

3
KV 14 März , 13 Juni , 5 Sept . , 7 Dez.

Vollwe KV 7 Febr . , 25 April , 8 Aug. , 3 Okt

Chriſtmarkt An jedem Donners
ein Feiertag iſt , am Mittwoch jeder

Zuchtvieh- , Kram - u. Verprovian⸗
tage, und

J8markt

Dammerkirch Ve11 Jan. , 8 Febr. , 8 März, 12 u. 27

Apr. ( St . Georgenmarkt ) , 17 Mai , 21 Juni , 12 Juli , 9

Aug. , 13 Sept. , 11 Okt. , 8 Nov. , 13 Dez.

Enſisheim K 25 Nov. ( Katharinenmartt )

w ärz, 9 Mai , 18 Juli , 5 Dez. ( St
A 6 1

Habsheim KV 3 Jahr Hirſingen KV

Jan . , März, 4 Mai, 6 Juli , 7 Sept . , 2 Nor

Ar tage un ·
mf den D ird
˖ markt, ab Am

Hhjed ton U Vieh

wenn derſelbe ein
wird Kram⸗ und

Leberau An j

Feiertag iſt, am vorhere
Wochen narit ab ehalten.

Markirch V 5 Jan. , 2 Febr . ,
Rai, 1 Juni , 6 Aug. , 7 7

Dez. Außerden an jedem t n 6
verbunden mit Krar rkt , ſtatt . e Metzeral an jedem Freitage

am Tage vor
und wenn auf dieſen Tag ein 7

er, wird Wochenmarkt abgeha ten M haufſen V 4 Jan .
1 März , 5 Apr. , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug
4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez. Außerdem wird an jedem

ch und Freitag Viehmarkt abgehal

Münſter 7 März , 16 Mai , 22 Aug. , 12 Dez J
Außerdem finden an jedem Dienstage u. Samstage der

Montag , Mitt

der Feiertag auf dieſe Tage fällt , am Montage
und 8 vorher , Wochenmärkte ſtatt .

Neubreiſach ! Jan . ,7
Ne

Juli , 1 2Nug. , 5
Fällt der erſte

ſo findet der
n Mon ſtatt Mit dieſen

werden Schweinemärkte abgehal mit denen
März , April , Juli und Oktober auch Großviehmä

bunden ſind. Außerdem finden an jedem Montage , Mitt
woch u. Freitage Wochenmärkte ſtatt ; wenn dieſe Tage Feier

tage ſind , fallen die Märkte aus

Pfirt KV4 Jan . , 1 Febr
7 Türni 5 — S .7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept .

zweit

bApr. , 3 Mai ,
15 Nov , 6 Dez.

Rappoltsweiler
verbunden mit Kramn
10 Aug . Rufack
Kilbejahrm . ) , Ke

Wochenmark
lingen K.

84
VSchwohetr . 11 Okt. , 13 Dez

St . 85
KV 22 März Juni , 27 Sept. , 8 Nov.

6 Sierenz Ks 21 März , 6 Juni , 21 Sept. , 14 Nov.
Sulz KSchr 26 Jan . , 23 Febr . , 4, 25 Mai, 31 Aug. ,
28. Sept . , 9 Nov. , 21 Dez.

Thann 8, 15, 22, 29 Jan . , 12, 19, 26 Feb. Wochenm

SchwZuchtv . , 26 Febr. Jahrm . , 5, 12, 19, — . 2, 9

16, 25, 30 Apr. , 7, 14, 21, 28 Mai , 4, 11, 18, 5 Juni,
2 Juli WochenmKSchwzZuchtv . , 2 Juli G. bn 905 16 23,

30 Juli , 6, 13, 20, 27 Aug . WochenmKSchwguchtv . , 28

Aug. ( 28) Meſſe , 3, 10 Sept . WochenmKSchwZuchtv . , 10

Sept . Jahrm . , 17, 24 Sept . , 1, 8, 15, 22, 29 Okt. , 5 Nov

WochenmKSchwzZuchtv . , 5 v. Jahrm . , 12, 19, 26 Nov. ,

3, 10, 17, 21, 31 Dez. WochenmKSchwzZuchtv . ( Die Meſſe

beginnt am vierten Sonntage im Auguſt und dauert 4

Wochen . )

Urbeis An jedem Mittwoch wird Wochenmarkt , verbunden

mit Krammarkt , ten .

Volkensberg K 22Juli .

Winzenheim An jedem Mittwoch und Freitage finden

Wochenmärkte ſtatt , wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen ,

jedesmal am Tage vorher
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u. 23 Mai, Juni , 4 u. 18 1 u. 15 Aug

an., 1 Febr u. 19 Sept „ U. 21 19 Dez. V

9 Febr
Jar 5 Frick ( Aargar 9 Mai , 8 Aug⸗ 14 Nov. WV ;

mit f
10 Jan. , 14 J pril 13 Juni , 11 Juli , 12 Sept

kt. 42, Dez utigen ( Bern ) 11 März , 6 Sept .
15 März V, 28 M

April Schaf , 7 Apr
u. 24 Mai, 7 u. 21
12 Juli Schaf , 19

mit Prämiierung , 1
7 Sept . P,
V, 12 Okt
V, 15 Nor
20 Dez. V

13 Sept . V

irꝛirz V, 5 AiSttzig
4 Mai P, 10 14 Okt. 25 Nov

Meſſe ,

ärz ( 14 )
, 12 April , 17

Juni , uli ( 14 ) eris er
4 Febr. , 22

Juli, 2 g. Zuchtbullen u. 18 Okt., 18 Nov., 16 Dez IWgrVͤlv ). Freit . WVKlv

6 Aug. V 0 Aug. V L Schn 22 Febr. , 29 März, 17 Mai , 4 u. 11

8
Sept . 1 Okt . VͤKlv. Klom . Langenbruck

O Meſſe , 8 Nor 4 Mai, 12 O Aargau )

e 81 Ott, 21
20 Juni , 18 Juli ,

argau ) 19 März , 24

28 März , 16 Mai, 29

21 Febr. , 18 April ,
V. „ Leuggern ( 2

dov B; 18 Jan . , 19 Juli V. „ Lichtenſteig

V, 13 Dez. Schaf ,

Mai, 20 Sept. , 29

Schwe ( Viehmärkt
W2

Schweiz (Biehmärkte) r., 1 April, 23 Mai , 17 Oktbr, 7 Nov., 12 Deh

Appenzell Ap J . ⸗Rhoden ) 26 Septbr . , 14 Dezbr .
VarValv . Jeden Montag —

WV; 12 und Jan., 9 und 23 Febr. , 9 und 23 März, Meyringen Bern ) 12 April , 17 Mai, 21. Sept . , 1

6 u. 20April , 4 u. 18 Mai , 1, 15 u. 29 Juni , 13 und 27 Juli Okt. (W. 2 26 Okt. , 21 WVPfloS ; 6 Jan

10 u. 24 Aug. , 7 Sept. , 5 u. 19 Okt 16 u. 30 Nov . 3 Febr . , 3 März, 7 April , 12 Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug ,

14 u. 28 Dezbr . V. 1 Sep 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. WRlvs .

(Zür 90 . 1 ꝛai
1 Nov. N 5 Schaffhaufen 15 Febr. , 17 Mai , 3⁰ Aug .

zan Febr. , 6
Apr 4 Mai, 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept 18 Jan . , 1 Febr . , 1 u. 15M

5
Okt. Dez. V. s Burgdorf ( Berthoud ) 3 März , 19 Mai , u Juni , 5 u. 19 Juli , 2

*3 i , 1
Okt

10 Ne v 29 Dez. WVPfälv , 18 Aug 18 Okt. , 1 Nov. , 6 u

Pf § . ,6 Jan 3 Febr Ap Mai , ul 23 März, 27 Juli , 1

4 Aug. , 1 Sept. , 6N kt . ,8 Nop.
2 lo Viktm April , 22 Juni , 24 Aug. ,

jeden Don 929

Febr Mär 4 1
12 Sept kt1 —ept 9 * 1

Eglisau rich)

„Fran lenfeld
17Sun , u . 21

Unterhallan (Schaffh. )Nov. WVS 10 Ja 14 Nov 8

13 Juni, 11 Juli , 8 Aug 7 9 1 April , 2 Mai , 6 — i, 4 Juli, 1 Ang. , 5 Sep

3 Okt., 5 Dez. VS

8 April, 29 Nov. WVS WVilchinggen uſen ) 72

zuni, 18 Juli , 15 Jan., 21 18 Apr

, RS 2 De
Dez. VS. Ein 1 Sep Dez 8

WPfV. ; 7 Fel Zof
3 Zofingen

De V. „ Er Apr 1 Mai ,
WVVKlv. , Sept . Okt Nov.

markt a gr 4

Der beſte Treund der
iſt eine neue Wochenſchrift „ Ju gend

ufgabe erkennt , die Jugend

mit den wichtigſten Erſcheinungen ſowie richtungen imd politiſchen Einr

erſtändnis der vaterländiſchen

Ziel iſt die Er⸗

rvortretendſten ſozialen und

Gegenwartsleben unſeres Volkes bekann

Natur und Geſchichte zu tiefgründiger

ziehung klardenkender , pflichtbewußter und vaterlandsliebender Bürger .
Heimatliebe Ihr oberſtes

Geſundes herziges Empfinden , ernſtes Nachdenken freudiges Schaffen , das die

überall her den Grundtöne der
3

Rundſchau ſein . Vor allem hofft ſie die jngendliche

Begeiſterung für Vaterlands Größe zu wecken. An ihrem Teil will ſie dazu beitragen , aus
5¹ 5

2Männer und

Volkes teilzunehmen .
ſelbſtirdig denkende Frauen zu erziehen , die

em Leben ihres
Mädchen frei und

und Kraft an d
unſeren Knaben und

gewillt ſind , mit Verſtändnis

monatl . Mk. 10

Karlsruhe i. B
id⸗Rundſchau “ e ,

Mk.

chdruckerei und V
Preis der „ Jugend

Verlag der G. Braunſchen Hofb erlag
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portablen Patent - Back ur ſchrank⸗ [daß bereits zr als 30000 Stück

Fleiſchräucher auf den
rer überraſchenden Vorzüge zuſammen noch nicht die Hä



i tuf hochfeuerfeſten

Chamotteſteinplatten f

Ha

erſte und größte Spezialfabrik für Hausbacköfen1 7 4* 1
2 * *Anton 2Weber in Ettlingen , und Räucherapparate , oder deſſen 2

Zweigfabrik Bollſchweil bei Freiburg .

Wie wird ſchwefelſaures Ammoniak hergeſtellt und wie

uvird es verwendet ?

Sagen Sie mal, woraus wird denn eigentlich ſchwefel d Verkokung ner bl in 7 de k

aures Ammoniak hergeſtellt ? Man hört ſo davon reden , urück, während eine Anzahl anderer Stoffe, z. B. Ammoniak

zute Erfolge damit gehabt , jetzt möchten 18förmig entweick ˖ irch geeign Vorrichtungen

t, wie dieſes L enn
cht wird . “

8
In

1

8

rzer iduſtriellen Betrieben
1. der Ofenbatterie zur Verkokur

ung der 19 und2. der Kondeuſationsanlage
ö im zur Herſtellung von Ammonie

wie ja 3. der Fabrikanlage für die Herſtellung des ſchw. An

der iſt und da moniaks

we ſtoff, Stickſtoff , Die Ofenbatterie beſteht 2

ſerſtoff ur ickſtoffgehalt der dicht aneinander gerei

erd Pflanzeneiweiß und mit den obpulverförmig ze und

ank etwa ½ bis Kohlen ge ſind , ne n abgeſchloſſen w

vährend der Jede dieſer Ofenkamu gon
ei zirka Celſius verkoktwelche in 30 —48 S

Koks , 3%ĩp Teer
D werden und bei guter Ar te etwa 75%ĩ

ſchw. Ammoniak liefern. Teer und Ammoniak ,

noch kein ſchwefelſaures Ammoniak iſt, entweichen

örmig , müſſen alſo zunächſt kor

gegangen , daß Form übergeführt werden , was

m Erde , Sand uſw . Abkühlen in den Konden ge

zugedeckt n. Durch den gewaltigen ſcheidet ſich ſodann als

rlagernden Erdmaſſen , verbunden mit der Zer⸗ einem Sammelbaſſin aufge

der Pflanzenmengen entſtand eine Verkohlung findet ſich im Ammoni

Waſſer üb
kt

r Teile . Die Holzſtämme verbrannten nicht , arbeitung auf ſchw. Ammoniak

lieb ein ſchwarzer Körper —die Steinkohle —
7* Kalkmilch wird hier das

Ein ähnlicher Vorgang , wie er ſich bei der Gewin⸗ liche Ammoniak frei gemacht und

Holzkohle abſpielt
in die mit verdünnter Schwefe

nochmals unter ſchlußkaſten getrieben . Dort ver

was man trockene tillation hwefelſäure und es entſteht einSalz d h U



ſchüſſige
es in ein
zei

öon dervon der
befreit

dann von der Feuchtigkeit
mLagerraum aufeinem gehe

geſchichtet
Das Salz ſoll von weißer oder graublauer Farbe ſein

nicht zu viel Feuchtigkeit und freie Säure halten
ſ

nerkt, daß auch tärk ilich oder
2 vorkomme Dieſe Färbung rührt her v

Spuren feiner Eiſenteilchen ,
zirkung des Salzes

elbe in einem

die aber auf die Beſchaffenheit
von gar keinem Einfluß ſind
enem Raume gelagert werden

luſte ſind bei der Lagerung ſo gut wie ausge
a eine Zerſetzung nur bei höheren Temperaturen

n kann
Wie hoch ſtellt ſich nuun das Kilogramm Stickſtoff im

ſchwefelſauren Ammoniak und wie wirkt dieſes Düngemittel
im Vergleich zu den anderen Stickſtoffdüngern ?

Was zunächſt den Unterſchied im Preiſe betrifft , ſo darf
hier nicht, wie das vielfach 1 andwirten geſchieht , der

zentnerpreis der verſchiedenen Düngemittel verglichen
ſondern die Frage mufß ieviel Stickſtoff ſind in

Ke

D

1

von 27 M. pe
per 100

die

muach Faſtet 10 StHaa 6iach koſtet 1 kg Stickſtoff
Upeter enthalten 15

Düngungsverf
von Michael Hofmann in Rüddern OA. Crailsheim , eingeleitet

Parzelle I.

Ungedüngt . Ertrag pro württb .

Morgen ( ½ ha8

Körner Stroh

423,33 kg 800 kg

um ca. 35 Pfg . billiger , als im Chileſalpeter
21 denkzu denten

er Auwendung des ſch
ckſichtigen, daß es ein la

das von von
werden

elt werden muß
das ſchwefelſaure Am⸗

nart
Pfund ſchw. Ammoniak auf den badiſchen Morgen

— „ damit ſie gut beſtockt durch den Winter kommen
Im Frühjahr gibt man den Winterſaaten als Kopfdüngung

ich
J

fchte foll das

den Boden 5

arbeiten paßt as
arten 8 —14 Tage un
00 er ausgeſtreu 1

früchten 50 —130
f den badi

wird breitwürfig
yt eingeeggt

Verluſte durch Auswaſchen , wie d
alpeter der Fall iſt , men bei der

und le

z. B. beim Chile⸗
vendung von Am

moniak nicht vor . kalkhalt Düngemitte da 8
nicht gemiſcht werden

U unm hier Ra
ſchw. 2 Aks

elbfſt mit
Dünge einen Ve Solche

vur Irtter 1
n gr · Die 9 r der

ben ſeien 1 eilt

uch zu Hafer ,
tet von Landwirtſchaft hrer G. Weinland in b. ⸗Hall

Hoſman
in

Rüßpört
1509



treut

hile⸗
Am⸗
es

lume
Am

Parzelle II .

Nallpdün navr Wirtle
Volldüngung pro Morgenwürttb .

150 kg Superphosphat ,

66,66 „ 40⁰

ſchwefelſ . Ammoniak ,

kohlenſaurer Kalk.

Stroh
1650 kg

Körner

766,66 kgErtrag :

Parzelle III .

Volldüngung

ohne ſchwefelſaures Ammoniak

pro württb . Morgen ( / ha)

150 kg Superphosphat ,

66,66 , 40 / iges Kaliſalz ,

1000 „ kohlenſaurer Kalk .

Stroh

436,66 kg

Körner

Ertrag 436,66 kg

Die Rentabilitätsberechnung zu dieſem intereſſanten Verſuche geſtaltet ſich folgendermaßen :

Art der Düngung : Ertrag pro ½ ha Mehrertrag Geldwert Koſten Gewinn
gegen ungedüngt des Mehr⸗ der oder

r . eennee Korn Stroh Korn Stroh ertrages [ Düngung J Verluſt

Kllo Kilo Kilo Kilo 4 4 ＋4

Parz . I. Ungedüngt 423,33800 — ＋

Parz . II . Volldüngung mit Ammoniak 766,66 1650 50 88,93 58,6 130,33

Parz . III . Volldüngung ohne Ammoniak [ 436,66 436,66 13,33 —863,34 12,4 —4＋ —43,93

—CCECEEEECE



ſchwe felſ
n der

Mk

Ammoniak fehlen , ſ
igedüngten Fläche herunter , w

288— 2 8 55 793 Pfg. pro / ha zur Folge hatte. Ke erer8 8 1025 r. Körner 2 r. Körne
Beweis für die hervorragende Wirkung dieſes Stickſtoffdünge — zir. Koörne 12,8 Ztr. Körnermittels geben ? 6,29 6 19,69 „ Stroh. S 3 Durch ſchw. Ammoniak erz MehreDüngungsverſuch zu Hafer ,

2,55 2 Kausgeführt von Herrn Gottlob Fiſcher in Botenheim 2,55 Str. KörnerOberamt Brackenheim , 1908 . 3,40 StrohGeldwert des Mehrertraa 27,8 Mark
8

dwert de ehrertr 24 MarBoden Kalkhaltiger , milder Lehm .
9 3 der Sticketaffogn 14 MarkVorfrüchte : 1905

38. r, 1906 Futterrüben , 1907 Dinkel
Demnach Reingewinn erzielt durchAusgeſt .eut wurden die igemittel 0. März 1908 *3

Das bnis iſt folgendes : 1 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak : 13,8 Mark .1 ro rttembergiſcher Morge Ha 8 65
Düningung pro württemb

005
korgen ( /¼

Düngungsverſuch zu Kar toffeln ,Parz . 1 Parz . Parz . III h7 n Jakob Bader uſe90 kg Superphos⸗ 90 kg Superphos 0 kg Superphos
amt Vaihingenlphat phat phat

35,7 kg 40 /%iges 35,7 kg 400 oiges 57 kg 40 %iges Boden : ſchwerer Lehm
Kaliſalz Kaliſalz , 71,6 kg Kaliſalz kg Vorfrüchte : 1906 Dinkel , 1“ KartoffelrChileſalpeter. ſchweff Ammoniak .

Zeit der Düngung : 10. N
Erntemenge pro rgiſcher Morgen

Pro württembergiſcher Morgen erhielten10,33 Ztr. Körner rner 19,38 Ztr . Köruer , Bärz 119,49 Stroh rol 30,77 „ Stroh .
kg Superphosphat SuperphospDurch die Stickſtoffdüngung erzielter Mehrertra 83 Kal 8

5,67 Ztr. Körner , 9,05 Ztr . Körner , iat10,25 Stroh 11,28 „ Stroh . Di t ˖
Geldwert des Mehrertrags :

. — 90,93 Ztr. Knollen 120 Ztr. Knollen63,78 Mark 94,37 Mark . Mehrertrag durch ſchw. Am k: 29,07 Ztr. KnollenKoſten 3 5809
toffdüngung :

— vert des Mehrertr 65,4 Mark1 9 Mar 14,80 Mark en der Stickſtoffdü 14,— MarkDurch die Stickſtoffdüng ter winn
Aeingewinn Somit Reingewinn15,86 79,57 Mark Ztztr. ſchwefelſaures 51,4 Mark .Dieſer Verſuch zeigt deutlich die gute Wirkung des ſchw Dieſe Beiſpiele , denen t˖ rer und ähnlickAn imo 28 neben Phosphorſäure und Kali . Beſonders inter an die Seite geſtellt werde önn Benügſſant iſt jedoch , daß ſchwefelſaures Ammoniak weſentlich vortreffliche Wirkung des ſchn Frebeſſer als Chileſalpeter gewirkt hat . kann

„feſtgeſtellt werden , daf Düng
Düngungsverſuch zu Gerſte , 3 * 5 —

ausgeführt von Gottlieb Autenrieth in Sersheim , 5 Wtr⸗dene Arene, über die Anwendung desOberamt Vaihingen a. E
ſauren Ammoniaks zu den verſchiedenſten KuBoden : ſchwerer Lehm .
wünſcht ,

wende ſich an die Verkaufsſtelle dieſes DüncVorfrüchte : 1905 Hafer , 1906 Klee , 1907 Dinkel die „Deutſche Ammoniak - Verkauf Vereinigung inDie Düngemittel wurden am 30. März ausgeſtreut und [oder an deren Auskunftsſtelle in Karlsruhe , Waldſtraße 651zwar erhielten pro württembergiſcher Morgen : woer jede gewünſchte A

A.

kunft koſtenlos erhält

kaſchinenfabrik Eßlingen in Eßlingen ( Witg.
echniſche Bureau :

in Karlsruhe , Fricdrichsplatz II , und in Tuttlingen .
en Syſtems und jeder Größe , mit hohem Nutzeffek elektriſche Beleuchtungs⸗Elektrom otoren 33 Größe , mit hohemNutzeffekt ; elektriſcheBel tune

bungsanlagen , Bierdruckregler , Druckluftanlagen für Stein nbrüche
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Die Einführung der Elektrizität in der Landwirtſchaft in Baden.
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Herrenberg Ende 1908 58

zuſammen 1394 Anlagen , 988mit

Figur 1.

Kraftübertragung von dem franzöſiſchen Phyſiker

Marcel D wenn auch noch mit geringem

Nutzeffekt vorgeführt wurde , ahnten nur

wenige , welche enorme Entwicklung die Elektro —

technik in verhältnismäßig kurzer Zeit auf die —

eprez

ſem Gebiete nehmen würde . Ein Jahr ſpäter ,

auf der elektrotechniſchen Ausſtellung in Wien

Herbſt 1883 —waren ſchon beſſere Erfolge

erzielt , aber erſt die Frankfurter elektrotechniſche

Ausſtellung im Jahr 1891 brachte den Beweis

durch die elektriſche Übertragung von 300 Pferde —
kräften auf 175 Kilometer Entfernung von Lauf⸗

fen a. N. nach Frankfurt mittels drei Drähten

von vier Millimeter Durchmeſſer , daß die Ab —

gabe von elektriſchem Strom für Licht und Kraft

auf größere Entfernungen möglich ſei , und heute ,

Fahrbarer Elektromotor .

Motoren und über 6000 Glühlampen ange

ſchloſſen . Der Strom wird hier für Licht und

Kraft pro Kilowatt in der Hauptbeleuchtungs

zeit für 45 Pfennig und in der übrigen Zeit

für 20 Pfennig abgegeben .

In Württemberg ſind ferner für die projek⸗

tierten überlandzentralen Calw mit über 80 Ge —

meinden , die in Pleidelsheim a. N. mit 70 ,

ferner die an der Iller uſw . die Konzeſſionen

nachgeſucht , ein Beweis , daß ſich der Landwirt

wohl bewußt iſt , welche Vorteile ihm , beſonders

bei der herrſchenden Leutenot , durch die Elek —

trizität geboten werden .

Die elektriſche Beleuchtung hat vor jeder

anderen den Vorzug der Feuerſicherheit , ſie iſt

leicht auch auf größere Entfernungen —
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Elektriſcher Betrieb einer Milchzentrifuge .

U
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* Die Kliſchees zu dieſer und den folgenden Figuren

ſind uns von der Maſchinenfabrik Eßlingen in Eß⸗

lingen , techniſches Bureau Karlsruhe , Friedrichsplatz Nr . 11,

zur Verfügung geſtellt worden und wir erwähnen noch ,

daß genannte Firma gegenwärtig durch ihr techniſches Bu⸗

reau in Tuttlingen eine größere Zahl badiſcher Gemeinden

an das kautonale Elektrizitätswerk Schaffhauſen auſchließt .

chleifringanker ) ,

ca. 270 , 450 , 520 ,

650 Mark .

In dieſen Prei⸗

ſen ſind die Haus⸗

e ſamt Zähler , welche in der Regel vom

tätswerk geliefert werden , nicht inbegriffen .

d

ktmaſchineElektriſcher Betrieb einer Fleiſchhack

anſchlüf
Elektriz

Aus folgenden Abbildungen i

keit der Verwendung von elekt
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Figur 2 ſtellt einen

Elektromotor von 2 Pferdeſtärken

dar , welcher eine Dreſchmaſchine oder eine Futter⸗

i
ſt die Vielſeitig⸗

riſcher Kraft er⸗



Figur 5. Elektriſche Luftſauganlage zum Su geln der Pferde

Figur ; ) beranſchaulicht fahr re olofktriſcFigur 5 veranſchaulicht eine fahrbare , elektriſch
igetriebene

Luftſauganlage
Ober

bewährt
Strom von den Elektriz

Was die Betriebskoſten pro Pferdekraft und burg und von Rheinfelden .
pro Stunde betrifft , ſo hängen dieſelben in Mögen dieſe wenigen Zeilen dazu be ˖
erſter Linie von den Koſten

1* Stromes und daß auch öhie badiſchen Landwirte wie unſere
etztere wieder von der Größe der Stromerzeu Nachbarn in Württemberg ſich mehr und

gungsanlage , von der Betriel 311 ob Waſſer , mehr die Vorteile des billigen , praktiſchen und
Dampf , Gas oder Petroleum uſw b, und bequemen elektriſchen Betriebs und der elektri —
tragen je nachdem pro Pferdekraft un unde ſchen Beleuchtung zunutzen machen .

zum Striegeln der Pferde , welche ſich ſehr

nDan
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2642 Millionen Mark
Wert der

Deutſchen Milch - Erzengung .
chen Land

wirtſchafts - Geſellſchaft war im Jahre 1906 der

Ertrag der Deutſchen Milch - Erzeugung zirka

2642 Millionen Mark

ein ſtaunend hoher Betrag , der dem Landwirt

Andere ſagen muß , welche Werte

aft v liegen . Vor kaum

25 Jahren galt bei unſeren Landwirten das wenige

Geld , welches aus der Milch erlöſt w urde, gewiſ⸗

ſermaßen als Taſchengeld der Hausfrau ! Soweit

die Milch nicht im eigenen Haushalt oder zur Auf —

zucht von Jungvieh verwendet wurde , verarbeitete

man ſie in primitiver Weiſe zu Butter . Irgend —

welche Bedeutung legte man der Milchwirtſchaft

nicht bei .

Nach den Ermittelungen der Deutſ

mehr als alles

in der Milchwirtſch

Da griff auf einmal die Maſchineninduſtrie

mit der Herſtellung von Milchcentrifugen ( Milch —

Separatoren ) ein , und in kurzer Zeit hob ſich die

Milchwirtſchaft zur bedeutſamen regelmäßigen Ein⸗

nahmequelle der Landwirtſchaft . Aber ſelbſt ſolche

Landwirte , die mit offenen Augen den Aufſchwung

ihres Gewerbes verfolgen , dürften ſich nicht be —

wußt ſein , welche gewaltige Bedeutung die

Milcherzeugung heute beſitzt , nachdem man

mit den Milchcentrifugen die Milch in rationeller

Weiſe zu entrahmen und zu verwerten gelernt

hat . Die ungeheure Summe von 2642 Millionen

in einem Jahr gewinnt noch mehr an Bedeutung ,

wenn wir einige andere Zweige der Landwirt⸗

ſchaft nach Schätzungen in Vergleich ſtellen :

Die geſamte Brotgetreide - Erute be⸗

wertete ſich im gleichen Jahre auf 2253 Mill
* Die geſamte Kartoffel⸗Ernte auf nuur 875 „

Der Wert der Zuckerproduktionen auf 418 „

Der Wert der Spiritus⸗Gewinnung 94 „

Selbſt die Einnahmen aller Staats - ⸗ und

bateiſenbahnen betrugen nur 2437

gemäß Ausweis des Kaiſerlichen

Amtes von 1905 , alſo noch nicht ſoviel

Wert der Milch - Produkte .

Je mehr nun die Maſchinen verbeſſert werden ,

welchen der Landwirt den gewaltigen Aufſechwung

ſeiner Milchwirtſchaft verdankt , deſto höher ſteigt

natürlich der Geſamtwert der Trotz

dieſer Tatſachen gibt es noch

Tauſende und Abertanſende
namentlich kleinerer Landwirte , welche aus irgend

welchen Gründen ſich der Anſchaffung von Milch —

Separatoren widerſetzen . Unterſucht man dieſe

Gründe , ſo findet man meiſtens die Meinung ver⸗

treten , daß ſich eine ſolche Maſchine in kleinerer

Wirtſchaft nicht rentiere . Es iſt nun allerdings

richtig , daß eine ſchlecht entrahmende Maſchine ſich

nicht rentiert und , daß für eine ſolche jeder

Pfennig zuviel ausgegeben iſt . Eine ſchlecht ent⸗

rahmende Centrifuge iſt mit einer Dreſchmaſchine

zu vergleichen , die ſchlecht ausdriſcht . Hier bleiben

die Körner in den Ahren und gehen verloren ,

dort bleibt zuviel des wertvollen Rahms in der

* Iſt in 1907 und 1908 auf das Doppelte geſtiegen .



ermilch zurück . Iſt ab der Landwirt nicht von Dauerverſuchen ein gutes einwandfreies Zeug⸗ NIch huld etäuſcht wird ? nis ausſtellen . B Lanz “ ⸗Centrifugen ◻
um kauft derſelbe jede Ware , wenn ſie nur rſt kürzlich das Prädikat „ Vorzüglich “ erhalten

ſt ? Je zuſierer , der kaum die Fabrik 1k 0 Maſck 0 reibt , gebaut
de Vert n 0 racht , wenn ſe Cent ifuge nit ge r, alſo nicht wild
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25 Milchküche des Prinz⸗ zurPatent⸗Milch⸗Separator „ Lanz “ mit 2 Neuſilber - Scheiben
Aruulfhauſ⸗

3
dem Protektorat

einſchlägige ſolide Geſchäfte zu wenden und von der Prinzeſ Arnt In Mann⸗
dieſen zu verlangen , daß Gutachten von landwirt heim , Heidelberg Sandl auſen , Ebers der
ſchaftlichen Hochſchulen vorgelegt werden , Gut - ⸗ walde , Liverpool , in , ſelbſt in Newyork gre
achten , welche die Güte und Leiſtung der Centrifugen werden in den e eimen Lanz ' ſche Milch Ar
nachweiſen und dem betreffenden Fabrikat auf Grund Centrifugen verwendet .

de.

die
dDie Firma Heinrich Lanz in Mannheim beſitzt 7 D. R. Patente für Milch⸗Separatoren , und können Al

die ohne Verletzung dieſer Patente nicht
nachgebau werden . Deshalb ſind die ka

„ Lanz “ - Centrifugen Separatoren ) einzig in ihrer Art und konkurrenzlos . Die Fabrik erteilt Jedermamgerne Auskunft und verſendet koſtenlos Kat aloge und eine Anleitung für Rahm - und Butterbehandlung Fanotu
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Wo die Akra⸗Fabrikate erzeugt werden .

Unweit des ſagenumwobenen , mit dem National —

denkmal gekrönten Kyffhäuſerberges , zwiſchen den

wildromantiſchen Bergen des Harzes und den an

mutigen Höhen des Thüringer Waldes , inmitten

der geſegneten Fluren der „ Goldenen Aue “ liegt

das kleine Städtchen Artern und in ihm die Kyff⸗

häuſerhütte .
Im Jahre 1882 er tete Serr Paul Reuß
ut Jähre er ete Herr Paul Reuß

r Kyffhäuſerhütte eine

und Zucker

hen dort zahl⸗

auf dem jetzi
gen

Reparaturwe

fabr 8 EinricRutr

den Me

Vorbild

De Re

paraturt tatt
koſſte R

entwick

eine Keſſelſchmie⸗

de, in welcher auch

Dampferzeuger

Der neue Fabrikationszweig ,

geſellige Umgang mit Männern

führte nach wenigen Jahren

des

ziehfutterſchnelldämpfers „ Akra “ ,

der ſolchen Anklang fand , daß fortdauernde Ver⸗

größerungen der Werkſtätten und Vermehrung der

Arbeiterſchaft nötig wurden . Nachdem der „ Akra “ -

Dämpfer auf den großen landw . Fachausſtellungen
des In⸗ und Auslandes , ſo in Warſchau und Wien

die höchſten Auszeichnungen errungen , nahm der

Abſatz ſchwunghafte Dimenſionen an , woran ſich alle

kartoffelbauenden europäiſchen Länder beteiligten .

Die Aufnahme eines neuen ausſichttsvollen

Fabreikationsartikels , der Milchzentrifuge

hergeſtellt wurden . Der

der berufliche und
der

zirt

zur

868

n en
e Vermehrung der Betriebs —

Je Geländes , Er —

. Werkſtätten und

1
richtung 6 iehr

Magazine führten 1897 zur Umwa ndelung des

Reußſchen Unternehmens in die

Aktien - Maſchinenfabrik „ Kyffhäuſerhütte “

vorm . Paul Reuß

zu einer breiteren Grundlage , auf

das Unternehmen ſich frei entfalten konnte

Wie zuerſt die
Viehfutterdämp⸗

fer , ſo eroberte

ſich der „ Planet “ ⸗

Separator nach

Uszeich⸗

fF＋C

ing
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Um⸗
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r Herr P
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1901 br

Das

J ach⸗

te die Errichtung

einer Verkaufsſtelle mit bedeutendem Lager in

Elbing zur Bearbeitung von Oſt - und Weſtpreußen .

Seit 1905 gab die Kyffhäuſerhütte rund 500 Be⸗

amten und Arbeitern das Brot , nach

Aufnahme eines neuen Fabrikationszweiges , der

„ Akra “ ⸗Schuellde aupfwaſchmafchtnte
welcher den Neubau eines gewa ltigen , mehr⸗

ſtöckigen Fabrike kgebäudes , einer Verzinkerei und

eines neuen Maſchinenhauſes veranlaßte . Das

Maſchinenhaus wurde ausgeſtattet mit einer dem

großen Betriebe entf ſprechend en . und licht⸗

ſpendenden Maſchine . Die bezüglich der Gebäude —

anlagen und Hilfsmaſchinen hochmodern einge⸗

richteten Betriebe erfuhren 1908 durch Inſtallation
einer Sauerſtoffanlage und Schm veißerei eine
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Südweſtdeutſchland firmiert :

Aktien - Maschinenfabrik „ Kyffhäuserhütte “ “ vorm .

Generalvertretung Karlsruhe , Karlsru he - Rheinhafen
für Briefe : Kyffhäuſerhütte Karlsruhe - Rheinhafen . Telegrammadreſſe : Kyffhäuſerhütte Karls
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Landwirte !
Höhere Erträge — Grössere Einnahmen nur durch rationelle Düngung .

Düngungsversuche auf eigener Scholle sind für den Landwirt das beste Mittel , das

Düngungsbedürfnis seiner Felder kennen zu lernen . Leider werden solche Versuche , die ,

wenn sie Wert haben sollen , exakt durchgeführt werden müssen , viel zu wenig angestellt .

Daher kommt es , dass die meisten Landwirte gar nicht wissen , welche Kunstdünger sie für

ihre Böden am zweckmässigsten verwenden müssen . Meistens wird einseitig und schema -

tisch mit dem einen oder anderen Düngemittel gedüngt , ohne jede Rücksicht auf das Nähr - ⸗
stoffbedürfnis der Pflanzen . Dass solche einseitige Kunstdüngung vollständig verkehrt ist ,

beweisen die zahlreichen Versuche in allen Gegenden und auf den verschiedenen Boden -

arten . Sie ergaben die Tatsache , dass die beste Rentabilität nur bei Anwendung einer

Volldüngung mit Kali erzielt wird Hierfür ein Beispiel :
Herr Adolf Müller , Wiesleth führte zu Kartoffeln folgenden Düngungsversuch aus ?

Düngung pro ha : Parzelle I Parzelle II Parzelle III
5 kg Superphosph : 500 kg Superphosphat
300 „ Cnilisalpeter 300 „ Chilisalpeter

* 400% Kalidüngesalz

Erträge 5 41 120 ug 41 460 kg 47 030 kg

Also nur durch eine Volldüngung mit Kali erzielt man Höchsternten , verbesserte Qualität

aller Früchte und infolgedessen die gewünschten grösseren Einnahmen . Sehr wichtig aber

für den Erfolg der Kalidüngung ist der Inhalt des folgenden Abschnittes .

Anwendung der Kalisalze .

Dem Landwirte stehen hauptsächlich drei kalihaltige Düngemittel zur Verfügung ;

Kainit , Carnallit und 40 % iges Kalidüngesalz . Der Kainit mit 12,4 % Kiali ist das geeignete

Düngemittel für leichte und gute Mittelböden , auch für Moorböden . Der Carnallit mit 9 bezw .

12,4 % Kali soll für ganz leichte Sandböden und Moorböden Verwendung finden , niemals

aber zur Kartoffeldüngung . Das 40 % ige Kalidüngesalz ist das Düngemittel des schweren

Bodens . Alle Kalisalze sind möglichst früh vor der Saat , mindestens aber 14 Tage vorher

auszustreuen Da sich das oft in der Wirtschaft nicht durchführen lässt , gibt man zur Win -

terung den Kainit oder das 40 % ige Kalidüngesalz als Kopfdüngung entweder gleich nach

dem Aufgehen der Saat , wodurch auch die Gefahr des Auffrierens verringert wird oder im

Februar - März . Zur Sommerung und Hackfrucht düngt man im allgemeinen schon im

Winter oder frühesten Frühjahr . Der Carnallit darf nur im Herbst oder Winter ausgestreut

werden . — Man streue von den Kalisalzen folgende Mengen pro Morgen :

Kainit 9 % iger Carnallit 40 % iges Kalidüngesalz
1 (zeit. im Herbst 4 - 5 2tr . 8,½ —1/ Ztr .

Kartoffeln auszustreuen ) — 2 —2½ „, ( auch noch im Frühjahr

Rüben *) 6 —7½ Ztr. 2 53 anzuwenden )

Wiese 5) ( Sandwiese ) 5 —6 „ ( Moorwiese ) 2 ( Lehmwiese )

Klee und Luzerne “) * 4 —5 „ 2 „ *
Weide “) 34 „ ( trockene Weide 4 —5 „ ( trockene Weide) 2 2 % „„ (feuchto Weide )

4) Auf leichten und moorigen Böden kann an Stelle von Kainit auch Carnallit mit 12,40 % Kali in den gleichen

Quantitäten Verwendung finden .

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H. , Stuttgart , Neckarstrasse 15

oder direkt an die Agrikultur - Abteilung des Kalisyndikats G. m. b. H. , LCeopoldshall - Stassfurt
2

*3



Me Slicktoffufunr im Poben.
Durch die Ernte entzieht der

eine Reihe von Nährſtoffen , deren wichtigſter der Stick — bare Salpeterſtickſtoff in Forme
ſtoff, das Kali und die Phosphorſäure ſind. Es iſt un— ſalpeter leiſtet da vorzügliche Dienſte , was ſich im

bedingt notwendig , daß der dem Boden dieſe ſpäteren Wachstum der Pflanze ſchon durch die ſattgrüne
Stoffe wieder zuführt , wenn er fernerhin ergiebige Ernten Farbe des Blatt

erzielen will .

n zu können . Der leicht aufne

eutlich zeigt .

rechten Zeit iſt aber auch die Loſung im
In früherer Zeit glaubte man dies durch den Stall — Frühjahr , wenn der Winter mit ſeiner verderblick

dünger erreichen zu könne Heute we Froſtwirkung unſerer aaten hart zi tzt h der die
längſt , daß dieſer ni Sind doch in Felder durch tieriſche Schä ind Krankheiten gelitten
ein kleiner Teil all Uten , die dem Boden haben luch hier ka der raſchwirkende Salpeter⸗
entzogen wurden er ſt rch die V ſtickſt off der t Saat he ſch
wertung der Ernte auf dem für 9 r
für immer verloren . Nur ge Wint1 1 1
welcher durch die

Wirtſchaft verwertet wird , kommt noch in
1 ten auck t liſalp ver

klar, wie verſchwindend klein die noch im Stalldünger fht 111 S SFAn und
Me fen im Vergleich zu der

dem Be entzogenen 8 0te Wirkung des C Rfazßere iſt
n koſtbarſt 1

eigen terſuch erv ider
der lldüng prakt 8 r zelel 5 5 B

rſe 8 * D D ta— 8 Dr 5 1 2 ad
geei ür 1 3 0 0 pet 1˖ Mehrer zeugen
ſchaf ſte P ſeiner Maß 400 ern und tſprech Stroh
nahn 5 t gk 600 Kartof 500 kg Futte d 0 ke
und ſe zu ſteigern R d ö t uf

Welches iſt Pits orn den Stſcs den 8Welche ö mdie gece 6 Form , den Stickſtoff dem Die des 1 Ur 1C Lifalp E
Boden zuzuführer Linzig und allein diejenige , welche richten ſich nach Boden , 5 id Kulturpfl

als f vo aufgenommen werder Im allgem mgibt man den Kartoff
kann , ſt d ff ‚ 0 R

Alle anderen unvollkommene Erſatz Hektar , den Rüben unter denſelben V ſſen 400 Okg
mittel , Not ſo gibt m Kartoffe
mehr oder 20 0 hiliſalpeter
ſtickſtoff u miſtd
Stickſtoffs verlorer geht und de 45 toffs verloren geht und d

unabhängig von jeder event
Wirkung gelangt . Cl ktar, die

Dieſer Salpeterſtickſtoff ſteht uns im Chiliſal —⸗ Sommerung , wenn 0 t wird

peter in ungeheueren Mengen zur 0 Seine
It 4 ankbar und

Wirkung entſpricht in jeder Weiſe den an vorzüg⸗ kann ei Hafer je nach den

liches Stickſtoffdüngemittel geſtellten Anforderungen . Die Verhältni

leichte Löslichkeit und Aufnehmbarkeit des i liſal⸗ Die genannten Chiliſa müſſen in zwei ,
peters geſtattet es, ihn dann zu verwenden , wenn ihn wenn möglich in drei Gaben angewandt
die Pflanzen wirklich notkwendig haben . Dadurch iſt er werden ; die erſte Gabe des in drei Teilen zu gebenden
das Mittel für eine Hilfe zur rechten Zeit , die ſchon
dann

Chiliſalpete wird bei Beginn der Vegetation im Früh⸗
einzuſetzen hat , wenn der Keimling die Reſerve — jahr , die zweite drei Wochen darauf , die dritte endlich

ſtoffe des Samens verbraucht hat . Derſelbe bedarf nun kurz vor dem Schoſſen verabfolgt .
eines gut ausgebildeten Wurzelſyſtems , um die Nahrung Die Leguminoſen , die Erbſen , Bohnen , Wicken uſw



nehm⸗
H 11hrilt⸗
h im

grüne

ng im

als bis ihre Wurzeln ſind. § tabelſter Stickſtoffdünger erwieſen

nügen 80 Chilii R 0
nüge 8 100 kg Chi IlIp pre Um aus einer Unza vor df durchgeführt

Doch nicht nur zu den genannten , ſondern zu allen Ku Verſuchen nur ein B el anzuführen , ſei folgend

turpflanzen , welche unſere Erde trägt , hat ſich der C hili⸗ Verſuch hier wiedergegeben

E·
2 . 3

und beibeſter

Kartoffeldüngungsverſuch von Haumann , Gr ib, Bayern

Photograpiſche Aufnahme der Ernteerträge je 1 ar, Erträge und Rentabilität pro Hektar ber

1
nat 60

18
4 Ungedü 1 m

„40 6/% K 3 400 „ 40 Kaliſalz
30⁰ Chikiſalpeter

M 445 2
11

M. æ 131. 20 bei Volldüngung 2

von Mk. 327 . 60 fiel auf Mk. 131 . 20 , wenn an der Düngung der Chiliſalpeter fehlte , alf
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Über die Redeufung der Kalkdüngung
Der Kalk hat neben ſeiner ernährender

zuch hauptſächlich die Eigenſchaft , die Ur
Pflanzennährſtoffe günf
Eigenſchaften des Bodens zu verbeſſern

uBoden und macht ihn geſund , d. h
trägt zur Beſeitigung etwa vorhandener
ſchädlichen Eiſenverbindungen bei ; der

2

tätiger , wärmer , die Tätigkeit der für
Boden und die Pflanzenernährung übe
organismen wird begünſtigt , alle Zerſetz
rungsvorgänge werden gefördert und die dem Boden zugefi

iſetzung der
ig zu beeinfluſſen und die pht en Kalkverl luſte

ge Unte

genügen kann

z die einmalt
gehalt nicht

ber
Bodenarten
Notwendigkeit

Unterſr ich Ur auf Kalk
Düngemittel kommen unter Mitwirkung von Kalk ſchneller nommen
und ſicherer zur Wirkung . D für d emittel veraus bis zu der
gabte Geld wird ſo unter gleichzeiti von Kelt von 500 Gram
nicht nur in kürzerer Zeit und Sicherheit lich gemiſcht

zleicher W
„ etwa

eſe gleichfal und

In welcher Form, in welcher
Kalkdüngung zu geben iſt, ſoll

ingewieſen
werden brau
1 beſſer

wiedergewonnen , ſondern im Zuſammenhange hiermit auch
eine größere Rente erzielt . Kalk fel allgemeinen unſeren

kerböden weit die ten Landwirt l

Serade in den letzten J
Bodenkultur führt zu

zunächſt trägt die nack

lich, von dieſem aus den
geſch A

ig der ſtickſtoffhaltigen Kunf
aurem Ammoniak oder
Verwendung der Kal

mehr alſo un
hufs Erzielung
gen anzuwenden ,
dafür zu ſorgen
dem nötigen Kalkg
Keit fehlt t

igung eine geOb eine Kalkzuf r ſtarken K ü Qu
leicht feſtſtellen Hand in § öt n

kalkbedürftig anſel

bildung , erſcheinen auf
—

zunt ſchillernde § he 2 el : 2

An⸗ Hautchen , Titl . Gräflich Douglas ' ſches Rentamt Langenſtein
wachſen Pflanzen , wie 8 K* ＋*

de Wucherblaſe Enrysant 5 abl Voſt Eigeltingen , Amt Stockach , Vaden :

reich, gedeihen die kalkbedürftigen Pflanzen , beſonders die .. . Was den Erfolg der
f

8
Gütern von nicht gereinge

nicht , daß wir den Kalk
Rre und Kali verwenden un

Schmetterlingsblütler , nicht recht , ſo kann man 1 iſt derſelbe
Sicherheit auf Mangel an ſchließen Ub allerdings
jeder praktiſche Landwirt ar den Boden in ſehr ein Verein mit Phos
facher Weiſe auf ſeinen Kalkgehalt prüfen , ſei es durch Über ilturen
gießen einer Bodenprobe mit Salzſäure , was ſtets auf Kalk is Kalkhydrat findet au

Dν
ν

auf dem Acker

armut ſchließen l wenn nach dem Wert ee ein ſchwaches er nd wird f ofort
1

Umergepftügt um auch die

der gar kein Aufbrauſen ſich zeigt Entweichen von Kohlen - phyſikalliſche Wirkung desſelben dem Boden zu erhalten
ſäure ) oder urch Benutzung des neuerdings bekannt gewor⸗ Der Kohlenſaure Kalk wird im Vorwinter auf die

denen Kalkunterſuchungsapparates von Dr. Paſſon . Letzterer Wieſen geſtreut . 4
iſt neben der dazu gehörigen Wage und unter Beifügung Ein großer Teil der Landwirte kommt ſo nach und nach

einer genauen Gebrauchsanweiſung von Fritz Tieſſon in zur Einſicht , daß
zur Erreichung von Maſſenerträgen eine

Breslau zum Preiſe von 12 Mark zu beziehen .Dieſer Apparat [ Kalkdüngung nicht fehlen darf

Bez. dieſes empfohlenen Düngekalkes wende man ſich an

Vereinigte Ziegelfabriken Thayngen , Hofen u . Nickelshauſen Zündel & Co . ,

Thayngen ( Schweiz ) , poſtlagernd Gottmadingen ( Baden ) , Liliale Rickelshauſen ( Vaden ) .

Dieſe Firma ſtellt auf Verlangen Broſchüren über die Bedeutung des Kalkes für die Landwirtſchaft koſtenlos zur Verfügung
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irde, großen

iDie

Böden aus gebrannten Tonplatten für Großvieh - ( ausgenomm 1

it gewürfelter Oberfläche von 34 em Länge, 21 em Breite und 6 em Dicke

oder Betonunterlage in Zement er Kalkme 4⁰ů

Ein prakfiſcher , billiger u . dauerhaĩter Bodenbelag
en Pferde ) und Schweineſtälle beſtehen aus

Die Verlegung hat auf eine
für Großvieh - und 8% für

Fabriken dieſer für unſere Landwirte ſo nützlichen Tonwaren ſind die

QUERSCHNITT EINES STALLSODENS

3n 8 —— —
NEISCNGS 4 % —

Platten verwendet worden und in Deutſchland findet dieſer Bodenbelag

Hurd
ſind hohle Deckenſteine aus einem

„ Drainröhren

liegen die verſchieden

werden , daß bei Abzweigungen kein Einſchroten mehr nötig iſt .

di

Schweineſtallungen Die
Fugen ſind ſ iltig aus
zugießer damit keine
Flüſſigkeit durchſickern kann
ſondern daß dieſelbe durch
die ſeitlichen Rinnen abläuft

Ein Boden aus dieſen

To iſt viel wärmer
als aus anderem
Ma weil

die Platten hohl ſi folg
lich die A̟ll
luft im zu⸗
tritt

und bildet ſich
weniger Stalldampf , an
ſeits entziehen dieſe Plat⸗
ten, weil Ton und Luft

ſchlechte Wärmeleiter ſind

den Tieren die Körper
wärme nicht , was von

großer hygieniſcher Bedeu
tung iſt. Ferner beförderr

e ſeitlichen Rin 5
blaufen der flüſſ

älle und die leicht
felte Oberfläche verhindert
das Ausgleiten der Tiere

In der Schweiz ſind bis
heute ſchon über 70,000

überall , wo er verwendet

2•2l

i
Stück Ton , in Längen vor

50 —100 cm. Vorteilhafter Erſatz für Backſteine und Beton⸗

gewölbe ; leichte Decke ; vorzügliche Iſolierung , feuer⸗ und

ſchwammſicher , ſchalldämpfend , dabei einfachſtes und billigſtes
ſyſtem , ohne jede Verſchalung verlegbar . Es iſt vor⸗

züglich für Stall⸗ und Kellergewölbe und ſolid und billig .

bon 60 —300 mm Lichtweite nebſt entſprechenden außerordentlich praktiſchen Verbindungsſtücken

nAusführungen vor . Als beſonders angenehm dürfte es empfunden

Vereinigte Ziegelfabriken Thaungen , Hofen u . Rickelshauſen Zündel & Co. ,

Thayngen Schweiz ) , poſtlagernd Gottmadingen ( Baden ) , Filiale Rickelshauſen ( Vaden ) .

Proſpekte und Muſter auf Verlangen franko und gratis .
B *



Landwirtſchaft und

Wer kennt nicht den ſchönen Hegau mit ſeinen fruchtbare
Gefilden , wo an Bergabhängen und in den Tälern üppige
Kornfelder ſtehen die Dörferwo Märchen glei
ihren Kirchtürmene Wäldern von Obſtbäumen hervorblicken ?

Ein Ausflug über Schwarzwal öhen durch die geſegnete
Baar führte uns auf den größten der Hegauberge , den

Hohentwiel , deſſen Ruinen weithin ſichtbar ſind , und wir
hatten Glück, denn der Fernblick war wundervoll . Rine
die Alpenkette n it ihren von ewigem Schnee bedeckten Häuptern
unter ihnen der blaue See , wahrlich ein ſchöner Flecken
Erde Ergriffen von der Schönheit der Gotteswunder
ſtunden wir lange auf dem ehemaligen Kirchtum des Twiels

der ſchönen Dichterworte :und gedack

O wie ſo ſchön auf Berges Höh' n

Der Saatenglanz , der Bergekranz

SchöpfIn Nah

och einen Blick 1

n. Unſer 2

N wir nahmen Abſchied von

Herrlichkeite idweſten , dem etwa

entfernten

befindet ſich daſelbſt die

Firma Fahr , welcher v

waren nicht

die Ausdehnung , die ſerm Beſuche

in den Jahrer
m gegründet , h ſich

reſpektabeln Größe entwickelt , der die Fili

Eiſengießerei angereiht wurde und in der

ng finden .

Wie alles dem Wandel der Zeit unterworfen , wie auch der

Landwirt heute gezwungen iſt intenſiv mit den neueſten

heimiſche Induſtrie .

bearbeitet wurden
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Ko usfl Auf dieſe Weiſe wurden Waſſerwerke für einen

iſcher
Waſſerverbrauch von täglich bis zu 1000 Kubikm . ausgeführt .

Waſſerwerke mit Hochreſervoir wurdenBeſtehende zentrale W
unter Verwendung des Hammelrathſchen Waſſerverſorgungs —

r und apparates derart vervollkommet , daß für neu angelegte Lei

gelegenen Stellen bezw. Ge

Höhe des Hochreſer —
erwähnten

tungsſtränge , welche zu höher

bäuden geführt werden mußten , als die

8 voirs es geſtattete , der Waſſerdruck durch den

Apparat den Erforderniſſen dieſer vergrößerten Leitung ent

amte
ſp
ſprechend

erhöht wurde . Beſonders auch in Neubabelsberg

mit Rückſicht auf die in höhererWaſſer

F . Hammelrath & Co .
int Kölr⸗Küngersdorf

rſorgungsſyſtem noch dadurch bedeutend ver —

beſſert , daß durch eine mit der Waſſerpumpe verbundene

Membranpumpe bei jedem Hub der Waſſerpumpe friſche

Luft dem Luft⸗ bezw. Waſſerkeſſel des Apparates zuge

führt wird , eine Stagnierung der Luft und eine ungünſtige

Beeinfluſſung des Waſſervorrates demnach 33
wird .

Ein ſolcher Apparat beſteht in der Hauptſache aus zwei her

ihr Waſſerve



metiſch verſchloſſenen Keſſeln von ſolchen Abmeſſungen , daß
ſie bequem in alle Kellerräume eingebaut werden können
Während in dem einen Keſſel ſtets ein Luftpolſter vorhanden
iſt , enthält der andere Keſſel den Laſſervorrat . Die beiden
Keſſel ſtehen fortwährend in Verbindung , ſo daß die gepreßte
Luft auf den Waſſerſpiegel des Waſſervorrates drückt, und
beim Oeffnen der Zapfſtellen fließt das Waſſ

Ein
wirkung des Luftdri zu den Verwendungsſtel daf
die Luft hierbei entweicht .

Wie bereits erwähnt , werden dieſe Apparate ſowohl für
geringe Waſſermengen von täglich wenigen 100 Litern bis
zu großen Waſſerverſorgungswerken für viele 100 Kubikmeter
täglichen Verbrauch geliefert

Zum Antrieb der Waſſerpumpe kann , wenn Handbetrieb

mit Rückſicht auf gro zuf iſt
Brunnenverhältniſſe 2 ein M
iche wie

tor »
Verwendung Elektromotoren kann eine auto

matiſche Betätigung der Waſſerpumpe derart erfolgen , daß
bei Entleerung Waſſerkeſſels durch eine elektriſche Ein
und Ausſchaltvorrichtung Motor bezw. die Waſſerpumpe
automat in Tätigkeit und bei Füllung des Ke
die Motorpumpe wieder sgeſchaltet wird. Eine ſolche
lage erfordert alſo keinerlei Bedienung und hat den weiter
Vorteil , daß kleine Vorratskeſſel zur Verwendung kommen
können

Ilber die Anwendung des Obſtbaumkarbolineums
in der Baumpflege

iſt in den letzten Jahren ſchon ſo viel geſchrieben,
daß es ſchwer iſt , überhaupt noch etwas Neues für
die Leſer zu ſinden . Das Thema iſt nach jeder
Richtung hin durchgearbeitet und nur wenige Obſt⸗
züchter dürfte es geben , die ſich nicht klar darüber
wären , daß wir im Obſtbaumkarbolineum ein ungemein
wertvolles Hilfsmittel für die Bekämpfung der ver
ſchiedenſten Schädlinge haben Wiſſenſchaft , Praxis
und Fachpreſſe wirkten einmütig zuſammen , um die
mit Macht einſetzende Bewegung für das Obſtbaum —
karbolineum zu klären und ſie in die richtigen Bahnen
zu leiten , nachdem durch intenſive Verſuche feſtgeſtellt
war , in welchen Fällen das Karbolineum wirklich
erfolgreich benutzt werden konnte und wo ſeine An⸗
wendung der Natur der in Frage kommenden Schäd —
linge wegen nutzlos ſein muß . Ein „Allheil - “ oder
„ Univerſalmittel “ iſt das Obſtbaumkarbolineum nicht ,
ein ſolches iſt bisher noch nicht gefunden und wird
auch kaum jemals entdeckt werden . Sicher iſt aber ,
daß man überall das Obſtbaumkarbolineum an erſter
Stelle nennt , wenn nach einem ſicher wirkenden , leicht
anwendbaren und billigen Kampfmittel gegen die
mancherlei Feinde unſerer Obſtzucht gefragt wird .

Hieran vermögen auch die Stimmen nichts zu
ändern , die in letzter Zeit verſchiedentlich gegen das
Karbolineum erhoben wurden , denn dieſen wenigen
Gegnern ſtehen gar zu viel Praktiker gegenüber , die
auf Grund ihrer eigenen Verſuche ſich vom geraden
Gegenteil überzeugt hatten und darum auch nicht
daran denken , die kaum gefundene Waffe gegen die
Feinde ihrer Bäume aus der Handzu legen .

Bei der ſchnell wachſenden Popularität des Obſt —
baumkarbolineums konnte es natürlich nicht ausbleiben ,
daß die zuerſt auf dem Markt erſchienenen Fabrikate ,
von denen als das verbreitetſte und beliebteſte wohl

unſtreitig Schachts Obſtbaumkarbelineum genannt
werden darf , nicht die alleinigen blieben , vielmehr
ſind gerade in neuerer Zeit viele neue Marken auf —

getaucht und nicht von allen kann geſagt werden , da
ſie den billigen Anforderungen entſprechen .

Ein gutes erſtklaſſiges Obſtbaumkarbolineum muß
hochkonzentriert und reſtlos waſſerlöslich ſein , die
davon hergeſtellten Miſchungen dürfen auch nicht , wie
dies oft der Fall iſt , ſchnell wieder abſetzen . Daneben

muß ein Karbolineumpräparat , das ſeinen Zweck
erfüllen ſoll , billig ſein , damit alle Obſtzüchter
auch ſolche mit größeren und ſehr großen Anlagen
— dasſelbe anwenden können , ohne in Konflikt mit
ihrer Rentabilitätsberechnung zu kommen .

Schachts Obſtbaumkarbolineum entſpricht dieſen

Anforderungen in jeder Weiſe . Es iſt ſo hoch kon

zentriert , wie ein waſſerlösliches Obſtbaumkarbolineum

nur geliefert werden kann , die von ihm hergeſtellten

Löſungen ſcheiden nicht ſchnell ab , ſondern verharren
in der mit dem Waſſer eingegangenen Verbindung ,
es wird in ſtets gleichmäßiger Beſchaffenheit geliefert
und ſein Preis iſt der denkbar günſtigſte . — Der

beſte Beweis dafür , daß Schachts Obſtbaumkarbo
lineum ſich der ungeteilten Anerkennung weiteſter

Kreiſe erfreut und das bewährteſte Produkt ſeiner
Art ſein dürfte , iſt wohl der , daß hin und wieder

verſucht wurde , es in Mißkredit zu bringen , aber
ſtets ohne Erfolg .

Wer ſich über Schachts Obſtbaumkarbolineum
und ſeine Erfolge näher informieren will , der verlange
gratis und franko Proſpekt und Anerkennungen ,
welche über die mit dieſem Präparat erzielten vor —

züglichen Erfolge Auskunft geben , von der Firma
F. Schacht , Braunſchweig , bekannt durch ihre raſt —
loſe Mitarbeit an der Klärung der Karbolineumfrage .

f
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Zweigfabrik der Maschinenfabrik A. Ventzki , Akt . - Ges . , Graudenz

Eislingen - Göppingen
— — —. — ä··—

M&
annt 8
nehr
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daß

muß
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—
empfehlen in bewährter Konstruktion und sauberster Ausführung :

8

2 Ein - und Mehrscharpflüge ,
mit insbesondere Normalpflüge „ Correet “ mit Federzahn - Untergrundkörper ,

eſen Federzahn - Cultivatoren , s . u o11100

kon⸗

um Schubrad - Drillmaschinen
3 von 1¼ —4 Meter Spurweite ,

g, Acker - , Wiesen - und Saateggen ,

9 Ernterechen und Gabel -

ſter Heuwender ,
ner 55
der Viehfutter - Schnelldämpfer
ber für einen Inhalt von 35 —630 Uiter ,

um Mileheentrifugen „ Neue Elita “ -

5 für 50 —400 Liter Stundenleistung .

or⸗ Preislisten Kostenlos . Man verlange Offerte . 82
ma S ο 2
ſt⸗

INE SESFE



Anegutu
¹⏑So beèeachten Sie :

(Inte
Unsere Fahrräder Marhe sind

unerreicht an Qu⸗alität

ter Ausführung und nennen sich mitund elegan
Recht : „ feinste deutsche Marke “ .

Unsere Waffen sind nach wie vor in der
FBranche tonangebend und

in ihrer absolut zuverlässigen Qualität nicht zu
Ubertretten

Weit⸗ Tausende
gehendste von Aner —

Garantie ! leennungen !

—

Unsere Nähmaschinen u . Haushaltungs -
= maschinen 5

esten und praltischsten der Gegenwart ,
m liefern wir sie zu unvergleichl

Pnbilligen Preis

Unsere Sport - u. Geschenk - Artikel

genügen auch den verwöh sten Ans
da wir auch hierin nur auherordentlicl

und geschmackv Muster führ

Verlangen Sie Pracht - Katalog
a. über Waffen u. Jagdsport Artik

maschinen und Gescl

die wir Ihnen gern gratis , franke
ohne Kaufzwang übersenden .

Deutsche Wae u . Fahrrad - Fabriken
—
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Stoffe
direkt an das Publikum ohne jed. Zwischenhandel

vorzüglich in Qualität , grosse Partien zu enorm

billigen Ausnahmepreisen ! Prachtvolle Ausvy ahl!“

Herren - Stoffe
3 m Triumph - Buckskin , haltb . Anzug für 5 / 65 9

2 „20 em Manchester - Sammet 2. Hose „ 3 75 „

„ Lord - Cheviot in allen Farben FPy 205

3„, Casino - Modestoff , elegant Anzug „ 10 „ 50 „

3 , Salou - Kamingarn , glatt od. gem . „ 14 „ 40 ,

. 4
bbamen - Stoffe

2½ mMousseline od. Zefir . eleg . Bluse für 1 10⁰2
la. Blau - oder Buntdrucke ,

waschecht

6 „ Damentuch , schwarz u. farbig 3 905

6 „ Damenloden , glatt od. gemust . 4 —09

6 „ schwarz od. farb . , Kammg - Crépe „ 7 „ 20 ,

FZBaumwollwaren

20 mla . weiss Hemdentuch für 6 90 9

15 „halbleinen Handtuchgebild grau „ 3 „ 95 ,

15 , kräft Hemdenflanell , waschecht „ 5 5 70 ,

10 „ schwerer Unt rrockflanell . . „ 35 80 „

15 , Bettkattun od. buntgew. Bettzeug, , 7. 20

Engl . Tüll - GardinenD

weiss oder creme , schöne , moderne Muster .

1 Fenster 2 Shawls 10884275 cm für 3 50

1 2 F

Nichtgefallende Waren werden umge -
. U

j
0

Uarantie tauscht od. der volle Betrag zurückgez .

Grosse Vorteile , jeder Vergleich überrascht .

Verlangen Sie Muster portofrei

Kein Risiko ! Kein Kaufzwang !

Tuchasstebung Augsburg 405
Wimpfheimer & Cie .

CCCCCC
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Mediziniſche Volksbücher .
Für jedermann leicht verſtändliche Einzelbeſchreibungen

aller Krankheiten und Gebrechen .

Verlag von J. Ebner , Ulm .

Aufklärung allen Leidenden . 49 Bändchen à Mk. 1. 50.

Hier eine Auswahl .
Krankheiten der herzklappen . Von Dr. Bär⸗Frankfurt . (Bd. 1. )

Die Influenza . Dr. Boltenſtern - Leipzig⸗Lindenau . Bd. 5. )
Skrofuloſe und Tuberkuloſe des Bindes .

Braun - Dresden . ( Bd 6 )
Grebs u. andere neubildungen . Dr. F. Braun⸗Dresden . ( Bd 7.)

Engliſche Grankheit . Von Dr. F. Braun⸗Dresden . ( Bd. 8. )
Gelenkrheumatismus . Dr. Burwinkel , Bad Nauheim . ( Bd. 9 )

Juckerkrankheil . Von Dr Ernſt ( Bd 11 )

Pflege der Wöchnerin und des Neugeborenen . Von Dr

Flamm Leipzig - Volkmarsdorf . ( Bd. 12

Gehirn - u. Uervenſyſtem Von Dr. L. Fürſt⸗Berlin . (Bd. 13. )

Nierenkrankh . , Waſferſucht Dr. J Hainebach - Frankf . (Bd. 14 )

Entzündung der Augenbindehaut . Dr . F. Ilg⸗Biberach . ( Bd 15. )
Cungenſchwindſucht Von Dr. Jacobi - Neudietendorf . Bd. 16. )

die Verdauung Von Dr. Th. Plaut⸗Frankfurt . ( Bd. 17. )

maſernund scharlach . Dr. Schnurr - Leipzig - Neuſtadt . ( Bd. 18. )

Pfliege der Rundhöhle und Zähne . Von Dr. Weſtenberger —
Frankfurt . ( Bd. 19.

Wundbehandlung und Blutſtillung .
Frankfurt . ( Bd. 20. )

Bleichlucht und Blutarmut .
Lindenau . ( Bd. 21 )

Entzündung ,u Eiterung Dr. Buttenberg⸗Magdeburg ( Bd 22 )

Die Darmkrankheiten . Dr. Buttenberg - Magdeburg .( Bd. 23. )

Beuchhuſten und Diphtherie . Von Dr. Dieckerhoff - Köln und

Dr. K. Köſtler⸗Schkeuditz (Bd. 4)

Von Dr. F.

Von Dr . Wollermann⸗

Von Dr. Boltenſtern - Leipzig⸗

Blaſenkrankheiten . Von Dr. Grätzer - Sprottau Bd. 25. )

Kehlkopfkrankheiten Von Dr. Hainebach - Frankfurt Bd. 26

Arbeiterwohnungsfrage .Von Dr Hanauer⸗Frankfurt . ( Bd 27 )

Hygiene der Wohnungen . Dr. Hanauer - Frankfurt . ( Bd. 28. )

Das Badfahren . Von Dr Ilg⸗Biberach . ( Bd. 29

Uaſen - u. Rachenkrankh . Dr. Klatt⸗Marienwerder . ( Bd. 20 )

Zau und Funktionen des menſchlichen Zörpers . Von Dr.

Klatt⸗Marienwerder . ( Bd. 31. )
Die Impfung . Von Dr. Lehmann - Frankfurt ( Bd

Atmungsorgane , Luftröhren⸗ , Bruſlfell⸗ , Cungenentzündung ,
Aſthma . Von Dr. Lentſchner - Leipzig . ( Bd. 33 )

Fallſucht ( Epilepſie ) , Schlaganfall , ( Apoplerie ) , Veitstanz .
Von Dr. Mayer⸗Frankfurt . ( Bd. 34.)

Magenkrankheiten . Von Dr. Neubaur⸗Magdeburg . ( Bd. 35. )

das Fieber Von Dr. Plaut⸗Frankfurt a. M ( 5d . 36. )

Akute Vergiftungen . Von Dr. Schauer⸗Leipzig . ( Bd. 37. )

die Uahrungsmittel . Von Dr. Schreiber . ( Bd. 39. )

Leberkrankheiten . Von Dr. Schürmayer⸗Hannover ( Bd. 40. )
Die herzmuskelkrankheiten . Von Dr. Bär⸗Frankfurt .( Bd. 41. )
Haut , haare und Uägel . Von Dr . Dreyſel⸗Leipzig . ( Bd. 42. )

Urzneimittel . Von Dr. Lobedank⸗Hann . ⸗Minden . ( Bd. 43. )
Die Genickſtarre Von Dr. Fürſt⸗Berlin . ( Bd. 44 )

Brankheiten des Ohres Von Dr. Klatt⸗Marienwerder . ( Bd. 45 )

Chroniſche Vergiftungen , ( Glkohol , Tabak , Morphium uſw . )

Von Dr. Boltenſtern⸗Leipzig . ( Bd. 46

Schulgeſundheitspflege . Von Dr. Goliner⸗Erfurt . ( Bd. 48. )

Arterienverkalkung . Von Dr. Goliner⸗Erfurt . ( Bd. 49. )

Vollſtändiges Verzeichnis gratis und franko . — In jeder

Buchhandlung zu haben oder direkt von

— J . Ebner ' s Verlag , Ulm a . D.
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Holler Sche Carlshätte
Rendsburg - C.

Gegrundet 1827 . Uber 1000 Arbeiter

Spezialität seit mehr als 2 Jahren :

BALANCOE. -Separatoren.
3 Verschiedene Ausführungen für Handbetrieb !

Unerreicht einfach . Leistungen von 40 - 400 Liter
stündlich . Preise von 60 Mark an .

Lieferung franko jeder Bahnstation Deutschlands ,

Verpackung frei .

Balance Nr . 49 Kataloge und Offerten gratis und franko .
75 Liter Stundenleistung Preis

90 Mark franko !
Viele Zeugnisse über jahrelangen Betrieb

ohne jede Reparatur .

E

Landwirte, vergeſſet nicht zu kalken.
Die meiſten Böden ſind kalkarm ; der Landwirt verſchwendet auf ſolchen Arbeit und

Dünger , weil er die Urſache mangelnder Erträge nicht Nuw

Die Zuführung von Kalk allein vermag hier Anderungen herbeizuführen .
Für mittlere und leichte Böden iſt gemahlener hochprozentiger Rohkalkſtein ( kohlenſaurer

Kalk ) die geeignetſte Form .
Kohlenſaurer gemahlener DDüngekalk ätzt nicht , übt keinerlei unbeabſichtigte Neben —

wirkungen aus , verbeſſert in jedem Falle die Acker und 2 Vieſen und kann bequem mit Hand
oder durch Streumaſchine ausgebracht werden .

Unfer kohlenſaurer Kalk Garantie 94/99 %%, Marke „ Ulmia “ , in Säcken à 50 kg
geliefert , wird von Hunderten Genoſſenſchaften, Rentämtern ꝛc. bezogen und liegen Gutachten,
Analyſen , Anerkennungsſchreiben uff . aller Art vor .

Franko⸗Offerten , Muſter ꝛc. zu Dienſten .

Gebrüder Alerlle Uln U Ll, ebet
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und Gänſedaunen , ſowie alle anderen Sorten Bettfedern und

Daunen in beſter , unübertroffener Keinigung , enorm billig !
Wir verſenden zollfrei geg. Nachnahme ljed. beliebige Pfundzahl

Gute neue Rettfedern das Pfund zu 50 Pfg , 80 Pfg. und
M.
zarte Bettfedern M. 2. 10: ſehr empfehlenswert , weil ſehr

füllkräftig , daunenreich u. unverwüſtlich ! Prima ſchneeweiße
Federn M. 2. 70, 3. —, 3. 35 und 3. 90, prachtvolle , blendend -

weiße Ware , unverwüſtlich ! Scht Chineſiſche Hanzdaunen
M. 2. 30 und 2. 85; ſeh- zart und füllkräftig . Hochfeine
Herrſchaftsdaunen M. 3. 50, 4. — u. 5. —. Von den Daunen Superphosphate , Gnano, Knochenmehl , Kainit ,
genügen 3 —4 Pfund zu großem Oberbett . — Garantie : Um⸗ Torfſtreu , Mohn⸗ , Seſam⸗ , Erdnuß⸗ , Reps⸗,
tauſch oder Rünnahme ; Sie haben alſo gar kein Riſilio !

Fertige grosse Betten , gut gefüllt , beſtehend aus

——— —— —
Kiſſen zuſammen M. 12 . — und 15. —. 11½- ſchläfrige große

Betten zu M. 20 . —, 25. —, 30. —, 38 . —, 45 . — und 50 . —.

2- ſchtäfrige große Betten zu M 25. —, 30. —, 38. —, 45 . —,
50 . — u. 60 . —. Illuſt
federn, fertige Betten un

Larl Thome 1 OJ . ihl Brucbsal .
FGckänzende Anerkennungen und Danäſchreiben !

für Gas , Benzin , Benzol , Rohbenzol , Petrol , Sauggas eto .

seit 45 Jahren erprobt und bewährt

als Betriebskraft der Landwirtschaft
Hauptprüfung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft :

1902 : Kaiserpreis und I . Preis . 1907 : Alleiniger erster Preis .

Motor - Lokomobilen , Compl . Dreschsätze , Pumpwerke ,

Bandsäge - und Kreissägewagen zum Selbstfahren

und für Bespannung , Motorpflüge , Beleuchtungswagen ,
ν Lolomotiven .

AE

EEEE
20mal preisgekrönt . E

Heinrich Becker iSeuenn
am Neckar

liefert unter Gewähr für Echtheit , höchſte
Reinheit und Keimfähigkeit :

Schutmarke : deutſch oder ſteiriſch Rotklee

„ Glücksklee . “ u. Luzerne ſeidefrei , Eſparſette ,
alle Grasſämereien für Wieſe und Garten , Pferde⸗
zahumais , Runkel⸗ und Zuckerrüb⸗Samen ,
Wicken , Hülſenfrüchte und Getreide zur Saat .

( Unterſuchung in Zuguſtenberg⸗
Ferner unter Gehaltsgewähr :

Chiliſalpeter , Norge⸗Salpeter, Kalkſtickſtoff,
ſchwefelſ . Ammoniak , Thomasphosphatmehl ,

Ingenieur - Büro ,
Werkcstatt .

F
Gà nsefedern

1. 25; prima Halbdaunen M. 1. 50 u. 1. 80; großartige ,

Lein⸗ , Cocos⸗ , Palmkern⸗Kuchen , Glucoſe
Baumwollſaatmehl , Reisfuttermehl

feinſte Marke „Glücksklee “. — Viehſteinſalz , Futter⸗
kalk , Kupfervitriol , Eiſenvitriol , Rebſchwefel .
Wagenl adungen frachtfrei jed. gewünſcht . Eiſenbahnſtation .

Gebrauchsfertige Cocos - und Jute⸗Stricke ( fgarbig )

beſte und billigſte Garben⸗ , Holzwellen -und Baum⸗

binde , Cocosſchnüre zum Aufleiten des Hopfens .
Preisliſten und Gebrauchsanweiſungen koſtenfrei auf Verlangen .

Vorzügliche Zeugniſſe aus Baden .

Oberbett , Unterbett und 2

rierte Preisliſte u. Proben über Bett⸗
d Bettſtoffen umſonſt und franto .

Bei Bettfedernmuſter bitten um Angabe der Preislage .
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Fabrik Aflche⸗ Maschinen

Wm . Platz Sohne , A. C . ft1 8cklnenlebrik 4 5 En Weinheim ( Baden ) .

‚ 1

Langjährige 9
Speꝛial-

2

von 1
42 E —.—

Zoſomobilon ,
undl Fntont - Mois sdampf Lollomobilon

Hoissdlampf . Solbstiallror / Strassonlollomotivonj ] ,
Fntent - Clattstrohi Prssson fun Nandl u . Selbstbindling .

Kürzeste , einkachste , bequemste , dauerhakteste und leistungsfähigste , wenig Betriebskrakt erfordernde ,

billigste Presse der Cegenwart . 2
Dreschmaschinen für Hand- , Göpel - u. Motorbetrieb , Göpelwerke , Fruchtreinigungs - Maschinen ,
Futterschneidmaschinen , Mahl - u . Schrotmühlen , Cambridgewalzen, Weinbereitungs - Maschinen
wie Wein - u. Obstpressen , Obst - u. Traubenmühlen , Traubenabbeer - u. Quetschmaschinen ,

Saftpressen etc . Kataloge mit Hunderten von vorzüglichen Zeugnissen gern zu Diensten .

Briefadresse : Maschinenfabrik Badenia , Weinheim in Baden . 15
SNNνραερρρρ . . ————

885

—1 empfiechlt ihre anerkannt vorzüglichst bewährten Fabrikate bei

billigsten Preisen . — Prospekte auf Verlangen gratis und franko ＋

Obstmühlen S ——ULager - Besichtigung gerne gestattet . ◻Obst - u. = σν
pressen

Houwendet, ¹ Wöültendl. Ackeralen Usg.

— —

Futterschneidmaschinen Schrotmunlen fübensonneider lauchepumpen
für Hand- und Kraftbetr . eb mit Walzen und Mahlscheiben in versch . Konstruktion mit Entleerung

wie

öffe

Dei
Wie
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Wer eine reichhaltige , populär gehaltene , politische

Tageszeitung lesen will , der abonniere auf den

Mannheimer General - Anzeiger ,
Badische Neueste Nachrichten .

Täglich 2 Ausgaben . Nationale und liberale Tendenz

Umfassender Handelsteil mit Berichten von allen

wichtigsten deutschen und ausserdeutschen Märkten .

Vorzüglich redigiertes , sich auf alle Gebiete des

öffentlichen Lebens erstreckendes Feuilleton

Umfangreichster Depeschendienst .
kigene Korrespondenten in allen Hauptstädten

Deutschlands , sowie in London , Petersburg , Paris , Rom ,

Wien , New - Vork
verständnisvolle Erörterung aller land -

wirtschaftlichen Wirtschafts - und Lebensfragen .
Verbreitetste Zeitung im badischen Unterland und

in der bayerischen Pfalz

Hervorragend wirksames Insertionsorgan .

Abonnementspreis monatlich 70 Pfennig , durch die Post

bezogen inel . Postgebühr Mark 1. 14.

Probenummern stehen stets gerne zu Diensten

Verlag und Redaktion

des Mannheimer General - Anzeigers , Bad. Neueste Nachrichten .

Kohlen ausser Syndikat !
Ruhrzechen . Die Königl . Preuss . Ruhrgruben Ver —

einigte Gladbeck , Bergmannsglück und Waltrop .

Ruhrzechen ausser Syndikat : Gewerléschaft Auguste -
Viktoria , De Wendelsche Westfälische Bergwerke ,
Zeche Freie Vogel und Unverhofft , Gewerkschaft

Johannessegen , Eschweiler Bergwerksverein , Kohl -

scheid - Maria - Eschweile

Holland - Belgien . Laura et Vereeniging , Oranje —
Nassau , holl. Staatsmijnen Wilhelmina , Masses Diar —

bois , Courcelles Abhooz Herstal , Mareinelles

Saarzechen . Fiskalische Bergwerke , ausserdem

Klein - Rosseln und Frankenholz

Union- Briketts . zraunkohlen - Brikett - Verkaufs -
verein , G. m. H. , Köln

Gaskoks . Wirtschaftliche Vereinigung deutscher

Gaswerke , Akt . - Ges , Köln , Gaswerk Bochum .

Von obigen Zechen und Werken alle Qualitäten
und Sortimente in Kohlen , Koks und Briketts

⁊ Stromeyer Lagerhausgesellschaft
7 Zentrale Konstanz

Telephon 485 — 26 .

Zweigniederlassungen und moderne Hafenlager :

Duisburg , Mannheim , Karlsruhe , Stuttgart -Cannstatt
Teleph . 280 Teleph. 1963 Teleph. 405 Teleph. 24

uumunuαiinnennnmEEIIInEEEEX

U , I Himſ .
Produzenten und - Händler etc. inserieren erfolgreich in

der „Allgemeinen Obst- und Gemüse - Leitung “ vereinigt

mit Delikatessen - Anzeiger , die in Süd-· und Norddeutschland

gleich intensiv verbreitet ist. Probenummern und

Insertions - Offerten direkt vom Verlag der

„ Allgemeinen Obst - und Semüse - Zeitung “
Heidelberg Baden )

Zweigstelle für Norddeutschland :
Berlin W 15, Uhlandstrasse 45.

Inseraten - Preis : 25 Pfg. , Stellen - Inserate 15 Pfg , Rabatt
nach Tarif .

Abonnementspreis : bei jeder Postanstalt pro Vierteljahr
nur 50 Pfg. Probe - Nummern gratis .

UMUHHBnAnAunnEEIEEEEIIIIII

Feibelberger Tageblall
Gegründet 1883. Ueber 17 000 Abonnenten

Verbreitetste Tageszeitung Nordbadens .

ate aller Art geeignet
Verkündigu blatt für 15 Amtsbezirke

Inserate : 25 Pfg. Abonnement : viertelj . M. 1 68.
Probe - Nummer kostenlos .

Für ins

Verlag : Carl Pfeffer , Heidelberg .
UUANMAUuEAEAEEEUIEEIEAIIEEEEIIIIIE
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Katz & Comp. Nacht .

Mannheim .

0 O ο o Speꝛzialität : 0 O O o

Kyanisierte und

creosotierte

Baum Reb -
und

Rosenpfähle .
Imprägnieranstalten in Baden , Bayern und

Württemberg .
Lieferanten vieler staatl . u. städt . Behörden

und Genossenschaften .



Ein gutes Blattſ .

das über alle Vorgänge der inneren und
äußeren Politik , über alle Vorgänge des
Tages zuverläſſig und aktuell berichtet ,
daher neben dem Lokalblatt eine unent⸗
behrliche Lektür gewährt , finden Sie in der
wegen ihrer Billigkeit und Neichhaltigkeit

weit geſchätzten

Berliner

NMorgen - Zeitung
Außer gediegenen volkstümlichen Leit⸗
artikeln bringt ſie die neueſten Nachrichten .
Die tägliche Anterhaltungsbeilage
und der jeden Sonnabend erſcheinende
reich illuſtrierte Volte mit
feſſelnden Erzählungen und Artikeln be⸗
lehrenden und praktt hen Inhalts bieten
einen wertvollen Le für Haus und
Familie . Probenummern koſtenfrei durch
die Expedition Berlin SW. 19. Sie be⸗
ſtellen am beſten bei Ihrem Briefträger

oder Poſtamte : monatlich

maschinen ,

für 45 Pfg .
E

Maschinenfabrik I . Bertold Stein , Crailsheim

empfiehlt in vorzüglichster Ausführung unter weit -
gehendster Garantie zu billigsten Preisen :

mit leichtem Zug und sauberem Schnitt

Heuwender , Heurechen und Schwadenrechen , Wieseneggen ,
Kuitivatoren , Walzen , Sämaschinen und Düngerstreu —

Schrotmühlen , Göpel - und Futterschneid -
maschinen .

Ganz besonders mache ich auf meine Spezialfabrikate i in

Dreschmaschinen ,
welche sich in weiten Kreisen allgemeiner Beliebtheit
erfreuen , aufmerksam .

Kataloge , Prospekte und Zeugnisse gratis und franko .

Grasmäher

Tüchtige Vertreter gesucht .

2 Der Rechtsanwalt im Dorfe .
Ratgeber in allen Rechtsnöten der Land —

bevölkerung von einem alten Juriſten .
Herausgegeben von der „ Deutſchen Do rfzeitung “ ,

Berlin . Preis 2 R Dauerhaft gebunden ,
205 Seiten ſtark .

Das „Reich “ Berlin :
„ Ein ganz ungemein

auf das Bedürfnis de
dasBuch ſolche Verb 0kaum 1 Jahr vergehen, daß nichteine

Deutſche Landbuchhaudlung 2
G. mb . H.

Lolaüg 60
in System Mauser , per Stück

1

zu Mark 13 .

Hervorragende Waffe zur Vertilgung von
Raubzeug und dergleichen .

Versand per Nachnahme

Gebr . Kneifel , Gewehrfabrik ,

Mehlis u. Suhl i. Thrg .
Bitte Katalog fordern unter Angabe des Gewünschten .

Die den Bauersleuten in g üddeutſchland durch
ſtrenge Reellität ſeit langen Jahren gar wohlbekannte

Nähmaſchinenfirma

Robert Konig, Lörrach
liefert die neueſte und
[ Nähmaſchine für Schne (

hochelegant ,

behend, für Fuieinem Verſe

soMark
bei vierwöchentlicher Probe -
zeit und fünffähriger Garantie
franko jeder Station . Alle ande⸗

8: Schwingſchiff - , Ringſchiff - ,Schneider

zrmige Familien —
ind Hausgebrauch , E

84 und leicht
1
01

Iu

ren Syſteme , al
u. Schuhmachermaſchinen , ſowie alle Sorten Haus —

haltungsmaschinen , wie Fleischhack - ,
Butter - , Waschmaschinen usw . zu denkbar billigſten
Preiſen . Nichtgefallendes auf meine Koſten zurück
Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben tagtäglich
aus allen Gegenden

Wring - ,

Verlangen Sie sofort gratis und franko

ausführliche Preisliste .

4 4

Ses



rik ,

ohten .

80 bbbbobůbbbor

Schwefels . Ammoniak

mit 20,58 —20,8 Stickstoff ist das beste Stickstoffdüpge -
mittel und kann lur alle Fruchtarten an Stelle des Chile -

alpeters , der nur 15 % Stickstoff enthält , angewandt werden .
Skbob

0 73 kg schwefels . Ammoniak haben die gleiche Wirkung wie 100 kg Chilesalpeter .

eeiee 68 65
Huck ' s kaltflüſſiges

Haumwachis

4

8

neuesten Haupt -
ren, Waffen ,Umsonst ers ende an jeden m

katalogüber Solin

beſtes , daher billigſtes .

Brumaka⸗- Raupenleim
fKlebgürteS

13 ç —
ehtung 0 Avenarius

Poliée1 m ol Ast n mit 8 Piege und sämt - 7 67 N 8

beberer dustul unt oer . . .
— Baumſpritzmittel .

Paul Schnittert S8Prrtrreter⸗ N Carl Huck Sohn
Wald 221 bei Solingen . 100 U Lahr i . B .

Der Landwirtschaftliche Verein

im Grossherzogtum Baden

von M . MARKLIN , Geheimerat

Von hohem Interesse und bleibenden Werte für jeden Landwirt , dem

eine Organisation für landwirtschaftl . Interessenvertretung am Herzen liegt

kart . Mark 1I. 50

G. Braunsche

Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i. B.



Hydraulische

oObst - und

TJTrauben - Pressen )
in erstklassiger Ausführung !

FKleemann “ vereinigte Fabriken
5

OBERTURKNHEIN
( Wurttemberg ) .

Dauernde Ausstellung
in unserem Magazin .

Breisgauer Jeitung
Freiburg in Baden

Unabhängige liberale Tageszeitung .

Gleichmässig über Stadt und Land

verbreitet

I lnserate
finden weiteste Verbreitung beim

kaufkräftigsten Publikum des badi -

schen Oberlandes . Petitzeile 15 Pfg ,
Reklamezeile 40 Pfg .

Kieigen ,
für ländliche Kreise bestimmt ,

sind besonders wirksam in der

Wochenbeilage
DER LANDWIRT

— Preis der Petitzeile 15 Pfg . —

Karlsruher

Lebensversicherung
a . G.

vorm . Allgemeine Versorgungs - dAnstalt .

Ende 1908 Versicherungsbestand 642

Millionen Mark . Altestes , bewährtes

System steigender Dividende . 1908 ge —
zahlte Dividende : 19 % der vollen Iah -

resprämie . Empfohlen durch Vertrag

mit dem Verband der landwirtschaft -

lichenVereine ,der landwirtschaftlichen

Konsumvereine und Kreditgenossen —
schaften Badens .

43
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Wichtig für Landwirt he ! L H W. TI II N Wichtig für Landwirthe .

G 1 2 . —.

cwdeizer KälbermehlG
=

ist beste Futtermittel zur Hufzuckit
8 4 8
5 0 Schweinen und 8

s Vollständiger Ersatz für Vollmilch , leicht verdaulick und von vorzüglicher Hährkraft .

zomoidid

pun

ueiflopeuull

88

0

6 0 rſatzmehl 1
lnalyſe der öffen adt Freiburg i. B 1 1 19

.
5 t Pho

1 eie Pro Nach lb
—— FVe ＋ 9

5 Ma
— 74 N 1
2 n Ta pur Lactin t 184

— Kalb 3 0 · · Apri 5 Ge7 0
teren 0 2

— i bei t 0 18 8
Kalb Nr. 2. Gebor un irz Sewicht 61 Pfund veit Ta ei V r E.

8 —
— 1 4 8 Q
2 b tina⸗Kälber n in bezug auf glattes Haarkleid und Munterkeit nichts zu wünſchen

übrig, ſie kamen dem Voll ¹
zibt ſich für 5 N 50 bei Berechn de nilch zum niedrigſten eugun 8 mit 12 Pf EA

t 0 ein ( ifwand von M. 42. 80, während ſich r für Kalb Nr. 3 auf
78 b t b eichem Erfolg in der Entwicklung der „eine Erſparnis von —
35 f i 8 i Vollmilchaufzucht

iz bedeute Vorte denn man kann dabei die Vollmilch verkaufen oder verbuttern ,
2öbruch zu tun.nur im geringſten 2

pro Lite t, gibt Lactina mit 4 Pfg. Auslage vollſtändigen Erſatz
2

des landwirt lichen Betr Kein anderes Futtermittel beſitzt dieſe —
auß leichten Verdaulichkeit bei ſo niedrigem Preiſe . 0

It *

— 1 Kilo Lactina wird mit kaltem Waſſer zu einem dünnflüſſigen Brei angerührt und dann m
—kochenden en angebrüht . tterung geſchieht dann in glei W̃ wie mit natürlicher Mil

erſtmalsb und erhöht dann vonNach 6 rt werden ohne
mandie T
zu Tag d

aſſer auf lauwarm bringt .
Zugabe, inder afür ſo viel weniger Naturm

hen. Lactina ſoll nicht gekocht werden .
obefütterung mit genauer Ei

gezeichneten Futtermitte

nur wenig unter un
zochen kann Lactina pur ver un

III

2S8nF

oisweg

1p
— 1¹*

fFreunde dieſes an
5

den Landwirt
machen ; Zeugn

—
Eberkaufsstellen sind in fast allen Ortschaften , wo

Bauer & Schoenernberge
2 — — fflüsobsch

Ondle tſchneider

81bet —

El Joſ . Liller .Gel wenhe
ch bInternatf

5
D 625 Karl Schilli .

S
8.
9.5

Produkt befriedigt unsin jeder
zu 1

. **KFerme d2

Se r *
9 röß 2 d n

16 klung ihres Ke
Y Weffingen U Maier , Lehrer a. D. Rehl. Jakob 5
9%

oilppolll

duepiog

FHunup

8 Resultat der Probefütterungen beweist zahlenmäßig den großartigen Erkolg .



& HEROLD
Barmoniſa⸗Fabriſt „ * * * ειεαε
* * *

dermann p. Nachn.
gharmonikas m.

für deren Haltbark .
elbäſſen , Z3te

zelton,
Stah erung ,
Garantie übernehmen . Do

11falt. ) D 8

Metallhoch, per Stück:

Harmonikas nach Wiener Art :
9 Taſt., 2fachſtimmg. , 4 Bäſſe Mk. 5

1 R „

Uegegel. Sie sich ,
onikas die denkbar beſten

Violinen ,
D — —

Mandolinen .
Okarinas .

Zithern , Akkordzithern
Flöten , Trommeln , Klarinetten uſw

billigſten Preiſen in tadello Qualität
——6 arauti urücknahme und Geld retour .

der Her ing von Harmonikas
nſtrumenten beſchäftigt ſind.

Vor anderweitigemEinkauf bitten unferen Haupt - Katalog
vielen Abbildungen ) umſonſt und portofrei zu vertangen .

Silberſtafil⸗Sieges⸗Senſen
beſte Senſen der Welkl 3
Freude eines jeden Landwirts ! Die⸗

ſelben ſind aus feinſtem ERernaſßt von

Hand geſchmiedet , in Fett gehärtet
und haarſcharf ausgeſchlagen , ſodaß
man direkt damit mähen kann . Silber —

ſtahl⸗ 33 Senſen werden in allen

gewünſchten Faſſons , Größen und Breiten

geſchmiedet, in jeder Hinſicht fachmänniſch

gearbeitet, und ſollte daher kein Landwirt

verſäumen , einen Verſuch zu machen . Nicht

gut ſchneidende werden bereitwilligſt gratis

und franko umgetauſcht , daher Riſiko

vollſtändig ausgeſchloſſen .

Man verlange Preisliſte
franko .

Franz Hauser ,

Sensenschmied , Achern i. B.

ca. 7000 Arbeiter m.

gratis und

* * Mluſikmaren- Verſanſiaus
Klingenthal ( Sachſen ) Nr. 392

er Klaviatur u. verbeff.
wir Entſchädigung bei Todesfall 80 0

alten mit beſt.

Mk. Mt Taſt. Reg. Stim. Mk
5 6 21 2 108 11. —

8. 50 21 4 108 2¹
14. 25 21¹ 158 7 . —

2⁵ 30. 21 8 200 39

500
„ 34.

12 0 „ 46.

Guitarrzithern ,

. . —

Tofung Harm kauft man beiuns direkt vom Fabrikations⸗
I mort , alſo aus erſter Hand , da in klüngeuthal

und Un
und anderen

mit

Oaldiſche Pferdenerſtcherungs⸗Anſtalt a. G.
zu Karlsruhe .

Verſicherung gegen Verluſte aus Tod , Tötungs⸗
notwendigkeit ſowie Minderwert von Pferden

0 %, bei Tötung
Verſicherungswertes .

Gute

*

il . und Minderwert 70 % des
( Erlös aus dem Pferd zugunſten der Anſtalt . )

finanzielle Lage der Anſtalt .

Nähere Auskunft durch die Direktion in Harlsruhe ,
— Herrenſtraße 50a , ſowie die Zubdirektion in Straßburg (Elſ. ),

Langeſtraße 103 , und ſämtliche Hauptagenten und Agenten

patentierte

Windmotoren ,
die besten d. Welt 2. sel 4.

u. kostenlosen Wasserförderung für

Reinsch ' s7

sind

alle Zwecke , wo Wasser gebraucht
wird oder fo chaff iꝛ als h

Anderweitig billiger 2. Betrieb aller land chaftl . u
Holz⸗Verpackkiſte un uſchul 1 gewerbl . Maschiner 8

Juöt⸗ ewerbl. Maschinen . — Ser -
1, 2, 3, Areih. Harmoni in 190 Numm . v. Mik. A Wasser

Ferner : Bandonions , Mundharmonikas , Muſikwerke , Guitarren . leitungen f Gemeinden u. Privats .
Eisenbahn - Wasserstationen .

— Gegen 5000
38 Staatsmedaillen . 56 höchste Aus -
zeichnungen . Tausende Referenzen .

Aus führliche Kataloge direkt

Carl Reinsch , Dresden - N. 17.

Gegründet 1859

zu Anlagen ausgeführt 4

ng

Lohn-Byinnerei. -Weberei

Weingarten
Station Ravensburg ( Wttbg. )

verarbeitet das ganze Lahr über

luchs, Suuf und Aumerg
und garantiert

belmöglichgliche Reſultate.

Jeder
ſind,

Fich
Birk
Rotb
Weis



igs⸗

ung
tes .
Sute

uhe ,

nten

—— Angebot .
ne weltberühmten Rasiermesser, noch un

fein hohl, fertig zu

nur 90 Pfg Ferner empfehle:

Porto extra

aber
Conkurrenqualnat,tück kompl. nur Mk. 3.

Taschenfeue
110 dieſelbe in

l
Ausführung

— — — — ˖ — — — ——
ahlwaren , Gold- , Silber -u . Lederwaren ,

ſflaupffKatalog llaushaltgeräte c. umsonstu frk . an jledermann .

f 0 rzerſar er Nachn Einſendung . Garantie
g zurück

Stahlwarenfabrik u. Versandhaus , Volkslust “
Wald Na , 551 bei Solingen .EMil Janser

adlsche Pfessen
mit “ ein oder zwei ausfahrbaren Bieten für Gross -
betriebe . —Spindelpressen für Handbetrieb . Obst -

mühlen , Traubenmühlen , Abbeéeermaschinen ,
Geräte und Maschinen für Obstbau , Gartenbau ,

Landwirtschaft .

—
un verlange neue Kataloge

Leue Fabrik mit 48 000 qm Arbeitsraum

Ph. Mayfarth & Co .
Frankfurt a. M.

—

Schlacht bei Sedan

und
8

Gghe . 8d
˖

1006
änze, komiſche Ge

meine ſehr laut
en⸗u. ſingenden

A . Sprech⸗

Aypar ate

n⸗„ſp

gegen

zuerei in Kröſſin ( Pommern ) 56 .

Wil anäsung !
ereicheln 10 Mk. , Ginstersamen 80 Mk. , Ross -

kastanien 5 Mk. per 100 Kilo .

Fasanen ! Heidekorn 50 Mk. 100 Kilo

Zur Einsaat ! Waldsamen und Kkiee -

la Kiefernsamen p. Kilo 8 . — Mk.

la . Weymoutskiefern, „ , 9 . —

Fichten per Kilo 4. 60 Mk. Ulmen , Esöben p. Kilo O. 15 Mxk
Birken , Ahorne „ 0. 50 Stiel - Eicheln „ „ 0. 16 „

Rotbuchen „„ etEicbem 90255
Weissbuchen „ 0. 60 Akazien 0 „

Waldsamenhandlung

Aug . Gambs , Hagenau i . Els .

Weltberühmte Raubtierfallen
Jagd - und Fischerei - Sportartikel

Wildlocker , Wittrungen , Glaskugel - und

Schutzmarke . Tontauben - Wurf fmaschi -

nen , Schiessscheiben , Selbst -

schüsse , Jagdhochsitze ete .

R . Weber ,
älteste deutsche Baubtierfallenfabrik ,

—

fR. Weher .
K. k. Hoflieterant . Haynau in Schlesien 276 .

Tllustrierte Preislisten kostenfrei .

Der

Oberbaftsche Zuchtgenossenschaktsperband,
rühmlichst bekanntes Zuchtgebiet der grossen Fleckviehrasse
mit hellem Pigment ( Simmentaler ) , empfiehlt den Bez ug
von Zuchtvieh und von Arbeitsochsen . Alljährlich am
8. Montag und Dienstag des Monats September

Zentralzuchtviehmarkt

in Radolfzell am Bodensee ,
am 1. Mittwoch des Monats Mai,

Frühjahrszuchtviehmarkt in Messkirch .

Das Verbandspräsidium :
Gr. Landeskommissär Geh. Oberregierungsrat Straub ,

I. Verbandspräsident in Konstanz .



ſo billig wie dort .

M. ä 14 . 50 . Verpackung 80 Pf .

mit Goldrand für nur M. 10 . 50 .

Von der

Seilerei Benſel , Endingen Caſſerſuhh
bezieht man ſämtliche

Seilerwaren für Gewerbe und Landwirtſchaft
in vorzüglicher Qualität . Als Spezialität fabrizieren

Garbenbänder⸗Ernteſtricke
mit geſ . geſch . Holzverſchluß , in rot u. grün . In Roh⸗
material u. Ausführung das beſte und zuverläſſigſte und

deshalb das billigſte Garbenband .
Vereine u. Genoſſenſchaften extrabillige Engrospreiſe .

— Filiale ( Cadengeschäfh ) in Frankfurt a. M.

Ueber 90³ aller in meiner Preisliste offerierten
o Stahlwaren fabriziere ich selbst .

2 , 6

Ohne Vorauszahlung !
30 Tage gus Probe ?

liefere ich von jetat ab an selbstundige,
in Deutschland ansässige

( Leser dieses Kalenders .
U

aller Art von durchaus prima
Qualität . Ferner Lederwaren , Gold '
waren usw . usw . Verlangen Sie unter
Angabe Ihres Standes — —
ungen . und grosse illustrierte Preisliste
NE ＋73 Dieselbe enthält ca . 8000

Qegenstände .

GVeagelsver C. W. Egels
S

in Foche b . Solingen Güf. )
.

—8—
5

[ Orssstes Stahlwaren - FKabrin Garantie -
ohäft der Welt ! : Engelsm0 2N＋⏑ — L —

Filiale Ladengeschäft ) in München .

Viele Millionen von Uhren
werden jährlich auf dem Schwarzwalde fabriziert , deshalb kaufen Sie nirgends

Sie erhalten ſchon einen prachtvollen Freiſchwinger wie
Abbildung , Nr . 503 , 77 em hoch , mit 14 - Tag⸗ Geh⸗ und Schlagwerk für nur

Wecker , Sturmglocke , lauteſter Wecker der
Welt . mit 2verſchiedentönigen Glocken in Nick
M. 425 , mit leucht . Blatt je 25 Pf mehr .

2jähric
Verlangen Sie die reich illuſtrierte Preisliſte über alle Sorten Uhren von dem

Schwarzwälder Uhrenversandgeschäft

W . Blumenstocek , Villingen 16 ,
Badischer Schwarzwald .

für nur M. 4 . —, verkupfert
Eine echte ſilberne Taſchenuhr

ge ſchriftliche Garantie !

Den Herren Landwirten
empfehlen wir zum Abonnement die in einer Auflage
von über 8800 Exemplaren wöchentl . 7 mal erſcheinende

ö „ E eit 44„ Konſtanzer Zeitung
mit ihren Gratisbeilagen : Das Unterhaltungsblatt
( wöchentlich dreimal ) , Der badiſche Landwirt ( wöch.
einmal ) und die „ Illuſtrierte Wochenbeila ge “
Probenummern ſtehen auf Wunſch zur Verfügung .

Inſerate in der Konſtanzer Zeitung , Fachinſerate
im „ Vadiſchen Laudwirt “ ſind von erprobter Wir⸗
kung ( pro Zeile 15 Pfg . ) Bei größeren Aufträgen
Rabatt .

Wilhelm

Kruse

Markneukirchen

No

495

080ÆÆ
.—
—

——

Ich

neu

kauf

die l

zugs
Mit 2
Silb .
Dame
wecke
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228 1 . Lurccker

58

3 —

Gesichts mit rosigem jugendfrischen

„ Aussehen , weißer sammetweicher Haut und

8Cblendendschönem Teint , gebrauchen* allein echte

von Ber 5 Co . , Radebeul⸗Dresden

3 * —
à St . 50* überall

Mainz a. Rh. 662

( früher Lindauj .

2 Direkter Versand an Private
zugsquelle hierfür ist : zu Engrospreisen .

Mit 2jahe . Garantie : Nickelherrenuhren von M. 3. 70 an, echt
Ssilb. Hertenuhren zu M. 7. 75, 11. —, 12. 75 und höher , silberne
Damenuhren von M. 10 an, in Gold von M. 17 . — an, Zweiglocken -
wecker init Leuchtblatt ( staubdicht ) M. 4. 50. Meine Marke, Oravia “ ,
feinste Anker- Präzisionsuhr (Silber ) inkl. Gangschein der Stern -
warte M. 41. —, 5 Jahre Garantie . — Reparaturen werden billigst
ausgeführt . Reichiilustrlerter Katalog über : Uhren, Ketten , Ringe,

kaufen , sagt mancher ,
die beste u. billig . Be - —

4 Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Dölling jr .

Harleneukirchen i. S. No. 151
Kataloge gratis und franko .

Uber Zichharmonika Extra - Katalog .

Gewerbe - u. Industrie - Ausstellung
Iwickau 1996

erhöchste Auszeichnung , „Königl . Sächs . Staatsmedaille “

It ,

gut

und

billigst.

0gö

A10

menten,

auch

wenn

nicht

bei

SJunuuenieu

oοu⁰εννqEjes9Sule
SIIIIANp

opuesuuI

olel

Reparaturen

an

allen

Instru-

mir

gekau

Ohrriuge , Feldstecher ete. gratis und franko .

— Tausende faucher empfehlen
NIIIN meine garantiert ungeschwefelten und nur wohl -

Streng reelle 4 schmeckenden , bekömmlichen , aromatisonen , leichten

TABAKE “
Zu jeder Sendung gebe nebenstehende Pfeife *
oder kurze , halblange oder lange je nach Wunsch 8grà t i 81

9 Pfund Oekonom - Kanaster mit Pfeife Mk.

„ Förster Tabak 11 4. 30

„ Pastoren - Tabak 5 5 4. 95

„ Florida - Tabak 5 8 6. 50

„ Holtänd . Kanaster „ „ „
„ DUniverso - Kanaster „ 5 10 . —

Zusammenstellung verschiedener Sorten oder Umtausch

gestattet ! — Preisliste über Zigarren franko zu Diensten .

rieladresse : J . P . Rumpf , Heidelberg 221 .
Tabakfabrik — WSIKHut .

Herr Pfarrer Höhne schreibt : Da ich mit dem erhaltenen Pastorentabale seur zufrieden war, 80 ersuche ich
ergebenst , mir umgehend usw.

Herr Hanptlehrer Bauer schreibt : Noch von keiner Firma bezog ich so gute und staunend billige Ware
wie von Ihnen . Senden Sie mir wieder usw.

Herr Adam Wolf schreibt : Ich bezog bis heute von Ihnen 26 Sendungen Tabak und muss ich für die guten
Lieferungen meinen besten Dank sagen . Die mir zuletst als Geschenk beigelegte Taschenuhr hat mich ganz überrascht
und wollen Sie mir bei heutiger Sendung wieder eine solche Uhr gegen Mehrpreis von Mk. 1. 30 beifügen .



In mehr als 150,000 Familien im Gebrauche !

＋ 833522 Slzsgßs
38 8 . 89 2S835582 Streng reelle u. anerkannt billige Bezugs⸗
8 8 S2 SS 5 quelle für
Af0 2 ＋ 2 22233 *

S2²² 3 182 3 5 2
25 S Gänsefedern
222 *2 11

— — ＋ 88 7 58
25 2 e

A 8 8 8 85
8

2 2 8 2 u. Gänſedaunen , ſowie fär alle anderen SE

＋ — S.
— — 8 6 Daunen in beſter, unübertroffener 1

28 8. . — 25 Wir verſenden zollfrei geg. Nachnahme (ijede
belieb Pfundzahl

1 8. 2 0 22 R2 Gute , neue Bettfedern per Pfund für 0,80;
63 g. —8. 9558 —Feine prima Halbdaunen 1,60 4 ; 1,80 . —

8* ◻ 8 2 2 ·π 8 8 2＋7ꝗ 9 8 Halbweisse Polarfedern 2 4 ; 2. 50 . (geſetzl. geſchützt

4 — 9²5 9383 3 382 2 22 Füllüräftig , daunenweich , unverwüſtlich ! Weisse

25 2 * 9 85 5 7 —ůf 28 Polarfedern 2,80 (geſetzlich geſchützt!) Silberweisse

E54 5 2＋ 2³ Bettfedern 3; 3,50 ; 4 u. 5 — Polar - Halb⸗

55 882 0 8
2 daunen 2,50 l ggeſetzl. geſchützt). Beſonders preiswert .

22 1 0 S2 — — Ferner außergewöhnl . füllkräftig , weich u. haltbar :
3 2 353 — 8 . 8

33 36889638E 2 E polardaunen 3; 3,50 ; 4 u. 5 (geſetzlich
S 2 8 8 4 R 2

85 25 4 2 2 85. Vieltauſendfältige Anerkennung ! !

5gEEA 8 — 4 ＋ Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen ! !

— S 8 8 85 ER 85 3 Richtgefacendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zu⸗
8 8 2 2S rückgenommen . Daher für den Käufer jedes Riſilo aus .

—4 5 5 2 8ꝗ 2 8 2 geſchloſſen . An Sonn⸗ und chriſtl. Feiertagen Geſchäft geſchloſſen !
E 8 ◻◻ ＋2. =

662 292 2 29 ˙ 3238 in Herford
105 5 echer & Co.88 2 — 5825 22 = 2 885 M 241L

8 5 2 2 * 2 2
8ι 2 — 2 8 in Weſtfalen.

2 — 3
9. 48 2 588 23 FProsennebſt Preisliſten von Bettfedern , Bettstoffen ,
KSs 8 S. 2 = 8 25 — inletts und von fertigen Betten umſonſt u. portofrei ! —

2 8 D —4 — ] 9
A. 8 NEA 0 Angabe der Freislage für Federn - und Zaunen - Proben

E 21
iſt erwünſcht .

R LE f. 2E. ＋
4 8 1

Kubntehe , Gebrüder Eberhardt Pflugfabrik Ulm a . D. 4
Kostenfrei .

aαιοœνProbe .

Spezialität : Schmiedestählerne Pflüge aller Art .

Gegründet 1854 .
—

Jährliche

desamtproduktion :
ca. 90 000 Pflüge .

O

Ausgezeichnet
mit

vielen höchsten

Preisen und

Anerkennungen .

Wo noch keine

Vertreter ,
werden solche

gesucht .

Schutzmarke

„Eber “ .
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Titania

Königin der Milchschleudern

ist die Zentrifuge ,

die jeder Landwirt

haben muss .

Reelle Garantie

Probeliefer ung
Teilzahlung

Kein Halslager

Kein Fusslager

Keine Schnur

Keine Teller

Prospekte gratis

Märkische Maschinenbau - Anstalt

„Teutonia“b. m. b. H. Frankfurt d. O. D.24.
Vertreter gesucht .

22 000 Zucht Eber
und - Sauen

der großen, weißen
Edelschweine

wurden bis Mai 1909 in faſt alle
Länder der Welt ver chickt

Amſonſt u. portofrei ſende ich
Intereſſenten meinen neuen , mit
vielen Abbildungen u. Aufſätzen

GSSSSODSESSSSSSSSESe

Domäne Friedrichswerth 148

SSSSSSSSGα α σσ SSSSSSSOοοσ

(über Blutauffriſchung , Futt
mittel ,

Weide, Stallung
Kennzei
verſchied
Schweine uſw.

Rericht .— —

Domänerat Eduard Meyer .

Die Schweinezuchtgenoſſenſchaft
Donaueſchingen⸗Baar

züchtet das weitbekannte , durch ſeine ſchwarzfleckige

Borſtenfarbe charakteriſierte , raſchwüchſige , fruchtbare ,

widerſtandsfähige , ſowie ſeuchenfeſte „ Baldinger

Tigerſchwein “ der badiſchen Baar . Auf der

Stuttgarter Ausſtellung ſicherte es ſich trotz großer

Konkurrenz außer verſch . Einzelauszeichnungen den

erſten Genoſſenſchaftspreis .
Intereſſenten erteilt bereitwilligſt Auskunft der

Vorſtand der Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Donan⸗

eſchingen , ſowie der dortige Gr . Bezirkstierarzt .
2

GSSSSSSSGSGSSο

ο

er⸗

Ernährung ,
chen, Zuchtbenutzung

ie Krankheiten der
verſehenen

( Thüringen ) .

Q822SSSSSSDD S88888888S88S8

KLEIPZlG -

Gesamtabsatz: 1600000 pflüge, 116000 Drill - und Hackmaschinen etc . eto .

Y erAewirz .

Dor ο
Ate

zur und Mas Unnct

Bodenbearbeitung Reihenkultur .

Miehael Blaess , Ladenburg .

Vertreter in Baden :
— Emll Fark , Staufen .

jos . Mossbrugger , Schlatt u. Kr. bei Singen, Amt Konstanz .
— oiletsche & Seidel , Waldshut .



J . Diebolt Nachfl . ,
Chemikalien⸗ u . Drogen⸗Großhandlung
C 1740 . SEeipa i . E .

7
Tel , 187

— — hlt

Ia Kuferwitttol.Ia Rebenſchwefel ,
Eiſenvitriol ,

Futtermehl ,
alle in der Landwirtſchaft benötigten Chemikalien .

Ege .

Hauptniederlage von

Burgunder - Brühe Crochepeyre ,

Pflanzenſchutzmittel „Reflorit “ .

E % „ % — — —

Lagerverwaltung
der vereinigten Benzinfabriken .

De Oberrheinische
5

Versicherungsgesellschaft
in MANNHEIM

GGegründet 1886

Eimittiertes Crundkapital: 1 Hillionen Mark,

gewährt den Landwirten

Aafnfliolit - Dersiollerunq
zu äusserst günstigen Prämien u. Be lingungen .

Für Mitglieder de
Landwirtschaftlichen Veren us in Baden , des
Verbandes der Bad. landw . Konsumvereine , sowie
Verbandes der landw . Kreditgenossenschaften

des

besondere Vergünstigungen den ab -
geéschlossenen Verträgen .

gemäss

Nähere Auskunft erteilen :

Die Direktion der Gesellschaft in Mannheim
ferner die leicht zu erfragend . Vertreétere

Sowiée die
lerselb

Deutſcher
I

Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft
Gegründet 184

Grundkapitall . . . M. 9428 580
Reſerven as; % M 6 975 969 . 7

Verſicherungsſumme im

Jahre 1908 M. 4 930 8929
Prämie Gebühren - u

Zinſeneimahme im

Jahre 1908 M 7 998 709 . 52
I 0Schäden im Jahre 1908 M. 4 660 250 . 85

Seit Begründung der

Geſellſchaft bis Ende
1

1908 wurden für
SA M 9 4 A 1
Schäden vergütet M 111842 465 . 74

Der Dae Phönix verſichert gegen den Schaden ,„
welcherdurch Brand,Blitzſchlag⸗ derErplofun nLeucht⸗
gas und Dampfkeſſeln , ſowie dure Eiubruddiebfſtahl J
verurſacht wird , zu mäßigen und f Prämien , ſodaß14
unter keinen Umſtänden Nachzahlun 3 iſter 5 4
RAgenkur⸗Hewerbungen gern enkgegengenommen . I

Selition Karksruhe .
Birſch ſtraße Nr. 2, imeigenen Hauſe der Geſel

0 Fritz Uabescheld .

—

—

———

Baden
Darlehenen
jeder Art von
des ganzen

ohne
geſtattet

Raten
termine

Darlehenan Gemein
werden ohne hypothei

Die Pfandbriefe der
herzogtümern Baden und en und
munal⸗Obligationen der Bank in
Anlage vonMündelgeldern geeignet Die ?

beleiht die Pf fe in erſter Klaſſe .
Binterlegungsſtelle für mündelvermö 96n .

Die Pfandbriefe und Kommunalobligationen der
Bank ſind mjeweiligen
bei der Bank ſelbſt ,
Bankiers erhältlich .

BaANPoliti che undkirchliche
u Verſatz gegeben

k ſind in Großt den

Die

ſowie bei allen Banken und

Die Direktion .
Vorstände und Rechner der obigen Vereinigungen . 2

amtlichen Börſenkurſe

zul



Spinnerei

m Mauſer Cogen.nte) in Kal. 6oderSchornreuke⸗Kavensburg
( Württemberg )

übernimmt das ganze Jahr hindurch

Sühne, Aen
Flachs , Hanf

* und Abwerg Den Erfolg
höchst . Fangresultate
sichern Ihnen Grell -

zum Verarbeiten zu Garn oder Gew 9 — —
Otter , Dächse , Füchse ,
Marder etc. fing Jäger
Timm mit unserer

tes Fuchstellereisen 11b

Uler Art und Breiten im Lohn .UAlle

Fallen .
„

Rei giſciaſter Verech tend raſch ZBedie j B 5Bei billigſter Rerechnung und raſcher Redienung wird für mit Bügeln und Ankerk . M. 6,50 . Grells Orig
Fuchswitterung in Dosen von M 2. — und M 4

gmethoden
atis u franko

RDRD
DrrR

III Katalog , enth die leichtesten Fa
nach Staats von Wacquaut - Ge ·

Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Grell & Co. ,
Häynau i. Schlesien .

n ſich an unſere beitannten AgenturenAohmaterial wenden
direkt an die Fabril .

ſolideſte Ware garantiert .

Wegen Auskunft und Muſter , ſowie wegen ahme von

—

Na hahmannen · R n ˖1 Grõös Ste Weuheitl“Wen DOeutsc es Reichspa ent!
erfolg

E

challhorner - Frompeten NRarmonikas

S =
IS‚

mit Forte - , Piano - und Tremolo - Stimmung .
8 D lieser Aufsehen erregenden Erfindi nen auf demselben Ins trum

W f verschiedene Stimmungen er : zeugt 1. Forte od
f

U aute Musik, 2 o rte -Itemoio oder (zitternde )
3. Piano oder leisere , 2 oder leise

rende (zitternde Musil umente in einer Harmonika
Vereinigt , ein Vorteil als geboten worden ist und

* von 8 Konkurr Wwerden kann . — Ferr liche
i 4

5 Registern , 2 Bässen ,
kleinen und 31lIdung——nur M . 5 . 50 .

Dasselbe Instrument 3 chö nur M. 7. 50, 4 chörig nur M 9. 50, 2 reihig mit
4 Bässen , 2 . 2 chörig , nur M. 10. —, mit 3 grossen Schallhörnern

wie Abt vodurch beim Fortespiel die Musik dedeutend verstärkt wird,
nur M. 1. 50 hr Mit prachtvollem Glockenspiel nur 30 Pf. , mit patent
amtlich geschütztem Kuckucksruf nur 50 Pf. mehr . Selbsterlernsc hule und
Verf umsoust Porto 80 Pf. Versand nur per Nachnahme . — Illustr .
Hauptkatalog mit grossartigen Neuheiten in Harmonikas sowie sämtlich . Musik -

nstrumenten , Phonographen , Gebrauchs - und Geschenkartikeln mit staunend billigen Aus -
nahmepreisen an jedermann gratis und franko.

Man bestelle nur in der anerkannt leistungsfähigen Harmonikafabrik allerersten
Ranges von

Müchler & Comp .
Neuenrade Nr . 850 in Westfalen .



1NRG. BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKE LAG , KARLSRUH F＋

RBIIRGER
Deutsche Staats - und Rechtskunde

zur Einführung in das öffentliche Leben der Gegenwart

rat Dr

Schiederm - ⸗

Amtn Amtsgerichtsrat W. C

—J

Bazille , Stutt

Korn , Berlin ; air,Ustiusti at27

Reeshr . &. GioenLandgeric

Baden , Bayern , Hessen , Elsaß - Lothringen ,8hen Ausgaben :In einzelstaat

Sachsen , Württemberg

Preis eleg . geb. (ca. 450 Seiten stark ) M. 3

Inhalt der Bürgerkunden :

Der allgemeine Inhalt unter ausführlicher Berücksichtigung der für dasKönigreich P arbe Aus

Einführ I. Staatsrech 1Dε Reich . 2. Das Königreich Preußenr
II. Das Strafrecht und das e Recht Lecht g 1. Verfassung r Eerie

2. Das Strafrecht . 3. Das Strafverfah Das Bürg Recht . 5. Das Verfal
Rechtsstre 6. Das Konkursverf III. Dads G inner Verwaltung —

deutung , Org und Verfahren der inneren Ver tung im meinen . 2. Das f ind k ich

Leben 3 tschaftliche Leben . IV. Die auswärtigen Angeleg V. H. n

Kriegsflotte Finanzwesen

1 A. Die Entstehung des Königre
B. Die Verfassung . Absolute zierung 1848. Nationalv mlung 8 n vom

99 ber 1848 und 31. J⸗ 1850 .
Et El Fli i rovinzen . Grenzer Landesver 8

D. B Nationalität . Religion . V ilung f Stac ‚
E keit
1 d Gri Verfassung
G. Gesetzgebung . 1. Die ende ( 1 2. Das Gebiet der preuhischen Gesetz -

g. 3. Inkrafttreten preul Gese
23 ordnungsrecht des Königs und

J .
8 1. Allgemeine Rechtsstel 1 f 3. Die Person des Köniz

5. Vermögensrecht 7 lieder des Königlichen Hauses .

K 1. Das Zweikammersystem . 2. Die Mitglieder . 3. D Rechte des Landtags .
tenhaus . 5. Herrenhaus .

— llagen der Verwaltung 1. Geschichte 2 . G lung der Verwaltungs -
bezirke . 4. Selbstverwaltung .

M. Die obersten Landesbehörden . 1. Die e nen Niniste t Minist

3. Staat erium . 4. 5. Oberrechnu kamme ungsgericht
N. Die Mittelbehörden hörden . 2. Stadtkreis Berlin . 3. Bezirksregierung . 4. Kreisbehörden
O. Die Ortsbehörden .
P. Die preußis Beamten . n KEl 2. Ernenr 3. Höhere Verwalti

beamte . 4. Höhere technische iche B 6. S te. 7. Pf

der Beamten . 8. Diziplinarverfal g. Wartegeld . Ruhestand . 10. Re der Be

amten ( Rang , Titel , Gehalt , Pen

* Nach seinem Tode we nNotar E a0h

NIi

Preußen ,



G. BRAUNSCHE HOFRBUCHDRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE

Volkswirtschaftliche Abhandlungen :

Brandt , Dr . Paul , Die Fleischversorgung von Karlsruhe , Mann -

heim und Ludwigshafen a. Rh .

Doerr , Dr. Emil , Der Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse im

Kreise Mannheim .

Eliasberg , Dr . A. , Die Bedeutung des Allmendbesitzes in der

Gegenwart

Engel , Dr. E. , Der Obstbau und Obsthandel im Großherzogtum

Baden

Feurstein , Dr . H. , Lohn und Haushalt der Uhrenfabrikarbeiter

des badischen Schwarzwaldes

Fromm , Dr . Max , Das Mühlengewerbe in Baden und in der

Rheinpfalz

Fuchs , Dr . H. , Geschichte des badis hen Gütertarifwesens bis zur

Hecht , Dr . M. , Die badische Landwirtschaft am Anfang des

20. Jahrhunderts

)., Die Entwicklung des Pfälzer Tabakhandels
Heymann , Dr .

seit den 70oer Jahren

Horney , Dr . O. , Der volkswirtschaftliche Wert der städtischer

Fäkalien

Jacob , Dr E. , Die Steinbruch - und Steinmetz - Betriebe im badischen

Mewes , Dr . W. , Bodenwerte , Bau - und B denpolitik in Freiburg i. Br .

Moericke , Dr . O. , Die Agrarpolitik des Markgrafen Karl Friedrich

von Baden

Oswald , Dr . O. , Die oberbadischen Rindviehzuchtgenossenschaften

Schneider , Dr . &. , Eisenbahn und Landwirtschaft im Großherzog -

tum RBaden

Schneider , Dr . A. , Frachtsatz und Transportmenge

Schneider , Dr. A. , Die Eisenbahnen Deutschlands

Walli , Dr . P. F. , Die Dezentralisation der Industrie und der Arbeiter -

schaft im Großherzogtum Baden

Weis , Dr . Wilh . , Die Gemarkungs - , Boden - , Bau - und Wohnungs -

politik der Stadt Mannbeim seit 1892

Preis M. 03



G. BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE

Anleitung zur Geschäfts - und Buchführung
H

B:

Landstände

bad

muß der Gemeindev

0 47 ler -Q1S

I. für làndl . Kredit - , Spar - und Dar
1 38 14 ＋Fassung genau nach

IL. fur Viehversicherung unter besonderer

stets in neuester Fassung vorliegen :

Schadenanzeige bei Unfällen , Notschlachtung

Schadenanzeige bei Unfällen , Umstehe

Schadenanzeige bei Fällen der Schlachtvié Hvers .

Schadenanzeige bei Verkauf von Vie

An - und Abmeldung .8

Gewährschaftsformulare . Kaufvertra g fů



3 dass ichlhre Firma nichtschon

U f [eid eher kennen gelernt habe , da

ich schon sehr viel Geld ge -

spart hätte und trotzdem einen guten Tabak hätte

rauchen können ; denn der von Ihrer Firma bezogene
Rauchtabak war sehr gut . Meine Freunde waren überrascht ,

UE⸗eN

dass man für so wenig Geld einen so guten Rauchtabak haben kann ,

Wund dazu noch eine 80 elegante Tabakspfeife umsonst .

Dies schreibt Herr P . Adam bei Neubestellung einer Sendung

Tabak an die bekannte Firma Emil Köller in Bruchsal in Baden .

qeder Tabakraucher

mache , bitte , einenVersuch .
Die Bedienung dieser hochgeachteten Firma ist

tadellos , reell und gut .
Es Kosten :

9 Pfd . meines berühmten

Förstertabak Ffrei geg . Nachn . 4 . 25 Mk .

9 Pfd . meines berühmten

Pastorentabak frei geg . Nachn . 5 . — Mk .

9 Pfd . meines berühmten

Jagd - Kanaster Ffrei geg . Nachu . 6 . 50 Mk .

9 Pfd . meines berühmten

Holl . Kanaster frei geg . Nachn . 7 . 50 Mk .

9 Pfd . meines berühmten

Frank . Kanaster frei geg . Nachn . 10 . — Mk .

9 Pfd . meiner berühmten

Kaiserblätter frei geg . Nachn . 13 . 50 Mk .

Zu je 9 Pfund eine Pfeiie , lang wie Abbildung oder kurze , Holz -

oder Porzellangesundheitspfeife gratis .

Bri efadresse :

E . Köller , Bruchsal ( Baden ) .
Fabrik . Weltruf .



1

Landwirtſchaftliche Beamtenſchule “
MNolkereibeamten⸗ - Schule

50 zu Konſtanz am Bodenſee .

— — —

Ausbildung zum Glonomie - Verwalter , Buchhalter , Nechnungsführer , Amts ſekretär
und Mlolkerei - Seamten .

*
Nach Abſolvierung eines Kurſus unentgeltlicher Stellennachweis .

QZ3u RAufarig eines jeden Monats Heginnt ein neuer Kurſus .

Die Herren Chefs werden freundlichſt gebeten , ſich unſrer koſtenfreien Stellenvermittlung zu bedienen . Lehrplan , 8
Proſpekte , Landwirtſchaftl . Beamten⸗Zeitung , Landwirtſchaftl . General⸗Anzeiger , Molkerei⸗Zeitung , Stallſchweizer⸗Zeitung ,
Rundſchau für Spargel⸗ , Obſt⸗ und Gemüſebau , Landwirtſchaftl . Arbeiter - Zeitung , Wirtſchafterinnen⸗Zeitung und die
Statuten der unter meiner Leitung ſtehenden Vereine gratis .

Jede Aunonce findet ohne Preiserhöhung Aufnahme in obigen 7 Zeitungen , daher guter Erfolg ſicher .

Direktor der Landwirtſchaftl . Beamten - Schule zu Konſtanz a. Boden⸗N
5J. Hi E 1 An ſee , ſowie Geſchäftsführer des Landwirtſchaftl . Beamten⸗Vereins , des

Molkereibeamten⸗Verei us und des Stallſchweizer - Vereins .
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Nr . 65. Deutſch⸗Kmerikaniſche Harſen⸗
Zither , 50 cm lang ,

41 Saiten . Säule und Harfenkopf u.

Beſte iſt das billigſte !
An Jedermann verſenden wir gegen nachnahme ( Porto 80 Pfg. ) unſere welt⸗

verühmten Continental⸗Harmonikas in anerkannt beſter und unüber⸗

troffener Qualität mit garantiert ſtärkſtem und ſchönſten Ton, Doppelbäſſen ,

fo Doppelbälgen mit Eckenſchonern und allem ＋ 2
r. Dieſelben koſten mit

j zui Ie mit Meſſing⸗ 1 mit Stahl⸗
Caſten Regiſter chörig Bäſſe Wib Preis

10 2 2 50 Rk. 4. 50
10 8 70
10 4
10 6 6
10 6 oxtra gut 6 7

1 2 2 7 108 Mk. 7/àu . 10. —
mit einem beſonderen Zither⸗Regiſter und beſter Tr

lando⸗kkiurichtung , wodurch ein prachtvoller Sitterton , ähnlich
wie bei einer italieniſchen Drehorgel hervorgerufen wird koſtet
jedes Inſtrument nur 30 Pfg. extra . mit Glockenſpi 0 d

aus 1 Glocke 30 Pfg. , aus 2 Glocken 50 Pfg . aus 4Gl 180Pf
( Beſſere Harmonikas , bei 101äahr . Garantie für die Ha

barkeit der Stimmen , nach Katalog zu ſtaunend billigen Preiſen .
Wir haben , ſo lange wie bier Harmonikas

un 1 angefertigt werden erheblich mehr fabriziert
als wie alle anderen Fabriken in Neuenrad

—
ammen genommen , es iſt dieſes wohl der beſte Beweis für die

hervorragende Qualität und den billigen Hreis unſerer Har⸗
monikas und machen wir noch darauf aufmerkſam , daß unſere Har⸗
monikas aſf 7 von irgend einer Neuheit mit Schall⸗

mit offener Clabiatur trichtern in der Stärke des Cones nicht
zu übertreffen ſind und . Pi zuerzielen iſt , welches von nichts

uſtrumenten ein Forten luno übert kann.

eigen mit „komplett ,
in gutem verſchli mit prac
vollem Bogen und mmpfeife, koſten nur 10. —,

812 . 50 und 15 Mk. Orcheſter⸗BViolinen , eben⸗
falls komplett mit edlem Con, 15, 17. 50, 20,
22. 50, 25, 30, 40 und 50 Mark .

Nr . 53. Deuiſch⸗Amerik .
Guitarre⸗Zither , 50 em lang , mit 5 At
korden u. 41Salten , mit Schule, ſchlüſſel ,

mit 5 Klkorden ,

allem Zubehör wie bei Nr. 65
G koſten nur 9 Mk.

65 a. Dieſelbe Sither wie
35 aber mit6 ( kkorden ,

49 Saiten koſtet nur
10 / Mk.

Ring, Stimmpfeife u. herrlicherTonfülle,
nach unter die Saiten zu ſchiebenden
Rotenblättern ſofort zu ſpielen . Prei
Muk. 7. 50. Nr. 63a. Diefelbe 5ither wie )
No. 63 aber mit 6 Hkkorden u. 49 Saiten
koſtet nur 9 M. mit allem Zubehör .

Nr. 65, 65à, 65 u. 65a koſten mit doppelten Melodieſaiten u. Mando⸗

linenton pro ſstück 1 Mk. mehr.
Sithern 22

Unſere Zithern jtit Preis der

ſind , 7as Qlllitäät, Sanenung anbelangt unüber⸗
troſſen u. iſt dieſe Tatſache mehr wert , als wie billigere

Hreiſe u. ſonſtige Verſprechungen . Porto u. Verpack. 1. 10 mnk.

0
— ˖ « ðæAtij̃ . —

Unſere neue Familien⸗
Sprechmaſchine

252 em Kaſten⸗
9
fülle , mit
koſtet nur 15 M. Doppelſeitig

oeſpielte platten 1 / u. große
nur 2 Mk. No. 1. Lyra⸗
I — „ „

mit
ickeltrichter , Mem⸗

brane , großer
Hlangfülle und

garantiert lautem
und deutlichen

on , koſten mit
einer Hartguß⸗
walze im Werte

von 1 mmk. nur
noch 5 Mk.

wWeitere Walzen
pro Stück 1 Ik .

No. 2. mit
lumentrichter ,

wie oben ange⸗
geben, 5½ Mk.

flußerdem legen wir allen
Rotenblätter im Werte v. Mk. 2. 50 gratis bei .

und Haltbarkeit

öliphon⸗Spleldoſen , ſelbſtſpielend ,
mit 50 TCönen u. ſchöner Muſik. Hrels186 Mk. Dieſelbe zum drehen , Preis
9 Mk. per — ＋ . 125
4 nach auswechſelbaren

Drehorgeln, notendlätternzufpielen, 0

in beſter Gualitat : Diana , 14stabl⸗
ſtimmen hMk. , Intona 16 Stabl⸗
ſtimmen 11 Ml. , 52 Stahlſtimmen
15 Mk. , Arioſa , 18 Stahlſtimmen
16. 50 Mk. 36 Stahlſtimmen
22. 50 Mk. , Phönir⸗ u. Straßen⸗

Orgeln nach Katalog .

Bandonions , Concertinas , Flöten , Clarinetten ,
Meſſing⸗Blas⸗Inſtrumente ſowie fämtliche Muſik⸗

Inſtrumente zu billigſten —1 1 wenn Sieein In
Sie ſchadenſich ſelbſtiramanteaften , — —

JufſeWnee3 „ R e zu. Gelegenheits⸗ Harmonikas mit 2 großen abge⸗

enthält auch brchrlolleWeihnachts⸗ 8Geſchente. ſtimmten Glocken loſten mit 32 Stimmlöe 8

Umtauſch oder Geld zurück 1. 20 Mk. u. mit 40 Stimmlöchern 1. 50 Mk.

J t. t 3 t * rer 26. P. , „ 1

Wern wirnged , er ktin Riſtk . Shriſthaun⸗Anterſätzeni Muftk
Derſand fämtl . Inſtrumente nur gegen Uach⸗ für feftſtehende Bäume, 2 Stücke ſpielend

nahme. Biele Tauſend freiwillig eingegangene 7 / Mk. , 4 Stücke ſpielend 10 Nk . Die⸗

Anertennungsſchreiben . Man beſtelle bei [lelben, ſich ſelbſtorehend um das Weih⸗
nachtsfeſtdurch einenſichlangſamdrehe

Herield 8 Compagnie den Chriſtbaum u . dem Seſte entſpreche
der Muſikbegleitung zu verherrlichen ,

in ſolelenk 1 Wil. Por
10 Dik. , a Stücke

pielen . Porto 1 Mik.
Neuenrade xr. 206 Westl .

Unſere Engel - Ehriſthaumgeläute
Tatsächlich grösste u. leistungsfähigste koſten als Chriſtbaumſpitze , mit 1

Harmonikna - Fabrik in Neuenrade ſgroßen Stern , 3 Engein , 5 Kerzen⸗
und grösstes Spezial - Zither - Geschüft galtern , 3 Glocken, in unübertroffener

Deutschlands . Schöndeit , nur 1 ik . Norto 40 Ulg .



mit neuesten Doppe LSe

Erholungs - und

Vergnügungsreisen

zur Sèe von Bremen ,

Hamburg , Rotter —

dam , Antwerpen nach

dem Nordpol , Mittel -

meer , Ost - und Weést -

indien und Afrika .

Reisen um die Welt

Telegr . - Adr .

Nordlloyde Karlsruhe

Die obrigkeitl . konzèes

in Karlsruhe i. E

für Sic Bherste, beste und

jede nähere

hraube en- Post - unds

stralien

fern

0 riginalpreisen .

Von Berlii nach

Vork , von Pari

nach Nev - Vork , von

7

Karlsruhe nach Neu

Vork , von Straßburg

nach New - Vork

in ca . 6 Tagen .9

Fahrkarten für

Passagiere , sowié

Güter - und Paketbe

Tele n: Nr . 1062

Kriedrt ch Kern
Generalvertréètèr des Nord Elsaß - Lothringen 8
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ASTRA - MOLKEREI - MASCHNEN

Bergedorfer Eisenwerk
Aktiengesellschaft : : Bergedorf 55

Zweigbüro Karlsruhe 5, Friedrichsplatz 9

Grösste Spezialfabrik für vollständ . Einrichtung

moderner Molkerei - und Kuühlanlagen
Vorteilhafteste Bezugsquelle für milchwirt -

schaftliche Maschinen und Geräàte , wie :

1 Transportkannen

EEimer KuntrHebeapparate Kühler

Kühler Sanbn .Siebe Tonnen

Filter
E

PressenFertiger
Kneter

—
Tische

Formmaschinen Wannen

Formen Formen

Wannen reigeräte
Siebe UsW . Usw .

Grossfabrikation I

Kostenanschläge , Prospekte und Referenzen ete . zu Diensten
Ingenieurbesuche auf Wunsch jederzeit kostenlos

Eigene Buros in :

Berlin , Liel, Könissberg, Hamm, Lassel , München , Bremen , Danzig, Posen , Larlsruhe .

ALFA - KRAFT - SEPARATOREN



Keint kranken Hausliere mehrf

Prof . W. Sipperlen ' s illuſtrierter

Haustierarzt
hilft raſch und ſicher jedem kranken Tiere !

Zipperlen ' s illuſtr . Haustierarzt enthält dit

Geſundheitspflege , das geußere , die Geburtshilfe , Huf
beſchlag , Hauptmängel uſw. vor allem aber eine Be

ſchreibung der Krankheiten ſämtlicher Haustiere ,
Pferd , Rind , Schaf , Schwein , Ziege , Hund , Geflügel , und
deren gehandlung , auch durch Homöopathie .

6,Wer ſich vor Schaden bewahren will , beſtelle K
Zipperlen ' s Haustierarzt . Man wird darin kein

Brankheit vergebens ſuchen .

Ueber 800 Feiten Tert , ca 400 Holzſchnitte und zahlreicht 9

farbige anatomiſche Tafeln . 8
FE

2
Bereits über 100,000 Exemplare verkauft ! l

9. Auflage . — Verlag von J . Ebner , Ulm 0

Preis in ſchönem Ceinwandband nur k . 7 . —

Was jeder Landwirt wiſſen muß findet er in :

Der praktiſche Landwirt MaterBode
Dieſes Buch enthält das geſamte praktiſche Wiſſen des Landwirts eingehend dargeſtellt untet

Mitwirkung hervorragender Fachleute .
ueber 800 Seiten Text mit vielen Hundert Abbildungen und 18 Farbendrucktafeln

Hohe Erträge im landwirtſchaftlichen Betriebe laſſen ſich nur bei rationellſter Bewirtſchaftung
erzielen . Ein Mann der Praxis —der Verfaſſer iſt kgl. Landwirtſchaftslehrer —behandelt hier ſachverſtändig
und leicht faßlich alle Zweige der Landwirtſchaft , nämlich :

Tierzucht : Rind , Schwein , Pferd , Schaf , Ziege . Stallungen . Ausſtellungen — Futtermittel und deren Nährwert . —

Milch und Milchverwertung : Butter⸗ und Käſegewinnung, Molkereiweſen . — Geflügel⸗ , Sienen⸗ , Fiſchiucht — Ackerbau :
Rationelle Bodenverbeſſerung .
Düngung . Kompoſt . Die Un⸗
kräuter . Saat und Ernte .
Halmfrüchte . Futterpflanzen .
Pflugformen . Maſchinen . Boden⸗
verbeſſerungen . — Wieſen und

Weiden . Bewäſſerung . — Obſtbau ,
Obſtverwertung . — Weinbau . —
Gemüſebau . —Das Vermögen des
Landwirts ; Ländereien . Gebäude .
Inventar . Betriebslehre . Ge⸗ ö
noſſenſchaften . Buchführung . Ver⸗ 2

8323 5
2. 2855ſicherungen. f 8

Gebunden k . 7 . —

Verlag J . Ebner , Ulm a. D.
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